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. JJie Waliilieit stieg einmal zur Enle, 
Und brachte der vcrdorbnen Me^^flienheerdo 
Den Wunderspiegel dar,rdef $q Gcsiotic al*^^eiit 
Mit allen seinen Flecken 'vveis'r. 
Erscfarocken ^tiefsen ihn die Sierblicben zurücke, 
Der Göttinn aürnend: ^«."V^?^ 'yvir -aqjphe Frauen? nein!: 
• Betrug raufs in dem Spiegel seioA» \ 7: ; . : 1.- ; . <> - 

Sie spien ihn an, und schlugen, Um in Stucke. 
Die Fabel sah mideidig den VerlaüT, 

Und heimlich raffte sie der Stucke, gröfstcs auf. 

Sie gab ihm andr^ ^f*^' Q^^j ]tfeutch^ '^ni^^evfn Glase 

Sah «war der Seele, |läfsUchJi^eijt| ., j^ ► .', : fl», •,,» ' 

Doch wies es, seiner Eitekeit ' t , 

Zur Scfaoriong, ihm ^ichjt m^br s^in Aug* und «eine Nase ; 

Wies ihii^e^';ifhif^^^^ci4|[,. ffinem Wes.e^ j .; 

Dem lasterh.%feen ^^(^ijejl)*^ AiB fiig^wt«?! , entsprach, ^j. ^ ^ 
^ AlWn^*(ie.gla|j.^y^ijj5, Kein ein*i^e* e^^^^^ 

Sich selber mehr im Thiere,^ ^as er sah ; 

A a 



Fand immer Andre drinn.. Die stolze Doris nannte 

Bäm Bild des Pfenee ihre Tente; 

Beim Pbylax sprach der FUs: Arganter 

Die karge Nachbarinn» steht sie nicht lebend dat 

Verschiedne vretlten «war» sum kurzen Zeitvertreibe^ 

Doch ohne Nutzen, bei der jScheibe ; 

Des Spiegels spottend, gaVen ihn 

Die meisten gar zum Spiel den Kindern hin. 

IL 

DER ST U H M. 



Juin Fürst, ein Kind, ein Weiser fahren 

Zugleich auf einem SchiCF einher. 

Ein scharfer Sturm ergreife das Meer. 

Der Todesangst, des Schreckens Spuren 

Ertcbeinen auf des Fürsten Angesicht; 

Erbärmlich schreit das Kitid; der stille Weise sit/et * ' ^ 

Nachdenkend, in die Hand die heitre Stiro geslutzer, ' ' 

Als gölten ihm die Fhithen nicht. ^ c ' ' 

Der Masse Fürst, ttm lieber Zorn zir zeigen, 
Als Zagheic, sieht sich um: »^Der Junge mache mich' töU 
•Mit dem Geschrcii; bringt ihn znm Schweigen F » -i- • 

Sonst nichts ais diefsf vcrserrt dei» ÄiT<>seph:"'Äs solT 
Sogleich geschehn. Von selber Steller ' 
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Stellt er gcUssen aui*. txitt su dtm Kaabea Uli»» 

Faiit ihn beim Kragent, taucto ilm 

Vom Bor^e Jretma) in die WeUe» 

Und setzt ibn auf die alte StelU^ 

Der ng»%e Junge sta^nt und schwelgt. 

Herr! spricLt'der Philoaopli, dir kab* ith nun gexeigt, ^ 

Wie man ^m Rind cum Schwelgen bringet: 

Ein leicfates, wie du siehst. Doch willst du nicht 

Noch lernen, wie man auch des ScnroMis^ Wuch foeBwlnget? 

Auch daßtr hab* ich Unterricht. ^ : 

O du, det Tngeridf sanfte Sülle f 
In die Gefahr, ins Ungemach 
Folgst du' dem Weisen immer nach 

Doch in des Glückes grufscer Fülle ' 

Bist du dem Thoren unbewufscj •> ; 

Es sifirnin itcts in seiner Brust. , - : 



DIE STERK E. 



Die Sterne mniLten steh, wer grofsres Licht verbreite 
Die Sonni;«^:. j|Uf war es mi^ den^^Siri^te. .^ ., r 
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Dpa LUCIIS UND DBH .'MAULWURF; 



Der Argu» iir (km. Thierg^ebi^t, f. . .; ^ .' -h -f. , ' ii'>S 
Der, nie die Rede gebe» dixreh Fel#' tmd Mau^Ml^^t, , -.a c- ^ 
Der Lucba lag /ei ö«c auf Bellte Utf#fndv ' w i . 

AI» nib^ ibn inu^ «^Hi«m.'X4«i^- ; ..r v./ .t;^t j' i; . f\ 

Von ungeia^ ein Maulwurf kroch, i . m, a-. \,..\ i:- i^',^ jIjlA 
Ei! spracb der Liicbs, das bUjcül« l^ier btfdaiiem^. ,: , (> 
IiD Kauscbe baben dicb die Gotter Trofal ^emacU^ : ' 

Da sie dir nicbts 2um Seben gaben; 

Auch hast du Reche dich zu vergraben«. «.i .' !; <• (>.• 

Dein Leben ist schon Todesnacht« > ^ i > ! 1 .< < <r; ic V 

^ Kicbt doch! hub jener an: auck ich fem Vctbl h^af bb^ -1 
Es freuet mich so wohl als dich das Leben. 
Hat mich der Götter Gott zum Luchse nicht gemacht, 
So hat <T mir ein Ohr gegeben, - 
Das scbärfer hört, «Isdei^ Paar Augen; iithCI - 
Kicht wahr, itzt merkst dift^Mvlrt^ ->waa hinter dir geschieht? 
Mir sagt mein Ohr, es werde gleich ein Bogen 
Von einem Schützen angezogen; ' ' ' '* i' »'i "" *. '■' - 
Vermuthlich gilt es iir. Kr« spricht».' ' DA Sälte iÄhellt^ ' > ' 
Den Pfeil ini*Ziel« der Argu s jallt. 
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DIE 'LOWINN o»D ©AS SCHWEIN. 



Jjer LoYt'mm^fi^tbnä dm Solnmai ;. i 
Ein Junge« ha«c du nur, icli nelmt«-.!/ 
Walir ist«» fälle ihm die Löwinn jn||»'i 
Jedocii ein €^WViitJfKfo«nfiiieJ . i 



k A R D A' N. ' 



?if^-!) 



Xvardaa'wai^ Arit* und' Astrl>1og zugleich, • ;-- ^ - 

Und glaubte fest an beide Lehrän-. ■" ■ ' 

Herr! sprach sein^'£H(»ier eintt, 'mtch lustetcehf, vdn 
Mein kunfiiges Geschick -jBuhBrtDsr. ^■ 
Kardaii punktirt, schlagr «eine BScIrer aöF.. ' - 
Zieht Linien, UeP/ag^* den ffirtniel. ^ " '• 

» Sieb , Stephen , sonderbar! '* Es h6rt dein' Lebenslauf 
»Nur einen Augetiblick voi^'naeinem* eignen auf. »^ 
Der Diener War ein starker, friscTief l'.unimel. •"«* • 
Der Doktor ak und schwach. ' ßie'PtoplieWeiuirg" scliieiJ 
Für jenen roifslich, nicht.fucilui«... . . 
Doch aus Erfahrung hang Hir %u gesunde Tage, 
* "Wird nun der Arzt des neuen Dieners Place. 
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Nie läfst er ihn ans dem Gesicht; 

FuhU stundlich ihm den Puls» besumint ihoi nach dar Waea 

Das Wasser und daa Btot, ZuToch in a6i«,Ot«c|itt • 

Schoell! dafs man ihm dia Ader schlafe! 

Za blafs ist es nunmehr: geschwind, ein EUaier 

Zum Starken! Naget ihm dar Haafer «ü liiM IffafWi, 

So ist es Blähung: ein R1ystier( 

£in Vomitiv ! In wenig Tagaa 

Wird Stephen ein Skelett. Ein Kabtr scUeidiac akk 

In das erschöpfte Blut, ihm folget SetcensticU 

Und Schwindsucht. Kurs, io},e0ten Jahre, 

Vor lauter Pflege, liegt mein Scep^fn #uf 4er Bahre.- 

Kardan, o welch ein Streich für dich! 

Ein schönes Stück der HeiluogskundeS 

Und nun das Horoskop! Was bleiht dir? £iae Stande 

Vielleicht. Er wartet aogstigUcJii 

Er macht «ein Tesumei^ . Opttlohi |li^,3t||Bdfi jichklchet 

Dahin, der Tag, die Nacht racstrejchft: 

Kein ZufaU. Muth und Hp£fnung .steigt . ^ 

In ihm, }e naher sich zum Ziel die Woche neigt. 

• Seht. doch J der, den ich retten wollte, 
• Liegt todt ; ich lebe noch , der sicher sierl^en joUte ! « «• 
Kardan, als Ar«, als Astrolog, .» , , . 

Enuagt derJKunu, die ihn 'betreg. 
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VIL 
DIE -T R A y B B. 



IVIit eitter wnnikrfchdnen Tr<ub« 

Kam einst ein arm«r Bauersmann 

Am Hofe «eines Fürsten an, 

Bot ihm tie dar, und spracli: Erlaube, 

Dafs ich dir bringe, yru ich kann ; 

Viel ist es* nicht. Die Wahrheit zu gestehen, 

N^ahm ich die Traube nur «um Vorwand d\ch 7U stUcn, 

Und dir gehört sie ja von Rechtes wegen »u; 

So selten ist die Frucht, als Könige , >vie dti. 

Ein Loh, das so oatürlich fliefset, 
Noch melir, das volle Herz, ans Oem es sich ergiefset; 
Eotxückt den Furst-en. Li«bevoM 

Dankt er für das Gescheak, und, prachtig im Erwiedern, 
Befiehlt «r gleich, dafs man dem Bi^edorn 
7,Ytei hundert Thaler reichen soll. 
Der Bauer kehrt, die Hände voll. 
Zurück» erzählt ^en Vorfall seinen Bnul f^rn; 
Die melden ihn dem Pfarr, uüd der dem Edelmann. 
Der Junker hört ihn ISstem an. 
yV^as? bricht er aus: to viel für «ine Traube? 
Der König ist ein hraver Mann. 
Nun sollt ihr sehn, wie ich ihn schraube. 
V, Nicola/ ^Gsdiclite, F. Th, B 



AiM seinem Stall Wählt er das sdionste Rolf, 
Setsc sich darauf und reitPt vor daa Schlofa. 
Vbm Penster sieht^der Fürst ih n^ traben, ' 
Und lobet laut das edle Pferd. ^^ 

«Hältst du es, Herr, der Ehre werth 
• In deinem Marstall es su haben? ^. 

■ Gebiete, so gehört es dir. 
»Zu hoher Gnade halt* ichs mir.» -~ » ,' 

Der Kuoig: Freund, ich danke dir^ ,, 
Allein womit ksnn ich file Gabe d&r. vfr^n^en? 
Ha! meine Traube! holt sie mirt . ^. 
Sieh, welche Frucht! in ihrer Art so selun» . 
Als dieser Gaul in seiner. Nin|m sie dir! 



VIIL 
DER PA'PAGEI und DIE VIERFÜSSIGEN THIEßE. 



JM ach sieben durchgeirrten Jahren . » i^ 

Kam einst ein Papagei, gesprächig und erfahren. 
Ich weifs nicht wie, xurück ins väterliohtt JLand, 
Das ehemals Kolumb errieth und fand. 
Der Zufall führet ihn aum ödesten Reviere» , 

Dem sichern Siue freier lliiere, ♦ ^ 
Wohin noch nie der Mensch gekommen war. ; 
Er mischt sich froh in ihre Schaar^ 
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Und plautfert, und erzählt vom grofsea ^eert. 

Und von der andern 'Hein isph Ire, 

Die er grselin ; vom Menschen' sonderlich, 

Dem Gocto, der, vvohin er dri<iger, 

Herr der Natur, der andern Tfaiere 8iL4i 

Bemeistert, lie zu. Tausenden verschlinger, 

Sie cähmec, Mhm zu dienen zwinget. 

AufRierksam l^orcht der stumme Chor. 
Ei! langt der Eber an: ich sccUe mir ihn vor. 
Den Menschen. Fin Geschöpf von solchen Gaben 
Mui« einen mächtigen Hauer haben! 
Der Elephant: Wie lang mag wohl sein Rüssel sein? 
Der Löwe: Stattlich ist gewifs die goldne Mähne. 
Der Bär: Man denke sich die Klauen und die Zähne! 
Der Hirsch: Hat er ein leichtes, dünnes Bein? 
Der Stier: Sind ihm swei Horner angeboren? 
Der Esel: Und wie steht es mit den Obr^? 
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DAS BUCH DER VERNUNFT. 



AU auf der neu gefchalTaen Erde 

Die neu gescbaiTne Menscbenbeerde 

Hervorgetreten war, lo schien 

Der gute Zevs an ibr ao grofse Lust zu baben, 

Dafs auch die Götterschaar, gefällig gegen ihn» 

Wetteiferte, sie stattlich zu begaben. 

Minerva gab der Menscheozunfc 

Ein Buch/ betitelt: die Vernunft» 

Und wies darin aus klaren Gründen^ 

Nur in der Tugend sei Gluckseligk^eit <u finde». 

Doch was geschah? Der Knabe las» und fand 
Nur Worte, die er nicht versUnd; 
Als Vorurtheile voll verwarf der Mann, der Spötter, 
Das Buch, und dünkte sich ein tiefrer Philosoph; 
Der Alte fand darin allein sur Reue Stoff, 
Ward übler Laune» und senrifs die Blätter. 



12^ 



( . »5 ) 

DER HOCHZEITBITTER und DER LEICHENBITTER. 

2wel AmtBvrvwxdte, bunt^der eine. 

Der andre sclivrarz, nachdem sie ihren Gang 

Verrichtet, trafen aich heim Weine, ^ 

Und stritten um den Oberrang 

Ära Tische. — . Weist du, wem ich diene? 

Fing jener an: Zu Hymens Schaar 

Gehör' ich; der ist doch fürwahr 

Ein andrer Gott, als deine Libitinew 

Ihm fleht, ihn ruft die junge Welt; 

Er ists, der das Geschlecht der Sterblichen erhält. 

Der Lust und Wonne schafft, Katur und Pflicht verbindet. 

Dem Amor dienet^ er, der alles überwindet. 

O! prahle nicht! versetzt der schwarze« Mann. 
Weit sehner ist dein Herr Wohlthäter, als Tyrann. 
Wie manchea schöne Kind kann aus der Ehe Ketteo 
Nut Atropos mit einem Schnitte retten t 
Mir fleht man mehr als dir so gar; 
Dich rufet oft nur Eines aus dem Paar, 
Mich sicher beide bald, mich ihrer Erben Schaar, 
De» Dame Freund, der Priester, der Notar. 
Die Auhe , die so theur« Gabe, 
Die du auf ewig raubst, schenk* ich auf Ewigkeit ; 
Bei dir beginnt der Qualen Zeit, 
Sie endet sich bei mir im Grabe. 
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XI. 

DIE FLIEGE. 



la spiner Hucte lag un(! scblicF ein armer Mann. 

Auf ieiner Nase liefs sich eine Fliege nieder: 

Sie reizte kühn den Stachel an, 

Sie füllte sieb mit Blut, flog weiter, kehrte wieder, 

Ujid ungestört liefs sie der arme Mann; 

Er fühlte nichts, und schnarcht« lauter. 

Als weder Fürst, n*>ch sein Vertrauter. 

Den Tag darauf geriech das kleine Thier 
In elnea Reichen Haus. Gesichtchen schliefen hier 
Von Carter 'Haut und hochgefärbten Wangen. 
Die Flipge hofTic, 'sich nach Lust 
Zu weiden, sank auf ein« Liljenbrust; 
Kaum aber hatte sie zu kitxeln angefangen. 
So stieg die Alabasterhand 

Empor, und scheuchte sie Tom Busen» Dreimal kehrt« 
Die Fliege wieder ; dreimal fand 
Sie die zum Schlag bereite Hand, 
Der sie mit Mühe sich erwehrte. 
Durchs Fenster flog sie nun su ihrem armen Wicht 
Zurück, und sprach: hier schläft man nicht. 
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XII. 
DER KATER ü,Np DER WETTERHAHN. 



Ein junger Kater sali de» goldncn Wciterliahn, 

Der auf dem Thurme atandf^für wahr und lebend an. 

• Welch schöner Wuchs! wie glänzend sein Gefieder! 

• Das war* ein Bissen! Doch er regt sich nicht. 

• Wie kömmt es?^ — Zephyr haucht, indem er dieses spricht : 
Und kreischend dreht der Hahn sich hin und wieder. 

Entschlossen schleicht nunmehr der Held 
Sich in den Thurm, besteigt durch eine Lücke 
Des hohen Daches steiles F^ld, 

Erreicht den Gipfel nun, ballt sich; mit stierem Blick« 
Belauert er den Hahn, der, steif und ungestört* 
Ihm bald den Kopf und bald den Hintern kehrt. 
Nun spitat der Kaier seine Klauen, 
Versucht es, sie dem Hahn ins Fleisch au hauen: 
Umsonst; die Klauen fassen nicht. 
Des Imhunis überzeuget, spricht 

Zuletxt dfr Kater: Wie? von unten schien der Wicht 
So rasch und fett. Ich wagte seinetwillen 
Das Leben gar. Ich Thor! er taugt ja nur auro Trillen. 

Wie mancher hoher, goldner Mann 
Ist, nah gesehn, ein platter Wetteihahn! 
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A^:r »^ IS , frilill li . ilrtli^t: L :'^ 

Wm aar cia A-icTi-f reCxea^ nair-'-f. 

War lA dsia Aficn=£<»kk:« 

I>ei al^a Wctb« a-it^ratit. 

GLicb cit&, li:,!;;*« «le 4cr List sa«!;«!^ Frliiee. 

;IKe Aice d^-itts ^tli, da \^ ^-ricbc:, dir ra E!mt«^ 
V^a. eimtm L'lca Stirer hTr?»- 

Dl« Nlilie :/f:zl2 fl:':, <f> G±df:^ 
Die B-I*!-^« unercarsis: ra nccVen. 
Wü & eia J^iamera wird e3*s*=ba. 
Vr*i:3 ior»rti tse foa mir erf.Krea. 
DiCi »ie dir bctit so aalie frarea. 
Usi n;>h »o h^mli^h azii*ieLn! 

b^,ß'9B xtreuDsl hiLtea sie des langen 5aal c^3JJ^**rl, 
Doch »f>c<!erbiar! noch irir kein \Vort voa LusteraL^k 
Der fcböoea 31asle zug«f!o«ea ; 



Hin- 
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Hingegen batten iicb, trots ihrer HaOilicbkeic, 

Lobsprüche, SeuTser, Liebkofungen 
Dem Obr der Nichte xugedningen. 

Voll Arger über die luifilu ii gu e Li te, 
Spricht ^ie zum suCietf Herrn, d^r ihr ara aächtten ist: 
Sieb, Maske, Welch ein Hior du bist! 

An mich« die lüCilifche, • fu9chw^n^ip!f% <|«ideui Scbrnftcbceu» '\ 
Und scheinest ^ (iii^Jkht\iat^,ßiifhLfSiß «cbtcifii : < 
Die doch so jung, und reizend ist« > '. r ■ .. f '.j 

Hältsr du es fSr tö leicht Miis.f^eiifteff!sutb^ri«geii? 
Versetzt der Bubler. WahrUch nein! . 
Wir wissen ja', <!iö M^ek^ii lugMi* 
Und scbliefsen nie. A«ch ihr«« Scbein. 
Mit dem erlogenen -GeaicHt« • ^ » 

Bedeckt ihr hpjAditi^r 4eä kUinHea.Tbcil TOik euch;« . 
Doch -Wuchs und Wesen sagen gleich» 
Sie sei die Muhme, du die Nichte. 
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AIV. 
DAS AUGE DER MUTTER. ) , 

'^u Jie" öraßhn Rdiunumskj, gelo'rhe CrafinnvohTJinnn. 

Am Hofe glinxest da; tut seitic^ Praefai gieboreil; ^ -* 

Doch lebest du niobc ihm und* ceinmi Freudm mir/ 

O Grafinn! auch in der Natur'' ' . ' -: f i j o» f!> . 

Geht keine (ur deiii< Hers verloren. ' * ^^ •»' .j i.!> '?r! .. 

Noch mehr: dein unverdorbner Gci»l ••' '' '' '" ' ' 

Fühlt, ohne dafa et ihm ein tief«r Ltfhrar web*^ . '• < '^ 

Dafa alle Pracht, die Scols^unid lUnat erfindet» ■ 

Vor der Natur wahrhaFter Pracht verschwindet; . ' ^ - "*^'- 

Dafs einen reTnen Sinn, wtaa er der Thiei» Fkift» -* ^ 

Natur und Handlungen endiuUet, < 

Fast jeder Blick mit Wonne füllet: 

Da» wenn er gegentheils der Schränken goldnen KreU» 

Ihr Wesen, ihr Gewühl ergruadei^ 

Er lauter Stoff zu Hafs und Ekel findet 

Ein einzig Beispiel dieser Art: 

Wie emsig, stark und klug macht nicht die Mutterlieb« 

Das kleinste Thier? Wie stolz and harl 

Entsagt die Dame diesem Triebe, 

Verweis*t den Säugling fern von ihrem Asg- sieht. 

Unsorgsam was ihn trifft, ihm dräut, und ihm gebricht? 

O lernt. Entartete! was ihr dem Kind* entziehet. 

Wenn nicht ^u JVIutteraug' auf seine SchritU siebet. 
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Ein w«i<er Foricbcr der Naturr-% 
Der, aufmerksan^ auf ifare kleinste Spur, 
Sie stets bescUicl^ divcli keia System verkehrte^ 
Der, lanpam und bescheiden , .nur 
Den alten Schau der Kunde der Natur . 
Durch manchen n^i^ Ft^nd .ye^m^bf tp^* t ^ . '. 
Nun, dieser stiUe ForspHer .gi|i^ * 

Als über der bediauf^n J^igSm,* i«,i . ,.'... ; . ^ . 
Des Himmels Blau» gestört ,4mc]» ki^n«..Wplke« hing» 
Einst Tor sein Hau«, und sah wie^i^i; ;d«vr. kJfTHep^Hefrde 
Dia Henne den nicht wohl Teraaun^K Hof vcrliefs, , •. 
Und ihr de» Feldes Furfl^n,.wifs» ^ , . 

Wie kakelte 4k B^«^ r ? wie jjifk^ »ie ¥pU .Fxaude ! . ; ► i ^ ; , 
Und wie enthaltsam stand die wadt^. Mutier , dal • ,; .«. 7 ^} 
Die bald die kleine Schaar, ^9|Eh kapop bvdei^^.jiiic Seifle^. '• 
Und bald niiuschiefi^m Hab ^ den ,Horixont bc^ah. . 
Der Weise stand, bewundernd, ihr «ur $ejce, , ^ 

Als plötzlich sie durch einen schärften,, Scl^i;ei^ , . . 

Die Jungen rief. Sie puraelten herVei«, I .1 nn'. ', '• m * 1 

Und krochen unter sie. — Was i|rarj m^ .di^'^id.^c^e^ute,? ^,.' 
So sprach der'^PhilQSoplb ^D^s Feld ist. weit, umjiiefy . ^^ ^ ,. ^^. 
Der Himmel ist von Feindet^ lecjr. , , i r ; < . 

Mit ekienif Glase yKAHnet ^^ ,. ^ ;.. , /^ l .^ . 

Zuletat das Auge. Nichts. Tief iqd^;^' blauen I{(jbe,, 1 ^ , : 
Schwimmt nur ein schwaf^^r I^|^pk^^,<le^ ^h, ^ndeufüch, ?eji^. .^ 
Jeut nah*t er sich. Er wäctWit. , Sind diefs -nicht Flügel;? h» 
Er «turat herab. Der Fa)k ist dft. . . .,(, 

Wie scharf doch, ohne Glas« der Mutter Auge sah! 

C a 
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K I;N DLI CHE LIEBE. 



MÜsia Autor, welcher arm tri «mem Keller Mce» i ( • 

Steu von den Meu«cli«n fern» b«i ^ntn Bucnero blieb. 

Mit kaltem Blute von Gefühl und PflicbtÜRi tchHib» 

Und immer nur nach IVracPöxMi «tr^te^^ . *^ ^ " ' 

Mit denen er' auf MAtienJIaiäcl (rieb, ' ' '' ' 

Bewies nunmehr in fltnel' DBltribe: 

Das heilige Gefühl der Kindespflifclic und Lid&e 

Sei nur ein Hirngetplnst» ein Torurttieil» ein Zttang. 

• Der Vater heischt des Sobnei Dank, ^ ' •' 
»WofMT denn? etWan für dks Leben? • 

• Ein unglttckseliges Gescikenkf und welches et 

• Ihm durch ein bloftes Ungefähr ' 

• Aus Unenthaksarokeit gegeben. 

• Pflr seine Sorge, seinen Fleifsr 

• Den übt, auf der Vdi\u 'iS^heift« ~~ 

» Das if ildste Thiev, unct federt von dem Sohne 

• Rein Opfer, keinen Dienst sum Lohne. 

• Sein Schtnfs: Der rolle Wuch* serreillk dorcfhihis ein B^nd, 
^ Das auf bestinttinte' lleit bestand. » '' ' - ' ' 
So tilgte der Sophist ^en fMiBthi bei dem Frcch^ii, 

Und reiste selbst den. Guten enm Verbrechen.' 
VoU seines nahen Ruhms und Gludkes, eib er nun 
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Dem relclien Leiprjij «tt, mit rascheln; Ttstbm Scbritte/ ' ' 

Ein Huitthen «eht »ro Weg', unt! reii« 4!m Äusjurulin; 

Er tritt bineiu. In 4«$ OtBitiacHet''MJtei ' ' " 

Steht ein eflwBrtfcs -Bett.^ «uF de«' «hif AkerUlfat. •^; • i . i- 

An seiner Toclftttr Brirft;"-HeiföK5lkerf tat^eit^l^ r: i..^. ., .. 

Liegt sein entfärbte» Haupt. Die «weit», von der Linken. 

Keicbt Ihm gern iftchten Wein an tribken; 

Die Di(ck9..>>l<|i#.(U;^rai4i<>WaRid^*i^^ L .C 

Wird von der Dritten um dtn laltfff Fiifa geUj^t. 

Mit tuchi gen Stimmen «of dem Rücken 

Kömmt «US dem Wähle gtelch der. Sohn det Rrinken an^ 

Der Schwiegersohn, der ähsten 'tc^hW Mntn, ' < 

Haut auf dem Blocke aie su StfidUn; ' ^ ' ' ' ' '• * '^ ^ ^^ 

So wie der enge Herd sie faueir Lvn«/ "'^•" * ' • ^ '^'z 

Die ahe Mutter sitJst nnrd Waiii^ Ber^d^W Fiu«r ^ " ' ' 

Dci Breies, den sie langiam' s{>rb(fe1/i UrsT. 

Sie hak den frohen Blick äüf iltted iCin^i^ feie: '"^ ' '■ 

Die guten Seelen I ^mim aucK nflch d!^ Kt-tß vertjUlit,' 

So pflegen sie aücli 'iheidV Au^h 'WR BW ih'neÄ tifeirfr. * " 

Der Tochter RfiaÄe; ftem^ idJr irÄltt S6rilmer gtÖUt/'' ' ^'"^ 

Der die Geschaftigkeic des ganaen' Hauset* sieh ^» 

Und sie ntHit th^ilen kaiin» eik, aljanretch; faid» dl^m Alten - 

Den kWlbVrf'tögfel daraiÖialfeÄ;^'^' '' ' ' ^-^' '^ "^ '' • 

Sein Liebstes in der Weh. £r sieht üt^ttuü^r ilioC ' • ^' «'^ 

Stola, dafs aochrer den '6 reis erfrcueh'ktfnn. ' ' 

Mein Autor siizt "lind vröltt dre'Augenbrauhen. 
Auch wider Willen mi<ih^ sich ChtfüMir auitt*trstaaHen.' 1 ^ 
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DER iLEPHANT- 



XaluB itdi Maf einmal tot, des Wille« 

Des Leiten niclic mrlir sa frlulleOa 

ilad als ihm der v«a boheo Siu h^nk r 

Den Stadel, doch «ir sanfc. am (üblen pbu 

Gcricdi er gtf ta Wudi./ «Wie? denken sie, di^ Scbwaclzeii« 

'Im feiges Sdaren iias so nadieB? 

• Licjp is der Stirke nidu GSrs tbimscfae Gcscbledic \ 

• Ein deadicb, noreriÜifbar Rccbi? «^.^ 

• Henb mit tha! Reis Elepbaat ertrag 

• Hiofoit der tolica Hemcbaft Pla^e! • — . 

Gesagt, getbao. Sein Russe! fabrt anruck, 
Udttcbliagt des Fubre» Leib , reifst ihn yoa seinem Throa^ 
Und scbligt ihn an ein Feiseastüc^ ' .^^ 

, Des Führers Schwester. Weib, und Tochter» acbst dem^S^n^, 
Des Mordes Zeri^en. irerfen «idi 
Vor dem Ergnaunten aof die Erde. 
Und nsfen mit Tersweifelnder Geberde: 

Sieh . Wüt^^ch ! «Iea4 «üid «rir alle .naa rfuodi difh. . ^ ^ 

Zcrtria aach i^iuj— J>er Leser fi^dec .^, ., ^ ^. , ^ 
iudi ohne jaeinen 'VUnk genug, 
Anf welche Nation 1>is itat das Beispiel sielc^ 

Und 
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Und er erkennt sie Zug für Zu^. 
Hier aber trennt.sich ihr Betragen 

Von dem des \tilden Thier», Grofsfcuibi^, edej, klug. 
Schämt sich der Elephaac ob der gereoluen Klagen ; 
£r \Yeiöt in des ErtcliUgnen Blut» 
Fublt die Gefahr Baumloser Wut. , 
Den Weinenden den Schaden ma verguien« 
Urafafit er sanft des Führers Sohn, 
Hebt ihn auf seines Vaters Thron, 

Und trägt ihm auf, ihm «li gebieten ♦). ^ 

O Scbaade füp die Nation! 

XVIIL 
DER ESEL ALS VEZIER. 



Jlin junger Löwe war der Thiere Grols- Sultan, 

Und dachte nur auf Kttf«, «uf Gasterei und Jagen. 

Sich der Geschäfte su entschlagen. 

Nahm er zum Grofs-Ve*ier zuerst den Tieger an. 

So gleich entstanden heftige Klagen 

Ob seiner Härte. Wohl! so sei*s der Elephant! 

Der ist SU stolz. Der Bär! Der drückt das arme Land 

Mit S teuren. Kurz, in sieben Tagen 

Ward schon der siebente Vezier ernannt, 

*) S. BüIXons Naturgeschichte. 
a. N/colay Gedichte, K.Th. D 
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Und wider jeden echiie dat Hand. 

Des Ewigen Enuetjeens müde» 
Wird nun der Lowe tolf, und spricht: 
So mags dtr Esel seinl and Mermit F'riede! 
Denn ein für allemabl, ich ändre^ weiter ni'cbc 
Der Esel trägt des neuen Amtes Bürde 
Als Esel; steht vom Volk sieh bald verlacht» 
Sieht seinen nahen Fall» wenn er durch Jede Wurde 
Im Staate sich nicht sichre Freunde macht» 
- Klienten» Schmeichlern» AnTerwaniften 
Tlieilt er sie aus : er macht die Biuder au Gesandten; 
Der Hase fuhrt die Legion; 
Den Maulwurf nimmt er cum Spion ; 
Der Afl'e prangt alt OJberpriesier; 
Der Wolf ist sein Jus tia- Min ister; 
Der Fuchs regiert die Poliaei^ 
Das Murirehhier die Kanselei. 

Vertraue nie dem Tboren deine Rechte» 
Denn Eine schlechte Wahl aeugt hundert schlei! 



XIX. 

DER SPATZ UND DER DISTELFINK. 



^n einem Giebel, nali der Lücke *), 

Hing ein durchbohrter Topf en einem Nagel fest. 

Ein Spau erforscht das Loch mit frohem Blicke, 

Und wählt die Höhle für sein Nest. 

£inst, alt er im bequemen Räume 

Den Kopf aus seinem Fenster streckt, 

Sieht er den Distelfink, der auf dem nahen Baume 

Im offnen, schlichten Neste heckt. 

Hei Nachbar, deine Brut mufat du wohl wenig lieben, 

Ruft unter Spatx dem Finken zu^ 

Welch eine -Stelle wählest du 

Für sie? Wo ist dein Wits geblieben? 

Der kleinste Wind, der durch die Blätter pfeife. 

Der kleinste Regen, der das offne Nest bestreift, 

Macht ja die ssarte Brut erliegen. 

Und dann der Kater noch, der auf dem Hofe lauft! 

Wie leicht ist nicht ein Baum erstiegen? 

Dem allen aetxest du die armen Kleinen «tii. 

Warum bezogst du nicht, wie wir, ein sichres Haus? 

Ich schmeichle mir, «o wohl, als du der Brut xu pdegexv 
Verteut der Distelfink. Der Blätter dichtes Dach 

*) Sonst Luke, Dachluke. 

Da 



Beschützet sie vor Wind und Regen; 

Kein Kater setzet un» im hohen Laube nacli. 

Auch wag* ich gern ein kleines Üngeaiach, 

Der Sichel heil und- Freiheit we«eu. 

Troc« allem, vras du vorgebracht. 

Tausch* ich doch nicht mit dir, und flielie mit DtiLicut 

Das Haus, den Topf, was nur der jNIensch gemacht. 

Kaum hat der Fiuk das Woit geender. 
So sieht er «ine Hand, die nach dem TopL* strebt. 
Ihn sachte von dem Nagel bebt. 
Den Spatx ergreift, und ihm die Brut entwentlet» 

' DER HIRSCHusp PAS. .SCHAF. , . 



JC/in Hirsch gcrieth auf seinem Wege 

An eine Wiese, wo die Scluar 

Der Thicre, die des Menschen Pflege 

Sich anvertrau.*n» «ur Weide war. 

Si« sto}z betrachtend stand der Freie. 

Ein Scliaf begafl't und fragt ihn: Sage mir» ^ 

Wer hat denn wohl Gewiast von* dir? 

Was schleppest du mit dem Geweihe? 

Wer melkt, wer reitet dich? wen nährst, wen kleidest du? 

Wer Rittert dich? wo bringst du Nacht und Winter au? 

Der Mensch' ist nicht für mich/ gobo/en. 
Noch ich für ihn, versetzt das Tliicr. 



Was er euch reicht, das such* ich. mir, 

Ujid härte meinen Leib, um Tlole«, was ihr Thor«n 

Nicht missen könnte »u missen. Doch : 

Dafür genicis' ich auch des Rechtes* 

Kein Sklave des 'zweifufsigen Geschlechtes 

Zu sein: ich trage nie das Joch;^ 

Dem Schwachem leih' ich nie dea Rueken^; . • ^ > 

l^ich schlägt, mich schiert mm nicht. Ihr aher bietet gAr 

Freiwillig ihm euch selbst und eure Jungen dar, 

Den Stahl euch in d«n Hals su drücken. 

Ja, noch das SchimpQichste: der Hund,, der eure Sclsaar 

Venheidigen ui^d rächen sollte, ' 

Ist des "Tyrannen Knechj, sein Schmeichler, mn Tf.iuaÄ^ 

Fällt eurer jeden an,.- der gern den edlea Stand 

Der Freiheit wled«r suchen wollte. ' 

So spricht der Hirsch, und ihn empfangt dof WaL^ 
^ns welchem bald Gebell nnd Hörn erschalle. 
Nach langem Jggen kömmt er zn dem Schafe wieder, 
Uad füllt rov ihm eotkfaftet nieilcr. 
Je! fangt es an, wie stehe es mirr? 
Hat nie der Mensch mit dir zu tl)tm? 
Und mufst dir nicht dein ungemächlich Leben 
Und deine Freiheit ihm doch- auch «um Raube geben? 
» Wahr ists Doch ifrenigstens blieh weder Kampf noch Fluch: 
»Zfi meiner Rettung unversucht. 

»lind würde mich der MensclL, bei nteincr Schnelle, todtent 
»Wenn nicht der Hund, das Rofs ihm ihre Hülfe böten? * 
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XXL 
DER A R Z T. 



l!iin Äskulap zog in der Schwpia henin* 

Für jedes Übel und Gebrechen, 

Für Fieber , Gicbt und Seiteof techen 

Besafs er ein Specificum* 

Doch bei dem harten Volk, das in den Alp«n hautet. 

Sich fleifsig regt, und mäfsig schnsauaec, 

Gabs wenig Fieber, inrenig Gicht, 

Und unser Arat gedeih te nicht. 

Geschah es auch, dafs aarte Berner Damen, 

Dafs Herren, die aus Frankreich wieder kamen« 

Ein Pulver,' ein Präservativ 

Für Krämpfe, für den Husten nahmen: 

Was wars? die ganae Kur belief 

Sich selten auf ein Pfund, und war geachwiad vorüber. 

Doch, wie gesagt, solide Fieber, > 

Verrichtung für ein halbes Jahr» 

Bei denen es Dukaten regnet. 

Nach denen man den Retter segnet. 

Die waren, wie der Phönix, rar. 

Was thut mein Arxt? Will ich die grofsern Übel heben, 
Denkt er, so mufs ich wohl, trou der Natur, 
Sie selber erst den Leuten geben. 
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£r tniscbt Blinmebr so Pulver und Tinktur 

Bin leichte» Gift, das er erfiudtet. 

Das hier die Gicbc erregt» ein Fieber dort entzündet. 

Und tb eilet sie an mancbes Haus 

Alt einen Vorraib, nur für Krampf und Husten ans. 

^iDer Preis davon?» — Nicht einen Kreuaer! — ' 

Je nun! denkt mancher gute Scbweiser, 

Der sonst, wenn Krampf und Husten ihn geplagt, 

Sie durch Diüt allein und durcb Geduld verjagt. 

Und nie ein Elixier In seinen Mund gewagt: ^ 

Die Arzenei ward mir umsonst gegeben, 

Warum soHi* icb denn nicht das Übel schneller beben? 

Und in der That wird er davon gehellt. 

Allein an seiner Stelle brechen 

Hier lieber aus, dort Seitensr^cben. 

Nun ruft man den Galen. Er pflanat sich bin, ertbeilt 

Bereiten Ratb, entreifst die Kranken 

Dem Tode, die ihm gern mit Gold und Lobe danken. 

Te ubmt und reich macht ihn' die lang geübte List. 

Ob nicht seil Ibm der Knift' bei mehrein üblich ist? 
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XXII. 
DER KAMMERTISCH. 



Jal suttHcli geliM beim LuNten her. 

Zuerst der Königscl«cli, von zwansig, ^elFsIg Tradiiea. 

Da titxc der Elepbant, der TIeger, «ind der Dar, 

Und andro grofse Herren melir. 

Und reden meistenliieiU von Politik und Schlacliten. 

Die Marschallstafel dann. Da werden Hirsch, und Vlcid, 

Der ganze xwelte Rang genährt; 

Da spricht man von Projekten, von Intrigen, 

Und da wetteifert man Im Lugen. 

Zuletzt zum Kammeriischc gelm 

Die Kleinern, die bei HoF im Dienste stehn. 

Da wird der VN'ein wie %Yasser eingesogen, 

Da wild gcpi'ahk, geklagt, und alles durchgezogen. 

Da sprach der Wolf, und schlug hart auf das Tafclblatt: 

Im FcJ;L* lob' ich mir die Wulfe! ' 

Was Generalität? Wir gelten jeder z^YÜlfe 

Der Herrn, und ohne mich war jungst der König mar. 

Allein was ists? Man wird vergessen, 

bleibt ewig Leutcnant« und mnfs die Reste fressen. 

Beschlossen ists: ich diene weiter nicht; 

Dann will ich sehn, wie man im nächsten Kriege ficht. 

Und ich denn? sprach der Fuchs, der ich dem Staate 
Des Feindes Plane stets verrathe. 



Der 
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Der ich «o mancli Projekt erdacht, ^ 

Mit dem der Elepbant sich breit und wichtig macht: 

Wa« bat denn mir ditf& alles eingebracht?^* 

Den Abschied will auch ich. Dwm gnte Nacht, Traktate! 

Je! fing der Esel ^n, weit ärger noch 
Verachtet, plagt man mich, und' Führt mich* bei rfcr ?9'a«e, 
iVIich, wahrlich in dem Lager doch 
Den wichtigsten, mich, der ich Lärmen bLise. 

Da habt ihr Recht, erwiedertc der Hase: 
ich bin nicht meines Vaters Sohri, 
Komm' ich als Bote mehr, dem Hof es anzusägen. 
Wenn man uns auf das Haupt ges'cli Ligen. 
Ja, Üiiiderl heute noch den Abschied, und davon! 

Dcjfi Tag darauf erschienen alle wieder, 
Und setzten schweigend sich' ;sum Kämmertlsche nieder.' 
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V. ITieolay Gtdichte^ V, Th. 



- E 



( 



} 



xxm. 

H A X S V O ^" P A S S A C. 



War ao Gcsiali oa«i Sitiea 
Kein Frluleia Yolandea gleich 
Vom Haase Machemlneo. 
Zar WaUe ward sie alTicriaU, 
Docb b« dem Obeim lebce si^ 
Dem Regensbur^ger BiscbaL 

Wie, weim üch nac lUs «sie BUa 
Der Roseiüuiospe bebcc. 
Was AD Gcworme Fuigei hu» 
Begierig sie «msdawcbcc» 
So sommtca, als ibr GibÜc* Jabr 
2«nai <iriiHMiin1 cfluKeC war* 
Die Freier bbi die Scboae. 

Da war des Leucbceobcrgcrs Sob^ 
Da war ein Graf tob Hagen» 
Yoa Suufieecck war eis Baroa» 
XM 'cv TOD Gmbenbage«» 
Eift Ritter war tob Oftcrdia^ 
Uad des RabrfiäntcB Kimmetliiig 
VoB Baicra, Hast tob. PassBB. 

Am Eitdktii Tcctms« m^ 
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Gant frietllich die GeMDeii; 

Dean jeder spracli: alt -vtabfermich, ' 

Die andern wkd'vi^ f>retleit 

(lanft Paftsaii nor, slHK;h alWA Bt^auch, 

War Ächücbtertier, docli War er «ech 

Ein Lüwe vri^ler alle. 

Stets war er auf iler BuHler Spur 
BeitA' <Tiac1ie» Spiel und Tanx)Si' ' 
Wem ein verwegnes Wort' «irffiAr, 
Den lud er vor cUe Lansie; 
Und glücklich, Ver nur lendeolafam« 
Nur eines Licht« literatibc «otkam, 
Kiclit mit dem -Lebe A bü£ite. ^' " ^ 

Ihm wurde ''nun 4las'l''|-'KuleiR gut' 
Nach so viel -edlen Fehrfen. 
Denn «lehr galt iiamftls Rittermut^, 
Als Pracht und glatte Red<^n. 
Er war ein Mann voll daft und Kraft, 
Nur flucht' er epwfts frevelhafr 
Im Zorn und bei dem Glase. 

Das Fräulein hörte dieses nie* 
Er ging mit i)ireM Wltleii ~ 
Zum Onkel hin, und bat um sie. 
Der Bischof dacht* rm Stillen: 
Vtrsag* ich ihm der Nichte Hand, 
So macht er mir gana Baicrland 
Zum Hospital, sur Wüste. 

E Ä- - 
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iir^ et .A Ftfcjc caA Z«{^^I«^ 
.»Herr Oi.Cs! i^Iac« nm:;« I^^iaT 

Lk E^_1-v; war -^m Oz^tx, iis, 

D*« H/fcba^lz lUk asn üeuf .kS 
JCs i:<batt::tf' sei Tass h&J Gie!^^a 

Der Tso6, «jb dcct iai E«heA Haas> 
Uff Ia£« »I brrcke*. 

Zwei Samten fpatec f^lglCB Fru» 
Utf^ Herr «irihrtA Rs^sco. 
lieif« war der Ta^, d«r Uimmel blas, 
IM« Wandrer nnrexdroMen. 
ToHbracbc war £asc dn Taget Lauf, 
jy» Mie^tn icbwarze Wolken «uT, 
Uod bargen poz den Hinunel. 
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In einem Höbe, dicht und Wild, 
Stellt sie Sturm und Wetter. 
Es beult, es rautcbt, es kracht uod bruUc 
Durch die gepeitschten Blätter. 
Der Hegen, den der Zweige Dach 
Erst hemmte, falle nun siebenfach;- 
Es triefen Hüc* und KJeider. 

Im Flnstern suchet man die Bahn 
Mit aufgesperrtem Blicke, 
Strahlt dann ein Blitx, so- blimet mao» 
Und zieht das Kinn xurücke. 
Die engen Pfade wenden sich. 
Zwar oft getrennt, d«>ch nachbarlich 
Um Büsche, Süf^pf und Steine-. 

So hatten« sich die Gatten gleich 
Aus dem Gesicht verloren; 
Da schiefst und rauscht ein Donnerttreich, 
Und kracht in beider Obren. 
Vor ihnen siuTtt ein hoher Banro. 
Kein Zischen halt, es hält kein Zaum 
Die scheugeschreckten Pferde. 

Sie reifsen aus. Dem Rappen läfsc 
Da» bange Weib den Zügel 5 
Den Schimmel hält der Gatte fest, 
JDurchniegt nun Thal und Hügel, • 
Und ruft und foctert Gegenlaut: 
Doch nicht der Knappe, nicht die Braus 
BrVtiedern seine Zeichen. - 
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Er irrt rerdriTilIch bin und her; 
D(*s «ngelobien Zirange« 
Vi'rgeuetid» lattnig. roJget Er 
Der MjcIi: dts ^Icen llin^ea. 
Und pocln und donnert h'irc!iLiii>li 
^lic ii^uf-n Pouchen, die ich ioi«.2i 
Zu wiedcihohl^D scheue. 

Nun «irht er rwUclien Baam uad Banm 
£iu «Ten ig Helle sclunonem. 
Er reuet btn: ein öder Rauni 
Mit eine« Sclilosie« Trüiaaero. 
Ein KircbleiD auch, meruon und le«r« 
Gehauene 5teme rund imtlicr 
Aus r:e«Iern Siriucbea ra^eoiL 

Das Ahenbtim, die HeÜ takelt 
Des Cm, die Todesstille^ 
Die Gr*bcr «os der Vicer Z«aC 
Dana wieder ^a% Gebrulie 
Des Donners, dicke Fios:emsrs„ 
Der Blits« Schi&nineni, al^es dieit 
Zusammen nacht ihn schaod^ra. 

Dea gröTsiea Steine tritt er aaK 
An de« er, bei der HeÜe 
Des Leccbrrcs« aUe Ije:teni sdh. 

• VkÜf^vb: a<3»: er die Skidle. 

• Uad H^esi« nir der Meilen Z*hL • 
Er b-.3c)ttKabiet b« |edcn SmhU 
Cad £jll«i: Wo!^aa r*sua. 
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Mein Name hier? Noch tiefrer 'Gradt 

ErsclMitCeit silhe Seele. 

Die Erde bebt umber« und aus 
- Des Grabes du»trer Ughle . 

Steigt nach und pacli «in Kiesenbihl, 

In langest wolfses Tuch gehüllt. 

Mit surnender Geber Je. 

Der sonst so kühne steht beiaubCi 

Bedeckt mit kaltem Schweifse, 

Die schwarten Haare. wild gesträubt. 

Die Adern starr vom Eise» 

Zu dem ihm all sein Blut gerann. 

Steh still«! hebt der Schatten an, 

Steh stille, Hans von Fassau! 
Die güttiiclie Gerechtigkeit 

Vergönnt mir, deinem Ahnen, 

Zu dem Besuch nur kurze Zeit. 

Ich komme dich au mahnen, 

Dafs, weoirdu wciires Fluchen übst, 

An dem, was do am meisten ÜeBst, 

Sie dich heimsuchen werde. 

Er spricbtt. Ein graaser Donner knallt 
Den Worten als aum Siegel,. 
Und plotalicb sinket die Gesult 
Zurück in ihren HngeL 
Allein auf seiner Stelle bleibt, 
AI9 liingeschmettert und betäubt* 
Hans Passau lange liegen. 
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Jeut wacht er, seiner inKchiig, auf. 
Kein Regen, keine Wolke. 
Am heitern Himmel neigenden Lauf 
Dem kleinerB Sternenrolke 
Der Mond in sanfter Majeatic, 
Und nur der laue Zephyr Weht, 
Und trocknet Laub und Steine. 

Auch hört Hans Passau nuti den Laut 
Des Hernes seines Knappen» 
Das helle UuCsn «einer £raut. 
Den Hufschlag ihres Rappen. . 
Sein hohles Üalloh! rollt und schallt 
Entgegen durch den stillen Wald. 
Nun küssen sich 4ie Gatten. 

Uud er erzüblt ihr sein Gesicht, 
Und fodert ihre Meinung. 
Täuscht mich die Eigenliebe nicht, 
So läfst sich die Erscheinung 
Auf mich nur deuten. Liebst du Aicb, ' 
Er wieder t sie, so snacht sie dich 
Gelassener und frömmer. 

J«, Liebchen! femer fluch* ich nie» 
Gelobt er ihr. Sie kamen 
Nach Ingolstadt, .von wannen sie 
Bald wieder Abschied nahmen. 
Zu Hause stickte nun die Frau 
Den gröfsten Teppich, der genau 
Den ganaen Vorfall zeigte» 



Man 
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Mtn sab den Sturm 4 uuo^Mh den \yM, 
Die Trümmer, nebst den. Steinen; 
Man sab die dräaende Ge$fak 
Dem Kümmerling eri^beiiien« 
Es flog ein losgeroUtes Band, 
Auf dem die. Prepbe«eitfng sund. 
Dem Abnberrn aus dem Munde. 

Sie liefs. das Bild im Speisesaal 
So setxen, dafs der G^ina 
Beim Mittags • uod beim Abendmabl 
Es steu yor Augen haue« 
Gerührtes Hersens kufst er ihr 
Die Hand, und. sprach: Ich dapke dir 
Für die beständige Warnung. 

Kein Fluch «rschoU sechs Monde lang. 
Jeut fragt er nach dem Bappea. 
Ach! heilsi: es, der ist elend krank. — 
Wie? — Durch die Schuld der Knappen, 
le! bricht er am, das Teufels p^ck! 
Was thun sie denn, die tausend Sak««« 
Doch das rament ver«cfalingt er. 

Denkt an den Spruch» denkt «n sein Wetb: 
»Wenn Unglück sicf befiele!» »- 
Er eilt hinanf. Ihr welker- Leib 
Liegt sprachlos auf der Diele. 
Vom Ohre raufe er sich das Haar, 
Stürjt sich vor seinen Hausaltar, < 

Fleht mit gefaltnea Händen^ . 
v.Ifieolay Gedichte, K. Th. F 
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^' Hfirl mmm e* doch mcbc s» gemtf! 
Herr, nur noch dief«hi»l Gm^el 
So Kerslich lieb' leh meine Ftei^ - 
£ft. war* um m ^o Schede, 
Kie soll es mebr gesdiehn binlort. 
Aucb hab* ich ja da» dumme Wort 
Zur Hälfte nur gesprochen. 

Drei genxe Stunden kirltNer «& 
fSlt Beten und mit Wemei»; 
Da siehe er entflieh ^en Kapktt 
In Froher EU* erscheinen r 
» Frau Yolande , Gott sei Dank T 
»Ist nicht mehr stumm^ ist nicht Inelir kruft. 
Befs freut »ch Hase tan Painir. 

Und nimmt sich vor mit aller Krau 
Den Vorti(U su erfüllen'. 
Wa« braucht es mehr, um tugendhaft 
Zu sein, als festen "Vfillen? 
Aufmesksam- auf sich selber, dampft 
2r jeden Mftfsmnth« und bekämpft 
Den alten ianem Dracbeo-. 

Gewiss« Remen^ elnrasiehn' 
Scbiekt er einst, ' sieben- Meilen 
Vom Scblosse , eeinen Amtmann }An*;, 
Der trägt, im Übereileny 
Den ScbluMÖl' mi dem Keller Ibtt. 
Waa sagt Haoe Paasau? Nicht ein Weit,. 
Und trinkt aexn Donamvatser. 
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Ao '•iaem Bäer. ^nk* ich <locl), ' 
Dient dieses lum Beweise. • 
Kaum glaube ier*8' v«a sich selber docIi. 
Alan sprich c im ^Muten Kreise, 
Am Hi>r, invKIostem ^iHernieisr, ' 
Von aicbts als tbm,' imd vienidem Oeiet^ 
Dem Teppich, der fiekebmsig. 

Gesichert scbeiac auf lange Zeit 
Nun YoUndens Le]»ea. 
Noch sicfaxflT- seiner ZftrtKcbk^c 
Ist sie durch diefs Bostr^be«. 
Sie fuhkt rieF ifar dopples Gluck« 
Wenn nur keia iwser Atrgehblkk 
£s wieder ^ohnM ^zentoret. ' 

Jfohv Wider i Aas Kamine eittt 
Der Kimmerliag. im 'Fessel; 
Den musbieä Bränden ängestutit 
6tehc auf der Glut ein !R.essel. ' i 

Ein Knediti der ihm die Stiefd steht» ^. 
. ^tofec an den^Kessei. «nd verhrftht )> : l 
Ihm jämmerlich die Bekift ' • '< 

Geist, Teppich, .Gettinn und VeMpnidi» 
Wo bleibt iljr? Passau bruMet. 
Ein scharfer; lang* .▼erhalmer Fluch 
Bricht aus. Wurd' -er erfüllet. 
So scfalflge gleich «in DonntorstraU 
Das Schlolk,'^ die Mensches aüsumaibl 
Uiminter bis rar Hdtle. 

F 3 
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Ein welblicber » ma bänger Scbrei 
ScihalU aus der NebenkamniMv ^ 

Und rufe den KCämmtrling herbeL' . 
Er hinkt dabin» O Jammer I . 
AuF ihrem Bette liegt aein Weib. 
Es siriodet aich ibr earter Leib 
In Zuckungen und Krempfen. 

»ich toller FreWerf ich Tyran»l 
»Ach, dafs es Gott erbannel » -«• 
Ihn blickt die Gattinn klägücb.av^ : .. 
Er sinkt ihr in die Arm«« • 
Sie küfst ihn beila. Ihr Auge ipricht 
INicht Vorwarf; Liebe» ^veratcht * - 
Spricht*a» — und -fischt aüF ewig- ' 

Von einem Geiecbem.lieat BMai 4nSk: 
(Und Cephat war aei» Name> . .- 
Nach einem Reh warf er den 5p«e&^ 
Und traf damit di* Dame. 
Bin sichrer QrpheiAa lobesan« . 
Verlor duieh reiner' Natter Zahft <- 
Eurydtcen» die Liebaiteu ^ -. >..(;;> 

Die Mhmestnger r&hmen sehr 
Der beiden Wittwer lUagen; ' ' ^ 
Doch lieHe^ sich gewife weit liehr • > 
Von Passau V i^chmerjse sagen. i ' .«' «ö : 
Was ist iktts Hof», wisiist ihm .W4|It7 - 
Was ist Ihm Ehre, 'Gnt und 'Geld, 
Dem Mörder Yolandem? 
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• FrauSlutltr» Ea#dr Httr-iind Acht ' 

• Empfehr ich meine Habe. 

» Trage Sorgt, däU man Ja mit Priest \ ^ 

• Mein armes Weih be^be» ' ^^ 
»Ich kann ja nicht»' kfa darf nicht »Stl'^ ^ -^ 
»Denn wurde dicht bei j^d^m Schritt • «• ^ 
»Der acbone Leichnam bluten? '" ' ^ '^- - 

»Bist wirklich codt? Ach! hin m jiln. 
»Ja wohli es ist beschloesenr i < l 

» Nach W dstcneien atehr flaeis Shuk ; ^ ^ 

»Will büfsen unverdrossen^' « '.' "^ 

• So lange noch ich Athen sieh. 
»Ade» Frau Mutter! Denket, nie - 

»Hah* £uer Schoofa geböten. » — > . ■ i ^ 
Geh^^ft ha^er» ia> Böhmerwald, 

Hart an dea Zachea QaeHei 

Da hab* ein. Bruder» fromm und alt«. 

Seit 'Jahren seine Zelle» 

Bei 'stillem Mond» bricht^ ev anf^ • I 

Und richtet barfuff aeinea Lauf 

NacU dem bescbnebHei»^^ Orte^^ ' r ' ! 

In^ ei*ee Felaeir Höhle« föhrt 

Fin enges» schteCe* Thürchaft. 

Die rauhe Wand >oit |tttten aieir ' ' 

Manch heiliges FigiirchM|L 

Eilt Bete yott acbilfK<^atrr'Mooa^ hedeckr, : 

Steht reoiaer Hand, «od drauf gestrtdit 

Liegt Urbana Mache Lisich«. i ^ 
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Und wehrt der gift'-g^ Mfickf. 
Kaum eiber. «eigc sich P«ss»a tier. 
So fliegt der £cb\ii^ri« cürttckj^ 
AU si^ff #ie, ivlr ^^n rti^ . 
Dafs di^fm heij:'|^ Mtnne du .. 
Dee Grabes Elyre^ »cbenkeic. 

' Oloicbi «cbickt er sich sor Arbeit aa« 
Die SchauFei uad tiUe üacke. 
Und vrai-d4tt GMloer dieomi knoii. / 

Gekaupfc m einen) .pAckt, . « ' . 

Die Stiele 7Qm Gebreiitbe ^ait, 
Stebn nnten an der LagerHUtC 
Die fafftt decjieiiA'^firödfr. ' . .^■ 

Er sc)»uai 4kb^aiif Had.bspkt OAd Micbt. 
In dem «o neuen Werkil . n r, . i 

Sturt ihn der Übung Jdaqgel ottibt. 
Hartnäckigkeit und Stärke 
Eraeuen lie. DenikulM« lUtt 
Versenkt er min» und ubefliGic 
Den Sttub dam Sliuba wieder. '' 

Der Zelle gleich rar linkea Melift 
Dat Gmb. Er aammek Steine 
Und Moos «nd lUatn, und erhAic 
Dem heiligen GebeijM^' 
So guc er kann» .Ji&B.Cist^s D«ch* w 
Und ferm( dieJAttsd nach und nach 
Zur Gietchheit ein«i Denkmahb. . ' ' 



ZvT&ff-Tage Int du. Wtile gifmiüttr-''^ 
Bei stTuem Fleifs uifd Fattco. V 

Nur Wurzeln. ImIma tfcik gsaiäirfr 
Der NacliIaHi de« Erblaftdeb. - ' - ^ 

An den AltMf'^s Todes* 8i»nst ) 

Er licli nun taj|;U)eh kiti, und n«ur 
Den kalten Seem mit Thränen, . 

Und kl>ft^ Du, Proimnerl batcestmcbt 
So sehr, aU ich, gesSAdlgtf ^ 'i 

Dir hatte wohl kein Scraf|g;eriche 
Ein Schatten aDgekundi»r^« 
Die Wftmtihg streut* ich in die JLuir, 
Ich Thor! Iftiir hör* kh aut^ der Orale 
Mein Weib uih fliehe fehrei«it. ' , > 

Hier eeheim ein« mischende« Otwaad 
Ihn leise zu bestreifea. 
Und eine kleine, «arte *}ttnd- ' 
Kach seiner Hant^su greifen, " ■■■■ • ^\ 
Mit dcf er ifctt die ÄOJeta ^fidtt^ ' " 
Er achUgt «ie auf, «rkennt, «füehridit: • 
Ein Geist ! der Geisir dier Gattin n ! * 

»Ja, komnm*nur, fair über mich 
»Mit deinem gansen' Grimne! )• ^^ 
Nicht doch .*•! rcH kb* und »ebd dich» -'' 

Spricht die bekannte' Stimme. • ■ '' ■ t. '^ 

> Unmöglich! <h} TersehiedeiV ja^ ' '' 

»Wer kehrt stHruck?)^ — Doch bin M (Ei/ 
Hör' an, so wirst du j^lMub^n.^^ ^ « ''-"i^ i^CI 
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Der Bimder hitt ^axnox-'vevifündt^ - 
War auch ein Mudiemittem ' : 
OFc hab* ich heimlieb kisgMÜidc 
Um sein Gebet su ;biu»i« :i .1 
Damit vor Zorn «nd Fluch eti^^icli» ' ,, 
Damit vor fcbnellem Tode mlpji. 
Der liebe Gott bewahre* 

.Es fcomoiU wohl ei[n j;«qzea <{ah^;: | 
Doch nahmen bdse- Q'^ter ' r : . ' 

Die Zeic su ihxenx Y^onbeii wal^*! , 1 

Und machten dein lieh Meister. ., i 

Dein Fluch erscholl, mir brach daS;fiefBt 
Da trieb dein uagetiQmor 3chfn^ 't . t i i * 
Sogleich dich au4 dtoi ^ithloesj^ . 

DtnrEi^B Ug icli.fcarr und kflc, 
Von schwars umhüllten Knappen 
Bewacht, mit Liunei*n >umschallt^ ,, ^. 

Mit Kersen und mil Wappen .:^» ,'.-•• 

Umstellt. Mft0>b|in0t. den Sarg hierein,',! :^ 
Um mich^tfoiViehr hiei .f ^ckelscheia 
Vor den Altar ^u tragen» , T 

Unangerührt erheb* iph mick 
Von meinem Scer^liis^en. ,.; > t,^ 

Man sturst, suffuck, Jbjslu^ujiet ijch-p .^ ,., , z,* 
Vom Schrecken hi^geritsen. • , * 

Noch seh* ich, nicht. »., noch hör* ich mc)|^j 
Mir ist« ai$ st^li'.iin hellem Licht . j < 
Der fromme Bruder, vt^r i|ür. < 

Allmäli- 
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' AJimÜilich kehr' i€h it«n 2«r4dc 
' la mich aad meia« L«ge, 
Erforsch« mit «rtuuntem BUdi 
Was mich umgiabc« vsd frtgar; 
Wo ist mein MsitaT wat toA dor Plorf 
Was dleiM Lichcor, distar Qrar 
Von Traureodofi und- Pfafl^f»? 

Vcrskheft meiner Wia<lerk«hr 
Zu wtluera Suin usd L«b^t 
ErjBÜblt der Umsund mir fiuoraehr« 
Was sich mit mir begebe.' 
Audi deine M«ie*er srutst 4n?t4}pu 
Die TbrancB und ^ Ati^crgeschrei ^ 
Verwandeln sich in Freude^ 

»Xliein meia Passaa? ruft ihn doch!» - 
' Vom Schmerze au beklommen 
Ging er eii < einem Freufid^, und tiloch 
Ist rr nicht heimgAoniBMB.-: 
BjU acht ihr Ihil. tff^, eeid- Ihr schvrach. 
Kommt vcixt mir 'in mmn ^cMafgemach« 
Frau Schnur! sprach ddioe Untier. 

Da p(l(«g(e sie mk X.ieh*^ uad^F^IT» . 
Mich lechs bir sieben Tegjis. i 

Doch Icnbteieie Sfieis 4tfs dem Gleis ' • 
Bei jeder neuen Frage ..«..' 
Nach dir. Als nua Verdacltc und- Gram 
Mir alle RuUi^nd Ktaft benahm, . . 

Entdeckte sie mir aWc«^» . 
mcolay Geäithfe, V. ThetU G 
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Ich schwieg, und tuhtn die aicHsM.S^aLiic 
Zu reifem Überlegen. , 

Nachdem ich «llee.woU bedacht, 
Ging ich ihr-froh eoig^gen:. 
Frau Mutter !t da, .von wanden mir 
Schon Hülfe ki^» da« denk«' ich tchier 
Soll ich auch neu» fiudep. ^ . , i 

Der fromme Hflanja risti^iE >e|(ainir. 
Auf dessen bruast*gea Qeten, t^ . 
Gewif», ich aus dem Teilfcsstaod ' . 

Ans Licht suiuckgetretoi« .t i : 

Lafst mich nach seider Zelle hiwr . i .. : .' 
Mit Gaben für« sein Ki^hlein aiehn» u,.iV 
Und mein Gelübde f4blen; :.I-..{i .. / 

Vielleilcht kann. er von meinem •M4nD. 
Mir eio'ges Licht gewäbreo. • ."-m -' r «* 
• Frau l'q^hiAr 1 in dhm tr^nnm^n PJan 
»Will ich Euch gen Mcbft ilfiren.> *r-^: 
Zur'VV;amahr<in*irt\id»y1nichf berejt, : ' 
Mit Vorgefittii) Jtoii Si<;^cch0it 
Beim Bruder Tf^fiit su^Andea«^ 

Der Trost iiat da. Nwr alUoepat 
Kam ich für ihn, .d^oiFriMidieQ« ' 
Doch glaubt*, i^h fest,' auf M9 GrU^t 
Hat dir, hierher su kommen/ 
Der liebe Gott ins Hbr» gelegt. 
Und gleichen Trieb in mir ernegt»' 
Uns wieder au vereinen. 
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Steh* auf und- reiche mir die Hand! 
Mir schmeichele deine Reue. 
Mein Tod serrifs der Ehe Band, 
Wir knüpfen es aufs neue. 
Nur denke fleifsiger hinfort 
An des Gespenstes Warn ungs wort, 
Und cödte mich nicht wieder.- 

£r weint, er kufst der Gatünn Hand, 
Liegt vor ihr auf den Knieen: 
Du Engel! ' Ja! gans umgewandt 
Will ich nun mit dir stehen. *' 

Sie reisen ab. Wie laut und grofs 
Sind Lust und Jubel in dem Schlofi, 
Als beide wiederkehrend 

Die Gatten leben neuerdings 
Recht glücklich und vertraulich, * 
Und jedes Wort des Kämmerliiigs 
Ist sittsam und erbaulich. 
Jetxt hört man nun Gou steh* uns bei! 
Dafs uns Maria gn&dig seil ' '' 

Und hö<Aistens ein: Pbtz tausend l -' 

Zwoif Jahre lebt er so dahin-" 
Mit der geliebten Schöntäi' 
Zum (rohen Vater hiacht sie 'ihn 
Von Töcht*erh und voh Söhnent 
Gleich aartlich ' allen sugeth'an, ' » 
Hängt .doch sein Her« besonders an 
Der ältsten: Sigebertha. 

G a 
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Sie liest ihm yor, «t« lehret Rr» 
Da kummt voa Wien ein Scbreiben: 
Der Kaiser ruft sein geiixts llcer» 
Die Türken abxu treiben. n .' 

Hans Passau waßiie^ seinen ArnK. 
Und führet der Vasallen ScUwscnx 
Hinein nach Sieboibiirgen. 

Wie wird diis, YoUnde, geUu? 
Besauung, Lager» He^e, 
Wie schlechte Schulen, auch Gir deq^ 
Der sonst kein Flucber.wäpe,. . 
Nnn erst für ihiiU ich i'iirchte sehr» 
Kiclit ein« Soando hkt du mehr 
Vor einem Anfall sicher». 

Doch siehe da! Vier Jahre wahn 
Der Krieg mit dem Beschniunen, 
ujui Fassau» gro& durch Thaien» kehat 
BCic seinen Wohlberictnen 
Nach Hause, findet da sein Weib» 
An Geiste froh, gesund an Leib» ^ ' , : 
Und Berthchea reif aur £h«. # . 

Auch sind.» nach ihr au freien» dft' 
Vornehnfie Herrn und Ritter. . 
»Nun, Mad<;hen» wähle selbst.» -^ Papal 
Graf Holt iat gar nicht bitter. «— 
»Du^aoUit ihn habea, Jiebe ^erihl 
»Der Kuhifurat liiilt ihn Ucb und werth. 
> Die Hochzeit will ich feiern. • 
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Er l&dec «uC sehn Metten veit ' 

Den Adel- su da» P^ite, 
Und ftucbt dhiicfe Praclic uai Herrlicfakeli 
Den Lob«prach seiner -GiUMw 
Burgunder uäd Tokaier VTeia . : ' 

Giefft man, wie ftcbleohc»» .Wisset» einb. 
Ihm glühen Sei» und Augem * 

Gehr Knappe I bringe mif» apricbt £r . 
Am Ende schon des Stfhinauseaw 
Noch dMii Pokal Ton Berastein her. 
Bin Fidemirs *>:dea Hadseew 
Ich bktV thr Herrnl befflefket-^cK 
Wie Tein uod klar, yfiti btek und hocb^ 
Wie könatiich die Figuren! - 

Der GiiKe »ledor fbdert ihn« 
Sein: herrllekf ' anaubringen» • 
Nach kirnten und nach oben hin 
Macht man den Knappen spr Inges. 
Dorr ruft noch Einen Mir einaal! 
Der Knappe gleitet, der Pokal 
Zerspringt in tausend Stucke. 

Ach PaasanI Zorn und Wein augleUbt 
Vermagst du's auazuhah^n? 
»Ein tausendfacher D)9nnerstreich 
» Soll Erd' und Himmel spalten ! » 
So brüllt er,, stockt, bleibt aitternd stehn, 



*) Fideiconimifs. 
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Sein Auge sant: * Wm mag ei mhml 
Den Ahnherrn aus dem Walde. 

Er. istt. . Den langen welTsen Geitt 
^ehn alle die vorhanden. 
Er redet nicht , er dr&uc nad qnreiat 
AuF BWttaen, Yolaaden. . i . 

Dom bleichen Patian werfen im , 

Sich an die* Brust , und auf das Kaie. 
Er deckt fie niit den Armen. .> 

Durchs -toffoe Fens2^ fährt' auiunehr .' 
Ein Klumpen heifsen Scbvrefeli(,' 
Er rauscht, -und rauche« iind rallc ui^her' 
Am Fufse des Getäfels, 
Sucht Passau*s Stuhl ,- und fdacat enuwti: 
Ein Haufen Asche sind die dr^i. h-' 
Ktui geh, und fluch* mir Einer! ' 
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'*■/: •»... '' ■ :■•• ..'.::: ■ 

.«Jh.i • • ^ ^' ' i 'r,J '■• ^ » -t •• '* J •» .''iil sk 

JLnoakrien ^pwir tet iU« rticlaM Mntf ^tt- Ei^t«: nr. .: >« r/ 

Und selbst in SyraKus bseft.SryiicMoa reich. • j. . . ' 

Am gaaxen Gala hin lag seiner Kin4<«: Jüß^iilfi^ » . ' 
Die Lämmer am Elor» am Terlatodlci Pferd#$ ^ -««^j ^ ; ! i.< 
Am Enna wuiden ihm alleiii dtfe'SaatttnJ^lfiichjr ,y ^•..tr.'.i'\ .:. ; 
Die Biene HybU^s trug für ihn alitia iuc ZeUe» t' ,Y t.j...i :: : 
Und ArethiAeoi fcdU Qiii^Iler : i . n . . 

Gehört mit si\iieJ4iAmIl«i(c]|» •.(..>. i^ 

Sein fursilicber Palast bedeckte;/ i ! ' " .'.♦.♦ 31 i 1 ii. :i ,i .; hril; 
Den Rucken des JV^Qr4. «p -.weit er tiioh .«nKtckMfi J tjy.'ic.-.^^ -)?J 
Weir schauend übjur: iüand und Mceiv - / . .. '^ '.tv.ü ;L / n 

W'eit Sichtbar siaad das Haoa ton Lasd fubdtil^klire ]Nlfi '>• .t. 
Nur einer" Ficb»(L4«b >ilCMig btk •Mer.fiicJfei^va .o^« n'.. :, ^ . 
Der Aussiebt einep Tbeil der FIimii.»i^l tu.nS W.i tau i.ur.ii \V 
Es war ein sch«ii«r^B«i|B»'l ewa Uiddinf dfv K*t«iib z.\.iK, \ .', I 
Doch Erysichtb«!! «rilk^jiifs ths: divfiiaflii'fiU]«» . ' : .< i. ..: ;, ; 
Das Landvolk, in vereinter Scfani,- - / '« : rr » «i ' ,' 

Triu vor ihn, stcUc ihm die Gefiihffd Ltv. . '. •»! /:^: . 
Des /revleAiUMtttebmdBS.'BdBs .1*1. e:ircbiul> Sü:. 1 .j.f: ; r . 
OeÄn eine Hamidsya8%biMedf>vi(I tipT j.iiJ ii^L.<«:..i) J i inG 
In dieser ^iche Scboofs, die CeretiatlBartvMUkae; . 4>1 i v/rV 
ihr Nahm« Dryt^p«. Mit l^roae(^Ine'ii w4lf .' f '*' t v/ 

AocK sie, als Pluto den Tenar 



( 66 > 

VerlieCi, der achvrarjen Rotsa Paar 
Nach dem beblumtea Ätna lei^t^ ^ • 
Die junge Schöne sab» aua' ihrer' Nympheä Scbaar 
Sie rifs, und sich mit ihr in AuiCDi JHufalen seokm* 
Um*Proaerpinenft Raub war keiner Nymphe Gracn 
So achwer, als Dryopens. Sie hing «a dieäer £icli# 
Mit eigner Hand geknüpft. H^ch Ceres Bahm« 
Mm sie slim Ätna wiederkam» • t. \." rr- < ■ . 

Voll Dankes die geGreue- Lcit&e ' >• ^^ '• <- i 

Vom Baume t wies ihr seiiiea Schöör* • " •< * ' ( - " •' ' ^Z 
Zur stacen Wohnwig an, begofs • ''•:!' 

Mit Nektar seinen Fufa, und aog ihn scfioii und gtofs. 
Wir aiesen jahrlicii ihn mit KranxeA reifer Ahrea, •> 'i • tx* 
Und jährlich fallt ein Zicklein hier- 'i ' ^ » ; • i.l r-.r' 

Der grofsen Gereil Dcmac 'imd fiegen merken -wir ^' ■' .v .^ i r 
An Vieh und Saat, wenn wir dre Dryaa ehte» ' ^ ^^ * 
Enthalte dtclü»'di6''£&cfae Im seratörcns" '> ^; .. i: i . ^ 

So flehten sie. SetnoKiiifl.i'xU» schöps^ilieaar !>«(• > : neu t ''. 
Mit ihnen um der Eiche Lebem 'i i^') unil 'i^.::> \'i..i'. A -. .1 
Der Später der^^foib fprlbthtdib feifcn Rath^i. . 
Und spricht,: Wa8.:Qeneiliin9Tig^g faeeeaaen hat»' 
V^ill Ich nun ihrem Eidam geben.' }^ . ; j r ; ',,..>; 
Er selber fafst die Axt und han!^J oi* r i it.-^u /r K vw ^ i^ 
ßin Schauder macht durchaus der :Bfifli«d^«tib rtbiiltfu/i^.. ^^i .. 
Den Hieb erwtedert Blut. Die Dryas9tai]£Ke£(lauuTir.Il ^ni * rc ^1 
Verwundet in^ 'TMlecaiiftiXiiSiamRMfO m'1. ^. d ri ■- 

An dem ihr Leben hangL^ Er lillt, ihnifriist die .I:*lam«t.^ 1 . 

lii- r n?!; oj..:'l ':. • i? Nkitt 
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Nicht Eine der Sikui*fchea Tpc.Uter war 
So fromÄv'«l« Metra; r'K^il* TAH Wi ^vi ; ' : ^ 

Die Götter liebten ste, und. wfter^' sW äaüur. 

Sicilicn bfHaffTiilr^i^ ? j V > ^ , > ^; < . ./ 

Den gröfstea llisi« seit Galateenw' , 

Tief kränkt sie nun des Vfi^rS freche Thax^ ' • , 

Und tief sein erstes ■WiderstreJ>eni . .; v , , ; /' ^ 

Sie, die bisher /ijio<. Ale vtfgfibeuab«!;, , /n .. 

Sie, die sein Abgott war. (Denn Jtiyiußa hu , ! j ; J r 

Ihm aufser ihr kein Kind geg^beit. ) • :.— i 

Er tritt 2ur Traurenden: Wiq kiadi^i .griim&t 4a vlW^, 

Um einen Baum, und vrillst,,.r4a^a ich f^ . ., ,. 

Auf dummen Aberglauben höiai;- j^ , ; .> ,;, 

Vergifs deprT.8iwln|.,;viergM» die M^br^il..;; \ o ■ : ' ..i i .: , 

um andre Dinge Jioh*. ich dicli ^ . . 

Zu fragen. Schön udd reich li^jst« du* ^^choq .if^eldea sich.' J 

Der Freier viel«, die si«h mic^inpfeblcq. < 'i» . ,) .,, • .. 

Nicht nach der Klugheit nur will kh» : ^ . . .' : ., . ki v 

Ich will zugleich nach deinem SJane Wählen. > .. ' i> 

D«r Lilybäer Philargyr .: ,, . • > • if . , 

Ist reich, und y^Hu^ mit hi^ndert Jochen* . ; ^ ,. 

Dem Syrakuser Pod*ij'*..-i .. • ;■ v . . f.- ■^ ■ > 

Macht Atna*s heifser Grund die bebten; AYi^ine iwpchefi.,; . • ' . 

Gefallt von beiden Einer dir? "^i ■.^!. ; .^ ,, : . 

Du schweigst? fV^iiargsc' du ihn }vqn, eignem andern Suadcf , 

Auch junge Krieger sind im Landf. ' " * 



Da ist Peiintb von Agfigeni . , . i 

Wie nun? dein Auge schmiUe uftd d^ln* Wange broAncT < 

WoliI, Metra! weiter nicht! Hier, mein«!» Kuf»!' seift l^faildel' 
Mein Eidam sei Perintli ton A^rige«C. .•- ' ••'•.; 

Wie aüchtig freut sie sich, als er ihn EVAant^neilAtf "^ 
Von alle^, die sich ihr bisher njiC Wünschet» nährten» ' 

Hat keiner noch in ihrer keuschen Brust^ 

So dunkeln Wunsch, so stille Lust j i 

Erregt, als er. Sein Glilck ist ihm »«ch' u^eHrnlst ; ' 

Ein Gott allein bat es errathen, • • -^ ^ '' »' < • ' ' 

Ein Gott, den sie um ihn verschmähe. 
Am UFer.^wo vor diesem Galateen; ' ■ .r 

Hat jungst Neptun auch sie;g€sehen. 

Hat ihr» als Gott» umsonst gefleht; *•• ;»»'/. 

Hat mit nicht besserm Glück <un> Prresler ai'cb ||>logMr ' ' .. * 
Hat eines Jünglings Form aus Naxoa angesogen. 
Und, immJer unerhört, sie naher ausgespdh*t. ■ 

Was merken Götter nicht? Zur Sf^röden - * . . i ./ 

Tiitt nun Poseidon als PeriiMh, ' * 'v '1 *>• i : ^^ ^ 

Und Eingang Rnden sCiine KedelK- '' * * ' •' 

Doch als er nun (wie Götter sind. 
Wenn einer Sterblichen eie sich mit Liehe nahen) 
Als er es vragen will sie brünstig su Hmfahen, • ^ >'^/ '^'^ 
Erhebt sich Erysichthons Kind >.»?.,'.,. •: .^ 

Mit edlem Siolse, weis't den Frechen ^ *" ' ^ ' ■ "^ 

(Ach! ü#i» so lieblichen,) mit Gräu^l ab» und schinröri 
Dafs seine Kühnheit, sein Verbrechen ' ^ 

All ihre Gunst in Hafs gekehrt. 
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Nie kann ein Gott*der IMachc der Togoad vridert teilen« 
Auch vrenn sie sein Verlangen <tcürtf • < 

In seiner Gfüfse läfst Neptuii tiiAi -x^eiler sehen. 
Und spricht: Yecgiob Mf -Täii^hitnguml "Vergehen. 
O schone Metra J sieh, vor deineitn «rnst^n .BÜpk. 
^ Zieht sich <ler Meere Gott, wie-^e' empünea Meiere 
Auf einen Wink von ihm zurück. « 

Dein ist der hikhstt^n Keuschheit Ehre. .. 

Mit Zärtlichkeit bl«ib' ich dir su^eduin. '* ' ^ ' 

Geschah* es je, dafs dir mci«, Beistand nöthig wäre, .> ' 
So flehe mich, der Biue sicher, an, ' ' » 

Vom Stolxe fern ob eines Gottes Liebe, 
Befürchtend, seine lei«re List ' ; n 

Verrathe das Gelietmnire irhrer Triebd, •* « i 

Hat Metra schon geraume Frist- :i . ' ^ • i ^ > • 

Was mit Neptunen ihr begegnet ist, ' ^I :« 

Vor jedem dterblichtoi verhehlet» ; . . i.l 
Auch dem ihr nun besticamt^n'Mann 
Läßt sie den- Vorfaii -UDcrzäihleti- ' ' « : , . - = 

Und denkt kaum selber , mlefar. daran. ' ' 

.Den langen Überschlag de^ Tsiiclivn Mo^engabe^ 
Den län^rn noch, f on <lera, ^as sie zu hoßea habe, • • 
Hat Erysichthctn scholl in seines Eidams Hand 
Geliefert. Sft)b6r reich in krfieinero'^yitccland. 
HättMch, o Metra! dich ^itiiabar am empfang;' 
So sprach Perintb, abl'dkTs'da^kiini %'ieHeicht^h -mir" 
Ein eigennatziges Verlangen i' » • . • 

H a 
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Venmuiliesc. Sie knvwfcder ; Wür3e dir 

Doch tausendmal so viel mit mirl . ^ .. ...,,. 

Dann süliest du, dafs ich 9^11^ alle Scbäive 

Der Erde mindern Werth ßls auf I^örintbezi lettc 

Im ^egenseiiigcn Crgufs. : . r . 

So edler Trieb«. f»£it der Freier . ; 

Den unvermutheico Entsclilurs» 

Vor Hymens noth cntferiuer Ft-ier 

Naclj Agrigcnt zu zie1in,..iim «dort . . ■ 

Sein Glt'kk .dem- VaLer «naukundes.. 

Sie widersteht mit Bitten und mit GiüafLen« . ' 

Doch er beharrt, und reiset fort. 

Indessei» hatten sich, gleich nach dem FaU» 
Der Eiche Dryopens, des lindes Nyn}|)hen all* ■ '■ . ■ 
Vereint, und Botschalt abgesandt; ' • ' ' 

Der grofsen Ceres ihce Klagen» '..•../<* 

Und ihr verletztes Recht, und den unajchern Stand 
Der Nymphen, und den Wunsch, der Rache vorautfagfik . 
Die Göttinn fanden sie weit weg im Phryger Land» 
Wo, tochterlos, sie bei Cybellen weikff» . j 

Den Tod der Dryas tief empfand, ^ ' ' r . 

Cyanen rief, and so ihr den Befehl ♦riljeHie: » -^ ' . 

Jenseit des ^Kaukasus, wo zwischen Fels und Eii- 
Der kahle Boden srArrt, da schraacfcitet in der Odar' v... i) 
Verbannt durch miph v«nii besaern Erdenk reiis^ .' o , i '<!i)i 
Der Hunger. Geh •ibii änrmic «lieber Redcf: 1(1' 

Die groise Göttinn« deren Flucb ' i> i i. 



j 



I 
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Dich cWig druckt, .JjaAr;i ujn gerechte Jjlaehe . ; » : 

Zu üben, ihreil Hafs, und ihren #^^gc^a §jirüc)i/, 

Auf kurze Zeit iirh legen. Mficjie i . :. ! 

Dich auf! sie iifsc .es i,b, sie (odert es du^Iui^s. ;, 

In ihrer Lieb]^ng,sata<It, in Sjfak 113., ergehe jue ; , ^ 

Zum ersten Mahl. Such* Erjsichthons Hfus - 

Ergreif ihn, bauch' in». Blut, in tlie Greine 

Ihm wüthend Gift; streu* es «nf Feld und Hccrden auf,. < 

Die reichlich Ihm,. djenv.Updank baren-, 

Durch ihre Gunst v.erlUbfn jjwarCA • f, i ' ' 

So sprach 9bv(ip. Hungv. \ Den |>ari(;hfr 

],hm desto schneller hinzutragen . ' . 

Besteige meinen Uou^ Wa^jen.; ^ ,, , j 

Zahm sin/i sie,, ; , Fürchte .d^f h; vor seinen Dtaeh^e/) nipl^f. , , i 

Die Dienerinn ge^p^cht. , ^i^ lenHt imt l.^iichu*m Zügel 

Det beiden X^rftc^^n rasche Flügel» . . .^ 

Und hört, für Ceres ange^ejin» • . • . 

Die Völker unter ihr um- Huld und Seg^ea fTebx;. • 

Den angezeigtei^ß^rg. legt «^a,nju,n^ej{ir?u^i;cke,, ^: 

Und sucht mit scheu - hegier*gem J^iick^ ; . ^ • r. 

De» Stjries und der harten K^ih . , 

Noch härtre Tochter auf. Per Pjühe l;auber TTod . 

Liegt auf den fi4eroen,.ypTa S^l^jpee gedrüe<itpn Flächen, 

Aus dem nur traurige, beeiste Fi9lue|' j^^chgn. , . 

Hier wohnt die ScheuTslicbe, ^.pjt, jCl«r^ ^hj.h^irgen -Brut 

Der Wölfe, nähret sich imi; /V^uw^n und init .^indcfii, , 

.Und oft mit ihrem eignen Eint. ,;•.'• 






* 
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lo allen Hohlen späli^t Cyane« Ate sn finden, 
Riifc dreimal ihren N«men laut. 

Der letzte Ruf gelangt zu ihrem Ohre. ' ^ 

Auf einem starhm Saiiipf liegt sie im fatileh 'nohfe. 
Und mit den Nageln sucht und gräht 'sie* blrtres Kraut! '' 
Der gelben Augen PaAr stiert aus den tiefön Hohlen ; 
Das hohle Wangenbein *eigt, tro die Wangen fehlen; 
Durchsichtig ist die schleferige Haut; ■ ^ 

Die blaue Lippe hleckt, in wildes Haar Verstecket ; 
Die langen Zähne stehn mit gelb^fb Kost bedecket; « ' 
Zwei leeren Schläuchen gleicht der Brüste hatigend'Paaf; . 
Der Rippen Bau liegt oßenbar; • • - • 
Die Lenden übertrifft «las harte Knie an Dicke, ' 
Und an dei' Bauches Statt wölbt «hinwärts sich'die Lücke. ' 
vNicht näher senket «ich Cyane dieser Pest, ■ ^ 

Kicht länger weilet sie, als nöthig ist, 'den Wi11*Ä '• 
Der Göttinn kur* und xleutlich äu erfüllen/^ * " • ' ' 
Sie harrt der Antwort nicht, und Uht' * ' * '*' ■' 
Das "Drachenpaar , " so Schnell es '■ ihre Siöhwihged' ' ^ * 
Vermögen, sie suruckebfl ngeto. ';"','->■ • f- ''= ' - 

Mit murrendem befühl des Rechtet sie tvi Mrngeit,. 
Das ihre Feindinn übt, rafft sich das Styg'sche Kin3' 
Vom eklen Lager üi», und iibergFebif dem Wiirt! ' 
Ihr hageres Gerippe So ergreifet ' ' '" 

Oft Boreas des Sffohes leichten Kieli ' ' 
Den er, vom te\de weit, wo er der Sichel fiel. 
Nach eines Tempels Zinne «chleifet. 
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Sie fliegt so «cbneO,. dafs scBon nm Mitternacbt 
Sie Eryiicbthons Hau» erreichet» 
Wo sie cfen Ruhenden im sto kett.B^Ct bescLIeiciwt* 
Still zu ilum schiripft» mit aller Uachtp 
So >vie den Urmenstamm der Eplieu, ihn urawinclet, ^ 
' Dann dreimal ihn , den Mund an aeinen. Mund gepreCst» 
Den gifc'gea Hauch ▼erschlingen Iä[att^ 
Und mit der Gierde- Wuth sein £ib|^Weid* eijitaundeK. 
Entweichend! siehet sie «Jas Werk^ fks. alt , geth^» 
Mit innerm ;S^Ihs.tgQfaUei| aiv ; . 
Stiehlt einen Kncrchen von der Schwelle^ 
Den» halbisernagr^ der Hun4. verliefsf 
Erstickt darauf in ihrer Zelle - 

Die niene H)bla*s; sengt» wie- jhr 'di^.Qattittn hiefs» 
Die Saat des Eitoa; steck^ drr.rH<net<(eix . 
Der Rinder» Lämmer^ nebst deii:Pferdent 
Die wir am Terias» Elor» und Gela.sah^n». 
Mit ihrer Seuche Pünateh an; 
Dann sucht a2e die V4i:l4&iie Gegend fitviederr 
Und legt sich» froh dea Knoche^ls.».' nitsder. 

Im weichen Bttte liegt dfes Opfer ihrer Wutb- 
Noch htngescreckt» doch gährt in seinem Blut. 
Das Gifc bereits, und sfcTipn im Schlaf« . 

Begingt des: Frevtera, neue Srrafiit. . 

Von Hunger träumec^m» von Tischen», reich geacbmückt 
Mit allem» was das Meer» der Wald, die Heerde schickt; 
Er führt die Hand zum Muade» kaii*t und schlinget: 




Doch falsche Speisen stJ'hKnget-Er: 

Wahr ist alle' i der Uuager, der iha dringet. 1 ' 

Er wachet -öl-^'-er roFt 'der KnoAfe Hecf, * . «• /. 

Und schilt, .yaruoi man ihm' n^h ietiie Speisen bring^Mr ' 

Man trägt dei Abeads 'Eestfe her: ' ri.- : . . . > " 

In einem AugeoUick Terschwiödct ' • " .1 .0 

Das ganze Malil, besetze gleich er aliem ' 'i 

Den langen '^fistli, und fcf'e«pfihdet ' » • ' ' * * • ; '<' J 

Koch wie ÄUvoT'tlear 'hJtfettf''Buiiger8'l*eim ' > • • y ..\ 

Man siedet, bratet, kocht, und backe inl gansen ttoiM« ' t>^. 

Was einer groUen Stadt stira Schmause '<' ^ 

Genüg;e, schlingt er, ungesttttigt, ein. . • 

Den ganzen Tag folgt Einem Mahle : • • ' 

Ein andres Mahl; die ganze Nachr-'' < " 

Wird zu dem Bette Schal* um Schalil • . ' 

Dem Schlafbeiaubten hin^ebrachL ' - ■ ^ ' ■ 

So schlinget, ewig un^'ermehretj • 

Der Flüsse ganzen Zoll der Schlund d<» Oceae; • ^^ . 

So tobt, je mehr man ihn mit' Stroh und Holze nähret» ' 

Der immer mehr begehiende^ Vulkan. - ' ,!!•..* 

Schon ist das Hüus «rschöpfr. »Holt Rinder von ditr Heerdd!» 

— Vor Hunger fielch sie — »Die Lammer!» — Gleiche Sucht.' 

— • Spliickt an den Terias, ' •rerkauft die hetthn Pferde, I 
• Und handelt Speisen ein!» — Verschmachtet' ist 'die- Zucfaa »1 

, — »So 'höhlt de« iieichen* En^a ^rUchtl > -t- i. / 

Vergebens. Defr versengten Erde ^ *' 

Entsprofsce nicht ein einziger Keim. -<- * 

« • Zum 
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• ZufD HybU dflUDN — Keia Hooi^/eim. — . jgJ^ 

• Verkauft das Haus!* — la wenig Tagen, -. . '• 
Jagt Eryaichthon Haus und Gärten durch den ^ .'^^n^^'f^ 
In einer scblechten Hütte liegt 

Der achnell Verarmt^ nun, vom Übel fort bekriegt, 

Zu- dessen Stillung ihm sein Reichthum nicht geäugt. 

O Metra! ruft er: Speise! Speise! 

Was ich mit Gelde mir nicht mehr verschaffen kann, 

Verschaffe mir nfie deinem Fieifse. 

Voll Eifers schickt sie sich zu strenger Arbeit an. 

Nicht minder künstlich, alt Athene, 

Und als Atheoens Schüler Inn 

Arachne, wirft die em$*ge Schone 

Die schönsten Blumen auf gespannte Leiawand hin. 

Und so, durch immer sich emeaemden Ge^Yinn, 

Entfernet sie von Tag xu Tage 

Das fürchterliche Ziel der vaterlichen Plage. 

Perimh, wo «ögerst du? Si^h auf die Edle her! 
Arm hast du sie gewünscht, arm hast du sie Aunmefar» 
Allein durch Übung frommer Liebe 
Noch weit, erhabner als vorher. 

Gewifs erfuhrst du nicht, ..... Ol wenn dir Metra schriebe ! 
Wenn eie euf deine l^uckkunft triebel a/ ^ / 

Sie wartet, wanket, wagt m^ schüchternen Bericht; 
Sie bittet nicht, erinnert nichL , r' . 
Bedarf der Bitten auch uneigennüu*ge Liebe? 
Gewifs, der £4le kömm^ O! mit wie ddj^kbarm T'r^ebe 
vilficoiaxGeäichief K^Tk, 1 




Bereiwt Mfecra sieb . . . ! Der Edle xeigt sich nicht. 



Geduld Einst siuec sie bei spätem LAmpenliche 
Eio fast votlb rächte Werk gn end'gen. 
Um morgen es Anthuseo einxuhäntrgen, 
Die kurgen »wer, doch nüih^gen Lohn tersprichc' 
Die Lampe sprksc, ein Feuersamen 
Fällt unbemerkt, ergreift den Rahmen: 
Im Feuer fliegt der Unterhalt 

Des nächsten Monats auf. Des Jammers Schrei erschallr 
Aus Eryslchthons bangem Munde. 
Doch ruhig spricht die edie Tocher: Bald 
Ersetst sich der Verlust. Gleich in der ersten Stunde 
Des Tages führe mich Anthusen sn. Noch heut 
Bot mir die Karge tausend Minen»' . t > 

Ihr als Leibeigene su dienen. 

Verkaufe mich. Das Geld reicht dir auf ein*ge Zeit. 
Enuchlossen su dem Heldenschriite, 
Legt Metra sich: in ihrer armen Hütte 
So freudig hin, und schläft so sanft und tief. 
Als sie vor diesem nie im reichsten Zimmer icbltef.- 
Nicht so der Hungernde. Gleich einem Messerschnitte 
VN ühlt*s ihm im Eingevveid*. Er wachet, winselt, weint. 
Und weckt die Tochter auE^ noch eh der Tag erscheint. ' 
Anthusen bringt er sie. Mit sögetndem Beginnen 
Zählt sie die tausend Minen dar, ' 

Und hofft im Hersen, jedes Jahr 
Durch ihrer SkUvinn Kunst sie doppelt au gewinnen^ 
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Nun, Metra! spricht das ^eib: ein grofses G|el(i furwAbr! 
Sind heut zu Tjig« uusend Mtaeq. 
fy brauchet iiiandiea Stich im Jahr 
Mir nur die Zinse 2U verdienen. 

Geschäfte rufen mich davon. 

,1 ^ , • • 

Erst spät am Abend kehr' ich wieder. . 
Hier, seue dich zu diesem Tische nieder. 
Dicfs ist dein Tagewerk. Gold, Silber, vreifst du scb^n, 
<Und Seide, die xii theuren Waarcn, 
Mufst du, so viel ^ur nDÖglicb, sparen. ' . '^ . 
Die Arbeit mufs des Werk.^ Preis. erl^uhnc. , , 
Zwei Dinge dtnn: geschwind und schön. ^ 

Hier ist dar .^cblGssal« der xur Speiselun^iner führet. 
Da Andest du ein halbes Gerstfqpbrot, 
Ein Stückchen Käs^, 4sf die Mäusn kffunv .berühret;; 
An Quellen, Gotti sei .Dank, hat es? hier MinA ^o(h« 
Sie geht. Und Ifetra. nun erschreckend vor der Schwert 
Des Joches, das sie tfägt, läfst ^er verhaltnen Zähre 
Den Lauf. Zur Arbeit ungeschickt; i . r 

Von tiefeip Kummer unterdrück , : 

Geht sie gedankenvoll im Zimmer auf. and nieder. 
Ergreift die Nadel, läfst sie^ )ivieder. 
Ihr Götter, o! wie grausam. straft ihr mich! 
Ich, Erysichthons . ^iadf ich .muCs .Anthi^sen dienen! , , 
Perinth I mich, deine Braut, «JuMift. ipaan mi^uusood. ^neni, 
Mein Vater . • . Ach! er leidet mehr, «Is ^cl^ , ,^ 
Doch du, Perinth, du liebtest mich, t 

I 2 
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Und ich? ihr Gotrer wifsts. Bei meines Schicksals Schnüre 

Ist mir so bitter nichts, als dafs ich dich entbehre. -^ 

Diefs Rad von BiJdern wälzt die Liebe, wälzt der Gram 

In ihr beständig um, und beides, Brot und Kahm, 

bleibt unbesucht. Die Alte kümmt und dräuet, '"• 

Als sie das schlecht besorgt« Werk erblickt. 

Die Dulderinn verapricht. Um Mitternacht aehtrenet 

Antbuse schon den Schlaf, der ihr« Lieder druckt. 

• Der gestrigen Versäumnifs^ wegen ' 

«Mufst du das dopple Mafs* mir. heut zunicke legen.' * • ^ < 

«Geschieht es nicht — *" 'du bist leibel^o« Magd, " *- 

' Du kennst mein Recht. Diefs ist genug getagt. • 

Sie sprichts, bestergt ihf Maul, uml reitet nach dem Lande; 

Zieht Gelder ein, und leiht auf neue Pfand«. ' 

Mit wahrem Frn^te seuf die bang^ M«>tra'iicli ' 

Zur Arbeit, klebt ah ihr. 'Ach! aber oft ermCidfen 

Der Ungewohnten Hand und Auge; jeden Stich, 

Der nicht vollkommen fallt, erneut sie unzufrieden. 

Und von dem angewiesnen,Raum ' ' • 

Füllt sie mit Laub die Hälfte kaom. " -../.•:' 

Der Abend kömmt, "ttiit ihn^'^die Alte. • ' • 

Unwürd'ge! bricht sie los: auch heute nichts gethan? 

Zeit ist es, dafs ich mein' Versprechen halt«. ' 

Sie fafst, sie knebelt sie ddm Fufs des Bettes 'An,' ' '. 

Und eilet hach döi' knebht'^djfen Rtithe. ji 1 •• 

In dieser äufserstetf Gefahr' * ■.• '* ' 

Stellt plöulich sich dem hingesunknen Muth« 



l 
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Der Leidenden Neptun und sein Erbieten ^tr. 
$ie wagt es, ruft ihi^ an. Von ihrem Arme sinket 
Der Strick; an ihrem Finger blinkec ' . - ' 

Der acerBbescreoce Wunderring, .: 
Mit ^welchem* Proteus einst -in musend Formte S^og. 
Auch diefs kömmt vom Nepton, dafs ^ie den Ring erkennet. 
Zum Zeisig wünscht sie sich,' und wird*s. Die Ahe rennet 
Bewaffnet her, und bleibt mit großen- Augen uehn» 
Die tchlafTen Stricke leer xu sehn. m . 

Der kleine Zeisig weilt noch auf des Fensters Stangei, 
Und sieht dem Zorn der Alten »u^ - 

Und wirft sici» heimlidi' vor: A.nthusen bringest du ^ 
Um tausend Minen. Doch diefs und noch 'mehr dazu 
Gewann die Geiaige schon 'lange - , i 
An deinen Werked. Froh fliegt Metra -nun hinaus. 
Sucht wieder ihres Vaters Haus, 
-Neptuns Geschenk ihm enzukündenv 
Und neue Hülfe cu erfinden. 

Der Spötter glaubt es nicht, bis sie als Hund, als Pferd, 
AU Greis, als Jüngling ihm des lUngeV Kraft bewährt. 

Ein wahrer Schatz in seiner Lage! 
Er führt sie gleich am näclisien Tage 
Zum' Hafen. Ein Thessalier, Elpin, 
Ein Sklavenhündler, welcher Htm 

Mit manchem schlechten Knecht in beaarer Zeit betrogen. 
Manch Sündengeld von ih'm gezogen, 
Scöfst gleich vQm Ufer in das Meer. 
£r- ruft, ihm nach: Elpin, sieh her, 
Was für ein Kleinod ich dir biete! 
Gesicht und Wuchs, wie es nicht viele gieb't; 
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In jeder scliönen Kunst geübt, ' • 

Belesen, und vom sanftesten Gemuihe; 

Mein eigen Kind. — Ein köstlicher Rubin 

Steckt an des Grieclien Hand. Er miüit mit lusterm BJtck» ^ 

Die xScbüne, nigt den Ring: »Genügt er? nimm ihn hin!» 

Und Erysicbthon kehrt des Handels froh zurucke. • 

Die EingeschilFte fuhrt ihr neuer Meister nun- 

D«m tiefen Räume ga^ wo iTi© gekaufte Heerde 

Der Sklaven liegt. — 0» In fs auf der geliebten Erde« 

So lang* es mogticb ist, - noch mfelne Bücke rah'as- ' 

So bittet sie. Elpin gestattet ihr die bitte. 

(Für den so kleinen Dienet zahlt er auf anfaen Lohn) 
' Entfernt a^cfa nur auf inrenig Schritte» -. o 

Und — keine Metra mehr; — ein Rabe fliegt davoii» 
Sein liebes Syrakua erreicht der Rabe liviedec^ 

Lafst sich auf einem l'empel nieder, 

Durchspäht sein Inneres , und sieht in einem SaaI 

Die Vorbereitungen au einem PriestermahL 

Sie leierten gerad* An diesem Tage ' - ' : ' 

Des neuen Obcrpriesiera Wahl . .> 

Mit einem prachtigen Gelage. 

Der eingelafsne Pöbel gafft 

Auf die geihfirmte Last der Tische^ 

Das feine Wild, die seltnen Fische» ' 

.Nur würdig einer Priesierachaft.; 

Duch Metra wählet sie zu frömmerem Gebrauche, 

Des Vaters ungestümem Bauche 

Zur Nahrung, Hiegt zu ihm, erklärt ihm ihren Plan. 

Sie langen in dem Zimmer an»' 
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Alf dreifsig Prieiter gleich in «weielirwuiir^ea Zeile a 
Sieb links und recbu der Tafel ibeilen. "" 

Seht} plöt<iicb stürzt ein ungeheurer Bär 
Auf die erscbrockue Menge her; 
Er brüllt und tobt^-und Funken sjrsiuliet 
Sein Auge. Priester. Volk und Diener, »lies fliebet. 
Nur Ervsicfttlioa bleibt und sMset sieb allein 
Zum Tische» schlingt und leckt die Schusseln alle reim 
Der falsche Bär bewacht die Schwelle, 
Bis sieb der Vater ungestört 
Gefullet» und verläfst die Stelle 

Erst dann, als- dieser ach! noch hungernd wiederkehrt. 
Die fromme Tochter legt die Form des Baren nieder. 
Und mischt mit ihm sieb in i\eii Pöbel wieder. 

Schon vor den dritten Richter zog 
£r, Erjrsicbtbon » jüngst Cbrysippen, der vor Zeiteo. 
Durch Klauseln, die sich doppelt deuten» 
Um hundert Rinder ihn betrog» 
Uad durch geheime Mildrgleiten 
Did Richter stets auf seine Seite sog. 
Wohlan l ihr Amt will" Ich verwalten, ' 
'Wenn keiner dir dein Rechr gewährt, 
^.Spricht xa dem Hungernden die Tochter. Sie erfährt, 
Dafs gleich ihr Gegner voi» Chrysalten, 
Von ihrem Vetter» ein berühnite» Pferd, 
Das dreimal schon deis Rennens Preis erhalten, 
Zu kaufen sucht, und dafs er ihm dafür 
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Scbon hundert Rinder bot, su wenig für GbrytaUenr 
Denn dieser tchifFc nunmebr mit teinem edlen Thier 
Nacb GrlecbenUnd , wb man die Spiele bald begebet, 
Und gröfserer Gewinn ibm xu gewarten stehet« 

Kaum ist.^sein Schiff dem Aug* entflobni 
So nahet Meira sich Chrysippen; \ 
m Du botest hundert Rinder schon 

• Chrysalten an für Argyrippen» 

»Das schnelle Pferd. Beim Scheiden liefs er mir 

• Die Stute. Willst du noch? mir ist sie feil dafür. • 
Mit Freuden toppt Chrysipp. Er eilt nach seiner Heerde, 
Wählt hundert magre Rinder aus. 

Treibt sie vor Erysichthon's Haus. 

Der kömmt mit dem bedingten Pferde» y 

(Ihm gleichet Metra nun) und ubergiebt es ihm. 

Vergnügt mit dem geschlofsnen Kaufe. 

.Will gleich Chrysipp in dem gepriesnen Laufe ^ 

Es selbst versuchen. Ungestüm 

Bäumt Argypppe sich, gehorchet kelneiii Zügel, 

Jagt mit ihm über Feld und Hügel. 

Noch mehr: xwei schnell gewachsne Flügel 

Entfalten sich. Den bangen Perscds hebt 

Der neue Pegasus. Er schwebt 

Schon überm Meere, sieht ein ödes Eiland liegjen. 

Lenkt seiner Flügel Schwang dahin, 

Wirft seinen Reiter ab, und säumt nicht, sonder ihn, 
^ Nach Syrakus «urückauQiegen. 



Nunl 
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Nun! buntfon Rinder, ein Rubin, 
Diafs mag dem Vater schon auf ein*ge Zeit genügen. 
O! lafst di« Arme doch airah sif Pertnthen bin • 
In ibrer eignen Sache fliegen f ' 
Als Täubcfaen schneidet sie die Luft mit banger Brust: 

• Woher, Pefintb, diefs Zogern, dieses Schweigen? 
? Hat neue Glnt, hat mein Verlm t 

• Dein H«rz von mir entfernt?» N^ir spühen, nicht nch xeigen 
Will sie. Sein Haus ist ili^* bekannt. 

So ofc beschrieb ers ihr! Zum Polyphem genannt 
Steht gegen über ihm ein Gasthof. Sie erreichet 
Die Stadt, sinkt auf der Schenke Dach, 
Sieht, dafs^ ihi-l>iebst«r ^eieh aus seinem Ha««e scbleichet. 
Und flieget ik«fi M Brems«^ nach. ' 

Den prächtrgen Palast 'der reichen PoIypbiU 
Betritt er, tftigc üiatli ihr im Yorgeniacb, und bort 
5ie singe gleich jtum Lautenspiele. 
Er schreitet 5^6¥, ef la nicht. AU unTerboElt gestört 
Bedeckt sie angeschickt deii* getn vertaihnen Busen. 
Der trunkene Perinth vergleicht sie bald den Musen« 
Baldr<jalaceen, Arethusen,- v 

Und nas für Schönen je Trinakrie« verehrt. 
Die BremV^ »elbst , ' die aich dem Vorhang' eingenistet. 
Sieht staunend «uf At^ti Rers, na^h dem den Falschen lustet. 
. Rachgierig, eifernd, schleicht sie sich 
In das versäumte Tuch; sie mahnt durch eintn Stich 
Die Nebenbuhlerinn «ich strenger su bedecken, 
V. Nieolay Gedichte^ K* Tfi» K 
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Und summet lelsö fort, sich wieder mu, vfruecktn» 

Doch, Rachgi^r, ol vrie täuschest dul 

Der Brust, nach d«r Perinth verstohlen em^eschl^ei» 

Läi'st Polyphile nun des Fingers Hutfe xu. 

Der den entflammten Stich mit Wein und Salbe kuhleu 

Verwegener durch den Genufs» 

Empfiehlt er ihr, und wagt den noch heilsamem Kais, 

Und lange -läfst ihn mit Vergnügen 

Die Freundinn auf der Wunde liegen^ 

Die Rede schraiUt nunmehr in weichen Minneton. 
Wie schwört! wie bittet er um seiner Treue Lohnt 
Er, der sie, kaum gesehn, verehret! 
Er, dessen Liebe nun so lange achoo gewäbireci — 
»Und nahm indessen dich kein andres Mädchen «i*? 
»Ich hör*, in Syrak^^ soll eine Metra &eiii;. . . . .» 
Was? Metra? Scherze nicht ao grausam, PoJypkiU} 
Sechs volle Monde bin ich hier, : r, . 

Sechs volle Monde hat sie piisht ein Wort yot^ mir» .^ ,. 
Sie liebte micli. Ich stellt^ mich, «un Spiele» • . . . . _ 
Ihr gut, und w^ei! «lus Geis niein Vater es befahh , 
Doch glaube nicht, dafs sie dir EioenSeurser atahL . r 
Dein waren sie. dein ^ind. sie, aUe-' - i , ■ .) c 
Entfloh' ich 4licl>A dyem.B^xid',? eacfloh, ich ^ic^.^su, dit/t. 
Den Gött«rq:seiX gedankt I seit ihres Va^er» fAÜe.i, ,j 
Spricht auch der meine reicht vpn ihr„ , ; , 
Und nie werd* ich 2u wissen^ streben, r., 

Ob Vaief oder Tochter leben. . f - . . . 

Zu viel, Perinth! du folterst sie. au- sehr: 
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Unmöglich Isti, dafc nicbc Begier n«ch ^ache 
Auch in der weichsten B/ust bei solchem. T^ug* «r.tvach«, 
Sieb, Mecra sturst etgrimmt,' doch nur. all JBrfms^ h«^, 
Sic, Hie als Löwe, Tiefer, Drach« t < .•.. . 

Stell rächen könnte, will sich wieder ihn nicht mehr 
Erlauben, als der Bremsen Hache. 
Sie fliegt auf .seilen falschen Mund, 
Und Stiche ihn mit dem Stachel wund. 
Mit schneller Hand fährt er cur schnellen tiefen Wunde, 
Und plötxlich fallt, durch seineo Schlag «erdruckt. 
Die Bremse todt vou dem geschwolinea Munde 
Vor seine Füfse. — Was erblickt i 

Perineh? 0er schönen Metra Leiche 
Liegt vor ihm. (Nach dem Wellenreiche 
Fuhr gleich auf seinen Schlag der Wunderring xurück. ) 
Noch einmal öffnet sich der trübe Blick 
Der Schönen: Dank, Perinth ! Mit einem Schlage 
Ersparst du mir vielleicht noch lange Plage. 
Unwissend lödietest du mich: ' 

Doch ungetreu, Perinth, das warst du wissentlich. 
Vergeben sey dir alles. — Polyphile! 
So liebt Perinth. O! hüte dich, 
Dafs er mit deiner Glut nicht wie mit meiner spiele. 
Mein Vater, o! wie wird. . . Ihr Auge schliefset sich. 

Ach, Erystchthon, welch ein Screich Kur dichl 
Wer wird nun, so wie' sie, mit taglichem Bestreben 
Den bellenden Gedärmen Speise geben? 

K a 
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Nun ersi beginnt für ihn der Strafe voller Lauf. 
Vcrzelirt ist )lles schon, entkriftet fallt er nieder. 
Kaut £rd^, Sind tind Stein, xefnagt die ei^en Glieder, 
Und Erysicbthon frifat den Eiysichtboii ^itf. 



Z E R B I N UND BELLA. 



IN SECHS GESANGEN. 
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ERSTER GESANG. 



JVlao lieber, wen man «ingt. Schon längst bin ich .^alwhien 

Mit solcher Neigung xugethan» 

Dflfs ich für ihren Bruder, für Zerbinen, 

Ein Lied ihr nicht venageh kann. 

Ein langes Lied soll dieses jungen Heiden ' 

Gefoclitne Kämpfe, ireire Glut, 

Und Truhen Tod in fremder Gegend melden. 

Nie hat die Schweste» mehr an. seiner Brust gerubi, 4 

Seit er, bei kaum erfiilten achtzehn Jahren ^ < 

Der Seinen Küsaen sich enuog. 

Mit jugendlicbem Muih dnr> Mauren frechen Schaare» 

(Die Aquiianien damals beschweriich wari^n) ' . 

Und ach! sn thcurem Ruhm* entgegen flbg» 

An seiner gröfsien Ritter Seite . • ' . . ' , . ^ 

Bemerkte Gallien ihn schoniP-'aU .MiTs verstand^ 

Und'Cialloway's Retru|g in seinem Vaterland*, 

Galwinen Tpd und Schande dräot^. 

Unwissend war er der Gefsdsv, ■ \. . 

In der die theure Schwester wa/.l i , . . / . i 



Wie schleunig hau' er sonst die Wellen 

DurchstÜKt, sich wider Ullias Schwere zu stellen! 

Allein Zerbin, voll andrer Sorgen, war 

In Bordeaux, dessen t^ürst <dai nua auf Wenig Tage 

Die W"affen schwiegen) ein Turnier beging«. \ 

Bei dem er jeden Ritter, ohne Frage, 

Ob er am Testament, ob er am Roran hing, 

(Ein Maure war er selbst) mit Glimpf und Lust empfing. 

Die Tochter dieses Saraaenen, 
Die reizendste von allen Schönen, 
Die 7Ürtlichste der Zärtlichen, 

Die LiebenswürdigsLe lUr Liebenawr und igen, ' 

Vermochte nicht den jungen Uitter, - - - 
(Der als von einem Phidias ' • - • ^ . 

Auf seinen Gaul gegossen safs, ' *■ 

Und dessen Schönheit man im Ungevlricter • 

Der Schlacht, ob seiner Tapferkeit vergafs, ^ i' ""• 

Mit kaltem Her7.en anzusehen, • -^ •' - >i. ..^ , '- 

Noch ihren Reizen er xq widerstebem 
Doch wie bei jeder Glut, wenn sie begiönt, 
Die Liebenden allein beschäftigt sind 
'^ich zu gefallen, sich zu lieben, ' . 
Nichts als Entzücken vor sich «aehut ' < > 
Der Klugheit Rath, den Blick La kunft'ge Zeit verschleb^^ 
Uiid unbesonnen vorwärts gehn: ■ .. r ; ■ 

So that man hier. Erst nach getauschtem Eide 
Beständ'ger Treue, sahen beide» ^j >. ;.> j ' • 

AI» 
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Air ob sie unverselins entstund», die Gefahr, 

Die doch so alc als ihre Liebe war: 

Sie Maurinn, er einxChrist. Dun Vater zu beFragen 

Ist eitel, ist Verwt^geiiheit; 

Unmöglich ist.es docb den Trijeben zu entsagen, 

Und thüricht >vär*s, uiuhäiig xu versageo. 

Mit jugendliclier Dreistigkeit 

Fafst man den Rath, die Flu<ht »u wagen. 

Vor dem Gedanken xittert anfangs zwar 

Das schöne Kind zurück.: doch diefs sich zu erlauben 

Wird die Religion der Vorwaiicl! Seinen Glauben 

Beweiset der Jüngling ikr so klar, 

(Auch Amor wirbt dem lieben Gotte) 

Dafs von der Mauren blinder Rotte 

Sich unsre Schöne heimlich trennt, 

Sich taufen läfst, und nun sieb Isabella nennt. 

Itzt ist es Pflicht ihr Land zu fliehen. 

Im Hafen liegt ein Schiff bereit; 

Allein den Schiffer in den Plan zu ziehen. 

Mit Vorsicht und Verschwiegenheit 

Es zu bemannen, kostet- Zeit:' 

Tni Fleifse glüht Zeibin. Da nun von seinem Ghicke 
^Ihn nur der Zwischenraum noch dieier Nachte trennt, 
Ruft ihn ein plötzliches Patent 
DeslCaisers nach Paris zuriickc. •■ 

O Donnenvort, das beider Herzen brichii 
Was ist zu tbuB? was ist zu wählen? ♦ 

V. Nicolay Gedichte ^ V, Tfu L 
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Ungleicher Ratb erwacht in gleipb verliebten Seelen:^ 
Lafs Karlen, mein Zerbin! \^ruk BelU) (liehe nirbtl 
Ihm \r\rd, auch ohne dich» es nicht in Rittern f'slden; 
Mich rettet nur Ztrbin. — Doch Liebe weicht der Pilicbt» 
Ruft ihm sein Herz. Er predige« klagt. Verspricht» 
Beweis-t, und überzeuget nicht. 
"Et sinnet hin und her eih Mittel ^usflufioden» 
Uro Pflicht und Liebe zu verbinden. , » ' 

Drei Freunde sind mit ihm: der Britte Haroald^ 
Der Tu8CM-*r Sobrin, der Deutsche WiÜbald^ 
Ihm alle treu, 6ch6n all« zu Gesellen 
^Des Raubes ausersehn. Zerbin erhält ton B^Imi 
Nach langen KLigen, langem Widerstand', 
Ihr Wort, in dieser Freunde Hand 
'Sich zux; bestimmten Zeit zu stellen. 

Trau ihnen, als mir selbst, spricht er. Auch in den WeOea 
Wird deines Schiffes Spur gewifs von mir erkannt» 
So bald mir Eid und Ruhm erlauben 
Den Waffen Zeit und Arm zu rauben. 
Zieh hin nach Albion. Auch noch so weit von mir. 
Hast du mein Lcstes doch , hast du mein Herz, mit dir. 

Luteziea empfangt darauf Zerbineh. 
Ein schwerer Gram Hegt auf des Kaisers Brust: 
Seit sieben Monden her ist Roland nicht erschiencD, 
Und desto schqieizlicher druckt Karlen der Verlust, 
Da nun mit neu ergänzten Heeren 
Der Maure dräut da4 Reich der Liijen au zerstören. 
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Er, Roland, der allein ein Heer, ein BollTverk Ut^ 
El* fehlt nunmehr' den Semen, er vergifsc 
Dlis Vaterlancl,, den HaCj der Sarazenen, 
Und läuft nach einer falschen Schönen. 

Mehr Unglück ist, Angelika! 
Von dir^uf Gallien geflossen. 
Als auf Antonen je Kleopatra, 
Auf Juda*s Helden Dclila, 
Auf die Trojaner Helena 
Schmach und Verderben ausgegossen. 
Ein einzig ihnen heilig Haupt 
Begnügten diese sich xü plagen; 

Doch, von' den Seren an, bis wo rnit gähem Wagen 
Apoll dem Spanier das Licht am letzten raubt, 
Wie manche Ritter, Paladine 
Uml Helden hat die Zaubermiene ' 
Gefesselt, unter srch entzweit,' 
Und durch die ganze Welt zerstreut! 

So wie ^dcn Weg der Schönen zu erfragen 
Der grofse Roland irrt, so irrt nunmehr 
Durch Ost und West der Rfttfer Heer, 
Die Karl verschickt, ihn aufzujagen. * 
Allein wo er nicht ist, vernimmt knan seine Flucht, 
Und wo er wirklich ist, da wird er nicht gesucht. 

Dem Strande nah. Wo sich aus der Allanfschen Welle 
Das in der Folgezeit 'so störrige Roschelle 
Erbe^bt, «chloicht Roland itzt durch Derge, Thal und Fhir, 
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Geht' alle VVamlrer an» und pocbe an allen Tbofen, 

Und Fragt, woliin sich docb Angplijca verloren. 

Dem Hunde gleich, der auf des Hasen Spur 

Ein Stoppelfeld, bestreuet mit Gebüschen, 

Mit Hügeln, hin und her durchläuft. 

Und schnüfTelnd» wedelnd, heifs die Beule su erwische«. 

An jeden Strauch, an jede Scholle streift. 

Einst, als mit doppelt dichten^^Schatten 
Ihn Nacht und Wald befallen hatten. 
Erblickt er tief im öden Forst' ein Licht, 
Das funkelnd durch das Neta der Blätter sticht. . 
Er eilt, den Sita lies Strahles aufausuchen. 
Laut rauschend dringt sein G<iul durch die zerknickten Buchcii 
Und durch das dürre Laub in schwerem Trab' heran, 
Und aeichnet seinen Weg als eines Stromes Bahn. 
An eines Felsen Fufs durch diesen Stern geleitet, 
Erkennet Roland nun , dafs der verfolgte Schein 
Aus einer Höhle sich verbreitet. 
Und, wo der vorgewäUte Stein ' 

Der Mündung ungleich isr, durch eine Lücke gleitet 
So sehr verdicken sich uin diesen Aufenthalt 
l>ie Dorridn, Hecken und der Wald, 
Dafs er die durch das Licht verraihne Stätte 
Am Tage nie gefunden hätte. 

Leicht su vermuihen war, was diefs verborgne Nest 
£nrl)ielt. Doch Roland, stets auf dem Gedanken fest» 
Dafs er, wo «Ichs am mindsten holTen liefse. 
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Angeliken begegnen mutse, 
Vermuthet hier den cbeuren Fund. Er lafst 
Den Gaul entladen scebn, er dxän^t si^b durcli dm Hecken, 
Kuckt sanft den Siein , und steigt Iiinai} 
Auf Stufen, welche sieb tief in de* Jierg erstreckeil. 
In das von Lebeaden bewobnte Grab. 
^> Geräumlicb dehnet licb dar Saal im bohlen Steine. 
Zur Seite ^äbnt ein Loch, das aiif>türt9 dringt. 
Und dem Genülbe Liif^, vjelleikhtvauch Helle bringt. 
In seiner Mitte sitat , beglin^et y^^ dem .Schaina 
Des Feuers, .welches sie mit dürrem Holze nährt. 
Ein altes Weib, gekrümmt, voll Runzeln , grau von Haaren. 
Ein Fräulein neben ihr, noch kaum vpo fuur/.ehyn:< Jahren, 
Das, ob die Wangen gleich des Grames QiU: eir fahren« 
Obgleich der Thräoen Salz der Augen Qtauitf aersiörX, 
Doch leicht errathen lafst, dafs es der höcb^en Ehre, 
Die man der Schönheit sonst gewicht t, 
Bei besierm Glücke würdig wäre. .. j .1 

Gleich zankten beide sich, nicht ohne Liuerkeie». > .). 
Als plötzlich Roland aus dem Dunkeln 
Ans Feuer tritt- Die blaifken Waffen funkeln, 
Und banges jSchweigen hemmt den Streit. 
Doch huflich prüfst er sie. Denn; dlefi^ is( immer. . ■ 

Des Ritters P Hiebt beim Frauf^naim^meif. . • , , 

Auch sie erheben/ sich-, efyvieJerA ihm (]eat Grntk^ i < ♦ 

* Ist wohl ein -Unhold , e'ia Tyrann su finderi» 
» Durch dessen Grausamkeit in diesen, dustern Gründen 
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• Sfich eine Goctbeic sclimachten raufs?» • i • ' 

Diefa Roland. Die betrübte 6clr6ne, ' ' 

Der lautes Sdilfecbzen oft im keust^hen-Bus^n zuekt, ' * 

Und die beim Reden mancbe Thrän«. 

Und manch gebrochries Wort ▼erschliicltt, . 

Erzähle ihm ihre klägliche Geschichte, 

Nennt sich und ihreh Srand. Erräihst du wohl, 

O Leser, wen ich oenn^n'soU? ' .' ^ •' . ' 

Kurz, Bella w|tr'».- Als sie mit dem Berichte - 

Bis auf Zerbins EotPernung kömmt,' den Oft '- 

An dem wir sie verliefsefi, fährt sie fort: ^ 

Wenn sich die Herren stbts durch Wt^hlchun binden liefsen, 
So hätte wohl der gütige Zerb^n 

An dem Etruri^r Sbbrin ' ' ' < ) ^ . 

Den treusten Frennd besits^n tiiuMe». ' ? : 

Er war es sonderlich , dem mich Zerbln empfahl, 
Der. nach dem festgesetzten Plane, 

Um Mitternacht, mit einem Kahne;- /• . >• - 

Mich aus dem väterli<*hen Garten stahl, » i " 

Und mich nach jenem Schiffe brachte, ' ' 

Das Haroald indefs und Wilibald bewachte. < 

Als ob mit Amorn sich der Wind - I 

Verstünde, fordeit er «die* Reise ;' ' • 
Doch unbeständig, wie sie -beMe siild, . ' 

Springt er auf e>Amal irni,* tmd iindeiK Zug und Weise. 
Gleich Lämmern, schwär» am Leib* urfd auf dem Rucken weif$, 
Hüpft bei <Um ^chwüblen Süd die Itute Bfut der Wogen: 
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Bald aber kommt der Nor^, die Haafre schwer toji £ie» 
Auf schwaraen Schwingen bergellogeD. 
Sie lagera beide sich auf das gesaUne Retich, 
Und machen es zum TumraelpIatJ. Die Wette, 
Die der sum Himmel thurmt, stuMC jener ju <€ler UöIIe« 
Wir niegea, einem Federballe gleich» 
Den «wei geübte Spieler jagen. 

An Klippen, die so hoch sonst ans dem Meere ragen, 
Als^diefs irat über sie, vr^rd unser Schiff geschlagen. 
Ea wank^, es sinkt. Sobrni beHehlt daf Both.ins Me^t 
Zu werfen. Mit uns' steigt der Briete, 
Der Deutsche nieder. Noch ein ganzes Heer 
Sprang* in den Kahn, wenn es mein Führer litte. 
Wir fliehn, und hinter uns verscliÜngt so gleich da» Meer 
Das wunde Schiff mit allen unsern Leut«n, v 

Mit allen meinen Kostbarkeiten. 
Nur unser Both erreicht den Strand. 
Die Welle ^flan/t uns in den Sand, 
Und weicht. Ich hebe beide Hände 
Zum Himmel, welcher mich gespart, Tor meinem' Ende 
Zerbinen noch zu sehn. Bleibt mir nur seine Hand, 
So babe dir, o Meer! so viel du mir entwandt. 
Wir halten Ratb, wobin wir uhsre Schritte drehen. 
Kein Pfad ist hier gestampft, kein Dach itt hier zu sehen;. 
Der schwarze Berg allein steht» (a^chterlich :gctl)ühnc, 
Dem Aol steii das Haupt, Keptun den FuTs bestürmt. 
Indem wir unentschlossen gehao, " 
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v^tuffit nus ein Bauer suF, dor Reisig ki«ia gebackr. 
Und es m leichte Büschel {iackt. 

Der zcTgt von weitem uns der goldnen« Thurme Spitzen, 
Die aus lioschcllens Mauern blitienr 

Es sei nun, daft Sobrin schon seit geraumer Zeit 
Den ungPtreuen Brand in seiner Brust genähict. 
Den er mir eher nicht erkläret;* 
Es sei, dafs die Gelegeoheit 
Des Öden Ufers seioea Willen 
Erst damals reizte; kui2, er fafste hier 
Den schändlichen Entschluf», an mir 
Durchaus die schnl>de Lust au stillen. 
Sein ersier Flelis und Anschlag ist. 
Durch einen Vorvrand, eine List 
Sich wenigstens v^n Einem der GetreuAi, 
Die mich bewarben, «u befreien. 

Gerechter Tadel tiifTt uns alle, spricht Sobrin, > 

Wenn wir den weiten Weg, und durch so raulie Strafsen 
Das zarte Friiulfln sich zu Fufse schleppen lassen; 
VVe'a besser, V^'ilibahl eilt nach Uoschelie hin. 
Und füliit uns eitlen Gaul entgegen. 
Auf dem vwir sie zur Stadt gern äcl dich bringen mögen. 
V^om Argwohn des Betrugs aus deutscher Tieue weit, 
Mit deutscher Diensibeilissehhait * 

Fliegt Willbajd voraus. Das Beste scheint Sobrincn, ' * 

Des nachgebliebnen sieli als Helfers zu bedienen, 
Theils, weil ihm eine List, ihn au' entfernen fclilt, 

. ^Theils, 
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Thells, wert er' kuflierAt'scTiäh 3!i1iir. •' ' ' '' ' / 

Von'Jifgönd^ au'r ÄUglcrdi in V^affen auferzogen, 
' Geiährten in der Sclilaclit, im^Lager, auf den. Wogen, 
Hat langer Umgang si'e vereint;'" i// .5: . . ^ ' .. 

Und was beginnet ntclit 'ein *1j ritte für "dcn'Fi'euhcl? ' ' ■■ ' • '>'■ 
Er xielit ilin auf die Scltt?! -Docli der tJritte^^^ ''^ " "''"\ "' "' ' 
Ein edler Mann, von 'runder Sitte, 

Mif&billige laut den mitgetlie'iltöri Ralti, .».►.. 

Und setzt sich endlidi mit deV''*ttiaV, ' ' • ^ ' '♦ ' iv. i-^ ..,..: 
Da seine Worte nichts vermögen, ' i . >- ■ . . * . t 

Dem tollen Tuscier entgegen. ' " " ' "' / 

Schon klirren die entblös'ten Dpgen/ '^ ' ' ' 

Mich jagt der Schrecken in den 'Wald. - ' 

Dem Schlaufen ^uscler'gellngt '4s bald, ' ' 

Den unvorsichtig tapfern Haröald "•^- ' '' 

Zu seinen Fufsen hinzulegen. ' * ' ' ' ->'■ 

Er Killt für todL Beflügelt durdi' Begier,, 

Verfolgt, erreicht mfch ntin der Sieger', iTöhrrielchelt mir» 

Und fleht, und schwört.* Umspmt. llahn, schnell ein TIgerthler, 

Stürzt er auf hiich, 'das Lamrä. ' Da keine 'Hülfe mir 

Erscheint, bedien* ich mich zur' Rettung meiner Ehre, 

Der Hand, des Zahns zur Gegenwehre; 

Wobei durch den gewölbten Wald 

Mein Z'eterschreien wiederschalfb. 

Erschöpft durch des Gefechtes Längc^ 
Erlag ich itzt, als plötzlich eine Menge 
GcwafTneter aus dem-'Gebusche dringt, • i 

v,Nicolay Gedichte, V^Tfi, ^ M 
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Auf melnea Räuber stürze, der, eh iRian ihn umring«, . 
Sein Heil im Fliehen sucht, und wie ein Hirsch entspringe 
Ob Zufall, ob mein lautes Riagen 
Mir Hülfe «ugefuhrt, war mir noch unt^ejcapqt. 

Itzt weifs ich, dafs,. so bald an diesen Strand 

Der Stürme Wut ein SchifF verschlagen,. 

Diefs Volk, das auf den Raub. aus dieser Höhle sielt, 

Ans Ufer läaft, und Gut uml Leu(e stiehlt. 

Nach kurzer Freude ward ich ii\ae, 

Dafs ich "vom Regen in die Rinnq ' - 

^Geraihen war. Drei Monde schon . 

Verschling* ich dieses Grabes pünste. ^ 

Zwar mit unangetasteter Person; 

Doch dieses nur aus Durst nach reicherem Gewinste, 
■ Weil reines Blut um gröfsern L^hß. . 

Erstanden wird, und nicht, als ob von Zucht und Ehre 

Ein Füllklein hier zu fmden wäre. > . 

Im Gegeniheil, was je die Frechheit nur ersanpt 

Was nur ein Lot^erknecht für Zoten apeien kann, . 

Damit wird immerfort mein keusches Ohr beleidigt, 

Und liier durc4i dieses alte Waib' 

Wird dieser ekle Zeitvertreib 
. Noch unterstüizr, und noch veriheidigt. 

Auch, Ritter! weifs ich schon, so bald Ihr mich verlafst. 

Wird diese Schändlich« sich über mich beschweren. 

Mit tausend Lügen diefs Gesprach vermehren. 

Allein es sei! mir ist das Leben längst verliafst. 
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Nie wtrsc du mehr, Zerbia! vdi»! fidlen 'Nat brich thörei 
Kie deine Bella mehr )/on dir»'' i' •■■ . t' , . 
- Denn heute nur erkürailibiir •: . •.. •.'. u . •> . ;.;.r • 
Der '• unbai*rabarE*ge Mörderhaufei^ '*.. % ^i ^. ..• u. .in •/ 
£• sei bereiu ein SkUveokladl^r'bieri '<>- .'-' i< 

Der «ich erbiete mich bu kauFen; <- ' ; ,f . . ' ' ; 

Mit neuen Thräneai unterbricht . -^ . 
Das Fräulein hier den klägUcifen -Bsri^ht,^ m ^ 
Der» wie ^r sich aus ibrbm Herxeu - dckh^eCi :• <. i- 
£s bald erleichtert, bald verenget^^:^ .«.: • «Ti . : »j . 
Ibr spricht der Ritter Uoffiiung eiii, > 
Verbindet sich, sie zu befrein, : : •: t " 

Insonderheit da sie Zerbinevtimigeihdi^i; ' ^^ ' j'o.^.i 

Für dessen Freii^ tfr «ich erklüreb m ;.-:... • i^ 

Noch redet erV ab triil.ibii- Räabei^scKrrarat'ili^reib, ; 
Auf Zwölfe stark, der EineE mir der 'K.eul«, 
Mit' einer Hacke der, und der- mit einem fieile.:.- 
Des Truppes Erster, schwai^x «ad^iWöh Jvon-Geiicht, ' 
£inäugig (denn das andM^Licht ' n: -l ' 
Hat ihm ein Knittel augedrücket^i -^ -i r^ ; . / . 

Der ihm Zugleich. das Nasbein eingbknicket) 
Als er den' edle» Gast an semem Htrii.* erblicket. 
Kehrt sich zum Haufen "uni.^vnd^i^pnelxti ' ^ . 

Ein Zeisig, den wir rti«lHrib«ia»eftit ) • ^ ^ 

Ihr Bruder! hat sich hier von seiher eingebanect;: :; .' - 
Zum Grafen, 4ann; G«fegii«fr kaoh rmW nie 
Ein Mann« als dir. Mir solche ' Waffen, 

M 2 
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Solch eüian Koller ' m Versibairtnv ,/ . ' 

War king&t roetn Wunsch: mir belögst du «i«. >: > 

Meio! sage mir, Wie hast du denn -eifabreji»^ ., . > i\ io\i n.^'^T 
Daf« beide mir so nöthig warei\?-»^ • . 5i, i*/ v ■' , - ; • , J 

Aurspringend sieht der Heldiieii Wicbt- - • .i u:, ■ a >. ilZ 

*Mit bitterm Lächeln an, und spricht: •% = ■ r i ;;« ; • 

Für einen iPreis sind sie dir zugeschlageo,. ^ ' 

Den keine Krämer in die' Bucber' tragen» r, m; , i 

Dann raubet er mit der bestahifien «Uaptl ' . i ^^ rt . a 
Dem nahen Feuer einen Brandy '- • . .- i, . '. i. .. ,f >• m«* !!.,,. , . 
Der Rauch und Funken von .tüoli.spritjet» . m . 

Dreht ihn im Rad' und schleudert, ihn . .'.;,'. 

Gerade nach des Schurkeo^Stihie hiii>' .• .^ lii.a-j' i < -,,■ 

Wo unter ihr der Strich der wilden iBrai^ieq, ifei # ^ i r > . ^ •' 
Es xischt die • Häuft ; . der Balkis. isAm mit- M#cht<. ' . '^ 

Zum linken Aug' und füllt mit Nacht. {■ 

Das einzige, mit 4em er noch gewacht. ^ .' ; 

Er taumelt, brDlItv lind ttitriB^iaiedier^ /.? . ^. '^ 

Bäumt sich, und reget sich nicht «ivicder^ '. . . ^ . i . . ' i 

In einem Winkel aufgestelUi ' . ■ .i ! ^i :;- . 
Und fest auf seinem rauhen: P£ihlei 

Steht dort ein runder Tisch« der bei ^iem nassen MabU . 
Den Hauptmann, sammt der ;g4njifn.ft«^tfi h^t» ^ - 

Den reifst der Graf, gleich ei(iMB -.Sabwandmef . '• J < 
Von seinem Stamm». '■■....; r-\ 

Wie Simson falst er ihn, der Gaxent Thore »cb^wgt, .,. 
Und gehet mit der ungeheuren Scheibe 
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Des Scbwarmes ganzem Rest zu Leibe, 

Den bange Furcht in einen Klumpen zw itigt. 

Der Mühlstein ni<*gr. Dem fäb^c «r auf deu-Mageo» 

Denl an Jen StfieJel, diesem ist das Kn^e . 

Und jenem ist der Arm zerschlugen. • ... 

Zerquetscht, vcr&tun^meic iieg?n 4ie, 

Begrabe^ von der Scheibe. Sie vermögen» 

Sich selber hindernd , kaum die Masse zu bewegen. 

Und krabbeln beulend, der mit blut'gem Ohr 

Und der mit lahmer Hand hervor. 

^ie, wenn da^ liUnd aus einer Falle 

Das eingespeirCe Mau^enegt ,■ 

In Gegenwart des Katers laufeq lafst, 

£r vor der Klappe sitzt, und lauere, und sie alU 

Im Sprunge fnic der Tatz« schlügt. 

Und spielend so die ganze Brut erlegt: ^ 

So'SMhet mit des Tisches Fufse 

Der Graf. Wie jeder nur die Schnauze zeigt, - 

Empfangt er ihn mit herbem Grufse, 

Und schickt ihn, mit Ermahnungen zur Bufse, 

Zum Thaie, wo man ewig schweigt. ^ 

Kein einziger ei^trinnr. Die Freundinn der Korsaren, 

Die Alte, da sie dieses sieht« 

Schleicht sich zur Pforte, heult, entnieht. 

Und mit'den' Händen in den seltnen Haaren 

Läuft sie, von' Gram und Angst geführt, 

Bis sie im Walde sich verliere. 
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Die Schone bittet nun den Retter ibrer Ehre, 
Daft er ihr «eiii Geleit gevrähre. 

Nach welchem Land*' es immer $ei, • ' 

Ist sie bereit mit ihm zu gehen. ' ' 

Auf einen Klepper, deren drei 
Zum Dienste stets bereit an einer Krippe stehen, 
Springt Bella. Rolands Rofs, das noch an Zweigen kaut, 
Stelle sich auF seines Reiters Laut. 
Und als Aurora nun, begleitet von dem*" Chore 
Der lichten Stunden, leicht bedeckt mit FIbre, :' ' 
Mit Rosen und Jasmin das Feuchte Haar bekrilnzt. 
Dem jungen Tage, dcT ihr schon im Rucken glinzr, 
Des leeren Himmels goldiie Thore ' n 

EröFFnet, eilet sie vergnügt ' t/ - . j 

Aus dem nun tvahren Grab*, das voll Erschlagrter Hfrgt. 



l . 



( 9^ ) 



ZWEITER GESANG. 



Xn alter und in neuer Zeit,. 

Wenn eine tapfre Frau dem Jocbe »ich eotrisaen, 

(Dem Joclie der Unwissenheit 

Und weichlicher Untuchtigkeit, 

Mit dem wir Männer sie ju drucken wissen) 

Und irgend einer Kunst; die wir aus Stola und T<(eid 

Uns vorbehalten, sich beilissen» 

D€r Waffen, der Gelehrsamkeit, 

So übertraf sie meistens weif 

Die gröfsteo Manner ihrer Zelt. 

In Blättern, welche nie vergehen, 

Ist upfrer Schönen Lob xu sehen: 

Der Dido, der Zenobia, 

Semiramis, Kamilla, Kiülia; 

Und in der Zahl berühmter Geister > 

Weicht Sappho, weicht Korinna keinem Meister. 

Zwar, manches Alter flielst vorbei, 

DiL keine Weibernamen sich verbreiten; 

Doch niciit, als. ob der Grund so unfruchtbarer Zeiten 

VerariViun;; der I^atur, des Himmels Ein Hufs sei: 

Nein; sondern weil der Schönen TrefTlichkeiten 
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Oiz der S^^Hx^tfii Xeid TexbeL!?, 
Öfi, vel! e* rb-iea an G«lefeni:el!?a 

Da I.V icb cr:n. ür ?vl:i«r<Lf'^^ ! 

D:x "irait den Daacn ^xost'ge Ricliwr.- 

Acs der V«g«s4efibei: cad ass der Wildet Nacbt 

RaLt l!.r der F.'i:;ea edle S>r«, 

NUl:: miiider als der ^Hcaer Kxle^ 

Ans LIcl: der Eiri^Leii gdvacbt. 

L'nJ V Lc der Ta»e::lvetai alilann am bfstfa spleises, 

Wexin iba gaecbres Lob bepefset. 

So irzr a^-cS telr.e Z/*: z-^UIch 

An S-.:.£era nad H=* Ilaüfa je fo rt'cl;. 

So ^üU iic^laub.Ichcr % cnichiariea, als diese. 

Der Uf Tem Fraaea eine war Ma/^se; 

Sie, die an RuV.aie fi^t A:^L:en CVfrsri'^r, 

Ucd die sicli mir nuniEfcir auf meincsi \Vcre 2r*:t. 

So kann an buaieo Biomeclj loren 
Igi FfülUiog sich der Rnabe nichi erEreun, 
Sa gierig kann ^.cin M.4ucben sein * 

Gescbmückx aixf einem Fesi za p^lnzto^ 
Als diese sieb nach Scblacbiea se! nt. 

Wo Rcfs und Reiier schnaubt, uad Subl auf Si-11 erijai. 
Und iric wir es allein an scbvvacben Tbleren s^^ben. 
An bangen Tauben» frigen Rehen, 
Dal* sie Tereint in Ueerden geben. 
Die staii^en aber, sieb genn^ 



GeseÜ- 
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GesellicViaft fliebo, der Hülfe Schein verschmähen. 
Die Adler einsam sich erhöhen, . 
Die L6wen unbeglcitet ^ehen : 
So war auch stets Marfisens kühner Zug. 
Vom Indus hatte sie bis £u den starren Wogen 
Laponiens d^e Welt allein durchbogen. 
Itxt irret sie nicht weit vom ekeln Aufenthalt^ 
Den wir mit Bellen jüngst verliefsen, 
Und Gndet in dem labyrinth*schen Wald 
Die Alte» die nd$ wvnden Füfsen 
Noch flieht, wiewohl ermüdet von der Flucht, 
Und über einen Strom zu kommen sucht. 
Dem Krebse gleich in seiner Schale 
Steckt unsro Kriegerinn im dichten Stahle/ 
So dafs die Alte sie für einen Ritter hält, 
Vor welchem sie wehmüthig niederfällt. 
Ihn bittend, dafs er ihr, weil sie nicht schtrinuften könne. 
Des Rosses Kreuc cur Überfahrt vergönne. 
MarGse, stets sor Uul& leicht, 

Gewährt es ihr. Kaum ist der andre Strand efrei^t. 
So sprengt ein Ritter her in Waffen, schwer von Golde. 
Nicht minder reich' geschmückt trabt mit ihm seine Holde, 
Mit welcher er sur Lust von Schlots zu Schlosse streicht. 
Schön ist sie; doch der Stob, der ihr im Auge sitzet« 
Stört ihren Reis,, und macht, dafs er ihr wenig nützet. 
Unmächtig ihrer Zunge, kann sie sieb, 
Da sie die Heldinn mit der Alten . ~ 

V, Nicolaj Gtdiohie, KTh, N 
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EftacLr» de% Spocef nicht enibalteo. 

Doch den sa Uat gewa»t«n Stich 

B!«;U>C ihr die Kriegerinn nicht scbuldig: 

Mjffi»«« jedes Schimpfes tin^eduldi^ 

Sjgt ihr» diU fcböner doch als sie»' £e Alte sei» 

Lud dar$ ihr Riuer, wenn er wolle» 

Das Geg^ntbeil behau ^^ten solle» 

Mit dem Bedinge nur dabei« 

DjT*, wenn er etwan unterliege» 

Der .Schonen Srh muck und Gaul alsdann die Alle kriege. 

Er, der mii, Ehren non nicht arders kann» 

(Man nennt ihn Pinabel) nimmt ihren Vorschlag an. 

Holt aus» legt ein; und mit Terhingtem Zügel 

Rennt er» und zielt» und sucht die Luft. 

Marfisens kl n^^re f^^nxe pafft 

Auf seinen Helm. Er sturat» nocf rollt den Hugtl 

Hinab» und Pinabel rührt lange keinen FlügeL 

Die Siegerinn» auf den Vertrag genan, 

Befielilt der Eitlen nun» die ausgelachte Frau 

Mit ihren Kleufern ausxntiererr» 

Und ihr den Klepper cuxufilhren. 

Marfise, da der Tausch gesrhehn» 

Kann auf die Alte selbst nirht ohne Lachen sebo, 

Und diese» stoU auf fugendHche Flitter» 

Trabt ihre Siraise fort mit dem vermeinten Ritt^. 

Drei Tag» lang wird dieses Paar 
Nichts» eines Reimes werth» gewahr. 
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In Unterredungen, die sie zusninmen halten, 
Gesteht Harfise nun der Alten, 

Die manches schon bemerkt, vnd manches ausgespürt, 
Dafs sie das Kitterschwert an Weibeshüften fuhrt. 

Am vierten Tage zeigt ^kh in der Fern« - 
Ein Jüngling. Blauer Stahl voll goldoer Sterne 
'Deckt ihm dsa Haupt, die^Brust. Erräthst du ihn 
Noch nicht, o Leser? Nun! es ist Zerbin, 
Der durch die Wälder irrt^ <len. Grafen »u ereilen« 
Auch hat der Arme schon, als er Boschellens Strand 
Auf Rolands Spur umsonst durchrannt. 
Das ScliilT, (las BeUjen trug, mit lautem Schmerx erkannt. 
Und macht nun <liefs Geschäft 2um Mittel, «ich xu heilen. 
£r reitet ernsthaft seinen Trab; 
Doch zwinget ihm der Anblick unsrer Alten, , 
Bei der eia bunter PuU die tief gegrabnen Falten 
Und schwarze Haut erhöht, ein hämisch Lächeln «b. 
Die Klugheit selbst, so spricht er' 211 MarHsen, 
Kann kluger nicht, als du, -sich eine Dam' «rkiesens 
Denn ein so reizendes Gesicht 

Mifsgönnt dir auch gewifs die Mifsnunit selber, nicht. 
Der Alten zieht der Zorn die kleinen Augen enger» 
Die Gosche breiter, Kinn und Nase länger. 
Denn keine Frau« su keiner Zeit; 
Erträgt den ScWmpf auch wahrer Hafslichkeit. 
Die Kriegerinn, geneigt zum Scherzen, 
Stellt sich empfindlich: »Schöner, ist 

N a 
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»Sie dennodi, als du höflich biftC 

»Auch gebt dir wobl die Rede nicht von Herren: 

"»Denn weicher Ritter würde nicht 

»Ein so bezauberade» Gesiebt 

>Mit Freuden zur Gefälirtinn wühlen? 

> Du aber schmähst sie nur, die Feigheit zu verheb lev. » 

So trefHieh schicket sich die schöne Zauberina 
Zu ihrem Ritter, spricht 2^rbin« 
Daist, wena ^ch diese Kuppel trennte^ 
Ich mir es nie Tergeben könnte. 
Ein Engel scheine sie dir inamerhia! 
Es ist nicht meines Thuns, dafs ich Verhebt« pl>g*^ 
Schön oder nicht, behah sie dir. 
Allein verlangst du sonst von mir, 
Dafs ich mit dir ein Rennen wage. 

So sprich. Kur trau' ich dir, HeT)r Rhter, wenig s«; | 
Gewifs, so reifend sie, so tapfer du. 

Und ich, erwiedert ihm Marfise, 

Will, dir tum Trotze, dafs du diese 

Mir abgewinnest, mir entführst, 

/■ 
Und sie nicht ohne Schlacht, verlierst. — 

Ein schöner Sie^f versetzt der Ritter, 

Dem Überwundnen »üfs, dem Überwinder bitter. «-^ 

Und sie: V\ oblan ! mifsfüllt der Handel dir, 

So hab* ich dir noch einen votzuschUigeii, 

Und- diesen kannst du nicht versagen: 

Gewinnest du, so bleibt die Düme mir; 



Wenn aber «ich der Sieg auf meine Seite lenket, * • 
So nimm »ie, mit Gewalt gescheuker, • 
Mtc dem Geseue» dafi du ibr 

Geleit und Schtu:! verleih«, (üch nie von ihr veflieresr. 
Und sie nach ihrem Willen fuhrest. ' 
So se'i es! spricht Zerbin, und iaf&e 
^ Den Helm herab, und lenke den Zügel 

Zur Linken um, nimmt Raum, atellt sich In beide Bügel, 

Und setat sich in dem Sattel fest. ^. 

Dann legt er ein, rennt ab, aielt auf des Schildes Miete; 

Allein als ob der Speer an riindem Marmor glitte, 

FüHIt er ihn streifen, fühlt zugleich 

Art seinem Obr des Feiotles Streich, 

Hört Donner, Funken sieht er, wird im Helme bleicb» 

Und fliefset eodlicb Ton dem Pferde, • 

Sich nicht mehr fühleod,' sn der Erde. 

Doch lange bleibt er nicht abwesend. Aufgewacht 

Sinnt er, erinnert sich, was ihn hierher gebracht. 

Sieht seinen Sieger vor sich stellen» 

Der ihm das altb Weib in junger Tracht 

Darbietet. — Dir geschieht, was keinem noch geschehen: 

(Marfise diefs) der Fall ist dein Gewinn; * 

Nimm, umgekehrf, den. Preis als tJberwundner hin. 

Ich merke wohl, mit abgelenkxem Siofse 

Fielst du mit grofsem Fieifs vom Rosse. 

Mein Schade! — Niclif erwartend, bis Zerbin 

Erwiedert, lenkt »le tira, und sprengt cum -Walde hin. 
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Noch atif i]er Stelle seines Falles siuend, 
Das Haupt auf beide Han<Ie ttursend, 
Und tief gebeugt dtircli nie geftlbUe Scbinach, . 
(Denn viele hatten io verfloisoen Jahren 
Den starken Arm Zerbins erfahren) m 

Sieht er Macfisen traurig nach. 
Und noch heschämter gleiten sein« Blicke ' 
Bisweilen auf das V\ eib jsurucke, 
Das , ein geziertes AFTeiibild, 
Ein €"\Tig au'gehenkter Schild 

Des Schimpfes der ihn traf, sein Heri mit Gram erfüllt. 
Wer Ist er, fragt Zerbin ilie Akc, 

Von dem ich dich 2um schönen Preis* erhalte? ^ . 

Sie, die sich der Gelegenheit 

Auch ihn zu schmäirn, auch ihn xia ^juälen freut, 
Thut rein und trocken ihm jeu wissen, 
Dafs ihn ein Mädchen abgeschmissen. 
So sehr enrglüht Zerbin vor Scham ob dem Bericht. 
Dafs es ein Wunder ist, -wenn «iiese Flamme nicht 
Durch seine ganze Rüstung bricht. 

O! ruft er, falsches Gluck, ^ie hast du mich hetrogeo ! 
Die huhPste Freundinn hast du mir entzogen. 
Der Schönheit InbegriiT, die Zierde der Natur, 
Den Ausbund aller Frauenzimmer, ^ ' 

Die schöne Bella, die mir immer 
Und überall zu folgen schwur. 
Die raubst du mir, zerschlägst an grasser Klippe 
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Das ScKifF, das mir sie brlnfft» michst ihra ho}do Lippe, 

Für meinen Kufs b^t^stlmmt, zum Raube bittrer Flut, 

Und speisest mit so tbeurem Fleisch und Blut 

Der Fische Heer^, der Beiger Brat; 

Und diesem vekf In Fell» das längstens sein Gerippe 

Und seine zähe Haut decr Würmera schuldig ist, 

Verlängerst du die abg^ufne Frist 

Mit swanzig,. wohl mit dreiliiig Jahren, 

]Vur um es mir cur Geifset aufsusparen. 

Die Alte spitzt das Ohr ,. so batcl er Belleo nennt, ^ 

Von Schiff und Sturme spricht. Sie ahndet, sie betrachtet 
Ihn aufmerksamer, und erkenne 

Die oft beschriebae F«rm. - Von dopplem Hafs entbrennt 
Sie nun auf den, -der sie verachtet. / 

Sie störet seine Traurigkeit 
Mit trocknem Aufruf: Es ist Zeit 
Zur Reise! Schwing 4ich unverdrossen 

Aufs Pferd! — Dem Hunde gleich, dem man dae Fell begossen 
Uiid der, an Ohr und Seh weif. 'gelähmt, - ~ . 

Friert» trieft, sich schüttelt,, duckt und schämt. 
So krümmet sich Zerbin-, at» er den Gaul besteiget« 
Trabt vor der Alten her, und schweiget. 

Hör* an, du Stolaer, der dtt mkh ■ 
Dnrch Aofserste' Veracbtung kräirtkear« ^ 
So fangt sie endlich an: OT ghit^e,. wenn ich dich 
Von Bellen, die du dir ersauft im Meere denkest» 
Erfahren liefse, was ich weifs. 
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^Du kur»ie5t auch, roo Daok und Freude helU,- 

Wie Pliylax. iler die Baub^ef eilen 
Mit holflecn Laut empCiogt, mit Bisien überfällt. 
So bald der eine Oieb ihm» mitten ia d«ai hellem. 
Ein rair^bracbues Brot entgegen hält, 

Scljweigr, wedele, et be»cbielr, e« haschet und versdiUA§et« 
Ihn leckt, und mehr er>v^artend um ihn^rfoget: 
So stimmt Zorbin den Trpts und Uoba 
' Nun schleunig in gelindes Ton 
Herab, und fleht, «nd bittet die Sibylle. 
Dafa sie durch Trost sein Leiden stille. . 
Sie aber, seiner Folter froh. 

Versetzt: Wm ich von ihr dh au bericUAe« habe, ' 
Hat wenig Trost für dich. Sie lebet; ja! doch so, 
Dafs sie gewifs das Leben mit dem Grabe 
Vertauschen roöclite. Vor geraumer Zelt 
Fiel sie wohl awanaig Räubern in die Hiinde. 
GesetaK, sie wurde nun auch heute noch befreit, 
So denke «elbst, wie welk und wie entweihe 
Die scliüne Roso sich befände« 

Dicfs lügest du! fallt ihr de# Jüngling hiuig ein, 
Und sollten ihrer hundert sein. 
So bliebe sie, wie Göld.ta Tiegel, reio. 
Wann aber sahst du sie? wo hast du sie^ gefunden ?. . . 
Der Alten scheint die Zunge feicgebunden: 
Auf hundert Fragen, nicht ein WorL \ 

Sie reiten manche Meile fort. 



Zcr. 
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Zcrblnen xiagen aa dem Herzen 

^''erlangen, Furcht, des Zweifels Schmerzen. 

Einst, da die. Sonoe ^choa in Woston ^achw^c^ev glubt, 
Und unser smmraes Paar durch eine Wie^e zieht» 
An welche links und rechts ein Meer von Ähren gräazet» 
Ersehn sie einen, der in Waiffbn glänzet, 
Den der unebne ^^e^ bald zeiget, .bald versteckt. 
Und immer näher schiebt, bis m;in zuletzt entdeck); . ^ 
Dafs ihm im schwarzen Schild' ein weiflfr. Flügel 5t;ec)ii.t. 
Das alte W-eib, dSB4 ihn ^rk«Bnet» v r , 

(Petron von Trier, wird er gencnnel) 
Schmiegt sich Zcrbinen furcht^aol an,, 
Legt Groll. und Staursinn.abi, empQehl|:.$icli seiner Güte, 
Und führt ihm das Versprechen zu.Gemütike, ' . . 
Das er Marfisen jüngst gethan: ; : , ' 

Lafs deine Treue nun in vollem ,GUn^ erschelaeiff 

6*0 bittet sie. Hier zeigt sich dir 

£in Abscheu der Natur, ein schnöder jTeind def.'iMelnen. 

l>foch nicht zufrieden, dafs er mir . . t 

Den Vater umgebracht, die Brüder aufgerieben,. 

Schwört er, in seinem Hasse toll, 

Dafs jeden- Zweig, d^r noch vom Stamme nachgeblieben,^ 

^in gleiches Sthicksal treffen soll. — 

ich will nicht, (so Zerbln) so lang* ich mit dir trabe, 

Dafs Zaglielt Raiira in. deinem Her/en habe. 
Petron , der nun die Alte acharf gefafsr, 
So sehr ihr Blick den seinen fliehet, 

v.Nicolay Gedichte^ V,Tlu O 
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Und «icber welfs, c^afs er die Sclilarge vor sich sieliet» 

Die er wie Pest und [{«»He httUt, 

Hülr still, und rictuet un Zerbinen diese Redet 

Entweder ubedielie mir 
■ Zu sclnilirg^T Errufe die««* Mer,- ; . . 

Wo nicht, so lusie dich «nr Felide, 

Ja wolil Zürn Tode; denn det Himmels Strafe fällt 
.Auf den, der 'die Partei des Argf^o hält. 
Mit sanfter Art -Z«ibin dtf«*»gpn: 

Gieb diefs liegelueo auf, Idfs dies«ti 7iOrn sich Ieg«a. ' 

Ein Mann, wie du mir scheinst, von etilem Mütb, 

Befleckt sich nicht mit W^ibfrUat; 

Auch wrifst dtt wohl, dafs uns die Hegeln UDCersogeo 

Den Uiibewehrten tod( au s^l>l»gen. ^ 

Der niiier aber, taub und stumm, 

Schliefst sein 'Visier, und lenkt rum Rennen um. 
So fest kann Breit an Brett kein Nagel fügen, 

So dicht kein Ri-if am Fa«4e liegen. 

Als einen Geist, der Ehre liebt. 

Die Kette seines Won« nmgi^rbt. 

Auch wird die IVrue leicht bedecket 

Mit sarter Leinwand vorgestellt, 

Zum Zeichen, d.ifs wo.r nur ein TröpAein es beAecket, 

Des gan2en KU*idet Ehre fallt. 

Ein schlichtes Ja genügt den Redlichen au binden» 

Sagt er es gleich in abgetegnen Gründen, 

Allein mit dem AUeinen nur, 
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Und ohne liandsclibg, olme ScUwur; 

Es fesseli ibn so fest, als wenn in schliueo Sfadccn 

Den rorioliciien Kouiräke dtir Piicbcer» der Notar, 

Und der erUetnen Ze^<^ii %Scliaai- : 

Bekritzelt und versiegelt hatten.- ^ 

Auch du , Zerbiii 1 siehst dein gegt^bnes Wort- 

Dem innern Wunsche vor. Zu deinen- grölaten Plage 

Schleppst du dich nun sch^n manche Tag« 

Mit deiner eJdeo Aitan fort; 

I^un, da Peiron begehrt, wa/ dir «ni liebsten wäre» 

Zwingt dich die Pflicht sur Gegenwehre. 

Wie, wenn ein heifser Hirsch mit seinen Kühea tieht, 
Und, ihn ein andrer Hirsch , der unbegattet glüht, 
ErblicUt, erreicht, sie beide sich bekriegen« 
Auf dünnen Lau Gen sich Kuräcke biegen. 
Mit .tief^esenkten Stirnen «ich bedräun, 
Sich stofsen, mit verwickelten Geweih *b 
Sich schütteln, .luseinander winden, 

Den Kampf von neuem anxubindefi: ' 

So rennt Zerbin, so rennt Peiron 
Mit eingelegter Lanze schon. 
(Allein die alte Kuh» ttftc beider Miitne 
Und Wunsch zu sein, ist beider Spinne) 
lut kommen, itzt begegnen sie 
Einander, Doch Petron, der mit stt tiefer Spiue 
Des Gegners Hufie sucht, bisstreift ihm nur das Knie: 
Auch er bleibt fest in seinem Siue, 

O a 
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Wiewohl er auF die Brust den vollen Stofs 
Zerbins em^Fängt, und »ein erschüueK Hofs 
Sich nieiler setzt. Die Ritter, un zu Frieden 
Dafs noch kein Fall den KampF «nuchieden, • ■ 
Erneuern ihn. Mit wiederholter Kraft •_ .. 

Treibt man da& Hofs, umspaiinc des Speere» Schaft« - ' v 
Den Stofs, den auf der Brust v«tbin Petron geföhlet. 
Halt itzt sein Gegner aus» auch er im Sattel fest; 
Allein des Triereis Schild, auf den der Schotte sielet, 
Hält hier die,Probe xricht: er lüfst / 

' Die Lanse durch. Sie dringet in die licnde, 
Und rauche am rotht gefärbten Bnde. 
Petron wird wei^h und sinkt. Mitleidig springt Zerbia 
Von seinem Gaul herab, uikd* sachte 

Versucht ers, ihm den Helui vom welk«n HaapC 2a atebo. 
Petron, als ob er it2t aus einem Traum erwachea; 
Sieht lange starr und stumib auf «einen Sieger hin. 
Dann spricht er: DaFs du mir» o. I\itierl überlegen 
Im Rennen warst, ist mir ntobt hart; denn trirgt der Schein 
Mich nicht, so mufst du wohltd«r Tapfern Krooe s«io: 
Dafs aber dieses mir der ärgsten Natter wegen 
Begegnen muFs, daFs die -der 'iümmel spart, 
Mich züchtigt, dieses ist mir harL 
Auch kann ich ewig nicht errathen» 
Wie du, ein Mann von edln Art, • C 

Mit diesem Laster dich gepaart. 
Ol kenntest du die Gräuelihate», 
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Die sie iojonderheit an dem verübt, 
Dca ich weit mehr aU mich geliebt. 
Du wurdest, ohne dich su kränken» 
An meine Wunde niemals denken. 
Und. reicht mein Aihem nur so weit, 
(Ich zweifle fast; doch •will ichs^ wagen) 
So iafa dir ihre Schande sagen, 
O Ritter! so vernimm in meinen Klagbn 
Ein Beispiel äuiserster Abicheuliehkeit. 
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DRITTER GESANG. 



A.6oppn fragte man: Das nuuüclisee der Glieder 
lies ^lenschen, welches mag es sein? 
Die Zunge, sprach der Pbrygier. Hinwieder 
üerragt: Und welches ist das scblimraste seiner Glieder? 
Die Zungp» sprach der Weise wieder. 
' Ich stimme mit ihm übercin. 
Und finde, wcmn ich es genauer untersuche, 
Dafs man mit diesem \yider8prucbe 
Des Besten und des Übelsten lugleich 
Noch manches mehr belegen könne. 

Vergebt ihr Schonen! wenn ich euch 
Als ein Exempel meines Setses nenne. 
Dafs ihr der Inbegriff der höchsten Trefflichkeit, 
Und jeder Kunst und Tugend fabig seid. 
Das hat mein voriger Gesang gelehreL 
lue aber mufs ich, umgekehret. 

Auch sagen, dafs ein Weib, das sich dem Laster weiht. 
Das sich in Unsuchr sturst, , verleumdet, Rache Spinner, 
Geist, eifert, Undank übt, stoUiert, auf Lügen sinnet, 
Verratherei und Morä beginnet, 
An Bosheit und Verwegenheit ' 
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Es iillen Mann*»rn ahgewinner. 

Deii Spruen erx.vingt .von mir, waf ich itzt nnthlen mul'^ 

Doch, ihr Unscliülili^on ! euch trüsee dieser Scblui;»: 

VN'tMirf Juilas, einer un f'er Z^wOlfeo, 

Den Herrn vcrräili, ilin dreirni^ GuiHijn fthär/r, 

Wir i»i so "üngejütht, dals ef eleu «odern EUeii 

Diefi Laster au/' die Kecbnnnj; «eut? 

^pbh mehr. Wenn neun und viersig Danaiden 

Die Männer in der HothxeitDachc 

Gtcudtet, eine sich durch Schonung unterschieden, 

I»i diofs nicht ehen, was ihr Lob noch gröfaer macbt? 

Drum iafst euch, theure Schonen « rathen: 

Befestigt euren Fufs im VMe k-eusch er Pflicht, 

So kränken eurt^n Ruhm aJsdann die Latterihaiea 

Der wenigen, der mehrern tiichr. 

£h nocli der Trierer den Berichl beginne^ 
Legt ihn Zerüin bequem, und hält des Blutes Lauf, 
Das schwacher schon aus der gewaackiitfo Wuode riooet. 
Durch Ivräuier, die er kehnet, auf. 
Schon kann er leichter Athem ziia\ie.n, 
£r- daukt,^ und hebt mit diesen Worten an; 

Nur Einen Bruder hat der Himmel mir verlieben» 
Mi'in liebstes auf der Wek. Sylvanr 
HieU er. Uns trennte ftüh verschiifdne. Krieges bahn. 
Ich sog nach Gallien, die WafFej^ Karls zu intUren; 
Ihn aber hielt am Hof und bei deü Heeren 
Der Baierflirst in grofsen £bren. 
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SyUan, dem FreurKiscliafc immerdar 

Fast unentbelirliclier als 'IVank und Speise war, 

Sclilofä Sieb mit brudcritcbem Bande 

An einen ^vTirJigcu Baron im Bai er lande. 

Der seinen Sitz in einem» festen Scblofs 

Auf einem luft'gen Hügel hatte, • 

An dessen Fufs die Donau flofa. ' 

Man hiefs ihn Arbogast. ^£r war der Gatta 

Des Weibes biet, das ihm an Jahren xwar 

Weit überlegen, arm an Reize wac, ' 

Allein durch ihre Kunst ibn ao bezaubert hatte, 

Dafs kein vernünftiger Ehemac^n 

So rasend« als ihr Herr «ie liebte, lieb^kann. 

Nur ^ kurze Zeit beaafs jedoch der Gat£« 

Ihr Herz. So bald sie sich an ihm gesättigt -liatto. 

So flog ihr Leichtsinn, gleich delm Blatt«, 

Das Boreas vom Baume reiCat, 

Und vor de» Wandrers Fö£ie achmoifat, . 

Von Arbogasten ab^, und fremdem Kufs entgegen. 

Aul ihrem Schlosse kam Sylvan« . 

Ein schöner Jüngling, kaum mit ihrem Gatten an. 

So stach der Kitzel sie, sich jenen beizulegen. 

Allein die Eiche, der schon hundertmal 

Der Lenz die Haai'e gab, der Frost sie wieder «lahl. 

Und die\ so hoch ihr stolzer Wipfel 

Auf irgend'-einem Alpen^Jpfel 

Sich in die dünne Luft erhebt, ' • , 



So 
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So tief den Berg mit. Wurzeln untergräbt, 

Kann,^ von der ganzen Maclit der Aoisbriit befrtriucn. 

Ihr fester nicht entgegensiehn. 

Als meines Bruders keusche Sitten 

Des Weibes an verschämtem' Fi«bn. 

Einst (wie es denn dem Ritter oft geschfiefaeC ' 
Wenn er nach Abenteuern siejict) ' 

- Begab stchs', dafs Sylvan nicht weit 
Von diesem Schiofs in. einem Streit 
Verwundet wjurtl, und weil ihm jederzeit. 
Gebeten oder nicht, die Pfo um offen stunden, 
Beschlofs er, bis jtur Heilung seiner Wündea 
Bei Arbovasten zu ver^iehn. 

Mit Zarilichkoit empfingen, pflegten iltn ' 

Der Herr, die. Freti. Doch eh sich «eine Krifr« 
Erneuert hatten, «og. durch wieliti'ge Geschäfte 
Gerufen, Arbogast nach fernen Orten hio. 
So bald sich nun der unbequeme Gatte 
Entfernt, sie freien Raum zu geilem Spiele haue. 
So lag ditü Schändliche d^tn sirh wach 11 eben Sylvan 
Mit so ermüdenden und heftigen Bitten a in, 
Dafs er, den StoU und Ehre stählte. 
Von mehrern Übehn das geringite -wähker 
Sich deir. Verfolgung «u entAebn, ' 
Sie und ganz Baierland «f xflielin. ' 
Hart schien e& ihsn/des Freundes wegen, 
OqcH leichter, als der eklen Lust au pflegen; 
V. Nicolay Gedichte^ V.Th. P 
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Auch besser, als der drille Rath, ' ' ' '^ 

Des Weibes gaoae Misseihac 

Dem blinden Gatten xu erklären, ' • . 

Und seines Glückes Traum tu atoreo. 

Noch kaum genesend fbdert er sein Aols; ^ ' ^ 

GewaiTnet sich» und fii^t das vSchlofa, ^ • ' 

Mit festem Vorsatz, tausend £kleit| ? • *> • 

Auf ewig diesen Sitz au meiden. 

Vergebne Schwüre ! die er bald gezwungen brach. * 

Das Glück, im Hasse stüt, ist unstat nur im Liebea.. < 

Wem es, bestimmt kum Ungemach, :: i- - > ■ 

Des Hasses Zeichen lan die Stirn geschrieben, ' 

Dom jagt ein Dümon stets mit reger Geifsel nach. 
Und selbst der Klugheit Schild ist ihm kmii sichres- Dach. 
Kaum hat Sylvan deoi Fu& «ua^idem Kastell gBaetzer,<') ,-n M i 
So kehret Arbogast «u«ück,| uad 'misset 'ihb..' , n ;''... 
Mit Thranen das Gesicht benetzt, - . : • ■ 
Mit schlauen Nägeln Arm 'Uod Brust verletzet,' 
Wirft sich vor ihm Gabrine hin, • ' 

(So heifst die Schlange) »Herr i wiertief^ o !. tief gefallen. 
.*Bin ichl Umsonst verhehl* ichs dfr. ' i. . v \ •- 

• Gesetzt, ich könnt' es auch vor Allen . i 
-Verbergen, kann ich es vor mir? '>■■.{ 
«Und ist die Qual in meinem Hereea. <• 
»Nicht schrecklicher, als alle Sdb^er^eo, . .1 • ' -»i- ' 

• Mit welchen deine Wut qi^in Xiaster. tächwn .kanb I : .^ f . ^ i 
("Ist je noch Laster dis zu nennen. 
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• Was ich aus Zwange nur, nicht ohne Kampf geiban, 
»Wie. diese Wufiden xeugen körtn^nf. ) -. t . 

• So trisse, dar meineidige Sylvan 

■ Hat meiner Unschuld/^ . . Nein!' ich katin 
»Nicht weiter. Fort ist er. Dich bttt* ich, das Verbrechen 
»(Mein sei es,, oder nicht,) durch meinen Tod zu rächen/ 
-Und meine Seele, weifs'und rein, ■ ' 

»Von der befleckte» HuUe xu befrein. « ' 

Froh sieht sie ^clion vor Zorn den Gatten schäumeo. 
Er, in der Rache nicht 2Ü sitrmen, 

Läfet schnell don besten Klepper zäumen, ^ 

Erforscht den Wec Sjfvaiis , und sucht 
Und fmdet ihn, wie er auF unbesorgter Flucht 
Bequem und schwach und einsam ziehet, 
Und stehen bleibt, als er ihn kommen siehet. 
Doch wie erstaunt er, als ihn Arbogast 
Den Degen fassen hvifst, den Degen selber fafst. 
Vergebens will Sylvan den- Zorn durch Reden dämpfen. 
Taub ist sein Freund, und zwinget ihn zu kämpfen. 
Der eine Hcht gesund, mit frischem öroll, ' , 

Der andre krank, und alter Liebe voll: 
Zu sichtbar ist auf jener Seite 
Der VortheÜ. Ungewachsen dieser Last, 
Wird mTBtn Sylvan des Stärkern Beute. 
Der Himmel wolle nicht, spricht Arbogast, - ^ 
Dafs deine Schuld und meine RachjB 
Mich gar an dir zuqi Mörder mache. 

P a ^ 
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Alleia die W«k erkenne sonnenLIar» ' 

Dafs, wie vor diesem icli icn. Lieben . , 

Der edlere» der befsrc war, 

leb es nun auch im Hasse nocli geblieben.^ 

Er bietet ihm die Rechte dar» 

BeGeblc dem micgefübrten Knechte» 

Dafs er von Zweigen eine Dalire Oecbte» 

Auf die» bei jedem £nd* an einem Rosse f^^st, . 

Er den Verletzten legen liifst. 

So bald sie nach dem Sclilcsse. kommen» 

Empfängt ein düstrer Tburm den traurigen SyWau» 

In welchem in m (die Freiheit ansgenommen) 

Nichts fehlen soll, was ihn ercj'-ioken kann. 

• An meiner Seite sein zu müssen, 

-Dich der Gekränkten immer ^uah zu wissen» 

• Und sie und mich doch nie zu sehn» 

• So weit» und weiter nicht, soll deine StraC? gehn. * 

Verhöhnter Spruch! becrogner Gditel 
Gabrlne lag dem guten Mann 
Mit Bitten und mit Gründen an» 
Bis sie von ihm _des Thurmes Scjblustel hatc^w 
Geladen auf ein stattliches Turnier» 

Wem sollt* er ihn vertrauen» als ihr? _ , 

Kaum ist er fort, so schleicht Gabriue nach deip Tbiircne, " - 
Mit neuep WaRVin itzt zu nenem Sturme 
Versehn» und mehr als je von geiler Glut erhitz^, 
Erschien, und sagte sie: Was nüizt * |/ 
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Dir nun, Sylvan, tlein tlioriclii Widerstrebfln? 

VV'as äratefii du füc/£brer: ßr Gewinn 

Von deinem scolxeo Eigensinn?. . .. ii - .^^ ? . 

Siebst du, daf« ich gestraft, veracbtet bin? : . r' 

S<;beint es dir sufs » in einem Tburm «».leben« * 

Kein Ende deiner Plagen absusebn. 

Und überdiefs alt ein Verrätber» 

Meineidiger u^d Mtssecbater : «^ , ; 

Durch aller Leute Mtiod tzu geh a?i/: ..i c.t d. ; r ,. 

Ol mit wie gröfserm Vortbeil» gröfsern filif-en, r 

Unkluger, konntest du mein Bitten mir gewähren I ' 

Noch ist es Zeit» du StoUerf werde mir 

Gefdllig» leg den selchten Skrupel nieder:. ; . . 

So aollst du sehur was icli Termig; tartdhe&lcr ich dir ^ y'i 

Die Freiheit mit der Ehre .wieder. . li '' > ; 

Nein! ruft mein Bruder: hoffe mche,'- - 
Mich von der Treue, von der, Pflicht . . . ' 

Durch glatie Reden abzuwenden», i ,:■ . ' . . ^' ,' 
Mufs ich schon leiden» wiird rtiinschb» . -'• , 1 • . 

Für meine Tugend schlechcer Lohn» ^ - • 

Lafst Freund und Welt sich gleich diurcb. deine Lugen blendeti:. 
£s sei! Ja, wenn auch noch dein Gatte roebr be^ebrt^f 
Verdammt er mich ji» Slcick' und' Sdiweista 

Mein Leben steht in seinen HäpfSeo.- i i. 1 "1 1 ; .' : / 

Genug, xwei,grörre Richter kennen mich. . .; . 

Und deine Bosheit; Gott und ich.- 

Ein Weib, von Goilheic umgeirieben» • 1 : . » 
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Dem sieb ein Keuscb^ friHevsetzt, 

Ist einem Messer gleich, das man am Steine welkt s • -'' 

Je langer und je härter abgerieben, :^ <>:■. ! .. . :■-- ip rijt i. • 
^ Je schärfer schneidet es'«üUe<t: >t-' / .Jß: .i . . i !j , ' P 

Aufs höchste stieg .ttvn in XjttbHneii ^: > •'■■ > 

Der Geilheit und der Rache Wutr- r . . i i /• 

Des Jünglings Hand in seines Freuades > Bin t • ; -i^ l.j : i^ 

Zu tauchen, und nach Lust sicl^ seiner su^bedSenra, i *\ ■•-.>. Af 
Diefs ist^nan ihr Entwurf. Daiu iniiirs Belsebdt* • '\ uli. t." : 
Den Anschlag ihr gelie&rt haben,; . I . ■ 
Aus Menschenhirn ist er n ich tiialMiugraben. 'n t < . v> 

Ein Nachbar Arbogaats« whr zu derselben 2eit .' t . > 

An Ränken reicher, als an TapierkeUr i»-;. i^« r j- '^j. , ,1 . • .!> 
Und langeiichbn niit Ihm in scharfen Stiren r/ , li ' ? rb r' .i^ «-cf 
Verwickelt. Baierland hiefs ihndes scböiiäb ykiii v •''. h . 
So bald nur Arbogast dtfd Rruckem kehrte, ;::*• ^^ 

Fiel er gemeiniglich in sein jQebiet,! ^verfaaerta > :<«<^ i /' 

Das Feld, verbrannte Dörfer, nahpi) ' i' : • ' • ' •■;^ j1»v<«. 
Das Volk, die Heerdea weg,< und khm/ .- ''..<.':•. V. 

Mit Plündern bis ans Schlofs. , So bald er'Udfte^ ;• •; ^i 

Dafi Arbognt su^uHLe kehlte, r' ii .. ' 1. ai: . : 

So war der scjböne Veif ' ' i : ' ■ • - ^- f ,"•• : '^ 

Schon übdr alle Berg* and «dion >m^ Slofa^fbeii. '• < ^ i^« ' : :r./i> . / 
Den Listigen durch List zu fangen, u ' .• • . -!■ - . :<* I »J < . v/ 
Streut Arbogast die Zeitung ausr r ^ . - \ «. 

Als Pilger sei er nach Jerusalem «giegangen; * ' 
Verreist cum Schein , damit ' sein, «eigen Hatis • i^ ' . i .> ' ' r. ,i 
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Es glaube, läfst «ich ieiniertf scbte."^^' . H J : • -' ^ 

Vermummt, bfeliutfsÄtti reitet'er '• t- 

De« Tage« in dem Wal^ umher, * ' .. » • . ^.n 

Untl wenn die Sterne schda am 8t;hvrar»en Himmel »tehen, 

Kommt er ftlleift^ suto abgeredteii Ort, '• 

Steigt durch ein Fenster in der'Gattiän 'Kahmiei', t > ^ . ' 

Verweilt dort, bjp der'Olcfcke Hammer ... 

Auroren ruFr. Dann schleicht er wieder fort, 

Wie er gekortim«n war. • Abwetönd 'gegenwärtig 

Halt er »ich so, d^h Feiiid^ Ät{ üÜe^raachcn , fertig. r : • 

Im Thurme kommt-Aim «iiliir'GiArinte pl6ttlicb «n, ' " '' '^ 
Mit Thränen, welche sie nach* Willen weinen kann» h 

Spricht sie: Ou redlicher, rechtschafffler Mann! 
Dein Beispiel hat mein Her» gereinigt, ' ' *^ 

Hat mir deirTH*!>--«iii' Tugend iiWgefföfsr,'' ^^ ' ' «.»iCI 

Und hat die Glut, die"Aiich MrWn gepeinigt, • ■ * '^ '- ^^ 
In sanfte Freundflchäfc*1rafgeIos*r. 

Doch welchen Nutiien' wfrd mir dflese Bessrung bringen, ' '* 
Wenn eben zu der Missethat^ •. . • 

' Von der dein Wid^efÜfalnlF ini^h' k'fl/nm 'gerettet bat; " " ' ' 
Mich nun Gewalt And -SeMÄsW «Wiitgen? ' ' >• ► ^i ^ -.- ' 
Sei dur nun auch mein Schuti nnd'Rathf 
Du weifst, dafs Arbogast auf einer fromm eh Reise 
ÖegrifFen ist Du k«i?n»t Ate kciioncn Veit - . i 

Und seinen alten Hafs, uHd «eikr«i''achlat^e'Wäse. 
lut treibt eV die Verwegenheit ^ ' *' ' ' ' ^* 

So hoch, dafi er mit Plündern «rid V^h^eren ! * : i < » 
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Dem ^ 

, , ^.yjt er 4«iii Feinde nach; 

Je 1 -•■•^- "^ 



A ^ ^.^ ,hin «chaJea, tba eocehr«a, 

« N <}|iick ;(er«i^ren. 
.^maUI m'icii-, scbeiUead, jLBrerUeut« 



j- ., v.i:»#W «1 imlioren; -, , 

r vi \ef kauft kha meine Hmt. , 

i 

>w»(liu|) drang er gestern , 

^ ^Schmelclielo, pfi(,t*n uod Lastern, 
^ o -** MiitlBcfclil v«r£ei>^es ^oge^^dCr ;.• . i l 

,...!» er *'^^ Gewalt zu üben. .- ■ r • ' . • i : '' 

^^*r brachte fweifeUfiei 
,.:» Ä"l*'' Geist den Einfall bei, •: . ' ,i * . , 

^^^h List zum wenigsten mein Un^^lupk auf^ufcbi^beu«' :: . 
^sli Iteiite mich, alf ob Icl* ibji xu lieben ; , . '> , ^ t ^ • ? 
Schon längst geneigt, und nur au blede aei •: " - . . 

Den Wunscb bei hdleoa l?ag* und ofTiien Aiegela ^ 
Durch heifse Kusse au versiegeln. ..W . / • 

• Steht nicht die Nacjit uns a vvoi' Genus^^ M*?' i 7 1 ♦ - 1» 1/ ' 
-Ich liebe Sicherheil und^ Pta^er ifQ.X^flS^B^ v rr O f .? . ' !< 
«Durch dieses Fenster konym; am,Joir . '^ . ,,.:•: 

• Um Mitternacht h frei ngeadegen: 

• (Es soll dir offen siehn ) dann k^npiPp ««;• • .}<! ^.i r >\ 

• Bis an den Tag l5ei^fnunen'ij,eg^ffl,^ ^-^ , - ir i nr-i • « 1 '? .M 

Nicht, als ob ich gesonnen sei, : • , „ 1 ,/ 
Was ich vcrsproch^ zu erfüllea.. ,.,, 






Wer 
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Wer sich suRi Unrecht, wider fteiaen Will«« 

Verbisdec» Uc Tom Dinde frei. 

Diefs aber itt der Fall: Ut meines Omten Ehre .. ^ i 

Dir, gleich der deinen, lieb;, liegt dir dtk-n^ ; ; 

Dafs er mit dir cur Freundschaft wiedatrli^hr«. 

So komme auf dick itst Alles «iv 

Du kannst nunmcdir dicb aus diem Jl^etcen» 

Und ihn und mick von: Scbandebettek. ,.. );. r ■ 

Den ganzen, flmgea VMtbieficht« m .«.^ , ^' -^ i 

Erwiedert ihr neib . Bruder« • brmüh V ich- nicht. : • ^ 

Ist es r4m euieni:pitfiiit.die Jk«ge» >> 
So bin ich stets SylviTn für m«liiea Arbogasc 
Du, xaudre weiter nidicv und sage« - . i . . . 
Wie dir'itfich SU gebrauchen hast. ! 

» GetSdtet will ich ihn. Ein Nebenaimmer 

• Stöfst an den Saal, wo keiner Lampe Schimmer 

»Dich ihm Terrathen tOlL Entklaidet bring* ich' ihn • 

«Dir da aum le.chten Opferi.hi«. « 

— Kein Mörder bin ich; (Er hinwieder) 

Ans Fenster stelle mich. Oewaffnet wird er seih. 

Da fall* er« steh Tertheid*gead , nieder. — • 

Mit Mühe geht das Weib den Vorschlag ein. 

Was sag* ich? Weib? Solch einen Rath su. schmieden 

Vermögen kaum diei£am«niden« ' i . 

Nie legte sicli die Nachl so dicht und sdiwer 
Als diesesmal auf Sdilols und Hügel. 
Zam Bösen hat der^i^all ^ugel» - • 
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Zum Guten binkec et. • 

Gabrine selber scbliefsc Sylvanen . " 

Den Kerker auf , ^ bewaffnet ihn» 

Und fubrt ihn, oDCeD* Biuen und Ernubnen» ■ ' ^ 

Zu der bestimmten Stelle hin. ....:' 

Schon siehe er wie ein Helm sicji vor dem Fenster seiget, 

Ein Arm die Sauie fafst» der gasait Ritter steiget. - i • 

Zur Wehre! ruFc Sjivan. der ihn« für Veiten h&lt» \ • ,1 \ l /- 

Der Kommende» bestürct, anvortheÜheF^ gesteUt»- -r . ;. 1 

(Im Dunkeln steht Sylvan«, er aber, hai im Rucken . n i 

Des Fensters schwaches Lieh r>. suche jnic-^betro^nKi.Bliduni > 

Und Hieben seinen Feind,' Und fülit * < . / -. '. .i i. . . 

Auf einen Stich, den ihm Syh'^nt gegfeben^» « . ■■'•f :* i ^t^.^ . -^i 

Ein Ath! entfahrt ihm nur, und mit dem Abb desiLebmi*^ . -/ 

Gabrine UuFl Sie bringt eis Lichi, t • t i>« 

Beleuchtet den Erstochenen und spricht: *" ' « >- . .<r •' 

Sieh her! ^. Die Holle brennt in ihren Augen. . ov i . ; 1 >; ^ 

O! mag ein Pinsel es zu schildern kaagenT :^".:.''. tr.;: lI- .. l^ 

Natur, Geschichte, Phantasie^ ' , . 1..'.. X ii >f - 

Nein, solch ein Bild saht ihr, ersannt ihr ni*. •!.':*. 

Sylvan, als er mit Einem Blicke .-,''»' 

Des Freundes Tod» des Weibe» Tücke» 

Sein Unglück übersieht: Mcin.Arbogästl '-*..< '. r 

Ruft er, und Hillt au ihm, und Hegt.erUalst' . Ä -'^- < ^ '* 

Und steinern. ^- Ja, er ivts» den du getödtet hast? 

Rul'c jene; du sein Freund, .der Racher «ein^r Ehre. : - 

Geh! mach dich nun mit deiner Tugend ff rofs ; < r: A 



Variige liiir, was ich begehre; 

Entfliehet wenn du kannst. In,Wafr^ ist dat^Schlof«. 

Ein Wink , sa bist du von don Meinen 

Umringt, «o übergab' ich dich.. , . - . ; . • 

Der Hand des filutgefich^» als Einen, 

Der auf Gewalt und ,A(ord«. ^ich ,. 

Ertappen liefs; so seugeo wider dich 

Die Waffen, das Gewand, der. Schein, mein Vojk und ich. 

Sjlvanen* ^bctrainimt .4«r Zorn. Mit blat*ge^j Händen 
S^ht er bereit, an .ihr di« Rache su volien4en. 
Sie aber: Thor! hier bin ich: tchlage auS 
Um desto sichrer bleibest du» 
Als Mörder Beider, hier gefangen. 
Wirst desto sichrer aufgehangen. 

Er wolle, wolle nicht, so mufa er nun 
Bis auf den Grund den bittem Becher hißten» 
Den schwersten Eid mufs er Gabri^nen thun,. . ., 
Ihr jeden Willen sn gewähren. 

So awang d^^ Sphäiifi^icbedurclu Macht and fchlauen Rath 
Die Tugend selbst aur Missethat. , ,, > < . 

Sie schlofs die Kammer fett» in der der To^ta 
Im Blute lag. Ihr stand hier alles . «u Gebote : 
Leicht war die Flucht. Dia Tl^t Wftfd hald bekannt. 
Und schlechten ^omf^^d. liefs .SjWan im Baierl^d. 

Ach!, .l«icl|ter StraC^ ^nur ^vM; er «^ntrpnnans, 
Die grofsre folget ihm. Ihoi. folgt, au jeder Zei( . 
Der Schatte«, 4er ihm Rache^ dräu* t. 
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Uad die Medea seiner Zeit, ^ r 

Die er «u Aeiner Qual gevronrten. 

VoU Hasse* auf das WeH», voll Reue seiiV^r Scfitild, 

Püble er des. Eides Joch, und swiogt sicfi tvir Geduld. - 

Einst keliret er mit ihr nsyeh THer zuruckei . * * 

Auch mich empBng gleich damals di6»er Ort, 

Nie AUahlte mehr die Freud* ans »rinem BIrcie, 

Nie lächelte sein Mund, kdn ffohH Wort 

Entfulnr ihm. E^n Orest, der, auf deh ^/tattkrmetd. 

Die Furien, wohin er Hef, im Kütllei) bort^. 

Zog er umher, bis die-JUd^miherntils 

Sich in ein\schleichend Gift verkelirte. 

Und ihn aufa La «er niederrirs.- 

Das lasterhafce Weibi die schon bemerket hatte» ' ' 

Wie abgeneigt ihr «vreirer Ofltie* * «' -^ 

Ihr war, die von d«> g\?1!en Glut," ' ' ' ' ' '•'• 

Die sie für ihn gehegt, nun tuch zn Hafs-^nd Wut 

Geschritten, uberdfm mit ihrer Aßinner ßlut 

Freigebig Vrar; bescWoß, ricli rfHgst voti ittrti li^ueii» -■ 

Wie von dem ersten, au beBreiett. ' ' ; . . <». 

Ein Doktor ykut ih tm^rer Ificbbanditfir» '^ ' •" 
Bekannter mit der. Giftet Kriift,'^ ' " ^'"' 

Als mit der besseftt PftjfnJ^ön Saft, ^* ::;!... 
Verwegen, "Bcblkü; 'M MSöW'fciclit WüüßfeAi " ^ ' ' 
Den geht sie heirofifcfr iß, Verspf^fhe ibm itöts^ Gliben, 
Wenn er ihr den Gedi'dbl Tom HaUü ffthaflt: 
Er kommt um Mitternacht, (itfi Bi\bier*rfAt «ligl^ge«)' 
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Den Trank in iettt^ HäAdt Wd-schwor^v 'io'bild SylVM 

Aus di«s«m Bechtt eitfen ^Kog getharip 

So weiHc sich das Fi<»l'cr' Iog«o. 

Per Kranke ,tHin\e.' Er gibt. : Ihm icbl^kbt Gaftrine nll€<b. 

Nach etwas mehr als einer 8pindtf 

Erfüllt Sylvan mit Schreien das Gemacht 

Ex tobt; ihm tfricht atta deni verzerrten Munde 

Der Schaum; 'ihn krüromtiShn foltert Gicht iitid Krampf;- 

Er kiropft den scbwefritenr' Todeskampf. ' ' 

Zu gleicher Zeit erscheint» mit einer tiefen Wonda 

Im Busen»' einem Diener aufgelehnt, 

Der Arzt» der sich nach meinem Bruder sehnt. 

Man pflaast ihn nahe bei sein Bette. 

Er sieht den ^Sterbenden , selbst sterbend, kläglich an: 

• Die Natter! ol dafs ich ihr nie gecVanet hätte ! 
»Elender, w^s hab* ich gethan! 

»Vergieb mir, o! vergieb, Sylvan. 

• Gift tödtet dich. !ch ikai äas W*rkietrg, sie die Seele. 

• Dein Weib:*^ G'estrtft bin iclr.' Öl trS'fe*^cÄ% 

• Des Himmels Zorn auch sie Vor ineiheiVi Ende noehf 
»Die dopple MördeHnnf» — Ol Wenn dii kannst, eraähle 
Uns noch die That. (Ich diefs zu ihm) ITnd er 

Sagt uns darauf den Handd'hef; '\ ^ !'.'»-.. 
Und schliefst: Es war beatimmt »' kb iolke duVch'deii Girteh. 
So bald deir grofw Streltlx [jt'sthehn, • ••- ^ ■- - 
Zurück nach meinem Häu^e gehn, ' : : ,i j . 
Und sie und meiiiea Lohn erwarten. 



Auch Pierd« «oUteiv <lorc» bereit nir |laif«.i -pi^hu • i ^q 

Für sie und mich, leb thau. Sie kam, ap .Koftibarkeuea . ^ 

Und Golde reich» swei Knechte Fol^tpn ihr, 

Sie sprach: L^^^^uf^geachviriad aumWalje rflten, (j 

Un» reuen; morgen rechnen wir., rr . : .;<. , t^ ,^ 

Auch das. — Doch, o der Ufigetreuen! 

Kaum ist der Busch emicht, so spricht sie mit 4ea aireien,,. 

Uelfst siQi (wahrs^helnUoh sich; in mir. 

Von eineih Gläubiger und Zeugen ^n beixeieQ) / .., ^ , ^ , 

Mich tüdten. .Sie» /W^hl lange. schon , : • x- 

Geübt in. solchem Werk, emreiason mich dem Pferde«. i,\ 

.Uuil lassen mich (o schöner Lohnl) ., 

Verwundet, stellend auf der Erde, . . , ^ r • < 

Und jagen wie der Wind davon. -- . ' ' ^ rt . t ^ 
Ein Hirt, der zwei , verirrte- Ziegen • : • : i 1 • 

Im Walde suchtet sah im Blut mich liegen» ; ^ 

Und brachte mich auf meine Bitte- her. 

Mein e inaiger , mein leta4^ Wtiuich war der, ^, ^ ^ 

Dem Kranken etsr^ noch durch Mittel beiatxs|}ifiiigeiL.: -> , | ^ 
Aliein zu Sfiät! nichts xettet meh^. .. . , ^ > 

So mufa denn alles, der Abscheulichen gelingen, ^ ; 

Dem ituten Willen nichts? die Reue, glaubet mjr, ;., 
Wublt tiefer, all' der Dolch gewühjet» , ^ ; r ...;, «„. 

Tobt ärger,^ als das G'AJn/^r,, ,.^i; , , s i.*i , , 

Sylvan! — Hier schreit er laut, ^ und wia4^. ^M»^^>4i f^^^^Vc' 
Den nahen' Tod, wird stumm und bl^ich-^ . ,..,,, ^.. ^ 
Mein Bruder stirbt, und er zi^glelcl^.. ,.,,.. 



Ich mifteir'ift-ik^'^ijrtttSÄli Sc*rt* ' ^ '^ ^^ • '^ ' 
Erbebe meine Ha ad, ui^'«€hwöre, die Hyäne . -. '• * • 
Zu strafen, wo und wann ich ^le tftti^ finden tntg. ^ . «^ 
Zwölf Jahre schon such* ich aie NkchE uad Tag, '^ " ^' 
.Und endlich, da ick* si« erreiche, • ^ » 
Wird sie durch dich gerettet, -^ifch ^tir lietch«. •' 

.So weit Petron. Zerbin enächuldigt steh, 
So gut er kann. -Didi^ su beieid*geA ' 
War nicht mein Wille. Doch «S'^Vrai^^eti tntcb^ 
Sie, die mir folget, su veriheid*-gen, ■ - ' l t" 

Gebrauch und Ehre, mein Ve^spre<;hen sonderlitb. 
Gabrine hält, indem die Ritter sprechen, 
Den Blick gesenkt. Denn Wahrheit schiigt den Freehea. 
Des Trierers Knechten, diJ «nr- Seite ^Atehti, . ^ < i 
Empfiehlt Zerbin, ibft MArgsdfte aiu verbMd«iH • ' ' ^^ ' " 
Und mit ihm nach der «)^ahen Stadt au gehrt; 
Dann küfst er ihn, und hofft i^n^ bald geheHt «a finden. 
Der edle Jungling, der die Alte längst gehafsr. 
Und der itat das Register ihrer Schul den ^ 

Durchaus vernommen, kann sich fast 
Nicht mehr mit ihr auf Einer Erde dulden. 
Allein mit Wucher zahlt auch sie 
Ihm seinen Hafs. An bösem Willen 
Und Sucht au schaden unterliegt sie nie; 
Doch brütet sie die Wut im Stillen. 
Da beide nun geraume Zeit 
In dieser schönen Einigkeit 

..irt * 



' ( f^a ) 

Durch Feld und Wiesen ziehn, to. hör^a $ii9 «urf^Vtch;^ 
Im tiefen Wald' e'^p^ SckrtU . u^d F«cbtf^, i:,;t •> 
Sie itutxen, mefki^ »ji^b df^ct^Oft» ; .. , ; ,;, n . 

Und jagen nach «lui^ Ji(^i»Io foi^' . ,■ ; ,' .. r, . ■»'"'■■ . .v.' 
Doch plötzlich lege sich Rufen i|ii4 Q^^Uf^' >: l^- ,>>>.. . l' ' 
Dds sie gefuhrt. N4Kh kurzer 2rre .- / '. . i, r. 

Gelangen sie su ein«in PaMe.hioi . . . foi ' r. . r 

Der zwischen zwei sich nahe^P^aea sC0ck#l«i { . ,./ n ^ 

Und finden einefi ^«(tQff. iHngq^tr^cIs^et,'] ^ v; ,., , j,|,... ,f // 
Dem goldues Laub den Panz<»r.,J^<k«|^ t r f. .•-'.; i(..i i.l. 
Gabrine tritt hinsi), betrachtet iba, ' ... . ^ .i-.M , i '• . .) 
Erkennet ihn für Pinabellen, . ; ' «^ , u. ..'ul • ^.' «;v 

Für jenen, .deft Marifis^nt TapCer)4i^i v ' .- r. i>{ii .. Jjiia n^U 
Vor kurzem zwang, .da^.relqho' Ki^id. /> ,n. b:>i!>I f-'m-^ T a il 
Der Freundinn und 4#^ (Saul ihr ziv^uaullß^« ; ,ri f^y 'r^j'<«. *J 
Wie dieser Fall des Rluers hi^r gc^chehs» ^ ' . .,r'i . ii » 
Wird man im oüchueft Lijcde ft«bn. k- ,r i; « ;.j , ; 
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Der Wechsel ist des Lebeni Würzet 
Ihn liebe der Uut, ihn hebr die Schurz«, 
Der Künig. JLuf dem l*hrda, der Schäfer ttuF 4er Flur; 
ihn liebt die Kunst uodr die Natur» . i ; 

Die Sonne, itehc sie gleich am l'esteiten gepflanzer. 
Sieht, um sich selbst gedreht, wie ringai der Himmel tanse^ ' 
Lös'c Tag und Schatten ab, glänze bald' In vollem. Schein» 
Und hülh sich b«I<l in Wolken ein. : : . /- , . ' 

Sie schielet da^ dopple Pa^r der Jahreszeiteb-) i) - ,« 

Herab, auf unserm Rund den -Wechsel au Teibrtkea.' . . i 
Der Mond, stets wandelbar in seinem Liebt» 
Wirkt Ebb' und J^iut durch sein Gewicht. 
Die Elemente« wenn sie.aiille itehen> 
Greift das Verderben an.* Dea Vögiph» in den Uöhei^ i • 
Den Thieren auf der Flur« den Fiachen in dsen Smo^ - = ^ 

Der Pflanze so wie dem Insekt ' 
Behage der Weohi^l, und ^er ischmeckt 
Dem Menschen sonderlich. Div gröfste Luat «uf« 'Erden,' 
Allein und atet« geKihlt, wurd' ihm'^un fil^ei ..w«riieni . < 
Ja, hätten £ifenucht und' Macht :•? i "" .^v'' . :' 

Den Kufs nicht eingeschränkt» den Zwäiif nicht, Mifgebjrilicht. 
». Kicoiaj Gedichte, K Th. R 
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So hätte man an State Liebe» ^ ' 

Als eine Tugend, nie- gedacht; 
So hätten frei ^befolgte Triebe 

Uns iiebenswürdiger und glücklicher gemacht. , 

Die Schönen selbst» die uns am dauerhaftsten binden» 
Was heftci uns an sie? was ist beständig sein? 
Des Wechsels Lust in Einer finden, 
Die nicht durch ihreli Reis aHeia 

.Uns hält,; die sich durch Wit2, durch Künste, durch Erfiadea 
Vervielfacht, sich in mehrern Formen weis-t. 
Und stäten Wechsel uns verheifat. 
Auch in des Dichters edlen Werken 
Läfst immer sich der: Wechsel merken: 
Thcils, weil Veränderung ihn selber unterhäU, 
llieiis, weil er weifs, dafs sie gefällt» :c 

Hat mir dirMose nicht gegeben - . r 

Zu luiherem Verdienst mich zu erheben, - . 
So weis*t sie wenigstens mir diesen Zierath aa, , ' 
Und ich gebrauch* ihn, ivie ich kann. \ 
Zerbinen ivss^ ich nun bei PtnabeUeii stehen» 
Der Spur 4e» iGralcD nachcugehea; . ; . ■ i i 

Der unsre Bella mit sichr fuhrt, 
Und den ich lange schon mit keinem Wort bdruhtt. 

Wari eich, o Leser 1: in den Ersten Tagen ^ . / ..i 

Seit ihrem AiMgaAg'ausi den Höhle •£ugetragen> :» : i i.i v 
Alltägliches Gefecht, für einen SoHwäehern viel, :i . : 
Füf^0irnenJB»lallH.Ki9aHkTs|liel; i t 
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Vcrscbweigc auf sein Gebot mein KidL 

Ofc unterhält er eich mit Bellen von den Plligea ' 

Dx Liebe: denn vertraulioti klAgen . :. 

Ist Balüam. Oft dedkt B«Ua heimlich nach. 

Wie mächtig Amor, uikd wiu «chv^ch ^ i 

Vor' ihm ein Starker sei , . der heut die Welt ef sciuittert, 

Und morgen Vor dem kleinsten. Mädchen zittert. 

Der grofse Roland ^ird aiun.Kibd^k* w^ioc und fldit,. ' 

Weil eine ^autina ihn Tecachmäbt. 

Er schwört, sein Troit m dies^ Uebb > ., ■' 

Sei, dafs sie Stöbe mit allen übe; 

Doch würde sie dereinst von -eines andern Glut 

Gerührt, reo is^ch*. er nicht für seilte Sinne gut. 

Oft flieht er aelbitivor Dellen» Blicken» t 

Die Seufaer freier in dbe Luft au Schicken. 

Oft hört sie, bei verstellter Ruh, 

Dem nächdichen Gewinsel äu. 

Sie hört ihn qA im Waide laut sich* härmeni 

Und mit verirrten Worten schwärmen. 

Dann kömmt eir leise • lauert was sie macht» 

Und sie gef»erxlet sich, als eben itat erwacht. 

Am Tage, da sich mit Zerbinen 
Der bruderlose Tcietfr schlug, 
Ging wenig Meilen weit von ihnen 
Des Grafen und der Schönen Zug« 
In einem engen Steig, wo' von der einen Seite 
£in langer Fels gemauert war, ^ 

R a 



Und von der andern dia Gefahir 

Des Sturzes in den Ab^tind dräut«, 

Da war es, wo mit Bellen Roland gi^g^ 

Sie stierseil auf cla Scliloffc-, >das cwis«:lii^n Klufi und Hfigel 

Genistet trotzte. Mit verscblofsnem lUegel ."' • . i- 

'Wies es den Wandrer ab. "^ah bei dem Tbor» hbag 

Ein goldnes Hörn. Mit einem lauten Stofse 

Verkündigt unser Held sein Dasein in dem Scblosie. • 

Ein NehenpFörtcbcn knarrt, ei« Alter tri It her aiM« 

Wer ist der (jbermiiiirge, dessen Haut 
Den Weg verlegt? Gleich soll er st^hwören» ■• 

Der Stralse Freiheit nicht »u stören; 
Wo nicht, so fodr' ich ihn hiermit »um Kampf her aus: 
So Roland; und der Greis ^ Es ölTnen- diese Th-&reo • 
Sich allen, auf&er denen, die das Stivwert^ i' > . : 
Und junge Schönen mit sich führen. 

Wiewohl auch diesen wird der Durchgang' nicht verwehrt, 
Verstehn sie sich dann, die Dame Schmuck und Pfer^ 

Der Ritter seine WalTen au verHeren. 

Wer diefs nicht leisten wUi, auch nkht BuHicke k«bn^ 

Hat einen schweren Krieg bu führen. 

Fürs erste stellen sich zugleich 

Zum Kampfe wider ihn «wei wohlgeübte Ritter. 

Ist deren Widerstand zu weich. 

So fugt 2U ihnen sich ein dritter. 

Des Schlosses Herr. Sein Name, weit bekannt, 

Ist Pinabel, der Sohn Aoselma von Hoheostrand« 
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Der Graf; Bekannt ist mir tem Hau« Und Käme; 
Des alcen Wolfes gleicher Same. 

Doch sprich, wanim und wem «u Lieb* und Leide trohl 
Dein Herr den vr und er baren. Zoll 
Hier angelegt. -*- Ach H«rr! versetzt der AUe> 
Gott weii's, dals ich in meinem Sinn 
Nicht mehr als Ihr auf PinabeUen halie. 
Und ungern dieses Amt rerwalte. 
Zu welchem ich, sein Knecht» ^«wun^en bin. 
Gezwungen und duich Liat gefengea 
Sind auch die Ritter« die den Streit 
Beginnen. Erst vor kuraer Zeit 

Durch Zufall hergeführt, im Schlosse wohl empfangen 
Verweilten sie voll Sicherheit., 

Im Schlafe warden sie geUiWdeiL lind, bedraut: ^ 

Und so. erprefftte Pinabel von ihnen •- 

Den Eid, jB>vel Jahre lang ihm, wie gesagt, su dieaco. 
Auch wenig Tage sind es nur, 
Ddfs der Gebrauch, in- diesem Schlasee wi]>reti 
Denn vor so langer Zeit erfuhr 
£r selbst den Schimpf, mit dem er Andre nnit beschweret. 

Der Graf: Genug! Sag* ihm, daCi ich gesonnen bin. 
Durch diese Mauren frei au steh (V, 
Die Ritter und den Herrn, was Sitte aei xu lehren, 
Und mit dem Neste selbstrdas Unrecht Ml äerstüren. 
Der gute Greis, besorgt Riir ihn. 
Spricht: Glaube mir, mein Sohn, diefs alles su vollaiehn 
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ht scbwer. Cieb li«beiM Gau^, Gerätli und VVaff'cn hia. ' ' 

l?\ir neue darCit du nur nach einem Maikce laufen. 
' Rein neues Let>en lüfst sieb .kaaFen. 

Thu., was ich dir befahl, erwiedert ihm der Held. 

Ein Gaul von diestfni Wuchs» ein Schwert von diesem Schlage, 

Wird nicht auf Märkten feil gestellt. 
. Ich, der ich wenig nach Gebot und- Drohen frage. 

Ich gebe jiicht hinweg, wa# ich am Leibe trage. 
* Der Alte schw^^t und gehe. Das eisenreiche Thor 

Spannt beide Flügel aus; die Ritter ziehn hervor. 

Mit seiner Bulderiun sieht Roland Pinabellen 

Sich auf des Schlosses Zinne stellen. 

Der Graf, den eiae dunkle Tracht 

Und leerer Schild unkennbar macht, . 

Erkennt am weifsen Kraus- und* an deagoIdnea.Bieoen,' i 

Dafs Guido wider ihn und Sansoneti erschienen. )> ^ 

Mitleidig sieht er sie, des Eides Opfer, an; ^ . 

Doch bitter ruft er: Pfui der Schande! 

Zwei wider Einen Manm Im gan:zen Ritteratande 

Hat diefs kein biedres Paar gethan. 

Auch ruht des guten Guido*s ilechte 

Als wäre sie gelähmt. Dem Grafen ungleich, ficht 

Nur Sansoner. Durch abgeschickte Knechte 

Spornt Pinabel den andern xum Gefechte, 

Verweis' t ihm die gebrochne Pflicht, 

Springt auf sein Rofs, und jagt aur Stelle, wo ^le Schone, 

Verlassen , die unwürd'ga Scene 
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Nicht ohne Furcht für ihren Ritter sieht» 

Beifst «ie zu sich, aufs Rolii, und flieht. 

Der Graf, auch' naitten in dem Kampf, erhlicfeei 

Den Raub» und, als ein Pieil vom Bogen abgedriicker^ 

Fliegt er dem Räuber nach» der xum Gebirge rennt. 

Zusehends mindert sich der Raum, der beide trcmit. 

>Bekannt mit dieser Gegend Schlichen» 

Vertieft sich Pinabel in zweier Felsen Schoofs. 

Umsonst. Schon ist «ein Rucken Rolands Siichen 

Erreichbar» tchofi durchjagt ihm seil^ gev^U'ger Stofs 

Der Schultern Thal, vom Eisen schlecht beschützet. 

Er fallt. In seinem Arm» mit «einem Blut bespritzet« 

Fällt Bella neben ihn. Ihr hilft der Ritter auf^ 

Und öffnet Jenes Helm. Doch Todcsblasse 

Versteilt die Wangen schon, und abgestandne Näss^ 

Verschleiert ihm die Atigen. Seinen Lauf 

Nimmt Roland nun zurück, und lafsc den Todten liegen. 

Von Bellen vrird sein Gaul bestiegen. 

Vor dem Kastelle steht indela die Buhlerinn, 

Und rüget Guido*8 Eigensinn. 

Er schützt sich iiii^ de$ Ordens Pflichten. 

Doch sie: Nach unsrer Ordnung euch «ttrichieo» 

Habt ihr den Rittereid gethan. 

Nicht, neue Kegeln jui erdichten. 

Indem sie redet, kommt der Sieger an. ,, 

Er fiel, der Unhiold! rufen beide. 

Du» hilf dir, wie du kannst; wir sind befreit vom Eide. 
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Sie suchea ürauf <]urch den Bericlic der Litt, 

Mit der »le Pinab^^l gezwungen ihm ru buld*gea, 

Sicli wegen ihres Antlieils an dem Zwist 

Beim Unbekannten xu entscli(il(i*gen. 

Er aber,' der schon alles weif«, 

Spricht sie gerecht. Der vorgerufne Greis, 

Voll Freude, dafs der Sieg dem Irrenden gelungen. 

Setzt noch hinzu: Es hätte Piuabel ' 

Zu solchem Zolle wohl die Ritter nie gerwiingen ; 

Doch diels Gesetz h..? ihm das Weib, das stoUe Feil, 

Zur Bufse seines Fehlt^rs abgedrunge;i. 

Durch welchen sie den Tag zuvor 

ihr eigen I^'erd unti ICIeid verlor. 

Zur Strafe lafst der Held dem Weib« 

Nur einen Kittel auf dem Leibe, 

Und einem Esel auFgesfetzt, 

Wird sie mit Hunden fortgehetzt. 

Ni/n steigt der Sieger von dem Rosse, 

Ergreift das schwere Thor, und scfameifst et in die Kluft. 

Kein Fenster läfst er in dem Schlosse» 

Und öffnet jedes Loch dem Strome freier Luft. 

Den aufgehäu Feen Raub empfangt der Alte 

Zu seinem Lohn und Unterhalte. 

Das Volk, die Ritter sehn den Grafen staunend an: ' • 

Wer mag er sein, der dieFs gethin? 

Er aber bleibt versteckt im Helme, grufst die beiden, 

Und ruft nun Bellen auf cum Scheiden. 

Nicbt 
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Nicbc lange hatte nofiUiikif blüijj^fj^rlu^^ fi^s, <. . u. 
Der Zeuge der Erlegung PinabeUfc ,. 
Und nua »ein ^o0$' Grub,., deft Leichnam, aM%9R<9*%Ri9i], 
So war an diesem .Oicttf,^ wie. va/^hii^. . i !, . ,» - J 
Gemeldet ward) von.Ungerabrj2^rbi».. .;>,&: < : ' 
Mit seiner Alceg. ^qgekomiiien.' . '^ i . 

Des Todten Hüstung und Ge^icV? .: . 
War ibr bel^annt; allein Geschieht ^ad I^atse» siebt*. 
Mitleidig glaubt ZerbU, . dejr .ihi|.ia> .IVucLcn «ii 

Verwundet ßndet, dafs Verratb ; • v , 

In diesem fu so frevler Tliat , > , . ■ . i • i i • 

Becpemen Labyrinth ihn uborfAUfVi^'bjtt. >, • ;.. / . 

Der Mörder ist vielleicht n^^bt w^t. . Mit Kb^rf^n BUcV^Mi 
Sucht er, mit scharfem. :Otof»i lau((cbjdt ex.'. ,,i : r .^. < i 
Umsonst. Efbeirst QabdlkPe^ hia< ^v^rtveilep, / c :.,- . 
Spornt seinen Gaul, den 'Xk^r ^ty^/ erejlqn, :, 
Und findet Thal uüd Krisen leer,- •■■■[, 

Die Alte nutzt indefs die Zeit zu schlauem Jl^Mbe. — > . 
Ein Laster yrohnet nie allein; ,: -,. i 

Wo eines nistet, scUfi^^^flie: ganzer Brut sich ein. — ^ 
Zwar sehr gefallen ihr die mit dem goldcea La^be . < 

Bestreuten Waffen 5, di>ch .woliin 
Mit solchen? Litte diefs Zerlm? ,. r : , „ , - , 
Sie suchet kleinre Beute zu entdockeni . ,• : i 

Ein reicher goldofer. GiJriel fellt.i» 
Ihr in die Augen, der den Panzer hült. ^ 

Mit deih umgurtet sie sich s.wik:heiY beiden Rücken« 
v.ITicoiajGeJichtey KTfu S 
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Und raib dem wicA^kebfieiideii Z«rbia ' 

Auf» *c}ileunigst9 den ekdo Ort su fliebo. 

Der näch«ie<FW«ken Mtigft gleich einem Hihoenkamme, 

An einem Ufer auf, das IaD|^saiit sieb erhöbt. 

Ein stoUes Scblofs» das a« der Eckv «tehc, ' ' .. - ' 

Wirft uocb vom bohen Dacb die aufgefaogii» Flinii^'^ 

Der Sonne» die schon untergehe 

Sie treten 'in <dett Orc Auf ihre -Bitte 

Empfangt ein Bauer si« in aMnek* niedera Hutte» 

Der, von Gabrinen ausgefragt, j . - i . -. 

Ihr bei der niäf$*gen Tafel sagt: 

Der Herr von diesem Schlots and Lande ^ 

Sei Graf Ans^loi vom hohea Strande^ 

Schnell hört man in dem Flecken' schirein t ' ■ 

O Jammer ! o Verrathi des Grafen S41I1D erschlageW) 

Schon nabec sieb der Fackeii^* Schein. 

Auf einer Bahre wird die tbeure Last getrag«B» 

So bald Zeihin di» -Leich« sieht. 

Die unbedeckt vorüber ciebt, 

Efkennt er den , den er vor iVienig Swat l — ■' -■ 

Im bohlen Wege eo4l geTnpdes« 

Uneingeflochten sich dem Handel stl cdimAo, 

SteTit er sich, als unwissend, huiw 

Der alte Vater kömmt ind^seea 

Aus seinem Schlofs und wirft sich ^f ileo kallea Soha» 

Als wol!t* er seine Lioge messen. 

•\ 
Nach langeo Küssen seht er «uF, und winkt 
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* Per Menge. Das GetumineL ttnktk .': . > 
Auf eine Tonne mufs 'aib' Sdineieristei^d, 
Der kuodlj^t der VerBiunmluiig ^ - ': ^ 

D^fs, wer im Scan$le s(v den ^j^Iün^r aoiiiteiga«» 
Ein Fremder oder Uitti^rthtfi» i^ j l ■ f. - . . ./ 
Vom Gr«fen eine groTsio Gabe 

(Zwei kausend Tbaler> su «rwirwd Kaliie. > 

Die I\ede von dem Pceise^icUeicht ■ U , 

, Von Obr su Obr, bis sie Gal^riniBnsiObf evrrficbt. 
Sie, die mit ^de« gestobinen Gmelt, W«iiibo 
Das. reicbere Gescbenk' vergffeiclpr, / 
Troby daCs der Hafs, den sie unthätig näbrifl^ 
Nun den ^ewünscbttis Zvf«ck ie#reicbc» < . 
Q«bc XU dem Grafen, sagt, dafs »br Gefilirte 
Der Tbäter sei. Mit scbnell erdacbt^n FUa 
Zeige sie desiNIordos fcidnstan: Umstand an. 
Und reicbet endHcb cum Beweise 
Den (jurteL dem erglimmten Greise. . ^ 
Gleicb «cbitkt er seine Dutcel bin. 
Wo der zu sicbere Zerbin 
Ermüdet auf den barten ICissvn 
Im ersten Scblafe liegt. In Ketten fortgerissen 

4 

Wird er in einen Tburm gebraebt. >' . 

Man fafst nocb in derselben Nacbt- 

Das Urtbeil ab: dafs bei dei Morgent ersier Helle, 

Auf des begangnen Mordes Stelle, 

Er seinen Leib, gobnuinter Wunden toII, 

. • : .. S a .■ 



Vier Hengsten zu zerrelfseo geb«ti sbll« 

Sich zu verdieid'gen %vjrd ihm nicht erhöbet; ''' 

Genug, clafs ihn sein Richter schuldig glaubet. 

Noch eh der Hahtt* cks leute mal gekrdihtv 

Sind schon mit vrachem Volk die' Stra^Mo vollgesäV - 

Auf eine Mühre fest geschnuret. 

Mit welkem Haupte, wird'Zerbid binaufgefühtet: ' ' 

Ja! tödtet ihn, den Mörder! Dieser Schall 

Emplaagt, verfolgt ihn überall; ' ' - / .' > 

Von Mitleid wird kein Hers gerubret. . 

Oft, wenn aus dunkler \'\ olken Schooft 

Der Hagel reife Saaten steinigt. 

Geschieht es achnell, dafs eines Windes Sla& 

Den dunkelgrauen Himmel remigt, 
. Die Felder der Gefahr entzieht. 

Und macht, dafs Thal und Flur in neuer Sonne glfibt: 

So sprengt, die Wolken, die Zerbinen 

Den Untergang zu drohen schienen, 

Ilinwegzujagenf Roland her. 

Vom nahen Berg' erblicket er 

Den Zug. Mit ihm ist Bella. Bleibe stehe». 

Erwarte mich. (Diefs er zu ihr) 

Mich spornet Ahnung mehr als • Neubegier, 

Des V^olkes Absicht einzusehen/ 

£r jagt hinab. . Ihn rühret die Gestak 

Des fortgeführten Jünglings. Halt! 

Ruft er dem Führer zu,. der, als mit seiner Beute/. 

&Iit des Gebundnen Waffen sich geziert. 
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• Wer Ist der JiiDgling, Uen ihr ü&lin? ' w 

• Was habt ihr vor? wer seid ihr? ivesien Leute?» 
Bei des Gefreuten fiUscbHch«!]! Beriohr« 

Den oft Zerbln durch LävgafeH uilterbrtchr. 

Empört sich Rolands Her«. Wie Pliiabel gefaUen. 

Welfs er am besren unter allen» 

Unwürdiger! btifireie gleich 

(So Roland) diesen Ritter von den Bandeo* 

Saumst-du, bei Gott! so hau* ich euch» 

So viel ihr eurer sei4i au Schande». 

Der Fuhrer: Weich ein Schnapphan droht uns so? 

Ist er von Feuer, wir von Stroh? 

Mir diefs, bei diesen WaHen? . Seht, ihr Bruder» 

Was sie vermögen l-r Toltkuho bricht er Ips. 

Der Graf erwartet ihn, senkt nur die Lanae nieder, 

Und kaum berührt ihr leichter Stofs 

Des Wichtes OI^, so fallt er. Undurchstochen 

Bleibt zwar der feine Helm; dodi dem GetrofFnen war 

Vom harten Druck die Seele schqn eotkrochen. 

Nun wirft sich .Roland a^f die: gatiae Schaar» 

Spiefst ihrer drei mit Einem Satae> 

Haut mit dem. Degen ein, und tummelt auf dem Platze 

Sich uni. Nach wenig Streichen steht der Held . 

In der gehäuften Leichen Kreise. 

So wie ein Panthenhier, jas auf einsamer Reise 

In einen Trupp leichtfcrfger Hunde fillt. 

Die, kaum genug ein schwaches Reh eu fassen, >■ 
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Xd^h edier na Raube sich niintticlMr geluitep Im»«« i 

Es stört ihr unbeqaenier Laut 

Dt$ Panthers ernsten Gang, «r SMht ihr toUet Jag«fi: 

Doch wenn s\€ gar an die gefleckte 'Haut 

Sich mit vermersnen BU^^<i w-agen. 

So ists genug, dafs er den Schweif bewegt. 

Den Rachen öHner, mit der RUue schlagt, 

Die/ unbequemsten isu tferdruckdu, ' 

Die andern heulend fortzutchtcken. • 

Zerbinen lös't der Graf voit^iseioer- Mähre Ruckeii. 
Dar Jüngling schwört, da/s er dea Dank, «ach der Gefalir, 
Aus der er ihn gerissen, messe. 
Ihm reicht der Held die Rechte dar, 
Und bittet ihn , daft er den kUtMn Dienst rerglfse. 
Die Waffen, die rorhin den FÜbritf »cbl^hr besthficst. 
Empfangen ihre Füllung wieder, - 

Und Bellen , die noch fem^ auf ihrdr Stelle aits^ 
Auft nun der Graf durch eiiaeft V^iok hernieder. 
Zerbinen läfst er nicht vermiithen , wer sie sei, 
Bhibt selber unenthelmt, und bitiet «Qcli ileii Ritter 
Sich hinter des Visiers Gegitter 
Zu bergen. Bella bringt den ganaen Reia herbei« 
Für den^Zerbin ao zärtlich scbmaebtet. 
Und den er für verloren achtet. 
In seinem Helme friert und brennt 
Der Ritter, als er sie erkennt. 
Doch leider ! mit begier*gen Küssen ^ 
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Und Armen «ie »a lieh 4b scblierun 
^ird ihm vom Woblitaiul* uoUftagti 
-Denn klar bewiesen tcheint ihm, lein Betchtiaer 
Sei def^ Begl/iiMrinn Betiuen 
U kunses Glücki dai ihm getagtÜ» ' 

O bittrer Kummer, der ihn 'nagil 
Fast wünscht er» dafi er yf l^dtr auf der Mähre, 
5ie wieder in den Fluten war«. 
Doch sieht #r ein, dafa er. des AeUera aloben'Fafi 
Auf seiiieni packen fluMea asufs.- 
Sie ziehen stumm an einea üahea Flttfat 
Und lagern shch an seinem Raadei • 

Hier lös'^ der Graf des Helnlea Bk^dt,. :: 
Und mk Vergünstigung der Schonen, beißt ;^r nun 
Zerbinen auch mit freiem Häufte rilh*ai 
Da sie den tfaeuren Fbeimd «ebUcket» . 
Wird sie vorfSufsem. Schreckee bleich, - 
-Vor Freude juhaeU i!er Jloaa gleich, ' v 

Die nach dem kalten Sturm dee warm» Scrs^l er«|uickei. , 
Sie siurat sich ohne Rücksicht aad Veriag 
Auf den geiiebten Iffuml, biegegnat ihm hstt Zabrea 
'Und Küssen. Was sie fühlet an eikllnea: . 
Sind keine Worte heifs geaag^ 
Nachdem die Heraea lange siu m nv^eapr ochi^n« . 
Wird durch die Neugier aach^det' Zu age> Baad geb^cich^. 
Und Bella rühmt Zerbinen sdnderlich 
Des Grafen Grofsmuth, ScHuix und Giki^ 



Und wie er $Ie befreit, und seit der Zeit ibin Lül«. < * ' -^ 

In Dank, serfllefseod wirft -der Juogling »ich 

\'or den erstaunten Held. • So liMt iu mir das Leben 

«Zum jvreiten Male nun, ja wohl erst itzc gegeben, • *. ^ 

'Du, Paladin! der Gegenstand 

»Dem ich lo lan^e nacbgeranni! 

-O welch ein Glück, dir su begegnen! 

«Wie wird mich das bedrängte Land, i 

«Und wie der alte Karl Für diese • Ruok kehr segnen?« 

Fürwahr! ein schöner Fund, den du an mir geihani - 
(Dlefs er) ein schöner Held, den Karl von dir erhielte] ; 
Siehst du mich noch für jenen tn, ' 
Der einst sich einen Herkul fühlte? 

Betrogner f die GettAlc allein ^ •' \- 0^ 

Ist noch vom ganxen Roland meia. l - ■■ • ; , - 

Verschwunden ist die Macht, verraucht dtt groraea TrUb^ 
Verderbt das Herx durch iiofTnunglose Liebe. 
Xin Sklave bleibet nUr, ein Thor, geschickc Allein, 
Dafs Christen und dafs^SaraMneA ' : 
Ihn wegen seines Unsinns höfafl«n» . ..a ; .\ 

Verliebten Uhfiifus, ja! Denn Unstan. mufst du aein« 
O Liebe! sonst bist du nicht Liebe. .' ^ 

Oft scheint es mir, als ob die heifae Pein • ^ ! 

Mich alles au aerstören triebe. ' > 

Oft denk' ich: Hat nicht eines 'Nessus. Blut 
Mir Panzer und Gewand benetset? 
Gift oder Zauber 4ann allein die Olut 
f 
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Epvrecken , die sich mir ins Mark gesetsat. 
Nur noch ein Grad, so ist sie- Wut. 

Flieht mich, ihr Glucktichenl mich ({ualen eure Freuden, 
Mein eigen Werk. Um mich mufs alles lerden» ' 

Mir alles gleichen. Flieht! -^ Wo Ist sie? welcher Wald 
Umgiebt.sie nun vielleicht mit Schrecken und Gefahreo? 
Welch angenehmer Aufenthalt 
-Halt sie vielleicht, umringt von junger Buhler Schaarent 
Ol wenn sie liebte! Nein! sie kann nicht. Bei den HatreiL 
Eeifst mich mein Schicksal %u der Undankbaren. 
Fort niufs ich, fort, und sehn, wo^ie verweile 
Er jagt, er fliegf. Vergebens schreit und «ilt 
Zerbin ihm nach. Des Kosses vSchnell« 
Raubt ihn in kurzem seinem Blick. 
Untröstbar kehrt Zerbin £uriick; 
Mit ihm beklagt die schöne Belft 
Den unersetzlichen Verlust der Christenheit^ 
Beklagt den Held, beklagt ihr eignes Leid. 
Zuletsr beschliefst das Paar auf seiner Spur su bleiben, 
Um Nachricht von ihm aufjutreibm. 



'v.Hieolaj Gedieh te, K Tit. 
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FüNFTERGESANG. 



LJle Blattern uocl^ die Liebe sind 
«Gefährlicher för reifre ^ahre, 

AU für .de(i Jüngling, für ilas KUid. 

Ergreift ihr Gift fchon grau gemlschie Haare, 

Sp tobet es mit doppjer Glut« 

Entzündet das verschleiniie Blut, * 

Zcrrüitet die gespanmen Sennen, 

Die, steif und. spröde, seinem Wut 

Nicht widerstehn, nicht weichen können, 

Erschüaert das Gehirn, zerstöret die Natur, . 

Und lange bleibt des Übels Spur, 

Des Jünglings Haut verwächst die Narb«, 

Sein frisches Blut ersetzt der Wangen Farbe. 

Sein leichter Sinn, sein muntrer Muth 

Steht nur der Thorhcit offen, nicht der Wut; 

Und Thorheit läfst der Jugend gut. . 
^ Wer liebt niclit am Zerbin die heifse Glut für JSellen? 

fiin Jungling handelt er als Jüngfing. Biegsam wich 

Vorhin sein sanfier Geist den Unglücksfällen. 

Doch Rolands steifVr Sinn empört und sträubet sich. 

Erträgt kein Weigern, kein Verweilen. 
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^ GelasteiK schmächtig ein ZerbiA ; 
Den Grafen reifst die Wut dahin. 

Doch ist sdn Pokern ,^ ist sein Heulen — 

Ihm nützlicher, als jenem Duldung war? 
Zerbin wird gtfickiicfa*r er ein Narr. 
Vergieb, o Hetd ! wenn ich in meinea freien Zeilen 
Die Sache nenne, «aK/tie.heifst. . ^' i 
Ein grofses Vorrecht hat zugleich, ein grofiser Geist: 
( Und dieeei kan» dir Trost eribeilen > > 
Dafs, wenn am Pöbel man den.Uatiivi nur verlacht, 
Er ihn gefürchtet er, ja gar berühmter macht. 
- AYie mancher, der, gesund am Geiste , Tag und Nacht 
Sich rjuäit, arbeitet» sinnt und wacht» - . . ' . 

Ein kleines Lob davon xu .tragen, '/ .1 

Kann nicht den halben Ruhm erjagen, > > « 

Den dir die Raserei gebracht; . ' 

(Von deinen Hiaten nichts zu sagen) 
Doch wer nicht rasen kajan,..M'ia unser Paladin, 
Der halte lieber sich an schlechten MenschcnainB. •' ' 

Auf kurze Zeit verlass* ich ihn. 
Den Grafen, um Zerbinen zu begleken. 
Mit JBellen iiefs ich ihn die StriCse reiten, 
Die der verirrte Roland hält. . 

Ihr giebt die Reise Raum, dem. 'Liebsten ihre; Piltgeii . ' :. 
Seit ihrer Trennung herzusagen : ■ ' 

Wie sie von Haus' entOohn, der Sturm ihr ScliifF «erschlagen, 
Der Tufcier ily nachgebellt/; " . . 



\ 
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Was sie» yod ilim befreie, im dudLela Nmi cvtra^ea» 

Und inrie xuletxt der Franken Held 

Da« Raubgesindel todt geschlagen. 

Indem sie diesen Punkt berübrr, - . - 

Ersclieinc ein kleiner Trupp: drei Reiter» ia der Mittb 

Ein Waffenloaer» fest geschnürt» 

Und links und rechts ein Freier» der ibn ftUift. 

Sie sieho daher 'mit sachtem Schritte*. • 

Auf den Gebundnen wirft ZeVbia ' •■ 

Den Blick zuerst» erforscht« eotslfifeirt ihn: 

Der ungetreue Tuscier Sohrin 

lat es» am Stricke halten ihn 

Hier V\ ilibald» uod dort dar Britt9> 

Die beiden» da sie sich ^erbinea nah'n, ' ' 

Sehn ihn erstaunend» aweifeind an» 

Und da sie der Vermuthung sicher werden» 

So Sturzen sie von ihren Pferden» 

« 
Umarmen ihn. Auch 'Bellen hier Mi seka» 

Ist ihnen schvferer zu verstelui. 

Verdoppelt aber ihre Frelide« 

Die frohe Schöne griifst sie beide» 

Und Wundert sich den Brirten nocb su ieha, 

Da Todte selten atiferstehn. 

Zerbin »" der de» Etruriers Vurbivchiki 

Von Bellen kurz vorher vernahm» 

Heifst (Wilibalden weiter sprechen» 

Und melden, wie ei^ denn zu beiden wiederkam« 



Und Er: G0>vlfs habt Ilir Wnts gdernet. 

Durch welche List der Schlaue mich entleroef, ' 

Warum ich nach der Staih den VorUuF nahm, \ 

Von wannen ich, versehn mit Rossen wiederkam. 

Allein auf der 'bemeikten Stelle 

-War kein Sobrin, kein Brittt, keine Belle. 

-Der VVald empdifg mich kaum, ao ach lug mein Ohr ; 

Ein kU»Hch Achten. Wenig Schritte 

Vom Wege la« der gute Britte y ' - ' 

Im Blute» weltlie/ er verlor., •. 

Ich hemmte seinen Strom durch Binden. 

Ich »«reifte weiter Fort» das Fräulein aufzuGndent 

Doch weder Bella» noch Sobrin ^ • 

War fu erblicken, au ecfraigeB^ N 

Zum Kranken kehrt* ich um» liefs ihn 

In Eile nach Roschelle tragen; 

/ 
Denn eine Stunde sfyäter nur 

So hatten melur mit ihm die PfaFTep ^ 

Und Sänger, als der Ar^tt» isq adiaffea» ' 

So war es aus mit seiner Kur* 

J>ie Heilung ging behend von statten. ^ 

So bald wir dann mit Pferden» mit Gewehr 

Und Knechten una versehen hatten. 

So sogen wir so lang* und weit umher, * ' 

Bis wir den Fluchding in Toskana fanden« 

Wo er am MarggräPIichen Hofe war* 

Als Kläger stellt* ich mich Mum Kampfe der, . . 
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Und förmlich wurden mir die Schranken sugostandan« 

Es sei nun Gluck, et sei mein RecbCi « 

(Denn oft verstebn tich beidQ schlecht) 

Für mich entschied sicli das< Gefecht. 
. Vom Fürsten • ^ inreicheni ich des Falschen That erMhlc«. 

Ward mir vecgönnt, mit ihm, als meinem Knecht 

Zu handeln, wie und was ich wählte. 
- Nicht tödten, nicht befreien wollt' ich iho. 

Und nahm mir vor, ihn so gefangen, 

Als Ihr ihn sehe, vor £uch zu ziehn, ^ 

Und Euer Unheil zu verlangen. 

Vermutliend dafs Ihr nach Paris gegangen. 

Nahm ich auch meinen Weg dahin. , 

Nun freut es mich, dafs wider alles HofCea 

Ich Euch noch eher angetroffen. 

Oft siebt indefs Zerbin den Thäter an. 

Nicht Zorn so wohl,- als tiefen Gram erklaret ^ 

^ Sein Blick : dafs Freundschaftv die 'so lang gevrahncti 

So schlechten Ausgang nehmen 'kann; 

Oafs der, den er mit Ehre, Gütern i Gnaden - ^ 

Vor allen andern überladen, 

So grofsem Vorzug* ungeiraii. 

Der eifrigste gewesen sei 

Ihn zu berücken , ihm zu .ichaden. 

Diefs denkend, bricht er endlich aus: Sobrin, 

Dt alles wahr , was dieser vorgetragen? 

Und kannat du nichts «li deinem Schutze sagen? 
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Der Missetliäcer vrirfc aicli knieend Lio, 
Und spricht: Es irren alle, die da leben; 
In alleu herrsche der Triebe der sie cum Übel zieht. 
Der ßosen , der Gerechten Unters^chied 
Bei teilet nur im Widerstreben. 
'Der eine weicht der kleinsten Lust; 
Der andre waüFnet Haupt und Brüstt 

Doch inufs auch er sich oft dem stäikern Feind' ergeben^ 
Gesetzt, ich wiire xiun^^ xmm Hauptmann aasQrsehn» 
Mit Waffen eine Burg zu decken» , 

Und wär\ eh noch ein Sturm geschehn, 
Zu schnell, des Fundes Panner aufzustecken: 
So wiirde mir mit Recht die Feigheit vorgerückt, \ ^^ 

Und des Verrathes Brandmahl aufgedrückt. 
Doch rrär* ich der Gewalt, , erschöpft und spät, gewichen. 
So wäre 2war, so gi%ats in dem ersten Fall, 
Die Burg dahin, doch würden' überall 
Mein Rath und Muih herausgestrichen. 
Des Feindes Ül^Ieg^nheic 
Entschuldigt immer den verlornen Streit. 
Erkennet nun, o. Herr, des Beispiels Richtigkeit. 
Die Trene sollt* ich Euch, gleich einem Schlosse, halten. 
Auch wandt* ich Uoge mein Bemülrn, 
Und alle Klugheit, die mir die , Natur .verli^hn, 
Darauf, nieio Amt mit Ehre au verwAh.ep; . 
Und nur d^s Feindes Übermacht 
Hat mich nach langem Streit z\i FalK gebrach^. 
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Euch alle SiririT\e 1ier;!usagen, . ' 

Die meine Tugend abgeschlagen, ' 

Wie i>fc ich meine schnöde Lust bexvrang. 

Wie sehr sie tiglich wuchs,- dfts iiväre hier zu lang. - * 

Sie J5U begreifen, Herr, werft Eure Blicke 

Nur iiuf des Fräuleins Heiz und auf Euch selbst -Butucke. 

Mit solchen Reden klopft Sobrin 
Sanft an das Ohr des cärtitchen Zerbin. 
Was nur vermag die Gull* aus einer Bfitst sa saugen, 
5Iit war für Seifen, vfas für Laiigen 
Das Laster sich nur waschen kann. 
Das bringt der Tuscier geschickt und rührend an. 
Indem der Richter wankt, kömmt plötslich auf den Haufen 
Ein toller Klepper hergelaufen. 
Dem kein Gebifs das Maül beswingt, • - 

Und der ein Weib auf seinem Rücken bripgt, 
. Das zitternd beide Hände ringt. 
Es stockt der Gaul, und man erkennt Gahrinea. 
Mit welchem Herzen? und wie steht auch aie vor ihneti? — 
5ie, beider Geifsel, beider Pest, • 

Die ihrer Rache ^nun der Himmel uberläfsc. 
Zerbin eikundigt sich, wie es geschehe, 
Dafs er sie so beritten sehe? ' 
Und halb errathen, halb er/ählt. 

Erfahrt er, dafs Auselrts, nachdem er Wahrgeaofbrtieii, 
Dafs seine Rachgier ihren Zweck verfehlt, 
Dafs Viele von den Seinen umgekommen, 

Hii^ 
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Ihr den versprochnen Pr«it jerßagt, , 
Und auf (lern Klepper rie davon ^''jagt. 

Aucb ^eren Scriicks«! «oU nunmebr Zert»in enrscbeiden. 
Er sinnt, und sinnt suletst «in UrcLcil aus, das beldi^n 
Ihr Reclic gewährt: ^obrinj das, Leben acbmik* icb dir; 
Die Freiheit selbst. Kicbc, weil icb glaube, \ 
Dafs Ori\aung und 'Gewissen mir 
Ein strenger Urilieil nicht erlaube; 

Nein! sondera weil icb weifs, wohin d^n besten lilana 
Der Liebe M^^bc verleiten kann. 
Macht sie sieb eines Herzens Meister, 

O! so verwirrt «ie gföfsre Geister, ' ^ 

AU deiner und tth naeiner sind. 

Auch icb war s traTenswertb , war auch aus Liebe blin,d. 
Als icb dein Hers nach mf iiiem Uerxea scliÄtate« 
All ich den B^tk änvfk Gärtner aetzte. 
Doch nicht von aller Bufse frei 
Entgehst du jnk.' Dein Henker sei 
Diefs'alle Weib. Ein Jahr lang sollst du $it begleiten 
Von Stadt cu Sudt, von. Port su Port, 
Bei Tag* und NaCbt, cuicb ihrem Willen reiten« 
Alt jedem, Welcher aar mir einem Wort 
Und ^ Winke sie beleidigt, streiten. \ 

Und wird von 4ir im Jalire dieser Eid 
Verletat, begegnet sie mir sonder dein .Geleit, 
Dann hoffe weiter nichts Ton, meiner Meiiscblicbkeit. 
So, denkt er, wird sie an Sobrinen, 
rf,ir»eolaf Gerichte, K Th, U 
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An ihr ein Dritter mir getttfs sum Rächer dienen. 
Mtn \oi\ Sobrtnen, reicht ihih Schild und Degen hin, 
Und lifsc die schöne Kuppel siehn. ^ 

Da ich in meinem Riiterbuclie 
Von 'diesen >Yeitre Nachricht suche. 
So find* ich einen vqII geschriebnen Rand 
Mit diesen Zeilen von des Autors Hand: 
» Der falsche Ritte|^ ward der Alien 
^ Bald irftide. Sieben Tage liaüm 
»War sie mit ihm, so sab es sie dem nächsten Banm, > 

• An einem StricJie fest, sn ^lalien. 
»Ihn selbst erlegte Haroald 

» Der Britte, gleich nach we'nii: Woche»,- ' 
» In eben dem Rosch eller Wald, 

• In welchem jener ihn durchstochen. » ■ ' 

Mit seinem Trofs entschliefst sich nun Zrerbin 
Auf Rolands Strafse foruutraben. . 
Am dritten Tag*, als sie längs- einem Waldo ziefan» 
Sieht einer ron des Ritters Knaben 
Im Grase blankes £isen gluhn. 
Ein Paneer ists. Man kebrtr man wendet ilia; , 
Durchaus dem Panaer gleich, der Rolands Busen decket» 
^Man stutzt, man forschet weiter fort: 
Und findei seinen Helm in einem Strauch verstecket; 
Hier liegt die Scheide leer, der blofse Degen dort. 
Man sammelt die aerstreuten Stücke : 
» Wie liefs der Graf sie hier zurSeke? 
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- Wat qtMfs geschehea sein? Kela Blut beceicliaec sie, 
• Und unbewafTnet gebt er nie. 
So swfrifelnd, sehn sie eine Hee^de 
Gejagter Rinder, scbeuer Pferde, 
Und ihre Hirten hintei drein, . 
Die jimmerlich um Hülfe tcbrein. 
»Wa« jagt euch?* — Solltet ihrs niclic nvisseo? 
Erwiedern sie. Ach Cteiidi umgcschmissea 
Sind unsre Hütten, ausgerissen 
Dia Wäldei'. Roland in der Wut 
Zerstört das Land gleich einer WasserOut. 
Er bruik dafs Berg und Thal erschallen; 
Er rennet mutteroackt umher, 
Zerreifst die Rinder, macht die Triften leer; 
Die Menschen schleudert er als Ballen, 
Und streut Verderben aus. Wir fliebn. 
Und wissen aelber nicht wohin. 
Der Ritter, uberaeugt durch die gewissdb Zeichen, 
Fühlt warme Thränen sich auf aeine Wangen schleichen. 
O Frankreich! ruft er aoe, o! welch ein Fall für dich.! 
O Karl! gebeugter Greis! was für ein Stich 
{n dein» Brust! Welch ein Triumph für unv« Feinde,! 
Und welch ein Schlag für Rolands Freiuide! 
Für keinen herber, als für mich. 
Doch sagt, wann hat diefs Rasen angefiange»? 
Warum? was ist vorhergegangen? 
Dann so der eine Hirt: Zwei Tage sind es nur* 

U a . 
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So kam (wer kennt ihn nicbt?) der Grafftuf un«r» Flur. 
Gewobrlos,'^mit »cboa etwas wildem Blicket, x 
.Bei jedem B^um, der euf der Wiese sund. 
Hielt Ihn, ich wetfs nicht was für eine Schrift sarücke. 
Die noch nicht laqge her' mit zarter Hand 
Ein Fräulein (welches wir nebst einem kranken Ki^abeii 
Geraume Zeit bewtrthet haben. 

Ein sehr verliebtes Paar!) in jeden Baum gegraben. 
Angelika ward sie, und er MeJor genannt. 
Gewlfs enihielc die Schrift ein Zeugnifs ihrer Flamme. 
Und ärgerte den Held, der sich bei jedem Stamme, 
Wo er sie fand-, die Lippen bifs, . ' n 

Und surnepd ihn su Boden schmifs. 
Er fragt die Hirren nach der Schönen, t 
Und nach dem jungen Sarazenen, 
Der mit ihr war. Sie fuhren ihn 
Nach eines vVlten Hüite hin. 
Bei dem das schöne Paar ge wohnet. 
Das ihn (so heifst es) reich belöhnet. 
Der Alte sagt dem Grafen, was er weffs; 
jVIahlt ihm der Schön/n aarten Fleifs 

Für den Verwundeten; weis*t ihm «wei goldne 5pangen> 
Die er von ihnen aum Geschenk empfangen. 
Und meldet, dafs sie jüngst zur See gegangen« 
Der Paladin besieht die Spangen, 
Einst seine Gabe, nun ein Pfand 
Der Liebe, die bei ihr ein andrer fand. 
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Erst klage er nur; bald steigt der Sclimei^ cuni Glimme, 

Die Ajig<tfn glübn ,' die Lippen deckt der Schaum, 

Er droht und fluche mit furchferlicfaer Stimme, 

Und seine Haarfc sbehn gleich Asten aa dem Baom^ 

Habt Ihr, Herr Ritter, je gesehen,' 

Wie einem Kinde i wenn der Keule Schwung . 

Dem FUischerknecht au schwach gelung. 

Die grofsen Augen vor dem -Kopfe stehen. 

Wie, wenn es gar den Strick serreiCst, 

Es tobt uad.biüUc, und alles ntederschmeiratt 

So war der Graf in diesem Augenblicke. 

Der Alte fühle auerst ^ie Stärke seiner Hand. , 

Er packt ihn aof der Brust» aerquetacht ihn an der Wand;. 

Fafst einen. andern an, bficht ihn, w,ie Glas i« Stacke^ 

Schlagt auf den Haufen mit dem halben Rumpbe Jos. , 

Die Hütte lallt auf einen Stofa, 

Er jagt umher, und wütet, und aerstöret^ 

Uud hat bis itat nicht aufgehoret. 

"Mit lüutem Weinen hört die kleine Sdiaar, . , ! 

Die eben mit Zeibinen war»- '.!;..'!!„ 

Den Unfiiil an. Er sendet Wilibalden . 

Zu Karlen mit dem traurigen Bericht^ 
Entlafst mit gleichem Aufintg HaroaldeH 
An andre Ritter. Er gestattcc nicht, >• 
Dafs sich die Hirten länger hier verweü««» 
Und heifset sie Aach sichrer Zuflucht «iUiH 

• v:Er wlbsi TVi bItJllir llle ganecr Nacht 
Mit Bellen hier. So bald der neue Tag erwacht. 



ß rieht er den tiefsten ku.^er näcliften Fichte 

Voat Scarnme, so «Ufs Hoch ein Stumpf sum Haken Uelbc 

Hier hangt er KoUnds WafFea auf, und tch reibt 

Mit ieinem Oe^en auf 4ea Schild diefs aum Bertchte: 

• Des grofsen Rolands Helm und Schild und Sdiwerp aindldl*. 

• Verneig dich, Wanderer, und geh fürbafs!« 
Er trennec sich, nach dieser letsten Ehre» 

So zärtlich , so gerührt Ton dem Gewehte» 

Als ob es Rolands Leiche wäre. 

Er zieht mit Bellen traurig/ stumm 

Davon, und sieht sich oCc noch um. 

Kaum legen sie das nahe Feld aurucke. 

So sieht Zerbin, mit Zorn im Blicke« 

Wie, nach durchlesner Schrift, dem aufgelMnki^ Sdiwert 

Ein Ritter nach dem Griffe fahrt. 

Er jagt suruck, von seiner Schonea ~ ^ 

Sich trennend, und eckennt an des Gewandes Art, 

An Helm und Schild den Mauren Mandrikard, 

Den schrecklichsten der Sarasenen. 

Ungläubiger! so ruft Zerbin ihm au« 

Kein einziger, am mindstea du. 

Vergreife sich an diesen Waßen! 

^Und was hab* ich mit dir su schaffen? 
(Ihm jener) dieses Schwert geholt mir su« 
Es ist ein Theil von meinen Waffen, 
Den Euer Roland mir entwandt, *) - 

*) Siebe Reiab. und AngeL 
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Und den icb seicer dieb'sclieD Haod 

Schon lange xu ehtreifsco «Crebe. , 

Jtfein Gut ist es, das icli, Trou dir and allen, hebe. 
Mit gröfirer Ackiun^^ sprich (erwied^rc ÜKn Zeib^n) 

Vom HeldfR Frankreichs! Nichcgtfstoldne Waffen» 
, Gewonnene trägt unser Paladin. " 

J>o wiUst dir, vrte den Resr, daa Sdb^ert docch Raub vtrscbaHVo; 

^ie wagcesti üu*« »u beasrer Zeit . * 

Den Stahl von ihm mit Ehre zu gewinnen; .■:.:.. \ 

Xitx. da da vreifst» er tet von Slnneow 

frgreifst du die Gelegenheit. 

Verstellung iu (so sprichc hinwieder 

Der Manre) Rolands Raserei. 

2^icbt uniilug \farf er aehie Wafi'cn 'niederr r . , 

JDamit es schien*^ als that' era frei ; 

allein im Grunde , weil er -ipvurste, 
Dafs er sie mir doch überlassen murste. 

Niclit also! ruft Zerbin. Und ohne mehr 
Ehi Wort au sagen, scursiet er 
Sich dem geprüftesten der Degen- 
In der furchtbarsten Faust entgegen» 
Gleich einer Flamme hüpfet er 
Um Mandrüiw^den hin und her.': . , * . ' 
Vergebens schwingt d^r MiiureDtirindaiieK,, i: J 

{J^o heifat des grofsen Rohmds Sckwelt; \ u .! . ^ i ü J 

Dean alles, was BetiihinceB sngehort» T 

Hat Namen ^ nnd beweis*t die Reihe ielntr.iLbtten.. . 
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^fh^a Hektor njlim DariadaiMii. ) 

5o b«IJ dtr »ckArf« Suhl im Sunden hitnki vii4 «cbwim» 

i^i«ht ftclioo Tjerhln rother, wobia er bQen wird« 
AJnd leere den Aaam. Dm Miuirea Uobe Lioko ^ . 

FmIiIc Auch ifM« eebwer d«r Arm de« Rictert sinke» 
Doch undurclidringbar itc tein ZaubertuliL 
Die Hiebe icbeden nur dier echanenvoUeii Klinge, 
Und schwer eu hoffea isr.dafi nicht ein-einaig Mal 
Dam Feind* ein voller Schlag gelinge. 

80 wenn der achnelle Hiind des Ebera sotclg Ohr 
Zu packen suche * siebt er, geübt im Streite, 
An seinem filicke schon de$ Zahnes StoA suvor* 
Springt um und falle die^ blofs gegebne Seite 
Mit Dissen an; allein dbr Boraten Panziec schuut- 
Die tinie Haut, die Zähne gleiten. ^ . . .. , 

Wird dann der Hund au s«hr erhitft, * 

So lerne der Eber kluger streiten,- 
Erwartet jmii»n FeirgesielU, 
]\is er von seihst ihm in den Hauer felit. 
Da liegt mit «ufgeschlitati^:» Danche ' . 
Di*r Hund in seines Blutes Rauche. . 
Auch untern Jiingitng uberninimt 
Die lliue so, daft er «u spat deea Hieb* eaUeeidw^ 
D«n MAudtikar«! ihm -«uf das Häupc bestimmt» 
Vwxi dais er ihm die reckte iintst erreiciet. 
D«uh dringet er nicht Unger« ela eis Mana 
Mit voller Spamie festen kaao. 



Nicht 



( iGi . ) . - 

Nicht tiefiPT, als das Fell. Auf seine WafFen OleftA 
Ein rotlrer Strom, der sich bi» auf döa Fufii 6rgi«fs«t. 
Die Wund^ schmerxet Betlea mehr als ihn; 

Nur rauchiger, nur heifter wird Zerbitti - s 

Sein Schwert, das er mit beiden Uaaden filbrec, 
Fällt auf 3es Maarton Hals <nit solcher Mache, 
Dafs sein geduckt^a Haupt -des Rosses Hals berühret. 
Doch unbetäubc, auf Rache schnell bedacht, "^ N 

VVill er auch ibm den Stahl tief m den Nacken drücken. 
DieU naerkt Zerbin, lenkt um; allein nicht ao geschwind ' < 
Gehorcht sein Gaul, dafs er dem Hiebe gan« entrinnt. 
Er hauet ihm den Schild au Stucken, 
Streift an dem Arm hinab, dringt bei den Alemen ein, . 
Und aeigt der Hüfte bioTaei' Bein. , -^ 

Zerbinen, welcher Kunst und Tapferkeit verschwendeCi 
Gelingt k«in Hieb, auf den er ainoL 
Ea wächst der Vortheil, den der Feind gewinnt^ 
Dem keine Beule noch den harteti i^naer schändet. 
Da jener ohne Schild, mit ofFeiiem Geeicht, 
(Schon fehlt ihm das Visier) und sieben Wunden ficht. 
Noch au&echt steht der MuiK, aHein die Kräfte einken. 
In Ohnmacht löset sich der bleiche Korper auf, 
Er wankt, und flieCit gemsds nir Linke» ^ 

Herab. Der Maure aetat den atols^n lauf " 
Mit dem behaupcetei^ Gewehre . 
Del ^fsen. Rolands fort, und jagt nach neuer -£hse. 
Dem Tode näher hat der Schrecken dich gebracht, 
^.KicQlay Gedichte, K.Th, X - 



{ »6a ) 

AU das verlorne Blut Zerbinen, 

O Bella! Doch die Hoffoun« ibm su dienen, 

Ihn noch zu reiten, giebc ihr neue Macht. 

Sie rafft sich auf, wirft sich an seiner Seite nieder» 

Zieht von der, Erde die aerflofsnen Glieder 

In ihren Schoofs, und gieht Zcrbinea ihre Brust 

Zum Kissen r %vischt von seinen bleichen Wangen 

Des blutgemischten Suubes Wust, 

Lafst ihn den lauen Hauch aus ihrem Mund' empfangen. 

Wärmt ihn durch ihre 'iliränenflut, 

Und durch. Umarmungen, und ihrer Kusse Glut. ' 

Er schlagt die Augen auf. Gefühl und Leben kehret 

In ihn auruck. Doch welch Gefühl ? 

Gefühl der Schmeraen, das ihn nur d«a nahe Ziel 

Des nicht ^haltbar'n Lebens leliret. ' : 

O, ruft er aus, des Schimpfes! o, der Qual! 

Wie schlecht hab* ich den edlen Stahl 

Beschützt, der neulich mir dos Leben, ' - 

Der dich, o Bella, mir gegeben! 

O Koland ! kamst du iiua xurück, ■ . 

Wohin verbarge sich iteein Blick _ . 

Vor deinem? — Von der hangen Schette» 

Wird alles angeführt« mit ticll ihn auaansyhneR. t 

Zu viel, ach! nur zu viel baat du gedian*. 

Dir würde deinen Tod, nicht sein votlornte Eä»eo 

Der Paladin mit -mir verweisem • 

Sieh mich, sieh meinen Jammer. an. 



Mir stirbst du mebr, al« dir; stirbst mit gesuadem Herita, 

Aus Mangel mir; weil ich für deine Schmer^ea 

Dir keine Hülfe scIiaE&n kann, • 

Nichts kann ich tbun, als fruchtlos isgeo. 

Als meine Noth dem Himmel klagen. 

Dem Meere flnche4;, dafs es mir kein Grab 

In seinen tiefen* Schlünden gab. * 

Noch hält Zcrbin nach ihr die Augen aufg<>schbg^ii/ 
Und tiefer fühlt er ihre Rlagcn, 
Als er die kalte Hand des Todes fühlt, 

Die sdion ia seiüem Basen wülilt, '^ ^ 

?o bleib« mir, spricht er', geliebte S'ctle, * 

Nach meinem Tode noch mit LlcbÄ'iugcihaai ' 

Mir, der ich mich nor dariim quäle, ' - ~ 

Dafs hier keiii Tapfrer ist, der dich belchiitien kain. ' ' 
Ol. träfe diese* letate Stunilo ' 

Mich nur in sichrer Gegend an: 
Gesegnet wäre sie, da ich an Bellens Munde, 
An Bellens Brust erbleichen kann. 
Nun aber schwör* ich dir, dafs jenseit unsfer Erde 
Ich diesen Kummer mit mir nehmen STerde. 
Ja, der Gedanke nur alleiif; 
Dich einsam, dich beirübt zu \\isscii. 
Wird meuiem Geiste grvfsre Pein 
Selbst in dem Siez der Wonne sein, '^ 

Als in dem Schlüntje jede Pein, 
Die« die Verdammten hitlfen müssen. 

X 2 



( 'C4 ) ' • •• 

n^ «Uub« nicht , Zcrbia, 

-. drt Tod« ohne ipigb »u «leha. ^ 

Offi '* f 

, ,,-! ßr micli auf künftig« Zfiten: 

_,,«• Geist «oll deinen Geist beglplten; 

r ,^1'n Hauclie sollen beide Miehi). 

^Mi> der Scliroerx es niclu, micli tleicb dir niclizubrinceu, 

^ sJI es meiner Hand gelingen. ^ / » 

AaHi hoß* *^^'» ^'"•C'" Leibern steht 

r,n Tode grufsres Gluck bevor, aU in dem Leben, 

tfnd **" Mitleidiger, wenn er vorüber geht, ^ ^ . 

V^'^ird Einem Grabe sie vereint cu decken geben. 

£in heifser Kufs versiegelt diese« Wort. 

Zerbin, der Kräfte Rest suaamiiien fassend« 

Und oft der Rede Lauf aus Ohnmacht unterlassend» 

Stöfst aus det engen. Brust noch dieses mühsam fort: 

Vernimm daa Einzige, was ich von di/ begehre» 

Warum ich dich noch bitte, dicb beschwöre. 

Bei aller Liebe dich beschwüre, die du mir 

Erwiesen hast, ja, darf ich, so gebiet* ich dir 

Den Ruf der Vorsicht tu erwarten, ,uTnl dar Leben 

Zu dulden , welches sie, niclu du dir selbst gegeben. 

Noch weiftet sie unverhofft vielleicht dir Beisuud an, 

Wie sie aum öftern schon geihan. 

Mein Angedenken lafi dir endlich 

Empfoltlen sein. O! xweiHe nie daran, 

5o hefiig nur das Hera des Menschen lieben kann. 

So hefiig hab* ich .... Unveistaudlich 






( i65 ) . 

VcfUcrcn sicii die VVorre. Wie dis Liebt» 
Dem iui de» Öhle» Uesl gebriebt. 
Er liscbi der Jüngling. Wer veniMg die Klagen 
Der «cboneii Bella nacli2u«agen, . . ' 

^ Da er» an ihre Brust gejebnt, ' 

Nccb mit dem letzten Blick ibr I^iebe winket, \ 

Sieb zitternd auf dem Scboufte debnt» * * 

Und kalt und starr aurücke a'^oket? ^ 

Sieb an ihn klammernd siurzt sie bin» ^ 

Da.s klaglicbe Gesiebt ins lose Haar gebüUet» • I 

Kiifst seine Lippen;^ badet' ibn ' ' , 

Mit Thränen. Ibr Gescbrei etluüet ^ * ' 

Die Luft, sie rafft sieb auf, aeut aicli versteinert bin. 
Führt, grausam gegen sieb, mit latcteo Scblägen 
Der sarten Brust die kleine Faust enrgegen» 
Füllt sie mit ausgerifsnen Locken an», 
y Und ruft den Freund, der sie nicbi boren kann. 

Ein Eremite, den von seiner Zelle 
~ Kadi einer ibm bekannten QuejU» 

' Der V\'eg vorüber führt, kömmt gleich von ungelabr ' 

' Mit seinem boblen Kürbifs ber. 

\ Ehrwürdig ist sein Ansebn; aanftes Wesen 
\ Gtänxt ibm im Auge; Richtigkeit 
Is Hat sein Verstand, sein Mund Wobiredenbeir, 
V Und Gottes furcht sein Her«. Bei müfs^ger Zeit 
y Hat er an Frommem Trost sieb reich gelesen. 
y Er siebt aus alter und aua neuer Scbrift 

l 



\ 
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t'nil *ic: O! gliube nicht, Zcrtio, 

Den VYrg det Todes obne inigli su si<;ha. 

Sei uobetorgt für mich auf künFi'ge Zfiien: 

Mein treuer Geist soll deinen Geist beolplteo^ 

Mit Einem Hauche sollen Leide (liebn. 

Vermag der Schmers es nicht, mich gleich dir nachzuhnDgeo« 

So soll es' meiner Hand gelingen. < / i 

Auch hoff ich, unserii Leibern steht 

Im Tode gröfsres Gluck bevor, all in dem Leheo» 

Und ein Mitleidiger, wenq er vorüber geht, ^ 

Wird Einem Grabe sie vereint cu decken geben. 

Ein heifser Kufs versiegelt dieses Wort. 

Zerbin, der Kräfte Rest xusaromen Fassend, 

Und oft der Rede Lauf aus Ohnmacht unterlassend, 

Stöfst aus ^tx engen Brust noch dieses mühsam fortx 

Veruimm das Einzige, was ich von di/ begehre. 

Warum ich dich noch bitte, dich beschwöre. 

Bei aller Liebe dich beschwöre, die du mir 

Erwiesen hast, ja, darf ich, so gebiet* ich dir 

Den Ruf der Vorsicht fu erwarten, ^und das«X^bea 

Zu dulden , welches sie, nicht du dir selbst gegeben. 

Noch weis*t sie unverhofft vielleicht dir Beisund an, 

Wie sie zum öfcern schon geihan. 

Mein Angedenken lafs dir endlich 

Empfohlen sein. O! xweifle nie daran, 

5o hefiig nur das Herz des Menschen lieben kann, 

So heftig liab* ich .... Unverständlich 



( lös ) . 

Veilleren sicb die vVorie. Wie dts Liebt« 

Dem iui de» Öhle» Re»l gebricfat» 

Erliscbi der Jungling. Wer verinag die Klagen 

Der icbönen Bella nachzusagen» . 

Da er, an ihre Brust gplebnt, - 

Nccb mit dem letzten Blick ihr I^iebe winket, 

Sieb 7/ucernd auf dem ScbooCse dehnt, 

(Jod kalt und starr zurücke aioket? 

Sich an ihn kUminernd stürzt sie bio« 

D^s klägliche Gesicht in» lose Haar gebullet» 

KüFst seine Lippen/ badet' ihn . 

Mit Thränen. Ihr Geschrei et füll et 

Die Luft, sie rafft sich auf, aeut sich versteinert bin» 

Führt, grausam gegen sich, mit latiteia Schlägen 

Dkt sarten Brust die kleine Faust entgegen. 

Füllt sie mit ausgerifsnen Locken äo». 

Und ruft den Freund , der sie nicht boren kiiin. 

Ein Eremice, den von seiner Ze|U 
Kadi einer ihm bekannten Qu^le. 
Der Weg vorüber fuhrt, kömmt gleich von ungelabr 
Mit seinem bohlen Kürbifs her. 
Ehrwürdig ist sein Ansehn; sanftes Wesen 
Glänzt ihm im Auge; Richtigkeit 
Hat sein Verstand, sein Mund Wohlredenbeir, 
Und Gottesfutcbt sein Hers. Bei müfs'ger Zeit 
Hat er an frommem Trost sieb reich gelesen. 
Er zieht aus alter und aus neuer Schrift 



( iG(3 ) 

Flir Bellen der Vcrzwctfliing Gegengift; 

Heilst sie dem Höcbsten sich ergeben; 

Weist ihr der ird'sclicii Guter Uxibcstand, 

Und ri;h ihr, ein genauer Band • . •. 

Mit Gott 2U knüpfen, ihm zu leben. ' 

So kräftig wirkt auf Bellcns Her* 

Die Rede» die von seinen Lippen Hiefset, 

Oafs sie dem Höchsten iliren Schmerz 

Und sich 2u ppfern sich entschliefset. 

Wenn nur des Himmels Dienst erlaube, dafs i'nr llcr« 

In stäter Liebe für Zerbincn brenne, 

[)afa sie sich nie von seiner Asche trenne. 

Der fromme Crch, ob seinem Sieg' erfreut, 

Lobt den Entschlufs, und^lobt die Zarilichkeit 

Für den Gemahl, den ihr der Himmel nicht vci liehen; 

Nennt ihr ein Gottesliaus, und ist bereit 

So gleich mit ihr dahin zu ziehen. 

Dem Gaule binden sie den todten Körper auf, 

Und nehmen nach dem Kloster ihren Lauf. 



r 
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S E C H S TE R G E S A N G. 



Jvommt ber, ihr scbuncn Seelen allf. 

Die ihr vielieicht in gleichem Falle 

Mit der vcrlafsnen Bella «eid, . .. ^ 

UiiU seid ihrs nicbt» (d\etf$ wünsth* icb) docb an Zartlicbketi 

Ibr gleicbt, kommt ber xu mir, und liurer, 

\Tie zweier Liebenden getreue Lciden3cbafry 

Aucb wenn der Tod den einen weggeralfr, ' 

Nocb swiscben O^e^'st und Gerste 'vrälirer» 

Sie I neue Wege, sieb za finden, 4ebret* 

Dbcb, Leser! eb icb dir, serfliefaend vor Gefubl« 
Der edlen Bella Tod entwerFe,- 

Ists notbig dafs icb meinen Kiel ^ ' ' 

Zur Scbildr^ng Rodomonu, dea roben Maor«il, sebürfew 
Nicbc einer lit in der Ungläubigen Jkbaar»- ' 

Deft Länge seinen Wucb« erreicbet, 
Defs Stärke seiner Stärke gleicbet.' 
.Den barcen Leib bedeckt ihm diebtes,l Vdde» Haar; 
Ein erster Panxer. Sieben ' Stfbldngenbäbte« 
Geleimt au Stahle, sind der zweite. * 
Der Trota der Augen Ainkelt dorcb die Nacbt 
Der Braunen, und des Bartes Scbwürae maebc 



( I •«. ) 

Die Daoimerun^ der Haut der Helle rülier scbelnen« 

Trou nennt er Ehre , Kubobeit Tapferkeit, ' ^ 

Und seinen Willen Recbt. Das ganjee Glück der Seinen 

Berubt auf ihm. An Ruhme kennt er keinen 

Ihm hübern, an Gewalt lAir einen. 

Den hoben Ag^aman^ Auch diesem, seinem Herrn, 

Zollt er nur karg und ftelf der Ehrerbietung Zeichen, 

Und durch persötiliche Verachtung rächt er gern 

Die harte Pflicht ihm als Vasall cu -Weiciien. 

Im Maurenheere kam ▼or' kurzem Stordilan, 
Ein Fürst aus Spanien, mit seiner Tochter in. i 
Wie an dem Licht die hastigen Mücken, 
So sengten sich an Doraliaens Blicken 
Der Mauren' Edle: doch aobald es ruchibar: ward, 
Dafs Rodomont und Mandrikard , 

Sich ölTentUch Um ihre Gunst bewarben. 
So trat, begierig auf der beiden Glück, 
Der Schwächern dunkle Scharr sUruck. 

Wie mänclieia Sia(gf.4jrhkelt» mU Doraliacns Farben: . 
Bezeichnet, Rodomont! Wa^ manche Ritter atarbea. . > 
Von des Verliebten Hand! purch wie viel GhrisbenUut 
Bewies er Doralizen seine Glut! 
Auch sah er mit erhabnem BUckb . 
Auf Mandrikards unbluf|;en Dienst nurücke. 
Der seufzend in dem Zelte safs . 

Und ob der Liebe Krieg und Rubn^ Tergafa. 
Das ganze Heer der StTMenen 



Ver- 



I 



Versprach dem Tafiperh'^lyoA^givTrrs^Iift Hand iler Schärfet r 

Allein der schlaue Chan' der Tartarei, ' 

Voll Zuversicht« dafs ihr mit süfsem Schmabhtea 

Und Küssen mehr gedi<»n«t sei,' ' 

Als mit zehntausend Umgcbrachtetf, ... ^ '; . r . . . 

Liefs Rodomonten siegen, schrci'n; ..•..'' 

Schlich heimlich sich bei Dohiliaen ein, 

Und bat und schwur, und wagte Küsse: * 

Und meiner Meinung nach ging er aufdasOewi^kei ' '' 

Nun tr^f es sich, dafs siq «i gleicher Z«it- ^ ^' ' 
Und mit gleichseitiger äicherfaeic • • -' ' 1 5. I >i » :•' 
Zum Vater traten, ihm ihr Her« «rklä^eeii, * * * * 

Und seiner Tochter Hand begehrten. < 

Mit bitterm Hohn «nÄ ktb 1 jer Art - • « • • * 
Sah den 'verwegnen 'MnAd^ikiard' . . v.^ t ^, .. . 

Der AFrikan^K «B, Tei^i^s ihm sein Erkultnen, »• i- to,; 
Und hiefs ihn Feiger Tödittern dienen.~ - : 

Mit kalterffi Blute,' mlndr«r Eitelkeit, ' • 
Gesetxter Zuversichc und Utten«)lroekeklh«ic 
Hiefs Mandrikard dofi: Scblsea s€livy«ig0iiv -^ > * • 
Und bot sich an, ihm ib besondernl 'Stritt :■ ■'• 
Sein Recht auf Heldeoblut su «eigen. 
Der Vorschlag wird bejaht, und jede Re^ebta Wirt 
Ans Heft, and reifst das hell ^ Schwert ' • •• 
Zur Hälfte schon ^iui- der b^tahlt^n Scheide; 
Der gute Stordilan tritt bittend* «irischen beide, < ' '' ^ 
Beschwöret ihren Zorn ati nihn, • -; ' 



( »70 ) 
Und Agranunicen Üfst er i^boell su wUieit diwt . 
Was für eio Zwist in seinem Zehe brenne» 
Den nur sein Ansehn stillen könne. 
Der König eiit berbei, besinfcigt ihre« GeUt 
Du/cli Lob und UofTnung, überweist 
Sie beide von der Tliorbeit dieses Kriegs, 
Der durch des Ungefäbr des Sieget 
Der Schönen keine Wahl eriaubr. 
Ihn eines seiner Tapfersten be^-aubr. 

Zuleut befiehlt er als ihr Oberliau|>c, • .^ 

Dafs beide sich durch einen Eid verpflichten» 
(Und schnell sind sie daau bereit) 
Nach Doraliaen sich su richten. 

Sie wird gerufen, tritt mit^ Schüchternbeit > 

Herein. Sie steht umringt vom neubegicr*'gem Schtr^rn>e- 
£ia engea KJeid g«st^l|C den feinen VVu<hs der Afniey 
Des Leibes und der Brust. Die Hände tiefgefügt; g 
Das Rinn dem Busen nah, ,mit schamerbitaten -W^pges» 
Mit Blicken, die besc;))ämt am B(4ei) h^ngtn^ mjw; 
In denen aber doch ein jnnrias' Lächeln siegt».* ' ./. 

Hört sie den Vortrag an» -und, ichwfigei. ^ 
Von beiden Seiten^naht «ich ihr das Ffe».erpiarr. . . 
Reicht ihr die Hand ex wartend dar. 
Nach einem kursen Zaudern steiget 
Der scheue Bück tm^r. Als w4b|end' (Ucyei f r . 
Ein kuraea W^eilchen hin und her,: 
Bis er sich in des Taurs Blick ver«enk«t» 



( X7f ) 
Dem sie die kleine Recbte tclieDkeC. 

Dem Hirten gleich, wenn ihn bei hellem Horuont_ 
Ein nnvertefaner Donnerknali ertcbuuerc. 

Und eein erschlagnes Lemm vor seinen Füfien zittert; "" 

Steht der betäubte Rodocnonc. 

Dem Schrecken folget Zorn und tiefer Schmers der Schande, 
Ungültig schilt er diese Wahl, 
Fahrt mifr* der Faust an seinen Suhl, ^ 
Uneingedenk der heirgen Bande 
Des £ides. In des Königs Gegenwart 

Spricht er: Mein Schicksal kilnn mein Schwert allein bestimmen, 
Und nicht ein leichtes Weib, geneigter stets zum Schlimmen. 
Wie du es willst, so sei^s, erwiedert Mändrikard, 
Auch er von Zorne helfs. Aufs neue schweben 
Die beiden, fortgerafft vom Sturme rascher Wut, 
Dem sie die vollen Segel übergeben. 
Weit von dem Hafen auf der hohen Flut. , 
Doch Agramant heifst Rodomohten weichen 
Und seinen StoU die Segel streichen. 

Er siurzt durch die getrennte Menge fort. 
Steht einmal noch, das Zelt verlassend, stille. 
Und schickt an Mandrikarden dieses Wort: ^ ^ 
Dein sei das Weib! damit ich meinen- Eid erfülle. 
Doch einen neuen schwör* ich hier: 
Nie fecht* ich wieder in dem Heere, 
Bis ich die^^änkung meiner Ehre 
Gerächt. Nach Süden hin entweich* ich: folge mir. 

. Y a 
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Er isgt M, ifimint sein Rofs, und idU er^rnnroMi Blicken * 
Dr«lit er ilem Lager itoU den Rücken. 

SovCrabt der finsire Stier, Trenn er die junge )^.uli ^ ^ 
pem Si#*gpr pborlassen müisen, , ' « i 'i 

Fern von der fetten Trift, von den beaucliien Fluasen, • ^ .^ ^, 
Einsamen Wäldern, öden Felsen fu; 
Er tobt und brüllt, und suchet durch den Schrecken, 
Den er verbreitet« seine Schmach zu decken. 

Der Tatar, dessen wilde Zaitlichkeit 
Steh nur am gröberen Genufs erfreut, 

Verschlinget schnell sein Glück, und eilt nach wenig Tagen 
Uesattigc fort, den Gegner su erjagen. 

Auf diesem «seinem Ritte war geschehn, ^ 

Was wir in vorigen Gesänge schon gesehu, 
Dafs er von ungefatic des Grafen Schwert g«fuudeo. 
Und aeinen Hüter überwunden. 
Nun suchet er im fortgetetsten Lauf, 
Auf UoUndt Klinge stol«, deu Afiikjner auf: 
Doih jiuf dt*m Wege» den er i:st genommen, 
Wirt! er ihm schwerhch nä'.;«r kommen. 
Et glaubt, d«r« er an der Garonne sei» 
Uad R\H)omoQt* der Eho»« treu, 
Ftlj^t ihren 'Wvilenj si#bl von ihrem rechten Stnade 
/.ur linken Wleit und A%igi);>n. 
L>«Lr^iieit<>t NiMseis» TerTa«.koa« 
<]V«i SM«««tteiii un((^«rc4fne Lande) 
l\.«^t i« lYt^eaa« weiter «ori. 



Erreiche den mahlerischen Ort %,;, . j, ... ' 

Von dem man cu Marseillens Ebi^e ^ei^et», , 

Und wo dem Blicke steh das Meer am nr;|te« zeiMU 
Ein Kloster, dessen bange, Sc)i^ar ,r ,: ., . 
Vor kurxer Zeit emfloken war, ^ ^ ^ • 

Steht hier. ^ Er nistet sich hinein, zerstöret . 
Aliare,' Bilder; was ium heil'gen Dienst gehöret, 
Entweihet er; berausche sich an dem Opferwein; . 
Räumt den Ornat den Knappen ein. 
Das Kloster wird zum Räuberschlosse 
Und in der Kirche stehn die Ross^. 
So lange will er hier ver/aehn. 
Bis Mandrikard erscheint» und täglich sucht er ihn: 
Umsonst. Mit bl(ceri|i Groll, und Hasse 
Verfolgt er auch das weibliche Geschlecht, 
Raubt alle Frauen von der StraTse, . 
Entehrt sie mit Gewalt, und rächt 
dich nach gestillter Lust, mi( Hohn und Schlägen 
An Hnien, des erlittnen Schimpfes wegep. , 
Unangerbshten läisc er anc^ die Männer nicht. 
Zwingt sie, sein Fluchen aosuhören, 
Und allen Weibern Hafs su schwören. 
C Durchaus das Gegen theil der doppeln RItterpflichc : 
Der Kirche mit dem Schwert zu nützen, 
Der Damen Ehre zu beschützen.) 
Im Walde schreit er oft allein und laut: 

•) T,a Mir«. 
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O Weiber I Gegensau der Treatff 

Wer auf die Dauer eurdt Liebe baut; 

Bereitet sich giewitie Reue. 

Nicht Unger Dienet , nicht hoher Muth, 

Nicht iicfare Proben heifaer Glut 

Vermögen eines Weil^ea Herz sur Treue. 

Sei grofs, aei reich, aei schön an Geist und Leib, 

Sie wechselt doch: sie iat.ein Weib. ' 

Ja, lasterhafte Zucht! ja,* Fünftbeil alles Bösen 2 

Dich schufen Gott und die Natur ^ 

Zur staten Qual des Mannes nur; 

Zu glücklich wiir* er ohne dich gewesen. 

Zwar Feinde griug umringten ihn: ~ 

Voll Bären war der Wald, der Sumpf Voll Schlangen, 

Und mit dem Weisen war der Schierling aufgegangen : 

Doch alles wäre noch nicht Plage gnug für ihn, 

Wenn er nicht seihst in seinem Beae 

Ein Übel, gröfser noch als alle diese, hätte. 

Natur! an Mitteln bist dii aon^t so reicht 

War denn keinr andrer Weg uns auf die Wdt xu bHn^^, 

Als dafs wir durch den Schoofs des Weibes dringen? 

Und koont^ wir nicht, edlen Fluchten gleich, 

Durch Pflanzung oder Saat entspringen? 

Ach! hätten wir mit Frauen nichts gemein. 

So wären yfuc von tausend Mängeln rein. 

O! seid nicht stols darauf, dafs ihr den Mann gebäret: 

Die Rose bringt der Strauch hervor. 
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Die reine Lilje.ftetig« «hs eklenn Krj^at •idpoi'. 
Und alles» was uns euer Blut ge wähnet, 
Sind enre Lauer : Hoffart, Grausaflakeii^ 
Verleu mdu o f^, Leiebcsuui , JLu^^fk • Lüafternheil. 
Geschaffen seid ihr nur snr Pest der. gajues £rd^ . 
Und dafs des. Bialuei Her« dercb ;«iili. .vergiftet wetde« 

So schmähend safs der Maiira.da» 
Als er an eines bän*gen' Bruders Sek« 
Ein- Mädchen (seine. schon ersehne Feute> . 
Und einen Klepper, schwara beladen, kommet iab* 
Mit Bellen kam der Bruder von Valenz^. 
Da hatten sie den Leichnam des Zerbin 
Mit Balsam aufbewahrt, und eilten durch PiOTtiiM 
Nunmäiir nach einem Kloster, hin* 
Ein längst verstorbner {ierr diel Landet 
Erbaute dieses Stift für Damen hohen Sundee. 

, Mit bleichen Wangen, ungeftoehtnem Hair, 
Gesenktem Hai^pt und Augen» roth von Zähren» 
Und was für Zeichen iiieLr ein^ leidend Hers erklireo» 
Kommt die' entatellte Bella s war. 
Doch unter der Betrubnifs aanfiem Schleier 
Ist der gedämpfte Aeie-, der Schmachtung lindes Feuer 
Nur rührender. Auch wirkt ihr Anblick in der Brust . 
Des Mauren schnell so iMrilich« Begterde, 
Dafs er die Schönen nun (im Grunde doch die Zierde 
Der Welt, det Männer Gluck und Lust) 
Nicht weiter schmäbeii, nicht mehr hassen ^ 
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^och kränken wiUr ')f»eit, lein H«» ^ttma^lir, ' ' 

Von Dor^lixens Liebe lear^ / 

Der würdigem su GberUftea: • ^ . • .1 

Indem am letcbcsl«n , • fr» «einr Sprich wosc ••|t»l 
£ia Nagel eiaM «n4aiu>^agc,^ ' . -? • .• !: '. • 

^ So frtiifiiUich/ «kveriuma, bUe er der SelSn^a 
Entgegen, und in sanft getf^un^nen Tonen 
Fragt er, -wohin sie gebe, wai ibt; Leid 
Errege, wer sie sei« trae dieMr- Kiepper trage; n 
Sie, voll uneebu44l*||tr> Sicherheit ' ; i 

Erklärt ihm ihre ganze Lage: ^ . • > 

Dafs in 'dem Sarge der geliebte Aesc • - 
Des Bräutigame' verschlossen liege; < U . 

Dafs sie nach einem Kloster sich verfuge, r 

Der Welt entrissen, durifh Gelübde fesv 
Ins künftige nur uiii'Zerbinen ' ^ * 

Zu weinen, und'^em Ireiien Gott su dieneB. 
Der freche Rodomont (er glaubt -an keinen Gort; ^ > 
Schrift, Glaube, Tu^änd stdd seio Speer) > ^ 

Verlacht den Vorsats, nennt iha lliorlieltr Häub^wid 
Vergleicht ihn mit dem Geis, der «fch besti^hlt, 
Der Erde seinen Schats empfiehlt. 
Damit ihn nur kein Klugrer finde. - ' .< .1 

Ja! Löwen, Tieger, die vecschliieflie maa,> ' ' 

Nicht was -gefÄllen , •was »erfreuen kann. " ^ - 

Der Bruder hört die ärgerliche Lehrai ** • 

Mit Graus und Schauder; bang* ist •-ihm dabei,* '' 
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Dafs BelU, noch im Glauben neu, * 

Nicht SU dem Irrthum wiederkehre. 
Dem fromrpen Elfer läfst er freien Lauf; 
Gicirt dem Mauren kraft'^^e Spruche, . 
Tischt von den geistigen GericUeen seiner Küche " 

Ein gansea reiches Gastmahl auf: 

Doch er, ein roher Gaum, hat kaum die erste Schüssel 
Berührt, so rümpft er schon den Ilusse]. 
Der Bruder Beut den Unterricht» 
Den oft aein Hörer unterbricht, 

Hartnäckig fort, und will aein SchäElein nicht ve?)atsen« 
Beim Barte kriegt ihn Rodomont zu fassen. 
So viel er Haare packt, ao viele rupft er aus. 
Noch lauter predigt nun der Mönch mit kahler Wange, 
Und ruft des Mauren Wut so dreiat herau«, 
Dafs et ihn mit der Hand,< als einer Scbmiedesange, 
Beim ^Schopf ergreift, ihn um den Federstraufa 
Des Helmes tchinrenkt, vnd ihn xu solcher Höhe 
Und Weite schleudert,, dafs ich ihn nicht fallen sehe. 
Was aus ihm wurde, weifs ich nicht. 
Verschieden lautet der Bericht: 
Er habe sich an einem Felsen so zerschlagen, 
Dafs man den Fufs vom Kopfe nicht erkannt; 
Ihn habe dieser Schwung bis in cUs ]^Icer getragen« 
Sechs Meilen über festes Land, , , > ^ 

Dort sei der Miirtirer, so sehr er.$ankt C^bristoplieii , , 
Und andre Heiligen zu Hülfe rief , . craoffen, , , . 
V, Nicolay GeJtchie, F» Th^il, . ■ u7*\ 
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Weil er da» Schwimmen nicbc vertunüi. 

Noch andre sagen, Cu>><^ diefs, will ich boITvn, 

Ist walir,) er liab' auf diesem Flug 

V'om Himmel jemand angetroßeo. 

Der ihn "so gleich nach einer Insel trug. 
' Dort mag er immer ruhig sitaen ; 

Mir kann er weiter nicht au meinem Liede nucaen. 
Des plaudei haften Gegners los» 

Nimmt sich der Maure nun ausamroen* kehrt cor blöden 

Erscbrocknen Schönen um, giefst ihr die gUasten Reden» 

Die Eide treuen Dienstes in den Scboora; 
, Nennt sie mein Leben, meine Wonne» 

Mein Hera, mein Täubchen» meine Sonne; ~ 

Und was für suf»e Namen mehr / 

Man Scliönen giebt, wenn man sie lieber» 

Die alle sagt er nngeubet 

Und selbst erfunden nach der Reihe her. 

So aahm bezeigt er sich» so schiicbterA, so gestttec. 

Da fs er um das, was er sonst unbehsndek raubt» 

Auch nicbt einmal von weiiem bietet; 

Von Dräuen, von Gewalt sidi nicht ein Wort erlaubt. 

Er fühlt aum ersten mal, da/s Gunst und Küsse 

Freiwillige Gestattung wurden müsse. 

Nach seinem Sitse wird die Traurige gebracht. 

Hier steht ihr alles au Gebote. 

Das Kirch lein wird geräumt und rein gemacht; 

Vor dem Altare ruht der Todte. 

Und aut Gefälligkeit und Dienste nur bedacht» 
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Beweist ihr Rodomont der neuen Liebe Macht. 

Sie aber, die sich doch ein Mäuschen In der Pfote 

Dci Katers dünkt» des Mauren List errätb, ^ 

Lebt in der Angst, sinnt früh und spät, 

Wie sie sich unbetleckt aus dieser l'alle siehe. 

Diefs merkt der Maure, wird der eitlen Muhe, 

Per langen Tändelei, des schalen Seufferspiels, 

Und des ihm unnatürlichen Gefühls. f 

Bald müde, folget wieder seinem Hange 

Zum Stolze, zum Befehl und Zwange. 

Er meldet Bellen kura und frei, 

Dafs er hiemit entschlossen sei, * 

Lieb sei*s ihr oder nlclit, in wenig Tagen 

Der Minne Sold davon au tragen. 

Wer ist, der deinen Gram, o Bella, schUdern mag? 
Elende! wie so Schlag auf Schlag 
BtVallen dich des Unglücks härtste Streiche! 
Sie steigt nm Mitternacht hinab aiir theuren Leiche, 
Rufst ihr 'die dürre Hand, und fodert Ratfa ron ihr. 
»•Zeibin! warum verbotst du mir. 
Mir selber alle die Gefahren 
Und diese Qualen an ersparen? 
Scheint es doch itat, dafs wider meinen Tod 
Sich die Natur und dein Verbot 
Und meine Feinde selbst verschw6ren. 
Von welchen Händen soll ich ihn begehren, 
Den einsogen Trost in tneiner Noth?» 

Z a 
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So Ll.ig';n<l lirgr sie, durch den Gnim entkikhet. 

Und auf den kalten Mund den keiften Mund gchcfiet. . 

Sf.liiicil dünkt ihr bei der Lampe Schein — 

Es mag nun Pliantaiie, e< mag, wie Andre lehren» 

teilt uobegretfÜclie« Verstündnifa sein, 

Wodurch entrernte Seelen aich etklaren, — 

(ioiiug ihr dünkt, es rege sich Zerbln, 

Und lehc liicliclnd auf sie hin. 

Zugleich, so wie in düstrer Höhle ' 

Der Dlltc, ao lahrc ihr ein Gedanke durch die Seele. « 

^\e hhi ihn, denkt ihn aus, und prüfe, und billigt ihn« 

Und danke dem Geiste dea ZetMn, 

Der ihr den klugen Rath verllehn. 

Dns ntithsicn Murgens, da der Sarazene 

Sich ihr mit neuem Drange naht. 

Und von den Worten xu der That 

Zu aclueiten deiikt, apricht ao zu ihm die Schüne: 

lifst du mich meiner £hie sicher gehn, 

So lohn* ich di^a mit einer Gab«, 

Die alles übertridV Zum Kusse leicht, und schon 

Sind viele; Keine hat, waa ich zu geben habe. 

Du kennest Rolands Unvervrundbarkeit. 

Worauf kann wohl ein Krieger atolaer pochen, ^ 

Als auf dicfs Vorrecht? Wohl! ich weifs dea S-f: au kochen. 

Der diese Festigkeit vcrleihL 

Ich wcifs ein sichres Kraut , wenn man an sichern Oaen, 

/.u sichrer Zeit es pOiickt, und mit gewissen W orten 

F« S4i4>en Stunden kochen läfst» 
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Und I eine keusche Hand es dann jbu .Safie preist. 
So macht es wider Stahl und Feuer fesc 
Sich nun, wie seltne Gunst der Himmel dir gewähret! 
Die Sterne stehd, wie es das Werk begehret; 
Das Kraut ist nah, der Sprucli ist mir bekannt, . 
Und rein ist meine jungF^Äuliche Hand. 
Willst du, so kann es gleich geschehen, 
Und heute noeh sollst du die.Prob^ sehen. 
Der Maure spicj^D die Ohr^iJ ,. schmeichelt, schwort' 
OfiT Schönen «ehnmal mehr, als sie begehrt. 
Doch sein geheimer Plan, ist weit davon entfernet. 
. Hat er die Kunst ihr einmahabgclernet, . 
So lacht er über seinen, Cid, . 
Und raubt ihr auch den Lohn der Festigkeit, 
jfwar merkt sie wohl, was er. ihr zubereitet: 
Doch, sicher ihrer List, geht sie, von ihm begleitet, 
(Denn nie verlafst er sie) durchsucht mit Emsigkeit 
Den nalien Wald, die Thäler und d\G Höhlen, 
T)ai Holz, die PHao/en auszuwählen. 
Erst spät erreichen sie das Haus. 
Oleich setzt sich Bella zum entOammten Herde, 
'Se:zt einen Kessel auf, lies't ihre Kräuter aos, 
Und sorget, dals das Werk genau betrieben werde. 
£s dehnet sich tief in die Nacht. 
13er Maure, der mit seinen Knappen wach:, 
Durch S|>iel die Zeit verkürzt und an dem Herde sitzet, 
Fühlt in der ersten Stunde seinen Gaum 
J)urch nahe Glut und cnÄcn Pi.aum 
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So trocken und xu solchem Durst erhiüret, 

Dafs er vom ^bescei» Weio begehrt, 

(Die Seinea hatten jungst swei tücht*ge Tonnen •^ 

jGewUsen Marketendern abgewonnen) 

Und Eine Flasche nach der andern leerL 

Den Wein versagen ihm swar Maliomets Befehle, 

Auch trinkt er ihn nur selten und allein: 

Doch desto sülser schmeckt er seiner Rehle, 

Und desto leichter nimmt er ihn mit Schwindel ein. 

Schon sieht er doppelt, sieht das Haus sich drehen. 

Spricht fieberhaft, und^ wankt im Gehen. 

Die kluge Bella wählt den Augenblick, 

Nimmt ihren Kessel von der Glut /.uruck, 

Läl'st den verdickten Saft durch feine Leinwand fliefsen/ 

Giebt ihn den Flaschen au verschliefsen. 

Wohlan! die, Arbeit ist gethan; 

Fängt sie cum Mauren freudig an; 

Nur liegt es noch an dem Versuche. 

Damit du siehst; dafs dem Verspräche 

Die Wirkung gleicht, dafs ich des Werkes sicher bin, 

Sieh! meinen eignen Hals geh' ich sur Probe bin. 

Lafs mich aus einer dieser Flaschen 

Mir dreimal nur die Brust, den Nacken waschen. 

Dann schärfe, schwinge du das Schwert, 

Und sieh, ob es mir nur ein Haar versehrt. 

Sie geht, und kommt geb^het wieder; 

Kniet vor dem trunknen Mauren nieder, 

Und streckt den blofsen Hals, den Streich erv^artend, 'dar. 



( .83 } 

Leichtgläubig von Natur, leiclitgUubiger voin . VVeine, 

Unwissend wai 6r thut, traut er dem Zauberacheine, 

Uhd weit von dem Gedanken der Gefahr, 

Fafst er das Schwert» und sielt. Und so genau gelingt - 

Der Schlag, dafs Bellens Haupt n>i& weifsen Halse springet. 

Drei Satze hupfend rollt es hio. 

Und gans vernehmlich ruft es noch : Zerbin ! 

Zerbinen ruft sie noch, 'durch dessen Rath gebunden» 

Sie diesen neuen Weg ihm nachsuziehn gefunden. , « 

O schone Seele < der Besündigkeit 
(Kaum noch dein Namen nach bekannt au dieser Zeit)« 
VV'eit lieber war, als' Lust und Leben, 
Zieh» schöne Seele, zieh im Friedeiv hin. ^ 

Ol könnt* ich meinem Lifed die Stärke geben 
Der Lieder, die Achills und Hektora Kuhm erheben, 
Wie sollte dein Gi;dächtnifs' blübn.! 
2ieh hin im Frieden! dich erwartet dein Zerbin. 
X)ort liebt euch ewig in den seligen Gefilden. 
Und o! dafs junge Schönen künftighin 
-Ilieniejen sich nach deinem Muster bilden! 
Mit stummer Unempfindlicbkeit * 

Stiert nach dem Schlage lange Zeit 
XDcr trunkne Blick des Sarazenen 
-Auf den gesunftnen' Rumpf der^ScTionen. 
Xhn ärgert die mifslungne Festigkeit. 
Kaum aber hat der Schlaf des Weines Dampf zerstreut, 
<So tühlt er seine Thorheit» ihre Treu-», 
^nd>fibciläfst sich später Reue. 
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Verworfner! fängt er tu ttch selber an, 

Verworfner! was hast dti' gcthan? 

Vielleicht das einzige getreue Weib auf Erden 

Hast du, Elender! so gequält, 

Dafs sie den Tod vor deinem -Kufs gewählt; 

Und raufst so~ gar ihr Mörder werfien. 

Zii hoch fiir mich 1 Wo lebt der Mann • 

Der'thäte, was diefs Weib gethan? 

Nein, wahrlich! solch ein Herz zu rühren« 

War ich nicht werth. Vergieb, o schöner Schatten mir! 

Dich zu versöhnen will ich dir 

Das Grab mit allem Prachte zieren. 

Aus Spanien und aus der Barbarei 
Schin't man den edlen Stoff herbei, 
Und Künstler all^ Art auft Westen und aus Süden 
Sind zu dem Werke hinbeschieden. 
Das Grabmahl wird von Marmor aufj^baut, 
Den der zu Säulen, der zu Bildern haut. 
Dem goldnen Sarge wird die aufgelesene Braut 
Sammt ihrem Liebsten anvertraut, i / . 

Und eine Grabschrift giebt deni Wanderer zu lesen: 
Der Spiegel treuer Glut ist dieses Paar gewesen. 
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Ich hab* es «fc ges«^. uivd sag* «s itn aufs notie:. 

£ta Mann, den aur<ien Panlic der ehelichen Treue 

Ein falscher Ktcael atf empfindiich macht. 

Und der/ gefoitert vom Verdacht,' > . 

Forscht, grübek, jeden Schritt des armen Weibs ergrundet, 

Hat nichts» als den vei dienten Loliii, ^ " 

Wenn er sie^vrirUich untreu iiiidec. 

Hier könnt* ich Wwar, wie Andre sehen . 
Vor mir gethan, mit tiefen Schlüssen 
Beweisen, von der Zun& Vulkane su sein . > 
Sei nichts^ wenn wir • es nicht, sei wenig» .wenn i!vir*s wissen. •' 
(Denn in der That hat mit des W<eibeii Küssen - . 
Des Mannes Ehre nichts gemein. 

Und durch die Theilung wird ihm selber nichts entvissen. ) ^ 

Ja, selbst behaupten könnt* ich, dafs die Sf^hwägerei 
Ein Glück, ein wahrer Vortlteil sei; 
Denn lache nicht alles dem gekrönten Haupt entgegen? 
Geschmeidig, wie ein Handschuh, ist sein Weib; 
Sie gönnt ihm jeden Zeitvet-rreib, 
Und lafst auch ihn des Wechsels pflegen; 

Aa 2 
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Ict immer heiter, nennt ibn steu mein Schats, 

Lobt vras er tpricht, und streichelt ihn am Barte. 

Sein iitder beste Fisch, sein ist der Ehrenplata; 

Man xaLlt die Gläubiger, gtebt ihm die bessre Karte; 

Beweü*t durch Beifall ihm die^Klugheit seiner Wahl, 

Und halt die Zärtlichkeit des Weibchens stets im Gange. 

Ihr Reiit gewinnt dabei. Helenens Ehgemahl 

Fand sie weit schöner noch, seit Paris ihm sie stahl. 

Hier aber will ich nur den Leser übecxeugein» 

Wie tböricht überhaupt ,in Fallen dieser Are 

Des Mannes JVorvTitx sei, tla Zuversicht und Schweigen 

Auf beidep Seiten, ihm Verdrufs ond Schimpf erspait. 

Zur Sache. Von dem Vorberichte: 

Liegt der Beweis in der Geschichte. 

Durch gana Italien, vom obersten Tnria 
Bis £u des Stiefels Sole hin» 
Und dann nach Afrika %\x fliegen 
Wünscht Reinhold itzt, damit nicht sonder iha 
Die Heere Karls |len bis dahin. :. ^ . . >. . 

Verjagten Agramant besiegen. ( * 

Von Basel komibend rennt er Tag und ^fAch<, 
Sieht hinter sich schon MantuA verschwinden» - . . 

Und wird auf seinem Lauf bis an den Po gebracht* 
Da gleich am Horizont dis Hausgesfnd der Nacht 
Beschäftigt ist die Lampen an/uauaünden. 
Hier steht er, und bedenkt, ob nicht die Menschlichkeit 
Erfordre, wenigstens auf kurae Zeit 
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D«in schnaufenden Bajard den Sattel abxu1»inden. 

Indem er «teilt und sinnt, erscheint ein Edelmann, 

Verneigt sich tief," und -hebt cu. reden ap: 

Vergebt mir, edler Hert! Sagt mw« knüpft E,uch die Eh« 

An eine Ga^tinn? -r- Er,, der nicht begreifen kann,. 

Was diese Neugier soll, erwiedert ihm: Ich stehe 

Im Kirchenbuche, ja! Was liegt denn Euch daran? -^ 

Das freut mich sehr : so jener wieder. * • . 

Damit Ihr lernt, warum ich diesen Schritt fethan. 

So nehmet mein Erbieten^^an, | . . , 

Und lafst Euch diese Nacht in meinem Hause. nieder; 

Da sollt ihr sehn, was jeder Ehemann 

Nicht anders, als mit Freuden ae^fjn kann..., 

Gelegenheit .^dii^ I^ac.ht g^m^fl^ch s|i^ubringei>y , ^ 
Und mehr noch, Neubi^^fur^nachjwund^f^Aren D^igep, 
Spornt Monulbanen aum Entschlufa. 
Des Edlen Fufse folgt sein Fjula. 

So weit ein Pijeil in ,^n^m Bogenschüsse 
Gelangt, nicht .w$i (er« hart am Flusse, . , - , . j 

Liegt aeine VVohnung. Dnrch das- pffne Tlw 
Ergiefst sich gleich der Diener 'Chor ^ 

Mit Fackeln in der Hand, bei deren Helle 
Auf allen Kleidern Gold und Silbe«, hlitzt,; • 
Und Keinhold trifft r nach kanni, ^etretner Schwell«, ^. . 
Mehr Keichthum an, als mancher. Fürst besjut. ,^. 

Geführt nach einem höhen Saale 
Erblickt er au dem Abendmahle 
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Den gol<lbesclnY*Weh"'t'isc!i sclion aufgösteMr.* '^ . 
'Sie fetzen sieK. Es sclineit I'asandn^^ *"'*' 

Nebst Habnenkämraen, Or^öllinfeii, " "' • •' 

Und tVViirffer'äm Vesfiv uAÄVler am Ätna fallf. . » - 
Bescbärügt z^dr rnli slcili, i)licli derthuxli unser fTelt! ' ' 
Oft auf den VN'lilli, sieht Ihn in ScbtVctmuili liifigeHssra; 
Siebt, daFs er aücli 'die besten Bissen ' ^ 

VcrscRmäbt, ctafs die Musili "Fur'1b'\Y'\''*r^e1irrfs lÜh^t, 
Und dafs er ntanclie« AtU v^^jrircitiUrfg^'-" ' '•*'"' « '^'- ^' 
Dem Glimpfe treu, will r^clnbold kfcThö' Pragin " ' 

Nach seines 'Kummers Ori/ndc 'wag^ny 
Doch ali er merkt, die Tatol sei * ' ' * ' 

Zu Ende, fragt er kuri und ftei*,' ' ' -' • - . . . *. 

Was, für ein Wiwiderdfrtg er iirm 'feä^»*B^^eti habe. 
Der Herr'/le^'^iiuscsSVInVt; *'Em''Ede!khkbe^^' • - ■^••' 
Zu diesem Amt allein bestellt;'' ''' ^ ' ' - 

Der ein G^fäfs auf goldnem Teller !iält, ' i . 

Erscheint, sich lief vei'b^üg'emr, iri "dt^fii *SjA!e, '' ^ -^ • 7 ^ 
Und tritt vor seinen Herrrr."^ Des 'Beclftri breite S<:h nie' •'•• 
^ Glcfst der bis an dbn' RaW^fiil!' rofhfett^Ä/Veihe' voll/ ' 
* Und sagt ihm, «Infi er ihn dem Gaste reichen soll- 
Mit einem tichehi, nfil.cl" iAi'döl* Thräfie, 
Als amder Freude, hebt eh' Irf^'-'' •' ' • : ^-> * ^ • i'i ' • 
DIefs ist das Wunderding', "Vt^ A^iü'^ichtruhne,''' * " 
' Herr Ritter, dafs "ein mienöartra* ' ' ' '' *'•-'' "• l** '' - 
Es nie genug erheben kann. 
Nichts liegt ihm billig näher an, ' ' -• ■ i 
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Ali za erToischen, ob ct»e Gattinn ibr«in;0o«tle- ', ':;.•; 
•Getreu 'verbleibt; ob ilim ihr Wandd. Schande, 
Ob er ihm Ebre bringt; ob er sio scbätiien kisn, " 
Ob er sie hassen soll.' Geliogtsi ibn&(.fli«&iiUiiviMSfl^iN,.K <; i 
So ireiD er auch xuglelck , vpaa rtfxTi.iBiirit1^iiii'gJ9«'iomt.:> . ,. 
Denn ist sie keusch, so- Hebt amd ruhnnt . '.-!.' 

Er sie mit Siclierheic. Geht sie nach fremden KiUsen> 
So handelt er {yrns er sich nun sUm Plane wählt, 1 1 
Verachtung oder Raohei^ r.ir ■..•'. .< ,.' < .»'.•^ . 
D*och immer bei g^r^ehrep Saeüerr , .. r - .'.' .,i 
Wollt Ihr nun Mbn,' ob Euch die Gjotkifi Treuet l^äk,. 
' (Ich glaube 2\var iht gUubts,^ und könnt es billig. gl.vU]en„ 
Und suche nicht den Glauben £ueh. zu pauben. 
Den Ihr vielleicht noch nicbt durclu Pröberk'festge&ieUt;) 
Allein liest Euch daran, die Wihslicitisu eHahren, > > ^ 
So soll die Wafarfaett sieh £uc3i sQtt>Qr t)fr«d baren. 
Ihr seht des Becher: setat Ihr diesen an di«n Vftfi^^r 
Und seid Ihr auf clor Stirne wund^ r ' 
So ^vird dejr*Wain Euch Bvt und KlekL begieC«€n> - 
Und nicht ein Tropfen au F^Iie Ztinge flieCgen. ^.■. 

Sind Eure Schläfe glatt und uayerlseTstr 
So leeret Ihr den. Becher unbenetBt* 

Nunf frisch, Herr Ritter! macht die Pr^a! ., . 

Gewifs gereicht sie Eurer Frati «um Lohe* 
So redet er, aufmerksam auf den Gvist» ,• . f . 

Der lachemf schon den Füf» des BechOrs &fsr. 
Ihn schon den Lippen naht., doch unversehjis di^ Pcöbe ,. 
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BetrofFen vrieder uaterbricfar, x 

Den Becber niederjeuc, und «prichc: 
Nein ! grofsen Dink ! ich trink« nicht. 
Was isM mit diesen' frevelhafte«! Fragep? 
Ich habe icers gedacht, mein Weib ist mir getreu« 
Und denk* es ferner. Mir ist wobd dtheu 
Nichts trosilichcrs kann mir j« doch der Becher sagen. 
Und sagt er mir, was ich vorher 
Schon denke, schlaf ich dann mit einem Auge mehr? 
Zudem, ^in Zufall kann der Probe schaden. 
Und Qual auf mich, Verdacht auf meine Gattinn laden. 
Wenn etwa meine Hand den Becher aitternd ruckt; 
(Ich bin auwellen ungeschickt) 
Wenn unversehnS ein Niesen mich ergreifet; 
Wenn eine Fliege nur mir an die NaSe streifet ; 
Wenn mich der Becher gar für eineä aindem nimmt: 
Wie dann? Mich dünkt, es sei von Golt bestimmt, ff 
Dafs über diesen Punkt wir nichts erfahren sollen; i| 

Und wenn wir mit Gewalt es doch' «r^runden wolleti, ij 
Eil! so verdenk* ich es. auch. einem Weibe dicht, J 

Das einem Triebe folgt, der mehr als Neugier sticht. '^ 
Schon Vater Adam hat es theuc<r sahlen müssen, .7 

Dafs er au klug zu sein gesucht. i' 

Was meine Frau abwesend thuc,- su Witten, t^ 

Das ist die mir verbotna Frucht. ' ' -f 

Hier habt Ihr den Entschlufs auf welchem ich bestefal^ 
Setzt lAir den Becher weg, dafs ich ihn-nicht mehr f 

f 
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Er stofst ihn fort, und slclit'den Herrn des Hauses aa, 
^ Und sielit, dafs ihm aus jedem Auge 
£in heifser Bach gesaUner Laugfe 
Zum Barte rinnt. O! hält" ich dieses auch geihan! 
CDiefs er) Warum kamt Ihr doch oi(^h£ vor niehrera Jahren, 
Und rieiliet mir den Frevel ab? ^ 

* i 

Verflucht, wer mir den Rath, wer mir den Becher gab! 

^Scit dem ich meine Schmach erfahren, ' . ' 

Ist alle meine Ruhe hin. ' ' ^ 

Doch es ist Zeit den Vorhang aufzüziehn, 

Damit ich den Vedauf der Dinge , . 

Von ihrem Anfang her Euch vor die Augen bringe. 

Nipht weit von hier liegt eine Stadt, 
Um deren Mauern sich ein Flufs zum See verbreitet. 
Der, wenn er sich an ihr genug erlustigt hat. 
Hinab «um Po zufrieden gleitet: ' ' 

Da jteugte mich ein Paar, xwar edel, doch nicht reich, 
Und ich war ihre Lust und ihre Last xugleich. 
Dei Glückes schiefen Blick ersetzte mir d^e Güre 
Der billigen Natur: ich wuchs xu solcher Bluthe 
Der Schönheit auf, dafs ich im ersten Junglings jähr 
Schon aller Schönen Günstling war; 
Auch fügt* ich zu dem Reiz Einnehmendes Betragen: 
Wiewohl es* ubel steht diefä von sich selbst %vl sagen. 

Es lebte da zu gleicher Zelt 
Ein Mann von seltener Gelehrsamkeit^ 
Der aber, ganz vertieft im Denken und' im Lesen, 
vMicolcy Gedichie, F, Th, Bb 
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Und sonderbar in seinem garfzen W^sen, 

Die Bande Hymens stets gefloho. 

So dafs er» auf der Neige schon, 

Als er die Einsamkeit des Alters überdachte, 

Doch noch der Elie g^atzii ein schönes Weib bewog. • 

Dafs sie als Freuudinn zu ihm zog. 

Und heimlich ihn zum Vater machte. 

Die Mutter starb. Die Tochter wuchs heran. 

Das Halstuch fing sich schon zu -regen an, 

Als einst bei sich der Vater dachte: 

»Der Fleifs, der dich VM-gräbt, das Alter, das dtch drückt, 

• Macht dich hinfort dein Kind zu hüten ungeschickt; 
»Ein Mädchen, um so mehr geneigt zu freier Liebe, 
m Als nie der Apfel weit vpm Stamme f^llc. 

• Wie erst, wenn es in der verderbten. Welt - 

■ Bei deinem Tod^ allein, unausgebildet bliebe?^» 

£r gab sie, (dieses war deV beste Rath ftlr ihn) 

Dem nächsten Kloster zu erziehn. 

So rasch und eitel sie zuvor gewesen, 

So f^omm und s^nfc ward sie in kurzer Zei^ 

Beschäftigt nur mit Singen, Beten, Lesen, 

Mit tj bungen der Häuslichkeit, 

Erbauung, und Bescheidenheit. 

Kein freier Blick, kein Buch zum Preise 

Der Liebe. Nannte sie der Nonnen eine schön: 

Pfui! rief sifi, seid Ihr klug? könnt Ihr auf Reize sehn? • 

Auf übertünchten Staub, der W^ürmer nahe Speiset 
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£8 konnten Heilige bei ibr sur Schale gelin. 

In Wetberarbeic liefs sie sick* nichts abgewinnen. 

Im Sticken glich ihr Pallfts nie ; - * 

Die Parken wufsten nicht ad f^ifr,'* ale sie, 2U spinxfen; 

Arachne webte nicht» wie sie. ^ '. ^ : 

Ihr Ruf erscholl in» gansen Lande. 

Der Vater, welcher sie nun reif' s um Ehestände, 

Sich abet seinem Ende nah, ^ ; ^ 

Und reich an Geld und Gurefn sah, '- . , : 

Erklarte sie (ur echt, verschneb ihr Min Vermögen, ^ 

Und sah sich dann in Mantua 

Nach einem Jüngling um, ^i* ihm der Siucn vregbn, 

(Auf Keichthum iAh er nicht) der Tochier auch dabei ' , 

Von Seiten der Gestalt anstififdlg'sei. i. . 

Zu meinem Unglück ode^ Glü«ke' 

War ichs, auf den sich seine Blicke 

Vor andern hefteten, und seiner Tochter Wahl 

Bestätigte die seine so vollkommeni 

Ms hätt* er Rath van ihr genotnnten. ^ 

In kurxem vrärd ich ihr Gemahl. 

Wie glucklich! Ich, aus armem Stamme 
^ Entsprossen, schnell so reich! verliebt, und wie geliebt! 

Mii^allcm Taumel erster Flamme. ' 

j Ein Weibchen, reizend schon, in jeder Kunst '^ubr, 
I Die all ihr Lob in Zucht und EiWracht' seute ; ; " 

y Mein Schatten, der nie von mir wich; 
I Mein Spiegel: froh, betrübt, wie ich; 

Bb 2 



Zwar kurze Zeit hielt Amor noch un» belU^ 
JVIic warmen Flügeln «ugcdeckt: 
Doch hört, was unsern Zwist erweckt. 
Auf einem nah ge)^gn#« SciilosjM. . . 
War eine Feie, Karabosse. " . ' ♦ 

Kein Stück der Zauberei war dieller tobekann 
So dafs an Wissenschaft ihr alle Uexea TV ich 
Dafs Circe selbst, mit ihr 7.ergHchw« ■ , .. 
Von Teufeleien kaum da's Abece V^OUnd*« , 
Nun, diese Karabosse fand 
Mich einst auf einer JachL Mich sehn» vor 
War Eins. Denn auch die Fei^n. kfinnen 
Der Liebe nicht entgehnj V'e^IpVen wdr an ji 
Jedoch der Zauberkram^ das Uaspdln« Ha^i'e 
Das Bild von Wachs, ins Her« gestochen. 
Und jed« Sympaihi«f und jedes £Uxir. 
^ So mächtig war -sie nicht mit allen ihren Scb 
Als meine Liebe xu Semiren: 
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Allein so kalt ich mich erwiea» 

So glückte mirs'doch nicht» daGi si« mich rübig licfs. 

£iasc traf. sie mich iiUein. A^Ut umgesümmter Leier 
Hlef» oiin ihr Lied : sie habe «ich bckämprtp 
Die rasche Leiden schafc gedämpfc. 
In Freundschaft aulg^ds't. Sie lobte keusches Feuer 
Der Gatten , pries der Ehe Seligkeit, 
Empfahl mir selbst ßeständigkeit. 
Insonderheit wenn ich durch sichre Proben wisse, 
Dafs auch Semire mich mit reinen Lippen küsse. — > 
Defs bin ich so gevvifs, als dort die Sonne steht. 
Versetzt* ich ihr. Und sie: Dein Glaube geht 
Vielleicht bu weit. Ward je 4hr Hers bekrieget? 
Hat ihre fUuSQhhtit f» gesieget? 

• Was braucht es dieHr?* genug, ich weiHr, 

• Ein Fürst verlöre Zeit und FieiCi 

»Bei meiner Gattinn. » Wohl! erwiedert mir die Feie, 

Wenn sie so fest an ihrer Tugend häl(. 

So sagt sie dir gevtirs, da£l ihrer Treu« 

Gleich itat eis Buhler FaUeä stellt, t- 

«£ia Buhler? ihr? Davon, bab* ich kein Wort vernommen. < 

» Seit wann? Wie heifst m dennf Läfst sie ihn au.sich kommen? 

• Wober erhieltst du ^ea Befiobt?* 
Die schlaue Karabosse api'kbt: 

Du kennest jenes Schlofs, 4ae »tif dem Hügel sit«et. 
Den der gespaltne Po mit doppelm Uorne^schüiaet: 
Da wohnet, wie du Tfeifst» Adrast, 
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Den du vor kurzem erst bei dir bewirchet Last. 
Bemerktest du, urie sehr. er damals für Seroiren 
Entbrannte? Lüfst sie dich die heilten Briefe sehn, 
Die er ibr schreibt, sie su verFuhrea? 

Mir sollte daa von ihm geschehn. 
Und von Semiren? nein! fiel ich ihr in jdie Rede: 
Hat er es je gewagt^ so wies sie hart und spröde 

Ihn ab. Allein auch er Du klagst ihn falscblich an*. 

Er ist mein Freund, er hat e^ nie gethan. 

Dein Freund? ja! dafs es Gott erbarme! 
Such* einen Freund» der widersteht, 
Wenn ihm ^m Weib entgegen geht, 

Ihm lacht, mit ausgespanntem Arme ' 

Und halb entblofster Brust ihm sagt: Zu mir kehr* «iai 
Doch dieses gilt nur insgemein ; '*'■■' 

Adrast mag freilich wohl gewissenhafter sein. 
Ich will dich, nicht durch Zweifel kränken ; 
Lafs uDs der Sache nicht gedenken. 

Hier brach sie listig ab. < allein das schnelle Gift 
bes Argwohns fiog schon an mein ganxes Hers ao fassend' 
Nein ! rief ich , nein ! su nah betrifft 
Mich dieser Punkt, um ihn ununtersudht au lassen.. 
Du, die du so gelehrt in allen Künsten 4>ist, ^ . 

Weifst du kein Mittel auf der gancen Erde, -^ -, 

Durch' welches ich genau berichtet wierde. 
Ob meine Gattinn aeüchtig ist? 

Du dauerst mich! sprach sie nach einer Pause. ^ * 



Woblan! erkundige dich erst in deinem Hause, 
Ob sie A.dra$ten jungst und insgeheim gesehn; 
Ob Boten von und zu ihr gebn: 
Erfafaist du was, das meiiier Nachriebt gleichet, 
w So stelle morgen dich hier trieder ein, 
So soll es gleich entscbieden sein. 
Ob sie gescheitert hat, ob sie die Segel streichet. 
Den Groll yerbeiHiend komm* ich.^in mein Scblöfs, 
Befrage heimlich Klein und Grofs, ^ 

Und höre, dafs vor wenig Tagen 

Ein Diener des Adrast, verkleidet und bei Nacht ' v 
Semiren einen Brief gebracht. 
Doch keinen wieder fortgetragen. 
Ich 0i| der Feie hin. . Verlegen aufs crl ich» 
Von innen froh,, vernahm sie mich, 
Und reichte mir mit grolae^i Lobe 
Den ^Becher cur gewissen Probe, 

So sehr das Hera mir schlug, «Is ich den Kelqh empßng» 
So furchtsam bei den ersten Zügen 
leb war, so lebhaft wurde mein Vergiiuged, 
Als der Versuch gerieth, und nichts daneben glfig. 
In meiner Freude^ bat ich Karabossen, 
^fir diesen Schatz nicht wieder su entxiehn. 
X)ie Feie liefs mir ihn. 
Sorgfältig hielt ich ihn verachlossen, 
XJnd sperrte mich des Tages dreimal ein, 
Tjnd trank, und immer blieb mir Bart und Busen rein. 
Doch niemals steht der ArgAvolm «iiHp, ^ 
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Und tau"$en<l Grillen reugt die erste Grille. 

Ich' dach le meinem Becher nach: ^ 

Was nutzt er dir? erst die vollbracht« Schmach 

Gesteht er dir. Macht fer «ie ungeschehen? 

Allein den Fall vortierzusclieii, 

Das 'Herz des Weibes auszuspähen, 

Ob sie dich nicht durch Willen schon entehrt, 

Dicfs wäre qodi der iMTihe werih, ' ^ ' 

Auch datur sucht* ich bei der Feie . 

Von neuem Rath ; aie gab mir ihn auFs neue. 
«Du siehst, noch hat es keine Noth: 

• Allein Adrast, ich weifs es, stellt Semirena Treue 

• Noch immer nach ; und minder dein Verhör, 

• Als deine Gegenwart scheint er zu scheuen. 

• Nie kann Semire sich von dir befVeien; 

»Ihm ist der Weg verlegt. Doch wag' es einst, GeroD, 

• Eniferiie dich auf vierzehn Tage; 

• Gieb vor, du ziehest weit davon; 

/•Verreise, komm zu mir, und ihn, was ich dir sage.* 

Ich. gelf es ein. Mit banger Zärtlichkeit 
Entläfst Semire mich, giebt mir auf eine Meile 
Mit. Küssen und mit Thrünen das Geleit, 
Und bittet mich, dafs ich doch ja nur kurs verweile. 
Ich, bis zur Thräne selbst erweicht, - 
Schon fast bereuend, 'was ich rcmternonmieil, ^ i 

Ich weifs nicht mehr, wie ich der Feie Scblofs erreicht. 
Zwei Tage iiefs sie mich nicht aus dem Zimmer kommen, 

- Stand 



Stand mir mic Tröste bei, gab mir durch HoHnung Muih, 
Und sagte nicht ein Wort von ihrer alten Glut. 
Den dritten Tag kam sie mix. einem Ringe. .. 
Sieh! sprach sie, welch eii^ ^einod ich dir bringe! 
So bald es deinen Finger Falft, 
So wirst du xum leibhaftigen Adrast. 
'Verläfst es ihn» so wirst du ium Geron aufs neue. 
Erforsche so des Weibes T^euc. 
Schickt sie dich unerliürt curück, 
So lebe dann vergnügt, und dankp mir dein Glück* 

Erbreut ob diesem Wunderdinge 
Stellt* ich mich einem Spiegel dar, ... 
TJnd sah, bei oft geschobneip Hinge, 
JDafs die Veränderung bis auf das kleinste Haar, 
Sis auF der Stimme Ton so gar. 

Vollkommen jede^ Mahl, mich selbst beiriegend war. 
Kun flog ich jder Q,evviräheit mi^iner Sache 
Entgegen. Als Adraae ritt ich den Hof hinein. 
Stieg hastig bis sum Schlafgemache 
Semirens, fand sie gao^ alleit^;.^ 

Nach Wunsche. JSorn und Furcht ejfschien in ihrem Blicke. 
Mit Würde wies.. sie. oiicJa surucke. . 
Ich warf miqh ^^hmaqhiepd auf das Knie, 
Beschwur Semiren mir zu trauen, , : 

Versprach ihr Ehrfurcht, lobte sie, , 
C Denn Lob ist dojch das Jbcste Neu fü^ Frauen) 
Erhob der Wangen Schmelz, den süfsen Blick, 
V, Nicoiay Gedichte, V. Th. C c 
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Uen »chlaoken Wuchs, des Mannes Glück. 

V 

Umsonst: sie blieb ein wahres Felsenstuck. 

Nun spring* ich über sur ErvTähnuog meiner Liebe, 

Schwör* ihr die zärtlichsten, die dauerhafisteti Triebe, 

Ucklage mich, dafs sie so manches Blatt 

Mit keinem Wort erwiedert bar, 

Such* alle Phrasen auf, die harte Herzen brechen. . 

Und rede von Vergiften, von Erstechen. 

Auch diesen AngrifT stöfsi sie klug jEuruck. ' 

Nichts folget,' als ein stolzer Seitenblick. 

liisher geht alles gut. Ich stimme nun die Rede 

Zur Freundsclrafc um und aur Empfmdsamkeir» 

Und frage sie, ob kein geheimes Leid 

^ie drucke, weise mich zu Rath und That bereit. 

Mit tiefem Seufzer fängt die Spröde * 

Sich endlich mir zu näbern an. 

Erhebt die Freundschaft, als die Nothdurfc weicher Seelen, 

Den einzigen Trost für die» die sich im Stillen quälen; 

Nur schein es ihr gefährlich, mich zu wählen. -^' 

Versprucboj Schwüre werden drauf gethao. 

Sie traut, sie stimmt nun Klagen «s« 

Und alle fallen gleich, naturlich, auf den Matin. 

Der war seit kurzer Zeit, gleich seinem ganzen Orden,- 

Ein Murrkopf, ein Tyrann geworden; 

r 

Kalt, oft abwesend, aufgebracht. 
Und sparsam gegen sie, die doch ihn reich geinache. 
Zwei Glocken glebfs, die, wenn sie läuten, 
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Detn Buliler , der mit einer Spröden ficht, 

D«a nahen Sieg gewifs bedeuten t 

Wedn sw den Alana verklage, >'veoa sie von Gelde sprlclu; 

Und beide lief^sn sich iti vollem Scbxvun^s hürcn. . 

Was kounc* icb tbun, als auf mich selber schmäh n? 

Als sie be4apßrn? mein.Vergehn 

Vergrof^ern?, ^ij^.;i|Jjr, vM^f.^eS^lirfin. . , 

Mit Hab" und Gut zu Dienjie .stftha? 

VYahr ists: ni«:ht oUue Gegciuvchr^ 

Ging sie diea lecsten P^aj^t^, ua4 nj^x «um' Borgen ein : 

Allein \vir wisi^fi.ftqhon, fiic ein^s Weibes ^hein 

Bürgt allemal des Mannes Ehre. . ^ » .. 

Die nächf^ik Sorge^ war, was untipr uns geschehn. 

Dem Gatten fleif&Jg ju verhehl ei^ 

Und Mittel un* zu scfarisiben , uns zu aelia, : . 

Und dann für beides Zeit und Ort zu wählen. 

\'vill Zärdichkcit ergrifi" iph nun Senvfpni. Hand, 

Sie zuckte nicht, als sie den KuG .darauf cropSiand; 

Zu Waclisa »wrafd- d«y: Fels., ^Jeiii .Kfifr-ifueg-.^uC"»«: Wange, 

Und dieser wur4^ gar| i^fch kurzem VViedarstartd, 

Erwiedert, als ein Frcundschaftjtpfand.^ . 

Mir selber, v(ajdf..0Uin.vpx yeiur^Si^g^u bange. 

So kirre war mein Weib, so,4<ui^ich;4te Gefahr» 

In welcher ich, wich 4e(bsfr zu krö^i^»^ 'fw^ar, , 

So heftig f9r|idcljEia.,iuigieich li^.^ir «dj^e CfAlIe, 

So bebten mir die Glieder ^alle, < j ; . : 

Dafa ich , un^üchiig' länger zu %'erzi^py 

Cc 3 
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' » . ' • 

Den, Ring vom Finger fif» und als Gemälil ersrliien. 

Mit einem lauten Schrei fuhr meine Frau surücke. 

Wir standen, swei Gespenttero gleich, 

Uns gegen über, stumm t»d bleich. * ' ' 

Mit odiiem Munde» starrem Blicke, *' 

Brach ich am ersten los: Ua! Falsche, bab* ich dich ' 

Ertappt? Kein Wunder, wenn ich dir das L«ben nähme. 

Ist diefs der Preis, um den du mich 

Verriethest, -vrenn ein Käufer käme?. 

Mir aus den Augen! Schliefst dich alleio, '•' ■ J *' 

Bis mein Befehl dich ruft, in' deine Rammer ein! 

Mit Thränen labrc die Ungetreue * 

(Allein mit 7'hränen, mehr des Zornes, ak der Reu«) 

Vom StuL auf, und entfernt sich. Zu der Feie 

Kehr' ich zurück, orjahf ibr den Verlauf, 

Und packe neuen Rath für mein Betragen auf. 

Unnutser Vorrath! Spät erst komm* ich wieder, 

Und siehe da! verschwunden ist mein Weib. 

Sie stieg, (enahlt man mir) wre sonst, zum Zeitvertreib^ 

So bald ich mich entfernt; in ihi*e Gotodei nieder, 

~Stach plörxlich mitten in den Fiufs, 

' Und flog davon, und schrie mir scbeidend einen Grufs. 
Ich schicke gleich nach allen Seiten 
Sie zu erfragen aus; allem wöh meinen Leuten 
War keiner noch zurück« 'i|is schon ein ^hreib^n kaHD,- 
Aus dem ich meine Schmach vernahm: 
»In der Gestallt Adrasts hast du mich hintergangen. 
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»Allein Adrast, den ich so lang' unf dich tericfamäht, 

• Hat mich auf meiner Fiiyrhc mit Biedserkeit empfitngeo, 
»Und ich verbleibe nun» wo mtrs am besren^gehi« 

»In Sicherheit bin ich in.%einei}i Schlosse^ 

* Nur meinf^n Schmuck, nichts weiter, nahm ich mir; 
»Den garzen Rest behalte dir, 

» Erfreue dessen dich mit deiner Karabosse ! • — 

So hiefs der Brief. Ich, in der, Wut, 
Lief' gleich, befragte meinen Becher: ' ' 

Er wurde rein geleert. Gott« lob! noch ^geht e$ gut. 
Den Tag darauf flofs schon die iH}the>Fiut 
Zur Hälfte neben ab: der Widerstand wird schwächer | 
Dacht* ich bei mir. Das dritte Mfihl . 
^FIol's nichts in meineft Mund,, vnd . alles auf den Saal..,. 
Nun war es deutlich aus mit meines Weibes Treiiie; 
Ich überliefs mich meiner Qual. 
Mich SU besuchen kam die Fete» -: 
Rieth mir Verachtung an, belachte meine Reue« 
Hiefs mich nftch Freude gehn, und echwautQ mir .au£i neue 
Von ihrer ersten Liebe vor: 
Allein sie merkte bald, dafs sie, so wie xuvor, 
Air ihre K.unst «n mir ▼•rlor}' 
Denn plötslich stieg mirs nun zu Sitine, 
Dafs alles die& klurch ai« getchehn, . i, . - 

Und. war ich vormilr nie. Xur sie geneigt zur.MinRe,. , 
So hafst* ich sie nunmehr, gleich einer. Spione. 
Sie, voll Verdrufs sich so verschmäht au selin, 
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■*■ * 

Entwich darauf aus ihr«« Sdiiotse, 
Und niemand höre seitdem Ton einer lUrabo»»«; 
Doch auch Semire edireibt mir nicht «in VVort, 
Und lebt rermuthlich atets mit ihrvm Bnhier fort. ^ 

Drei Jahre «chmacht* ich scfaim in. diesem A?Vittwer«tAndei - 
Mir meine Grillen au aerstreu'n, 
•Lad* ich die Wanderer im Lande 

Zu meiner oß'nen Taf^ ein ;i ' 1 < ^ ' . 

Beaeugt nun Einer das Verlangen '-' ' i 

Zu wissen, ob^eiii Weib« ihm Tmue'halr, . - - n^,'. .,- x 

So wird ihm gleich der Becher hingestellt. 
Allein bei Gbet f < «neW Weia iit mtr- schion dteulgcj^ngen, ' • 
Als Wasser dieser Flufj^ cnihiil^ :'l. A .i f • .'*: . 
Und keiner*, 'der kM Pr«bHuok ttatonuoM nna,i > .< : . .' ,■■'■:> <, 
Ist unbeneUft d^v<m <g«koi(iln«tt>i i ». c ' \ ■[..>} ^ ■ . 
Gleichwohl erscheinen sie au uuaenden bei mkf; 
Doch auch nicht Einer war bis itvt^so'.klug, ala Ihr. •' , 
Indefs ist diefs m^in '^Tpost :iii nfeiöed) ,WebA < ' s. • 

DaU'ich die Briidenfefaaft so gpcifs und vornehm sehe, r ri 

Denn einmal ist der Mensch nun so: .'('.-:. . 
Das Kreuz macht ihn 'cum SthadeilfiQhL« . ' ^ ^ 

■ - Hier schliefst Geron die klägliche Gesohschie, /' '' 

Und Beinhold, der die Lippen ^{irefst, ^ . < ! * 

Uud lange. Zeit den K>o})f nacbdbnkimd wackeln : IS&U ■ ^ i ^ r ■ 
Spricht endiiclif Seht Ihrmopi der «ohönen Kiugheit'Fruoht^? 
Doch aufser dem, wa)^ ich von meiner Dankungsaxt' *» 

Hierüber schon geofteupart, ' 5 
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S^nd noch «vfci" Dinge, die mich ttchmenen, 

Die müssen mir »uch nocli vom Mensen. 

Herr! das Begehren ging su weit; 

IbK wolltet mehr aU Möglichkeit. . 

Ao Eurer StcUe war' ich Fein dahtfhn geblieben» 

Und h'MiQ nuMne Frau bewarhty 

Und mich ihr langem cbm gemacht: ^ 

Dann hätte kein Ad rast das Spiel so weit geCriebeo. 

Doch h»b< llir sie vepsänmt, geplagt, 

Ilir zur Ergetxlichkeit das Nöthigo versagt. 

Und dann begehrt, <Iais, w^nn. dem armen Kinde 

£in Freund ersciMim, der sie b«kl«gr, " 

Ihr Hera beschleicht, ihr giebt, wornach sie fragt, 

Dafs der sie raub und grausam findo? 

üerri das ist Nörrheit, das iat Sünde. 

Ein Weib bat Fleisch und Blut. Und seid so reich Ihr wollr> 

Ich wette do(h, mit List und Gold 

Bring* ich Euch selbst dahin, zu tlinn, was Ihr nicht sollt. 

Allein was ich noch sonderlfarer (rnde, 

lac dicis, dais wenn Ihr denn so sicher wifstr 

Jn wessen Händen "Eure Gattin n ist, 

Ihr hier so ruhig sitst, und weder Wert noch Wafftn 

Gebraucirt, sie Euch xurücke su verschaffen. 

Seniire mag nun ihre Pftieht . . v , 

Gebrochen haben, oder nicbt# • 

So will einmal das Recht der Ehe, 

Dafs jedes Weib io der^GeV^alt des Mannes, ttehe. 
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Herr Ricter! Qel Oaroii Ibm ein» 
pafs ich an Boten und Spionen ^ 

Es nicht ernaangeln Hefa, defs könnt ibr aicber Jein: 
Doch immer lief die Nachricht 
Sie müsse wohl nicht: bei Adraacen wohnen. 
Kein Auge habe sie bei ihm gesehn: All^n . . . 

Sie sei auch da, was ists, wenn ich mit tausend Knechten 
(So viele sind mir uncerthan) i 

Das Schlots belagern will? Zur Linken und aur Ilecbc«;n 
Verbeut der Po sich ihm au nahn« 
Weit reicher ist Adrast an Lauten, 
Als icfc. Tolikühnlieit war' ea, wider dt« Natur 
Und einen stärkern Feind zugleich zu atreiten. 
Oer Zweikampf also bleibt mir nur. 
^Doch leidet*! mufs ich Euch gesteben, 
leb wag* el nicht ihn einaugehen. 
Im stillen Manrua genährt, durch UberQufs .^ 

' Verzärtelt und durch fri»lien Kufs» 
Hätt' ich mit einem Feinde,.- 'der in Wa£^ 
Kaum seines gleichen bat,^ aii «chafien. 
So grofs macht ihn der Ruf, ctafs bundert Ritter schon, 
Die ich in meinerh Schlofa «mpfangen. 
Und denen ich für Rache grolsenLohn 
Geboten, alle, sich entschuld'gend, fortgegangen. 

Mich ärgert es, spricht Reinholfi« dafs die Zeit . 
-Mir nicht gestattet, diesen Streift 
Zu wagen: sonst versicbr* ich Euch bei meiner Ehre, 



Dafs 
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Daff morgen Euer 'Weib ia EurefliiHfuCeYfSrf;J v!> .r;- li 
V Hier ringt die Tbrane qitt ^er Fröfaliohkefi ( ' : . . 

Im Aüg« de« Gintm* Ach ! nift e^, treni^ Stuocden ' 
Genügen Euch dazu. Schon .hilbtrUici Suchi^eHtuncI««^ *( 
Die Nacht xu bleiben« . Alies httkmteitf 'i r >- ' '• ^h 

Doch hört nun» was«idi £uch3fur'einan 'Vorschlag ihirBA, < > 
Besteigt mit mir ein Both, und während ünsrar Airhe ■■'' 
Bringt es uns unvermerkt bis an des Brnde^iSchlofs. 
Erfrischt seid Ihc äbdanfir« : arfriacbt isr- Eiser 'Rof«: • v . > 
Die Zeit des' Aufrufs und der Schüfe:'.] i. 'y. !> . '. • . 
Gewinnt Ihr doppele ah dem Weg©/ n-.^-» >> » > • :<;! :. «i .j ^V/ 
Der Ritter t^ppt: da» gattie« Haulb wird' vege. 
An Fleisch,, an Fruchten,' Brot .und Wein . 

Nimmt man to Viel, als ob inan raatfa Levancv aftg«* ■ ^ 
Kaum eingeschifft, schUft: Bieinbold^ eid. •«:>'• 

Er schnarcht die ganse PSaoht, nsid.kauiii das* laute Scluttlen 
Gerons, vermag den Schlaf des Helden jcu aerstreueo. 
Dort steht das Scbloft. -£an weifses Frattenstift 
Sticht gegen über aus deqa Gtha^u einerirTrlft«. • . ^' ■ 

Hier landet man, und schickt ver idLen .Dln^ev 
Den Herold ebi den, iFekdebiidf an briagqn. ' • 
Sie bleiben vor dem Kloster stehe. 
Die Frau Abtissinn hört^ diCalsWeiTemehme. Ritter 
Zugegen sind, und will im Glimpfeilmcl^ts <Tttselin; 
Sie4adet sie^ vor ihr Gegttteri- : .^t' 

Den Ruf niaimt Reiehold anj «llein Garan« ek^idbc 
Auf seinen Herold, folgt ihm ni^t. . 

V. Nicolay Gedichte^ K.Th, D d 



Bald fragen die begier'gen Nöoaea,; ^^ ^u ö V' '{ iKl 

Wa« ihnen denn das GIuoIl it^rtdiaflEt, ^- v 

Pen Ritter bier sn aehn? Und Reinhbld, scba«!! betonneo; 

Dafs man vielleicht >kier WiatantchäfK . , < - /-u .» 

Vom Handel habe, aagt derSc&weaceracbafcr > i - ! i\ : : 

Warum er komniL Mit angadichef. Geberde <-'<' . .i ' ' '1 

Hört die Abtiaainn den Bericht, 

Uiid aegnet sich dreimal twd spricht: 

Zum Zweikampf? Herr ^es- üimmeU und der Enfte, 

Und alle Heiligen! gestattet ^hfc, :ir -' . 

Dafs Menschenblut «vergossen werde.' . )* <<: ' .. ■ u 

Zu reden swingt mich iut, Gott aePe gedankt! die Pflicht, 

Nachdem das Schweigen mir so lange schwer gettotden. 

In jenem Schloas« sncht SeinMen nicht; «3' 

Verborgen lebt sie hier. lhr>SIann, der BösewicHcr<>w-;4 

Dräut' ihr» aus £ifecauch€ » : «ie «ir ermorden : < j . .' .^ > 

Sie setate sich in einen Kahii« 

Und kam gerades Wegs in diesem Kloster an, . . - : 

Bat uns, ihr Dasein Reinem su< g»a{efiea#b i > j t\ -.'.<: 

Und läfst sich keinem Auge aehea.« i .- . r ;.' . r' 

Wie freut mich das;,* tpricfat 4at tmi >Mamaubea, 
Dafs ich Semiren rein von Sünde, ' 
Des Zeitverluste mich überhoben finde 1 

Zeigt ihr so gleich .den Yorfidl an» ^ i . ' ' biia . '\ 

Und bittet sie hierher! — Er eilt mit frohen Schlagen ' « * ot 
Des Hertens schnell hkiaueV und. auf der iTiie]>pe sprftttgt >' l ' -^i 
Geron, ihn suchend» ihm entgegen, ■ » ■> i .'• '' - n ... • 
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Der ihm det Herolds Antwort bringt: ^^ ' 

»Adrast bebarrt darauf, er fatbe' nie Seniiren ' 

• Bewirthet, und gesuttet Bttieli; itfein Kaui" "' * " " 

• Bis auf den letzten W^lieF^a dätcbspfif^ii:^ '^ ' ' ' 
■ Doch schlägt er auch den Kampf titch! ius.» *^ 

Und Reiiihold eilig: Lafst ihm tagen. 

Es brauche keiner FehdA rrielifi' »4 

Ich glaub' ihm auF seiWWbr^, iiiM'ldbe^irik 'Betragen. ' 

• Was ändert Euren Sinn kd 5ehr?i ^^^^ ' •'' ' '^ 
Genug, das wird »ich selbst erkläreii. ' ^^ ' ' ' ^ * » " 
rtier wanet! bafd wird' nhaii 'Buch auP deb Sttd begehren. 

^Er tohrt «nruck , uiid findet schon * ' **^ ' ^ i 
Semiren. Ein bescheidner 'Schleier • '" ^ ' •' "'" • 
Verbirgt ihm ihren Reis und ihrer Wangen' Fi^üer«^^ ' v'^ 
Schlank ist sie, wohl gewachsen von Person, -'* 

In ihren Reden klug, nur zitternd und beklommen 
In eines Richters 'Gegenwart, ' 

Den man von ihrer I>enkungsarc * ' ' ' ' ' - f ■ * • 
Unvortheühüf^^Ve^ntblMi angenommen'. ^ ' . '^ ' 

Bald aber leigt dW RUfeK'ttr • ^' '"-" ' ' 

Durch seine Fragen selbst nicht weniger Be^^er, '' 
Sie für unschuldig 3^ Wi^heti, • ^^ ' ' '. '^ 
Ab sie Verlangen trä^ ^^ich WdNI fi^^bi^iUneW.- ' ' > «^ ' 

Von meinem Gatten^ ruhi¥« «fr '^Me'^Hkd« 1JW:'h ' 
So spricht sie. Lanj{^'llchoil war'-mir bewfifst'; ^dafs ef '*" 
Der Feie wohlgefibl , ' imd 4ai^' er ihren Trieben ' . ' 
Aut Treue widersund. (Je särtKther #ir Heben,'' ' ^' 

Dd a 



Je fleirs*ger suchan wir den Gatten 4^u^a«pä]fa. ) ; ^<,:, . , ü*, 

Mich freute dieser ^)^^^. . pigr Jloj}^*> i^ aicbc i(eif^.li4,i ., , 

Warum er nie mir 'i^-Yf^f^n Ji^f, • . j.^; , .-^li.v, 

Dafs ihn die Feie sq^.i&ic ikx^ Xi^bf^pl^af. . ^ ,| '^ L {wi. .* 

Nach reiFer Überlegu^ $flh,X(Ai.fih^ .:.;?• •..*•::-' 

Es müsse wohl vernünft*ger, teip, ,,..|. 

Fruchilose Nachstellung einander cu yerhi^)ilen| .^ i li ; ' 

Als ein eraJpß^dl^j^ ;t^»^4^c^.|^itlü,]fxifcl^j|u .qu^^ V^b ;;. 

Di^s merkt* ich 'mir, als Jkur^' h;Bi;nat;h ,,, , . <..<,._• ,ul uü 

A.drast «uch mir von Liebe ^fch. ..'\^. . ,;, ]. .y/ mS 

£nuchlossep ». meip/». QMJi,st.ihf|i fitfi^U, «M) |esca((en, . , 

Wies ich ihn ab, und schwieg 4^ypn l^e^ meip^a^.C^flffp. • 

Jedoch, Herr Ritter, ich gestelf*:.,esf ,6re^ . :. . , » j^i ,,. 

Gan» ruhig war^jcb njp^ d^be;. , . r.^ ,. / ;i , . f^ „ .>- ;_ 

So lebten wir, als plötzlich roeia .Oe^o;|ae | ., . .• /. 

Die Saiten änd^erte, naic:^ ^^9^\i,9!^.:}i^^^P^^* > ,.\ , ■ 

Mir schimpflichen Verdacht , selbst vpr deii C^e^hteo, wicfu 

Auch wufsi' ich wohl, dafs seinc^ K.ajCAi>9S.sj^i . 

Ihn täglich sah, dafs er dif Jachf^^p^u^ Vpji^iv;^;^ ^a^m, ■ •, . 

Und in dem Walde stets mit ihr xusf^in^i) ^^ajB« 

Der stille Kummer»^, de^. ic}i nabrtf^ .... ,. ., ,, 

Schlug in Versweiflung aus, als mif. Qeroüif c^ki^eK, _ , . , 

Ein wichtiges Geschäft ^.i^ [^^^. I^tu^^ ,, j , .,. ,. . 

ündujb er gleicJU i^t^i^ ;«vtKc}i iQQ^ii^en fa^ ;,;^> m . ,. «V 

Auf seiner I^Mg«. i^est, ai^ajn^i^n Arif^cm eil^ea .^ 

Zur Feie flog, und dort lirf^ Tag« l<nf fi^c^ei]!/^ ' 

In dieser Lage wai: ich, d§ Goroa, , ^1,^.1^ . li 
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Mich al« Adratt Uichlhcb. Vmnutkiieh'WHtt'Ulr achocr, 

Herr Ritter, den Verlauf davon. .'> : 

Ists eioem Wüibe su verdenken» ■ • -^d •» • 

Wenn sie, von Jugend adf «n* ZüftÜeblMfe ^»W6htit» 

It2t SO biecrogen, so ^pliobitt, i • " . m / •' i 

Sich einst nach einfm Freunde tefant» 

Und sich entschliefst» ihr Leid in »eine Bimst su senken? 

Wahr ist es/ jede Gonet» die euch ein Weib ^wleih^». " 

Erklärt ihr Männer alleaeit 

Als Zeichen gröfsrer Lücternheki 

Allein ein Kufa, der ntuen Freu ndsehaß Sie^l, 

Schien mir die Unschuld selbst. Wis ist denn auch ein Knfe, 

Den man gar oft geswusgen-^ebeoiMiirs? 

So dachte nicht Geron: sein Argwohn htftte Flügel. 

Nur schade, dafs er nicht noch -reecher in rtiicli drang; 

An einem Kus#e sich begw&gte. 

Zur eisten Probe nicht die «weite fügte, 

Mich nicht ihn su serkratjetn' «wang. 

Die Wut, XU welcher ich eAtbrAnute, 

Als er verändert vor mir stand, 

War um so befUger^ als ick der Feie Hand 

In diesem Streicbe klar «rkinnto. ' 

^u rasch, und weiter nicht»; war det Gedanke mjr« 

Cl>enn hitaig bin.ieh von Natur) 

X>er MacIk dee Gatt«n iv entfliehen. 

Xl>och war mein Absehn gleich ein Kloster tu beziehen; 

XJnd als ich dieses Haus auf meinem Wege fand« 
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'Das dem lU^ceU Adratrs gUtch gegan übet atand; 
So fiel mir ein, mir an dem Gatten 
Die leCM Rache au geautcen. 

Ich schrieb ihm' noch mic eigaer.Hand,* i • ' . ^ . . 
Mich hab* Adrast in seine Burg genom»^«^ > . 
Und niemals werd* ich wiederkommen. 
Doch so behuuam hielt ich mich versteckt, . 
Dafs noch bis itat Adratt meio Ossein nWliu entdeckii «s 
Und um mein übriges Betragen .'''*. 

Ronnt Ihr das ganze Kloster iVagea, . 

^ Mit der Kechtferiignng begnügt aich Momattban. 
Er aeigt sugleich Saniiren an. 

Welch Unrecht ^och auch sie dem Gatten angetban; . 
Zeigt, dafs sein Umgang mit der Feie 
Nur Eifersucht, nicht Liebe war. 
Dann bringt er sie aur SanFtmuth, dann aur Reue, 
Dann stellt er ihr den Gatten dar»*^ 
Man wiederhohlt, vergleicht aufs neue 
Den beiderseitigen Verlauf, 
Los*t alle Zweifel glücklich auf; 

Und Reinhold fodert nun vom Gatlen und vom Weibe, 
Dafs weiter kein Verdacht in beider Heraen bleibe. 

Allein der Becher? spricht Geron. 
Je nuni Ihr seht es ja, der Becher hat gelogen,- * 
(So Retnhold) und mit tbm habt Ihr woU mannen 's dMHi/ 
Und hättet bald;auch mich botrogen« 
Der böse Geist hat ihn erdacht. 
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Durch ihn halt Ihr die Pete ins gaose Land gebracht. 

Denn hier an dieses Fhisses Strande 

Regiert mehr häuslicher Verdacht» 

Als in dem ganzen Franken lande. 

Gebt diese Nar/beit auf; lafst jeden ungequält, 

Der auf des Weibes Treue sah It. 

Traut keinem Zauber mehr, und säumet nicht, Semireo 

In Euer Schlofs surück »u Fuhren. 

Da werdet Eurer Liebe Froh» 

Und werft den Becher in den Po. 



ANSELM UND LILLA. 
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Hjin Beispiel afaeltcfaer Treae 

Reist meinen tragen Kiel aiifs neue; 

Nicht übertriebner Trfeue', wie ivir nur 

In Fabein und Komanen sehen; 

Nein, diese kann mit menschlicher Natur 

Und mit dem Lauf der Welt bestehen. 

Kein weitrer Vorbericht verschiebe den Gesang ; 

Erwartung findet auch Ein Wort su lang. 

In Mantua .... Hier cwingt mich die Geschichte, 
Dafs ich vom Namen dieser Stadt, 
Und dem, der sie erbauet hat, 
Den Leser kürzlich nnterricbce. 
Bianor oder Oknus war ^ 

Ihr Stifter. (Einer von den beiden; 
Doch welcher, läfst sich schwer entscheiden;. 
Wir siehn den Oknus vor ) Nun dieser Oknut war 
Von^dem Geschlechce jenes Dracheoi 
Aus dessen ausgesätem Rachen 
Der tapfre Sohn Ageoors eine Schaar 
Bewaffneter entstehen machte, 
Mit der er Thebens Bau xu Stande brachte. 



( ^-^ ') 
Als dieses Theben durch den Hafs 
Der Epigonen t) fiel, entrann aus seiner Flamme 
Die 'Tochter eines Manns aus cliesem Drachenstamme, 
Die Tochter des Tiresias, 
Die Nymphe Manco. Sie entwich 
Bis nach Ausonien. Da wo der Menzo sich 
Aus dem Benacher See verliert, nach Süden drehet^ 
Aus seinen Schranken tritt, und ^rag in deichen stehet^ 
Da lebte sie, vergraben in den Flelfs 
Der Kunst, die mit geheimen Charakteren 
Und Sprüchen das Gestirn, die Zukunft zu erklären» 
Und die Natur xu stören weifs. 
Nicht so vertieft in diese Lehre 

War sie, dafs nicht ein Sohn von ihr entsprungen würe: 
Bianor, Oknus; C^ir gilts einerlei) 
Und der umgab mit festen Mauern, 
Die noch auf unsre Tage dauern. 
Den mütterlichen Sitz, zog Haufen Volks herbei» 
Und gab der neuen Stadt den Namen 
Nach seiner Mutter: Mantua. 
Jahrhunderte regierte da 
Der edle Stamm aus seinem Samen. 
Bis endlich, da die Herrschaft sich 
In Freiheit aufgelds*t, der altre Zweig entwich. 
Und nur der jüngre blieb, mit adelichem Range 
Zufrieden, den Gesetzen unterthan. 



'} Epignonen: Narbkc'niinlinge der Feldherren, die bei der ersten 
Belagerung Thebens geblUben 
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Im Wappen -««Igle nur dlef« Haus «iurcli ein^ Schlange 
Den Ursprung von dem DracLen «d. ^ 

Adon, ein Ritter dieses Blutes, 
Besitzer eines grofsen Gute», 

Wlar jung und schön, woran bei Frauen vieles liegt. 
Verliebt da^u, w^s oft allein genügt. 

Es lebte, nicht von niederm Stande, 
Zugleich in eben diesem Lande 
Anselmo, der in langer Tracht 
Die Jugend in Bologna zugebracht, 
Auf Werners Bänken anzuhören. 
Was Ulpian und Kajus lehren, 
Und d^r nunmehr in Mantua 

Zum Richter aufgestellt, nach einem IVfadchen sah, i 

Bei dem er Adel, Gut, und Schönheit fände, 
Und welches sieh als Gattinn ihm verbände. 
^Mebr als er hoffte fand er bald. 
Das Kind des edlen Grimoald, 
Den Ausbund aller Man'ciianer innen. 
Von aufsen suchtig, heifs von innen; 

Gans Liebreiz, allzu schön für ihres Mannes Ruh: ^ 

Denn was nur eifersüchtige Gatten 
.Zu ihrer eignen Pein bisher ersonnen hatten. 
Das alles, und noch eins so viel dazu 
Ersann Anselra gleich in den Hochzeictagen, 
Das unschuldvolle Kind zu plagen. 

Nichts lockt die jungen Buhler mehr. 
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AU Schlof« und Wache; * 

Niclitft »poriit aiu junges Weib so sehr, 
AU Znang^uncI Rache. 
Je weniger Ansei m von LiUens Seite wich. 
Je heifser ward Adon in seiner Glut für Lillea, 
Und des(o mehr versprach er sich 
Begier und List von ihr, sein Bitten su erfuIUn. 
Wohin sie sieht, wohin sie geht, 
ß^gcgnet ihr Adon, den Bück auf sie gedreht. 
Es steigen iSeufxer, Briefe fliegen; 
VerschweiMlerisch besticht er Lillens halbes Haus« 
Kauft Indiens und Piankreichs Waaren aus, 
Ihr Hers durch Gaben zu bekriegen. 
Er unterhält die ganze Stade 
Mit Bällen, mit Musik und Festen: 
Nur weil er dann nebst andern Gästen 
Auch sie au sehn die Freude hat. 
Allein, o Wunderwerk! Geschenke, Briefe, Blicke 
Schickt Lilla stoU und ungerührt surucke. 
Im Gegentheil, je mehr des Gatten Strenge steigt» 
Je mehr scheint ihm das junge VVeib geneigt. 
Nur wer die Angst, die tiefen Wunden, 
Die State Qual der Eifersucht empfunden. 
Der kann begreifen, wie entsückt 
Anselmo sah, dafs es mit allen seinen Schatsen 
Dem schönsten Ritter nicht geglückt 
Bei Lilien sich in Gunst zu seuen. 



I 
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Welch ein Triumph ! da nun Adon das zweite Jahr 

Vergebent durcbgegirrt, sein Gold umsonst verschwendet, 

Sein väterliches Land verpfändet, 

Und kurz darauf gezwungen war 

Vor seinen Gläubigern und Spöttern zu entfliehen, 

Und in ein fremdes L^nd, verstellt und arm, zu ziehen. 

' So dachte Lilla nicht. So fühllos ihre Brust 
Bisher bei Lieb* und Pracht geblieben. 
So warm und innig war ihr Mitleid, ihr Betrüben, 
Als sie den schrecklichen Verlust 
Des Ritters sah. Nicht ohne Reue 
Schien sie sich durcK zu strenge Treue 
Der Schuld an seinem Fall bewufst. , 
Sie sah des Gatten bittre Freude 
Mit Widerwillen. Eifofsucht 
Und Strenge konnten wohl der Liebe Frucht 
Gewesen, sein; doch Lust au fremdem Leide 
l^Atn ofl'enbar von schwarzem Neide. 
So that ihr junges Herz bei des Verschmähten Flucht 
Den ersten Schritt (warum nicht eher?) 
Von Hymen ab, und Amorn näher. 

.Du missest diesen Trost, Adon! 
Unwissend, dafs du nun ihr liartes Herz erweichest, 
Gedrückt von Armuih und Ver/weillung, schleichest 
Du dich aus Maniua davon. 
Mit tiefem Haupte, feuchter .Wange, 
In keiner Absicht, als zu iliohn. 
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Gleicbgülag, nn^ewih wobiD, 

Geht er «u Fufi, allein, verUeuiet. und socli lange 
Kann €t die Blicke nicht von j<>nen Mauern «lehn. 
In denen Lillens Aei^e blübn. 

Daj erste, wa» er aaf dem 'VVege 
Eiblickt. ist Einer, der toU Wut 
Auf einen dichten Bascb oft wiederbolie Schlage 
Mit einem derben Knuitel ibuc. 

Sich nähernd fragt Adoii, was letnen Zorn errege? 
Der Bauer m^det, dafs, fo ian^* es ihn gedenkt. 
Man eine Schlange, roih gesprenkt. 
Bei jedem ne.!jn Mond in diesen Feldern sptre. 
Die lieh »ul«i/t in diesen Busch verliere; 
Dafs er sie heute noch gesc-hn. 
Und DUO entschlossen sei, nicht abmsteb». 
Bis es ihm gUIcke, sie hervorzujagen 
Und ihr den Schedel platt '<u schlagen. 

Nun warmer Nymphe ganaer Stamm, 
Der, wie gesagt, von einem Dracheji kam, 
Der Schlangenart mit Frömrai|^eit ergeben» ^ 
Und beilig war ihm jeder Schlange Leben. 
Mit Unmuth hört Adon den Bauer an. 
Und fragt ihn, ob der Sclilange Zahn 
Die Hirten je, die Heerden je verletzte? 
»Noch ward kein amier Lpi<l von ihr uns angethan, 
• Als dafs sie uns in Sclireckcn setzte. » — 
Ihr Feigen.' spricht der Ritter: schämt euch nur! 

kt 
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Itt sie nicbt Gottes Kreatur, 

Gleich andern Thieren? Wag* es sie zu «tOren! 

Nocl« nicht genug.- ihm raufs der Bauer icliwöien» 

Die Schlange niemals zu vermehren« 

Sie scheiden. Oft bleibt aocb der Bauer- stebu» 

Dem ^Schlangenschutzer' nachzusebn. 

Adou gelangt auf seiner Reise 

Au einen kleiuen OrC liier lebt er stiller Weil« 

Sechs volle Jahre, klein, in Traurigkeit, . 

Und ach! von seiner Lilla weit. 

Die zäheste, die stärkste Liebe 
Vertilgen sonst gemeiniglich 
Zeit und Entfernung, Fasten sonderlich; 
Doch sie vermögen nichts auf unsers -Bittera Triebe. 
So heftig wächst vielmehr der zarte Brand, 
Dafs er ihn nach so langen Jahren 
In das verlafsne Vaterland 
Zurucke jagt Mit wilden HaAten 
Um Kinn und Obr, mit mattem Blick, 
Unfl elend an Gerätb und Kleide, • 

..Kehrt er nach Mantua zurück, 
Damit er, unerkannt, noch einmal seinen Blick 
An Llllens holden Reizen weide. 

Es fafste diese Stadt, fast zu derselben Zeit, 
Den plötzlichen Entschlufs, tim einen alten Streit 
Mit Peters Stuhle durch Vergleich zu enden, 
Nach Rom an Seine Heiligkeit 

V. NicQlay Gedichte, V, Theil. Ff 
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Geschickte Redner äbausenden. 

Alltiin auch hier geschah, was überall geschieht, 

Dafs jeder Dijfger eine Wurde 

Am andern Burger uogern siebe, . 

Und, selbst ernannt, sich doch der auFgetragneo Bürde 

Mit Widerwillen unterzieht. 

Am Endo wird man eins, um allem Neide 

Und Weigern vorsubaun, dafs aus dem Schoofs 

Der Adelschaft ein unpareeiisch Loos ' • 

Des besten Redners Wahl enticheide. 

r^ie hat, wenu aus der bangert Hand 
Des feigsten unter zwanzig Bauer jungen 
Drei Würfel 'rollend fortgerannt, 

.Und ihn ein dreifkch Af» dem Werber zuerkannt, , 
Ein solcher Schrecke» ihn durchdrungen« - 

AU der , der Lillens Gatten übernimmt. 
Da ihn nach Rom. der rothe Ball betti'mmc 
Er fleht, entschuldigt «ich mit Aker und Gebrechen : 
Umsonst! xWer will dem Loose widersprechen? 
O welche Pein! Nicht, weil er Lillens Kufs 
Vielleicht auf lange missen mufs: 
Diefs Vräre nichts; allein in starem Zweifel leben. 
Stets zwischen Furcht und Hoffnung schweben, 
Stets denken; Nun vergifst sie d.ch, 
Nun wankt sie, nun ergiebt sie sich. 
Nun füllt ein andrer deine Stelle: 
Diel's scheint ihm ärger als die Holle« 
Und doch, was ist zu tbun? Mit ihr nach Rom zu ziehn 
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£rlaubt dfe Sitte nicht. Und überdiefs, vrobin ? 

Nach Rom? der.UtiKucIu wahrem Sit^e? 

Wo, gleich den hungrigen Insekten einer Pfütze, 

Der Pfaffen »chwarxe, ,weiUe Zucht 

Um Weiber'^aummti su stechen suche? 

Und wo Geschäfte, .Floifs und Rennea 

Den Mann den ganzen Tag 4ron seinem Weibe trenne»? 

Nein, glaube mir, Aoselm! bis ^Lilien immer bin 
Allein in Mantua versiebn; 

fimpßehl ihr ihre Pflicht« . vertraa . dich deinem Cliicke: 
Vielleicht kömmst du ja bald sur&cke. 
DieTs thut er auch. jSö scIiob und edel du auch bist, . 
So .vrisse doch, spricht er, von allen diesen Diii^eli 
Kann nkhu ein Weib so hoch <u Ehren bringen^ 
Als wenn sie aüchtig heifst und ist; 
Und sonderlich gereiche die Schönheit, die die -Prob» 
In den Gefahren hält, der Frau- >kam höchsten Lobe* 
Diefs höchste Lob erwartet di«h 
Bei meiner Reise. Mach', o Li^»! dtaiV es mich 
Der Zirversu^ht iaf deine Trcife,^ 
Und meilies Loosea nicht gereue. 

Sie schwört es ihm Anst-lm, dem ihr Batheureo zvratr 
Erleichterung des Her/ens war, 
Entschlofs sich doch, um sicheret- an gehen, ' 
K.ein Mittel der Gewtfshetpiiiu Yartebmäheo. 

Nicht weit von Mantua «liegt ein b<Mchtlgt Schlofs, 
In welchem Manto sonst in atleri Tagen 

Ff a 



iuan norc am lage teioac aen i^ut uer s^uicn. 

Hört Scblangen pfeifen • Wölfe heulen. 

Hier wohnt ein Astrolog, der in Vertraulichkei 

Mic Geistern steht, und aus den Steinen propl 

Zu dhBsera geht Anselm, nicht oline Grauen, 

Erklärt ihm seinen Fall, entdeckt ihm seiner F 

Geschlecht und Namen« meldet ihm« die Nachi 

Die sie und ihn zur Welt gebracht. 

Der Zauberer schreibt die Artikel nieder. 

Descheidet ihn auf morgen wieder; 

Und unser Ehemann, vdil Horfnung, voll Ver< 

Erscheint. Der Astrolog., ura ihm nicht ansus 

Was ihn betrüben wird, schweigt laifge still, 

Sucht manchen Vorwand für sein Schweigen; 

Doch da der Thor durchaus sein Unglück wis» 

Sprich: er: Kaum hast du dich des Weibes A 

So meldet sich ein armar Mann 

Bei ihr mit grofsen Schätzen an: 

Der wird, statt deiner»- Lilien küssen. 
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Und hoffe; doch von dem Arzt, 'bei .dem er Rath begehrte, 
Oleich iizt des Todes ürtbeil hörte, 
JKann nichc betroffaer sein, als es'Anselmo war» 
Da er ▼ernahm, dafs sieh xu der Gefahr» 
"Vor der er fast die Furcht rerloren, 
!3^uiimehr der Himmel selbst venchworen. 
lEr Winsele , reifst die Haare von den Ohren. 
3!)anp sucht er wieder Trost, opd grübelt» und entdeckt 
U^ea Widerspruch, der im Orakel steckt. 
JBin, armer Mann, mit grofsen Schätzen: 
l^ie reimt sich diefs? Je nun! der Astrolog 
^st nicht der erste, der die Welt betrog; 

Auf allen Fall will sich Anselm doch sicher setzen: 

Was er vermag, Juwelen, Geld, 

Haus, Kapitale, Gärten, Feld, 

(Und eine Summe wars!) «teilt er au Lillens Händen, 

Mit Vollmacht, nicht «um Unterhalt allein, 

Nach Lust und Laune sich des Ganaen au erfreun; ^ 

£s zu verkaufen, au verpfänden, 

Auf alle Weile «u verschwenden. 

Auch will ich dich au keiner Rechenich aft 

Bei meiner Wiederkunft verbinden; 

Find* ich dich nur noch tugendhaft. 

So lafs mich weder Geld*, noch Haus, nocji Heerde finden. 

(Hat sie, so viel sie wünschen kann, 

So fechten Schatse sie nicht an. > 

Noch eines. Schmiihsuchc wohnt in Städten: 
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Aus ihren Klauen dicb mu reuen« 

Zieh auf das Land. Das Volk, beschafrigt mit der Huih 

Der Lämmer , mit dem Bau der Ähren, 

Ist, gleich den Lämmern und den /Vhren, fromm und gut: ■ 

Da wird dich nichts in deiner Unschuld stören. 

Sie weinend ihm : Was bringt dir solchen Argwohn bei ? 
Begegnest du mir doch » als ob icU deiner £hre . 
Und meiner Pflicht schon ungetreu, - 
Als üb mein Rufs lu kaufen wäre. 
Nimm alle deine Gaben bin! 
Vertrauen ist die beste Gabe. 
Sei ruhig. Solltest du auch Jahre lang veraiehn. 
So findst du mich und deine Habe 
So rein und unverletzt, als ich es heute bin. 
Nach manchen Reden, manchen Schwuren, 
Und manchem wiederholten Kufs, 
(Denn alles wörtlich anau(uhren 
Gereichte nur aum Überdrufs) 

Sjiricht er: ^o iafs dir denn das iUeinod meiner Ehre 
Emiii'olilen sein. Sie sieht ihm nach mit mancher Cälire. \ 

Doch es ist Zeit, dafs ich aum Iliuer wiederkehre, 
Den hurtig, mager, schlecht siaifirt. 
Die Leidenschaft auiücke fulirt. 
Einst, da der' Mond bereits den Himmel räumte,. 
Da nur ein selsner Stern noqh hin und wieder säumte, 
Und es nicht Gnster mehr, und noch nicht klar. 
Von beiden keines, und doch beides war, » 
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Küin unser Wanderer «u dem Gesträuche, 
Wo ^c, vor nun geraumer Zeit 
Die Schlange von des Bauers Stock befreit. 
Er siebt ein Weib, das ihm vom nahen Teiche 
In alter Tracht entgegen g*bt, 
^Und hoben Stund, wiewohl gefolgelos » verrath. 
Vertraulich' grufsc ihn diese Schöne, 
Und lös*t die Zunge drauf in diese Töne: 
Bin ich, o Ritter! gleich dir uobekunnt, 
So knüpft mich doch ein doppelt Band^ 

D^s Blut, der Dank an dich. Das Blut: wir stammen beide 
Von dem Theban*<chen Drachen her; 
Der Dank: sechs Jahre sind es ungefähr, 
Da schütste- mich dein Wort vor nicht geringem Leide. 
Noch bleibt dir dieses Käthsel schwer? 
So höre denn. Ich bin, was man in alten Tagen 
Die Nymphe Manto hiefs, nunmehr die Feie nennt. 
(Denn Feie will so viel, als ehmals Nymphe sagen) 
Nun ist diefs unser lioost von den so vielen Plagen, 
Die das Geschlecht der Menschen kennt, 
Ist eine, die wir nie ertragen, 
Der Tod. Doch die Unsterblichkeit 

Bezahlen wir mit dem beschwerlichen Gesetae, ^ 

Das ich dem Tode gleich, wo nicht noch ärger schütse, 
In jedem Monat, auf gewisse Zeit 
Als Schlangen auf dem Feld* cü liegen. 
Wir nun, auf deren Wink und Wort 
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Der Mond su Blute wird, die Sterne Lauf und Oft 

Verändern, Meere hier entstehn, und dort versiegen. 

Wir kriechen dann, verworfen, ohne Macht, 

In der verwünschten Schuppentracht - 

Umher. Errinnre dich nunmehr (es ist schon lange) 

Des Busches, des Gesellen, und der Schlange, 

Die du. beschützt : ich war«. It^t bin ich hier. 

It2t, da die Schlangenaeit aufs neue sich geendet. 

Begehre, was du willst, von mir. 

Dreimal so viel, als du v«rsch wendet, 

Gcb' ich dir wieder« Furchte nicht, 

(Und würfest du das Geld mit SchefTela auf die Gacse) 

Dafs ich aufs neue dich' in Armuch sinken lasse. 

Allein ich welfs, woran es dir noch mehr gebricht: 

An Lillens Kusse. Rieth ichs nicht? 

Wohlan! dir helf ich auch xu diesem ku gelangen: 

Nimm meinen Raih nur wohl in ^cht. ' 

Sie lebt, von einer Uüthcrinn bewacht, t 

Auf einem GuL Anaelm ist langst nach Rom ^gangen. 

In dieser deiner schlechten Tracht, 

Mit diesem PfelFchen nur versehen, 

Geh hin; ich werde mit dir gehen. 

Sie sprichts, un^ wird ein kleiner Hund, 

Der kleinste, den man je gesehen. 

Und macht ihm Hirö Künsre kund. 

Auch du, o Leser, sollst «ie huren. 

Itzt eilt Aden, boi Lilien einzukehren. 



Kaur 
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" Raum rritt er in clea Hoft so flieftt der Knechte Scltaar, 
Das Landvolk auf ihn xu, bewundert an deni Hunde 
Den neuen Wucbs^ das Silberbaar. ' ' 
Dann führe Adon dem platt gespanncen Munde 
Die Pfeife su. Das kleine Thier 
Erhebt iidi auf di* Hintarpfocen. 
Tanst nach der Landesftrt, nach Gallischer Blanier. . 
Springt ubern Stock« steht Wadi^. nMcbc den Todten« 
Srräth die Zahlen.. «BLlattcbeii, Luatgeechrei 
Erschallt. Begierig eilt die Zofe < v ■ • 

Von Lillens Seite nach dem Hofe, 
Und fragt, was dieses für ein Larnsea eeiT 
Das Hundchen wiederhok die Künste» wkd for LiUen .. 
Gefodert, deren Aug* auf ihn geheftet steht. ^ 

(^as hier der Ritter fühlt, wie seine Pfeife geht, 
Errathe mao. ) JDie Sobe^e iMgt im StiQen 
Der Zofe, dafs sie dieses: Thier < \ / 

Durchaus su eigen haben wolle, -> .^. - ' 

Und dafs sie seinem Herrn diifür, ' . ! 
Was er verfange, geben soUe. / 

Die Zofe^winkc« Dir Wendersmann • 
Bespricht sich heimlich äutt de« Aheki.- .\ 
Sielragt ihm kwaneig, ja» bis l^uadert Thalerj am: . - 
Er lächelt bei dem Preis , den sie für hoch gehalten. 
Nein, bricht er aus, kein Gold der Welt 
Qeaablt auch xtur ein Haar an seinem Leibe.. 
Urtheile selbst , ob idh et übertreibe. 

V, Nicolay Gebuchte, K 77*. G g 
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Er pfetfc. Da» Hüadcben idiüuelc sich: ti l'illt 

Aus seinen H«ar«n Silbergeld. 

^itnm es für dich' cum AngeJeoked, 

SprlcKi er sur Alten; kunftigbla 

Soll es dir mehr «Is dieses scltcnkeii. 

Nun! nocli einm«!, Fidel! Wm fälle aun? -«» Eia Rubia. ' 

Die gröFsten Schaue 'darf ich liar begehieii» \ 

Gleich wird fidel «m mir gewähren. 

Do, bringe diesen Smio «ler scfaönea Ltlla^Üin, 

Erklär* ihr meines Hundes Gaben, 

Zeig* ihr das Wunder an, und «elii* ihr noch dabei, 

Oafs dennoch meinen Hond Mi haben, 

Ein Preis in ihrer Mache, und eine- Miois« eeii 

Will sie mir nur die Gunst gewahren. 

Drei Stunden lang |ntch aasubören, ^ 

Drei Stunden, hörst du woU, venchloeeea, gans aUm^ 

So soll der Hund au ihren Diensten sein« ^ . \.f 

Die Zofe wirft erstaunte Blicke 
Auf ihn. »Allein, mit Ltjlen? .du? -<»•» 

— Mit Lilien. Willst du nicbtf < Fidelch^jT, k^omit 

" '. ■ flnr<icke! —. 

• So höre doch! Drei Stunden sagliest dhi?.» 

— Drei Stunden.: »^ »Weiter nichts ?* «<*• ^e .non! das 

wird eiob ifittden. 
» Doch willst du dich durch einen Eid Terbinden f ..... « 

— Zu Dichte. MeiB letates Wort iat dtea^^a, g^ans 

allei« . i '^ ,v. 
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Drei Stunden lang raUihr sn «ein. 

Ein Kleinod iit mein Hund, ern Kleinod lind drei 

Stunden 
Mit Lilien. Unser Tausch ist klar. 
Mein sei die Sorge, dieGefalif. 
Bin ich durch, einen Eid gebUft'den, 
So ist die tJngteiefaheic des Handelt offenbar. ' 

Oie Alte gehe Hacb langem Lobe 
Des Hundes, meldet aie die Probe, 
Die sio gesehn, giebt LUleA tlen Rübtn. 
Auch sie ersftuat, bewuild^rt ifiti, 
Thut an die Zofe unsend Fragen» 
Bis sie es wagt herauszusagen. 
Was ihr der Wandrer aufgetragen. 
Fast hatte LillensHaiid im erstdn Ungestüm 
Der Alten letstfen Zahn ihr in den Hals getthlageil: 
«Was? mich verschliefen? thich mit ihm, 

• Dero Bettler, eiaen Hand au haben? 

• Mich« die ich Excelfena, Ambissadorinn bin? 
»Mich, die ich ene^Aem des sch6nscen Hitter« <}aben 
«Und ihn daau verschmäht? Verwegrte Kupplerinn! 
< Und meine Pflicht? und meines IJ^aniiei Ehret 
'Nicht für ein ganses Königreich I 

• Nicht £ur die ganae Welt, und wenn auch gleich 
«Adon, ja s^&st'Adon de^ Herr dis Hundes Ware. • 
Je nun! Madam ^ erwiedert Ihr 

Die Alte, wer ein aolches Thier * 

^1 Gg a 



Besitzt, ist eben, sollt* icL meinen. 

Kein Bettler, hat er gleicb den Soheio, \ 

Und kann» so bald et ibcn beliebt, als Fürst erscbeinea. 

Zu dem, was fodert er? «Ueiii f ' . , ~' , < • 

Von Ihnen angehört zu sein? ... , . 

Ist es ein Übel ihn au hören? 

JJ[uis er Sie nicht vielleicht vom Honda naanches lehipeii? 

Stehts nicht auf allen Fall bei Ihnen sich au vrehcen?. 

Wird nicht Anselm mit Ihnen reich? - . .. .< - 

Ist wohl gana Mantua dem. Hund* ;ia W«ri)ie gleich? ^ 
Schon aweifelt Lilla nur, ob der Bericht d^i Alien , 

Wahrhaftig sei.* Schon geht sie lächeli^d ein. 

Des Wunders Zeuge selbst au sein, 
, Und mit dem Fremden sich vor ihr zu oii^rhal^eo. ^ - , 
Er kommt. Der kleine Hund wirft ei^n. Diain^(,' { 
Granaten, Perlen tausendwefse. . n 

Die Zofe sammelt sie mit Sf:hlaiier. Hand» 
Und schleicht sich heimlich, da vom P,rfjse 
Die Rede lallt, hinaus. Schon kniet Adoi;i, _ 
Vor Lilien, n^nm sich ihr,, erklärt ihr sein« Tievt^ 
Eröffnet ihr die; List der Feie, .. 
Und fleht um seiner 14inne J(äohn. 
Anselm, Anselm! nun wird mir bange. 
Wird Lilla nicht um Hülfe scbrein? 
Nein; nicht «in Laut. Ei, ei! das wahrt jto Upge. 
Nicht die verlangte Zeit allein 

«Währt das Verhör, noch eine Stunde drein, 



Und morg^ivifdoTBO, ^^4,j«||eii TtgrauT« nnie. 
Fahr wohl» Anfttt^miPM» bot« feia^ 

Di« Sonfie nahce nc)i aiuiiMhr» ^ 

Seit unsert Gatten aogturetner Rqis«, 
Dem letzten Zeichen in d^m Kreif e.^ . 
Er kömmt, den Reisesack .v/in Jat^Uigtl^iinern, ip^wert 
(Roms Gold, . Wftua w beac^fnk^} nach 4ian«ua g^ogen. 
Und meldet sich anerat bei sfi^ein Astrolog^D» 

Punktire, sifTre. Bin ichsT — ttt. J||.lvi. r '2 > . 
Ich habe i^ivhnf/^lry 9;j|k7BiP:#l*rr|^#.^fig4B. 

Er reitet fort» «voll Zosspa»' tieE^r PeivT; _. 
Entwirft» yerwir^ , »tAm PUpe eeiiier .Rjsqhe. 'f -. '. 
Nichu übereilt! Tor allem .ff^a.die $i^cl^, , , . . 
Bestätigt nnd bewie^fi||i»i|i|i,\ .:. ^ •> ji'" "; : -.^ 

Er kömmt bei Lflhn^aiii, . J$[f|c^ ,hjHrOTp» j^u(|^> ,. , 
Und frostig aDgenommnem K^ifp^, 
Schlielst er sich ia.§§in..2i^p^pT ,efn, ,. ; . ■ 
Ruft seine Leute tot, reibeilst^, l|94^obf,.,j^escbifToretf 
Sagt nur! gesteht mir mir! schon; iat('i^ aUesrluoid;,' . 
Was habt aiivhfi)i^.gm|^i gsbtotT [,.f /[,/. • . ? , 
Umsonst! ein Siegel liegt snf )fsdem Mupd;" / . 
( Ansei« Terspi i^ht • . dokfi wirklich giebt • der Hun^ ) 
Nach dem mifalungenen Bestc^^^ ;< . i : - 
Entschiiefat der Alte §^^ 4*^ 9fcbe anm^fbn* 
Er weifs, wo Weiber bei einand.ar M^^j ^ 1 ,. 
Kann langer Friede nie besMlb^. .;' i J 



( /S3 )) 

ÜdJ was er holfr, ((»tbl^HL ll<»iiii ^steH ' W«f t^dtfM*^;' 
Das swiscben Lilien und Ait Alten lldb' ^nti]^tffl¥, '- ' ' > - 

C'Denn eia um untre Schuld 'Kih^(<fii^ntl HtusgMüi 
Ut ein Tyrann, unJuldbar ifk dt^ LStigfe')' '« '''" 
Läufe die Matrone heimlicli,' üttlii^jj^lti^i' ' ' •'' • ■ ' ^' '' * '^ 
Zum Gatten, meWieMBiiiV ▼erirteltft' i*^*^«^»'^ •"•<> . la . il 
Der Fritiea SdidM. ' Audi mich ftftV iff^' M« fVift% betro^^Ä. ' ' 
Erjtählc vom Wand^aMinnh ,' voni Huhd^ dtr f^sHeii sCtenc;' 
Und plötjtlich Juble ounm^ AdteiMf'di^ Ilt<^Migkb(C' ^ ' ' • 
Der Weissagung des Astrdtogen. — *''•'• '••* -'^-^ -^ ."•'' :.j-j 
Gleich tödarcbeih XS^AclW^ Aihte'{^«eV WdH' td' Hitf. ^ - ' ^^ ^^ 
Ersinnt; Yrählt danifc^ gSh*in** R*t*M/ ■' " ' ''" -^ 
Theils, dafs der VorWft »Hn- Wicht iWrii 0^fcbt©f*iÄlicbt»^ 
'Hieils, um sie sir«ngiMr #tr «^slefrff. ' •'' '^' ' '• '•'' «'' *• 
Er geh» nach Maniua. Mit einem ScWÄWe^-^' '^' ^"'^ -.♦•''•' ' 
Wird sein getreoHW^flii^l^'^A «falliSa aBgeAni^J ^«»^ iJinic i i.t 
Er meldet ihr mit ICgneriscber»«*!:'' ' ^• m^. : - v^"' 
«Mich swingt ein Fieber in-d^^SMdt tv bfteib^n; " ^ *• 

.Es scbeiii^^ift^in'in<Mf%^ si<JbV ' •-' »-' ^^-^ "'■"■•• '^"* 
.Um mich.lrtfÄrT<*tlfe »FWsfteittrtt; « -i-^' '^'"»' i^'^^* '^^ •- -^ ::- 
* Wunsch' ich dich noch zhn\^Ji }^lkä^y^^ *Wi ^'^'^^ ' *• ' 
.Den nächsten Weg-ÄtfÄ IfWW Uf9ML^' . "*"• ^' "^ ! i. - : t 
Dir, spricht e^iöm JdhiHirt^ 'empfeW ^tW^Miitb Wd^LiÄ. - 
Fuhr' sie nach irgend einem 'I%i*s»?'"^^ -'« ', -^'«l '^ ^'^ ' ^- 
Und we|.n du dort^4i?f'»»g»ri ifelW'lrf«/ ' '^- '^^ '' * '"^ 

So todte sie mit dic8erf««Wi»J» -"' » ^-^^ «*J'' '^ ^'^ '^ ' '^ *- 
Thu es, to lieb dir Gluck und Wb«l tsf* • ^•^•' ^ ^v -»--^ 



Encschlotfen geht Jolunn, und LilU» durch dM Bitten 
De» kranken Maniii feriUlft, und wtdetdvollt 
Folgt sicher ihre» V&hf^ü Si^ri^en- 
Zum Busche, welchen bald ' ihr j)Uit hefeuchten tall. 
Ihr Hundchen gehet mit, das ist: die n«cbt*ge Feie, 
^ohl unterridiMC von der Thar» «' 
Zn welcher nun der Ungetrftu^ 
Den Augenblick ersehen hat. 

Im Dupkeliten des Wald4« halt ■«r stille« -Tic 
Verkündigt der ertcfa#oc4«ea liHle» ) ^ 

Die er vom Pferde reifst, was iht'^OmnM *' 
Beschlossen hct.'^^o|iMi'lAtll^kt'dtfr 8«iiU 
Itst will er ichlagen: s(»h««l4 Oei^reA "'ii ^ 
Sich Uund und Lille. Wolk«n'gleidi- ^ 
Zieht's neben ihm Torbei' • Voll Otaliea, atnmm und bleith 
Steht er, kaum wagend sitif m tOhrtn; • 
Dann lauft er; kommt, foit ^cMrWeUV* cHefMd» bi« , 
Zu seinem Herrn, und sagt.'^atsi ihm geschehen. • 
Attselmo surnt, beschuldigt ihn ^ <'- ■ ->■■■ ''-'■ 

Als Lugner, Träumer; doch sein itörrigea Bestehe» 
Auf dem Berichte reifst suletxt, den Ort ^n selten,^ 
Und seines WeH^el Pluebt Jv4ellei«ht nocti anitoap'SiheD,' ' - 
Anselmen nach dem Walde Wn.*" i . : >:-> • 1 ; .lii: 

O neues-Wunderf: Wo vor^Migf^Atf^blklLflki^ ^-1 
Ein oder Busch in Sdte^n stalid*, ^ ' . ' i . i . r f . 

D* steht iret em Palsfst intis WeifiMi Mai-thorMfidkiM,^ - > " *^ - 
So prachtig, ^^s' ekisc4lom HiM^rii^li^leiitf ^■'»'•i -ai* .-. UO 
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( »4o ) 

Sie kaum betafifn, aufgeführt» .... > ; ^ 

Ansclnao läfit seia Ho£i iv. seuie» Diej|«iK H^oiA^ ^ . ..: t . 

Und tritt hinein. Es praagt dhe^^Mät ,Wa»4: i . . •> 

Mit Fabeln und Geschichtea iii|ige«Hrec > . . ! . '. 

Ein ausgehohliec DiaouiK 

Steht alt ein Backen dorc Die Säulen Hnd Aciial*» 

Die Tische sind Saphir und AmethyHi •. :>.... . . t \- 

Uud was 'nur reich und edel ift, :t> -i i -. i ;-,..' .,J 

Dient xum Gebrauche, diMD awm : S|a#u> i /.' .* b i ' ^ i\ 

Anselm erauuBL Er geht die Ztmaair.iNB HB^'AUi* 

Doch öde ateht daa ataiae üeu«; , .. ,j . . ; 

Nichts regt eich. Scho^ «otachlössmifi^rMugfiteo, p- . .^^'i 

Sieht er von weiten eine lHohttHao Heh4a# .tv.-. . * - T 

Die freundlich ihm au kommeiiiiniinlu- // i^ b t- •» :^ 

Ergeht. E^. findai aift ein ekelhaa Geri|kp#« 

Triefdugig, höckerig, mit'^a%ew0cfQi^> lippa^ y jf.» . ' 

Das stottert, w'ebni»ea'>a^ricjkil,r ijp« G^HifB >MiJr<g^ 

Und das von Fou^; gUa«^ haA iiUilkt. : ;: > ,r .j • 

Der Richter, welcher die Megäre a • ,^u, ,; r;*'^ /. 

Für irgend ei^« Sklafina nimin^. 

Zu niedrem DiMikte mir bestMumt^ ... • > : . 

Fragt sie mit Vy;urde*,. WfUi d«^;l4#t|^tflf «gehöre., , . , 

Sie: Mir. "Er sieht sie lächelnd, tu; .';^.. / .^ . i. .» . '*. 

Ja, lächle,j9iiKl; im«lP.i»ai.«a». scli6n^c:M.«irB* ; n ^ 

Dich, meinen Engel, an tq%pFi^iig;ei|* ,. ;^. 

Hab* ich ea.#iiff «»ba.uM/S(ag* an, giefikllc ea dir? ,, 

Gefälle dir das G«jri(h,{ii^iff,p« u|i4: J«bii^« hierl 

Nur 



( H' ) 

Nur atilltf 9i«iB fchdn alt Verlaflgens 

'Auf einen Monat lAng, «la Page, «lie'ne mir. 

Mit all^n Pflicbcen« die an diflsem Amte hangea. 

Verstehst d^iiaicli? •— —^ • 

Anselmo steht verwirrt, befühlt sich» ob «r wache. 

Ihr wäre der J^alasl? ich «choa? «in Engal ich? 

Sei doch kei|i Kind,, spricht er su sich, 

K.lar ist es : necken will sie dich. 

Sie wierlerholc den Sata. £r überlegt 4ie Sache 

Aufs neue: Scheint es doch, sie reda wirklich waltf. 

Will nicht der Himmel offenbar , « 

IVIlr mit so leicht arworbnen Scfaacaen 

Den heutigen Verlust ersetaen? 

Die Pagenstelle scheint dam Ricluaramte awar '. •■ 

Und meinem Alter übel aqanistciian: 

Doch einen Monat lang, and wenn ^i niemaiid waafs,. > 

Was ists ? Die Wahrheit aa ganahen. 

Schön ist die Dinia nidat, doch ta dar Liebe heifii. 

Geht diefs nicht über 'B)eis?> £s aail niiflh au aariar^aa. 

Mich dieser Schaue au erfreuen» > ■ • i> 

Insonderheit au Trata*der' UDgatraveo« ' 

Xur eines dingt er aich ^rott aaiabr Mohifimi aust 

^ein schöner langer Bart, daa {Mchan (ieinar Wiird^, > » 

Sei freilich keine PageuMda;: > ^ 

Doch käm^ er ohne den einst wieder in aain /Haua, 
So aischten iha' dk Kinder aii«. 

Wohlan! erwiedert sie, den magat ida oiir liehakefl. 
V. N/coIay Gedichte, V. Th. 'H h 
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Und Dun beginnt d«ft Spiel« Der Moluinn 
Ihr dicker Mund fangt an. cum Kusse sich xt^ •[ 
Ihr Arm , ihn neben sich xu xiebfl. - 
Wie sieb Anseim in ieinem Dienst becrageo» 
Verbeut die Muse mir stt. sagen; 
Nur dächt* ich, seine Zärtlichkeit 
Roch nach dem Barte mehr» ids nach dem Pag 

Doch welch Gelichter bricht die SiiUe? 
Wer sturst herror? Wer sonst« als Lille? 
Verborgen batt« sie dem Handel augesahn. 

• Gluck au, H«rr Doktor d«r Paadelucfi! 

• Das heiCit den Kodex recht TarstehA! 

• Wer dachte "«robl , dalii Sie an dtasem Aüfau|| 
»Seht mir dea Pages ifnit seht sei^eit «iartton B 
»Für diesen edlen Gegenstand!» .1 > m. . .. ^ .< 

Mit einem , der in Unganaa liefen Gnindeii 
Den reichen Thon in schweren Korbe« bebt« 
Und den der eingefaUne Berg Yergrsibfi^ , . . 
So tief, dafs keine Snur von ihm au. fl 



( M3 ) 

Ob Lillens Rache, Lillens Freiide. 

Dem Strome weiblicher BereJsamkeic 

ErüfTnet sie die Schleuse« un^eseheut; 

Sie schürfe die sonst so sanfte Stimnifl! - '. ' . \ 

Unwurdigec^t der du lo deinem Grimme 

Für leichte Schuld mein Blut l^eg^brt, • 

Was bab* ich wider cHdi begangen? 

Dafs ich, auf deren jungen Wangen 

Noch Reize blühen, andrer Pflege wertb« 

Als deiner EifetaucUt» dassärtlich^ VerUfige« . 

Des würdigsten Verehrers angehört, 

Und ihm in seinem Leid* unschuld'gea Tcost gewährt? 

Mehr wissen kannst du nicht. Und-hSt^' ich mehr begangen, 

YtAT ich sam Geize, so w2e du, gepeigr. 

So könnt* ich einea Schau erlaijgeo, t . . , 

Der tausend Schlösser übersteigt. 

Dich aber, der du dich katMB ohne Rrüoken stüuesr» 

Der du ein ernftaft>\mt, ein junge« W^b besiuest, 

Ertapp* ich selbst (night Argwohn ist ea nor) 

Zur unanständigsten Figur i. 

Verwandelt, auf der Thac, mit einer Kreatur, 

Dem wahren Auswurf der Natur. ^ 

Verdient* ich einen Dolch mit meinem Blut Jtu färben, 

So bist du werth cehntausendmal %\x sterben. 

Und xittre! denn du bist in meiner Macht: 

Diefs Scfalofs hat die mir günst*ge Feie 

Zu meinem Schau hervorgebracht. 

Hb a 



( M4. ) 

Docb edler deokt dem Weib» tlt dü^ gedacbc. 

BezeigetK du wahrhafce ReiM^ 

Gelobst du mir» daft wenn ancb «cbon 

las Künftige mein Freund Ados 

Micb tägltcb siebt und spricht, du docb an meiner Trea# 

Nie aweiFeln wirst, so will icb dir refseibn. 

Mit Freuden geht Anselm de» Vorsftblag ein: 
Sie fugen Hand in Hand. Im Augenblicke 
Ist Garten und Palast Mrstort; 

Sie stebn im Wald*, und sieb! die Mobrimi kebrt 
In ihre Zofenforro surucke» 

Ansei men deckt sein Ricbcerkleid» / 

Und Pferde stebn für sie bereit» 
Docb leider! auch Fidel verscbwindet. 
Sie gebn nacb^Mantua. In ilirem Scbranke ftndet 
Die Schöne jede Kostbarkeit, 
Die sie vom Hund* empfangen hatte« 
Adon war wirklich reich, bli«b Lilien lange tren» 
Sie lange schön, und der bescheidne Gau« 
Liefs ihm den Zutritt immer frey. 
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VV enn dich beim Lesen freier Lieder 
Zu leicht ein geiler Kitzel stichtr 
So leg', o J[^|iUng! :di^%c Blätter qif?4er, . . 

Und lies aia nicht. . , :. :.. J. ). ,;, 

Bist du ein stre^^tfr 3il;^wiqli|9% ,- H . . 

Und fodeitt du von fioem Dichtef ,, . 
^ur Predigten TOn keuscher Pflic^bt» .^ 
So lies Melissen nicht. ^',[ ' , . •, ; , ^ 

In einem feiten Geist, iii.-«jii^e^ jBlt^vf-Hßtfßß 
Entbrennen weder Lust no^h «JsifiS; bei ^I^P' Schorfen : 
So schreib' ich selber meia Gedicht, ,; 
So sei mein Leser auch; fiir andre sing\ich nicht. 

Es wu&te Rudiger, dafs Bradama^e, ' . 
Für dfe 4er HfU» ii'^^fuw ^«(f^ Jielde« bra^o^^, , , ^ 
Nach einer schon geraiiniftfs iZeüt^. ' . ' r 

Iir welcher sie, selbst Held^nxr, mai^hen Streit, 
Vollfuhrt, in Montauban nunmehr erscheinen soUce, 
Wo 8^. dtr.%ftder2Äf4Hch^it. :.; .,.» ' 
Und ihres Vaters jlMifrei^Mf 1*JeiMr ;#<:h^^lecke^ Tfollu. 
Aus fernen Landen]>);$(; ^|in9 ^q^ge^-^w rötlich ap, , 
Und war bereits^ nicht weit ypß., f/lo^tg^k^xu , 



Umionsc; es zeigt «ich seinem Dlicke 
Kein Both und keine Biücke. 

Er Gndet eine Frau, nicht schon, nicht ut 
Und nicht mehr jung, und noch nicht alt, 
Ver«weifclnd, weinend. Doch, beim ^^steti' B) 
Auf ihn, tritt ihr der Stroin def Thranto iithan 

• Herr I\itter! eine höh're Mache 

• Hat EucK gewifs hierher gebracht, 

• Des schönsten Knahen Tod «« hindeto; 

• Und meinen tiefen GrAHi ku mrirdefn. ^' 
So «ie. Und Rüdiger: Ich bin tu j«der Zeit 
Der Unschuld beisustehn Weit,- 

Und bin es itat insonderheit, - < « • 

Wenn den, um dessen Tod Ihr tolclveik <jhim • 
An Euch VerwandtschaFt oder Lie%e bindet- S 
Doch sagt mir, hraucht es lanj^is Zeit? 
Und ist die Stelle weit? 

• Das Schlofs, erwiedert sie, nach welcheln •ich 



( 2^9 ) 
' «Nur TFelfs ich nicht, ob «u des Jünglings frommen 
»Wir nicht bereits zu späte kommen. 

• Nicht Freund, nicht Vetter ist er mir^ 

■ Und diese' Thranen hier . f / 

• Sind Thrinen nur der Mensch enlieb«, , • 
» Sind keine Thrtinen «ftrtrer Triebe. • 

Wir beide finden, was uns nuUU 
So Rüdiger: Ihr, mich muv^ Streite, 
Ich einen Weg nach jener Seite. 
~ Auch freut es mich, dafs ich gleich itst 
Den Degen «u gebrauchen habe. 

Sitat^ hinten auf! — Schon rennt der Gaul in rollem Trabe.; : 
Allein erklärt mir doch, so fährt der Ritter fort, . 

Wie kömmt es, dafs an Jenem Ort, 
An welchem wir uns beide fanden. 
Und wo die Brücke sonst gestanden, - 
Kein Zeichen mehr davon vorhanden? 

Und sie: Sechs Monde flössen ,scbop 4*hln, , i . . ' 
Seit dem diefs Land ron einem Sarazenen ; , • , ' ; 

Erobert ward, Alkassim nennt man ihn. .,;'.■,. i- . • « 
Er kam aus Spanien; er überwand Rireoeni >. . < . ;i 

Der es zuvor besafs. Da, wo es ofTen. eteht, . v ' J 

Umzäunt* er es mit Schlossern und Ktastellon ; . . . . , . ,. ; > 
Hier decken es des F1um|9s Wy?llen, i. ; s ff . i «• . t! 
Auf welchem nun, so weit die Herrsf:haft gel|f, . ' ,, (1 

Kein Nachen schwimnit, und keine Brücke stfhc^ ^ . r 

Ah die durch seine Festung geht. ^ .' i . J .' . .n -^ 

V. Vicofay Gedichte, K.Tfu I i 



( a5o ) 

Er: Docb diese FeftCnng so beschirmen. 

Wird wobl in ihren dichten Thürmen 

Ein ganzes Heer genistet «ein: 

Wie komm' ich dann hinein? 

Sie: Ich, Herr, gehöre«« des Maurto Hofe» 

Und bin Melissens, seiner Tochter Zofe. 

So bald die Wächter mich an Eurer Seite seho, 

So wird Euch Thor und Angel offen stehn. 

Bedaurenswurdige Melisse ! 

Zu theuer, ach! «n theuer kosten dir 

Und deinem Liebsten eure Küsse! 

Er: Ich merke schon» es ist ein Tramer der Melisse, 

Für den ich fechten solL Doch billig scheint es mir, 

Dafs ich suvor um die Geschichte wisse. 

Wer ist er? was befiel ihn hier? 

Sie: Wenn ich, Herr Ritter, Euch erkläre« 

Wovon ich doch ein TSeuge bin, 

So haltet Ihrs für eine Mähre, 

Und mich für eine Träumerinn. 

Ich selber kann, was ich gesehen^ 

Bis diese Stunde nicht Terstehen» 

Und weifs nicht, ob et Zauberei, 

Ob ich vielleicht Ton Sinnen sei. 

Melissena Freund» den ich erwähnet habe. 

Den itat vielleicht die Flamme frifst. 

Was meinet Ihr? kein Mensch begreift noch, was er »r, 

BiB Mädchen, oder Knabe. 



( 25l ) 

Die Sache tcbeint Euch wunderbar. 

Hört weher! £iii Geacfalecht wird man an ibm gewahr; 

Doch wird er in demtelben Leibe , 

Zum Manne bald, und bald aum Weibe* 

Er kam in ritterlicher Trachc 
Jungst mit Meliaten von der Jacht; . 
Und jedermann, der ihn erblickte« 
Sah ihn für einen Ritter an. 
Und hielt ihn für den achöniten Manau 
Der jemals einen Sattel drückte. 
Woau hast du den Fremden hergebracht T 
Fahrt sie Alkusim an. Melisse lacht 
Und spricht: Seid, Vater, ohne Sorgen! 
In diesen Waffen steckt ein Weib verborgen; 
Von unserm Glauben ist auch Sie» 
Und ist ein Kind aus Tripoli. 

Der Fürst beGeblt sie umaukleiden, 
Und sagt mir: (heimlich sagt ers mir), 
Bediene sie. Mein Kind ist jung; ich traue din - 
Im HelFen kannst du leicht an ihr 
Die Wahrheit unterscheiden. - .. 

Herr Ritter, glaubt mir sicherlich!, 
(Ich bin in meiner sechsten Ehe, 
Und denke, dafs ich es verstehe) 
Sie war ein Weib , so gut ^Is ich. 

Beruhigt laTst nunmehr der Saraaene 
Die Tochter und die fremde Schöne 

li 1 
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Bedeckt Atcb, su Melitsens Leide, • ■ ' 
Die Fremde mit dem Ritterkleide, \ 

U^d schwört, sie könne nicht verxiehn. 
Zugleich gelobt sie unt, keiÄ- Monat soll vergel 
So werden wir sie wiedersehen. 

Diefs mufs ich in der Ihkt gestehen: 
Melissen brachte der fintschlufs 
So tiefen Kummer und Verdrufs, 
So häufig flofs die hel&e Zähre, 
Als ob der Grund daron ein fetterer Genufs, 
^s ob die Scheidende mehr als ein Mädchen w 
Wir aber, sicher vor Verdacht, 
Bewunderten an ihr der reinen Liebe Macht. 
Beim letzten Kufs empfängt die Fremde von Mi 
Noeh einen Rappen, reich geschmückt, 
Und dessen Decke sie mit eigner Hand gesticklf 

Wie langsam werden nun die dreifsig Tagij 
Doch mahlt Euch ihre Fröhlichkeit, ^ 



(v iS8 ) 

Der Sanfte K^U'ixi 'ihres ZugenJ • ' ' ^ '• ' • • '• • ■ -^ / 
(UaniögUcb nachzulügen) s ■ . 

Die .Heden allerineisc bewieieh "offenbar, '••' '*• -"* •' 
Dafs sie dieselbig'er 'rffe Icatfnl f^tf&^ie^it&iV^ •' '"i '' ' ■'• 
Der sichre Vater nJrtimtiMeHssen--' '' :ii*'^ ^' V i .o i) , 
_ GeKillig auf. Das schwesterliÖlie Paai- •' «^ * ' • • ' 
Bleibe uogestört ia seinen Küsset?, '■" 

Und Xag und Nacht verlassen sie « •• ' '• j ' ' ' ' 
So wie »tivor einaWdei^ iifei ' -In nh, » j; ;: : *.. . .i ;-] :, 
lue eile die Fremde nichr. ^chon isirtd es »lebeA Ta^, 
Dafs ihrer Gegenwart Melisse« sitih erfreut, 
Und no.ch ist Ton diSr Scbeidensseit * ^ < 

Aucb nicht einitaai did mindste PrAge. . i ' . ^ < J 

Indessen raunt man si(5h am H^fe ickeln in« Ohr: * '* 
Furwabr! es ist tlitht richtig -mit -Melissen. • ^ . i 
Aus diesen Blicken, diesen Küsten " 

Bricht eine Lust, bricht eine Glut hervor, • ^ 

Vo0 welcher nur Verliebte wiMeH. • « . 

Mein Zeugnifs und »mein AugenstTbein, - . ■■ ^■ 

Der für die Fremde ficht, wird in Verdacht gesogen. 
Sie hat, so flistert man, vielleicht am Lohn gelogen. 
Und will die Helferinn geheimer Flammen sein. 
Vielleicht hat sie nicht auß^den Grund gesehen, ' 
Und eine volle Brust, ein rundes Bein ' . 
Genügte, sie zu hiaterg^en. • . > 
Wer weifs, ob nicht die Fremde gar ein Ghnst, 
(Des Glaubens bin auch ich) gesandt ,mm Forschen,' ist. 



( *54 J,. 

Der ttilie Zweifel wachst und tcbleidu voa Muad su Monde, 
Erreicht suletet AlktAsims Ohr. 
Gefangen fuhrt man nüch i)i^ vor; 
Mit Drohen fodert er des Handels wekre I^unde: * .^. 
Und ich, der Wahrheit und der Pflicbqr getreu«, 
Kann anders nicht, als wiederholen, 
Dafs jene, die er su besicht*gen mir empfohlen« 
Ein wahres Weib gewesen sei. 

Zum Kerker fuhrt man mich. Wa|; ^efddei; Zeit geschehen, 
Hab* ich sw^r freilich nicht ges^en,/ i.^, t^. 

Auch wird die Sache s^hr verhehlt; 
Doch hat mir den Verlauf ein treuer Mund .erx^liJt. 

Es war ein heifser Tag. Am auTser^en GesCA44^ ,r. 
Der Insel liegt W S^al • bestimmt «um, kahlen Bade, 
Und Zimmer rund umher) woUüicig ausgesohrnückt» 
Wo die Gebadeten ein weiches Bett erquickL 
Dahin erfahrt der Sarazene» 
Dafs seine Tochter und die Schöne 
Sich eben itat verfugt, und (welches den Verdacht 
Noch schwerer macht) 
Dafs von den Mägdeif, die Melissen 
Beim Bade sonst bedienen müssen, 
Sie keine dieses mal ihr Amt verrichten Ijifsu 
Und dafs die Thüren alle &st ; 
Verriegelt sind. Alkassim eilt im Grimme, 
Dem Saale su. Mit fürchterlicher Stimme 
Gebeut er: Öffne mir! Keia G^enUut erachailt; • 



( 255 .) 

Nichts hört man, alt eiki leises Zageo/ 

Und eodlich eine Thürb schlafen. 

Ifan sprengt die Pforte mit Gewalt, 

Die Zimmer werden auFgebrocbeto, 

Und man entdecke dift beiden bald ' 

In einem Bette tief Ter krochen. - 

Melisse fragt mit ängstlichem Geschrei» 

Ob alle Zucht vergessen seiT 

Umsonst. Man überfallt die Fremde,'* 

Sie widersteht, deckt sich mit Hand ntfd Hekiide, ' 

Man sucht, und findet bßeflbär, ' « 

Dafs der Verdacht gegründet war. 

Wie mir att Mvthe ward,* als icb in nfkeinen Ketttn 
Die Post erfuhr, könnrihr im Geiste 'sehn« 
Kein Mittel übrig mich an retten; ' > "^' ' ' - 

Und doch kein Weg, die Sache an verktebn. ' 
Ertttunter ward ich noch, ab ich'Tor wenig Stattdes 
Aufs neue vor den Fürsten kam, 
Und« von den Ketten losgebunden. 
Aus seinem Mundo sdbst ternahm. 
Mein Zeugnifs sei gerecht erfunden. 
Der Jungling, fallt mir plötalich eis, 
Mufa wieder Weib geworden sein. 
Mein erster Wunsch ist nach Melissa: 
Die, heilst es, ward in letjter Nacht, '"" 
Vom Schlosse heimlich weggebracht. 
Und wo sie sei, darf niemand wissen. 



( 256 ,) 

«Docb ibre Frcundinn?» — - — VVe^? ijer junge Chiist? . 
Den siehst du morgen iii den FUmmei^. -y-^ ,^ | .^ 

Herr Ritter! wenn es möglich, ist, , , ,.,,, , j ; 
So reimt mir alles diefs susamn^^pi ,^,j. j,^ r,^ ,^r/ u» .-iy • ' 

Alkassim läfst die Bürger •einer„§l.'^45 „;f, y;,\,j,.^ .^^^, ;. j 
(Der Tochter einen Tbeil der Schände leu.erspace^^ ; 
Nicht eigentlich erfahren, .^ ^.^ ,:^ .... , , ^^, 

Was dieser Christ begangen bat. '•; „.., . ,, . ; , ; ., . 
Doch bald als Dame, bald al« ftij[p|r . }. '■»,,.•,».. j,,.:' .•- , , « 
Hat ihn der Pöbel .pftjgf^ebn,. ji ^^t, ,{ ,. . -. b .Jr nvi-, . 
Und, wie denn Tborcn alles leicht lyfi^wt^hor • ' : ..,; ,? --j? t ,.'■ 
So hält er ihn kursum für einen ^iv^ifier. ,,j .. / .^^, . 

Waswich betfißf, ,ffi^ lywkewJef Veiff^nd^ ,, , ^ ;^ 

Verliert sich in dem LafyypntV^^jben F-Al^ajn.i^;^ ,; ^^ j; /i ^.i; 
# .... ....... 

Und wahrlich! eine Zauberhandp, , ., ,, : j^j .,;,|.; fj,: "' r. ,; 

Verblendet und verwirft uns aile, , , •, ,-. ^ ^ i^^ . , J 

Auch hab' i^U 4k^e ^^p^ N^^ . ' • ' Ut-s, 19: - n.- i 

Mit dem Gedanken zugebracht, ,, . , . - , , ,3, jj,,,, ^^ 

Ein unverhofftes Abenteuer n. .,-.:..: uv 1 1 I. lov Jrli 

Errette noch «uletit den Junglin||:yox)«.deip i^^un:.. ,v . j. ^ A 

Doch als ich heute den Bericht lexppüp^ ;_) .,^ j^ , . , •: : ..}.' 

Dafs alles gani naturlich ging^\, - i-«i il !.': ■• '• •'. '' 

Dafs man den Pfahl schon einge$c))Iagepa .,,., ■; -J^.. 'L 

Und ?chon das Hol« herbeigj^r^gfl^^ ^. ^. .,; f^,:-!. // -..j«; . »T. 

Beschlofs ich aus der Stadt «p^^^r^hi^i, . - .; v .,.^^ ^.^ .-t ,{ ^./i 

Um seinen Tod nicht anzuselm« . r f^, r .' <* 
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( ä57 ) 

Der Hüter hact« mit Ersuunen» . 

JMit offnem Munde, hocbgevrölbten Braanen« 

JDet Weibe« Reden angehört» 

'Vnd sie durch Frtgen oft gettorc 

• Für wehr! ein Ratbeel, schwer aa;£u|iflni • 

Xin wahret^ Weib« ein wahrer Manpl, 

2>iert mufc wohl Zauber ae«n. Und dann 

^ich fangen und verbrennen lassen! 

JDiefs rathe, wer es rathen kann. 

3Iein Unternehmni au. y,oiiea4eA 

3st mir genug, da(s dieser , Christ 

'Ein Liebender, in Feindes Händen, 

Und wohl vielleicht ein Bitter ist. » 

S.ie: Gewifs ist ers;. aus jedem seiner Züge 

Bricht Muth cum Kusse* Math- «um Kxic|;e» 

Doch dieCi , Herr Ritter , ist nunmehr ' 

Die erste Brücke, nebH dem Schlosse. 

Die Wache tritt herau. Die 2jofe sagt Tom Rosse 
Ich weifs nicht was (es war Arabisch) her« 
Ein Maure läfst, auf seines Ha|ip(ii|a<W Winken» 
Die los gesoblofsne Brücke sinken, ; ..^ , 

Und mitseil durch der Mauren Reih*n . 

Sprengt Rüdiger aum Thor hinein. 
' Er sieht den Pöbel nach dem Marktfi laiafefli. t 

Und findet da den Scheiterhaufen 
Schon aufgetitfimt, die Fackel , angesteckt, 
Den Uuten Placa mit «lUpfisn dicht bedeckL 
9. Nieplajr GeäiehtCf KTh, Kk 



Zieht eine Wache mit, und wehret dem Oedri 
Der edle Rudiger »poriit' a^ineit Gtöl Frontin 
Gerade nach dem Karren h\a. 
Befiehlt dem Zage still su atel^eh. 
Halt sein© Lanae hoch. He! rirfi tt, junger. C 
Erhebe dich, lafs dir ins Auge sehen. 
Und sprich, ob dir «u helfen ist. 
Ein schönes grofses Aug\ erfüllt mit Schmers 
Eröffnet sich. — Was seV ich? murmeh er: 
Ist das nicht Bradamsnte,' meiner Treue! 
So bin ich nicht mehr Rüdiger. ' 

Wie aber hier? - Gewifs wird sie, den Kntben 
Zu retten, allsukuhn gefochten haben. 
Der Anblick, der jgesenkre Speer, 
Sind Eines. Liebe, Zotil:^ndli^äehe - 
Gestatten kein Verweileli meUr. 
Er spiefsi auf Einen Stofs ^en liaÄe»! Hieil d^ 
Er sieht das Schwert, und baut HBd sti<!hc.' 
W«r an des Kreises 4tinerm'i\atidrf ' * ' ' - 
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Er raffe ffch auf, und blickt ergrimmt 

Umh«r. Er wafTnet Bich mit Helm, und S<^ild und. Degen, 

Die er dem aacluteh Tbdten nimmt/ i 

Und dreht den Arm in schnellem Scfalägeo» ■ > - ' 

£« ragt in der geprefsten Scbaar - 

Ein Mann empor, erhöbt auf einem. Rosae: 

Raum wird der Jüngling ihn gi^^ahr. 

So dringt er eid, und raubt mit .Einem Stofse 

Ihm Pferd und Athem. Wie der filiu 

Erfüllt er schnell den leeren Sita, 

Wetteifert nun , und will, dem Ritter aeig«o. 

Er kämpfe nicht für einen Feigen. 

Das waffenlose Volk aerfliegt, ... 
Wie ?or dem Nord ein prasselctd Uogewitier. 
Die Zofe , welch« sich an den Befreiton schmiegt» 
Auf dessen Rofs sie sprang, ruft fr^dig: Nehmt, o Ritter! 
Zur Brücke nun den Lauf, die gegen Ost^n liegt. — . 
Hier aber, hier sind Arbeit und Gefahren. 
Schon haben sieb, .durch das Getös* «rregt, 
Der Maoren krie|^rische Sehaaren 
Den Helden in den Weg gelegt, 
^in dichtes Heer, ein Wall von Eisen. 
Nun, Rüdiger I hast du Gelcrg^heit 
Den Muthi der keine Menge scheut, 
Für Lieb* und EhrVund Leben au beweisen. 

Ein Irrthum ists, die Tapferkeit ^ 

Der Ritter aus der alten Zeit 

Kk a 



( *6o ) 

Nach uDcrer Scfawäcbe Mafi ra schauen^ 

Da den im Scboof« ersojga«a Sohn 

Ein alter ScfaUd ond Helm heim Uofara AoWck cheo 

lo Zweifel und Erauunvn »euen. 

Allein auch diefs geateh' ich gern: 

Meio Held iit aller HeUen Kern, ... 

Was er vollaiebt »ind Wundervrerke ; 

Und Roiand von so seltner Saike 

Gehe wenig über Rüdigerift. 

Wenn er nun ojc bei Kaltem Blute 

Gleich Libyens kraftvollfm Löwen ficht. 

Wie hitatg nun, mit welchem Mathe 

Durch sichelt er die Mauren nicht 

In einem ihm so widirgen Streite. 

Für Bradamanten und an Bradamantens Seite 1 . > , 

Dt$ Junglings Muth befestigt ihn 
Im Glauben: Sie allein kann solche Hiebe eiehn. 
Auch liegen schon gehäufte Rümpfe 
Von ibreli Köpfen weit; es stocken dicke Suropte 
Von Blut. Die Menge flieht und kaofet Heü mit Schimpfe. 
An eben diesem Tage war. 

Zum Glücke für das edle Paar, ^ 

Begleitet von den Häuptern seiner Schaaren, 
Alkassim aus der Stadt gefahren. 
Ein weicher Krieg, der nicht des Fürsten Ratb 
Zur Seele, nicht ihn selbst aum Zeugen hat! 
Auch hört m^n schon die Mauren sprechen: 
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^a§ wollen denn die Würger? freien Ltuf? 
Sperrt ihnen alle Pforten aufl 
"yViT, liefsen ^ns darob die Halse brechen? 
Ibr Herren! steckt die Schwerter ein! . 
deich soll das Thor geönhec sein. 

Der Arm der Helden ruht auf diese Bitte. 
Die Brücke knarrt, sie aiehn mit scoUem Schriue ' 
Als Sieger aus. Der gegenseit*ge Strand 
Ist sicher vor Gefahr, ist nicht mehr Maurenland. 

Der Jungling läfst nunmehr» sich abzukühlen, 
Den sanften West im offnen Helme spielen. 
Im- festen Helme sieht von neuem unser Held 
Den heifs gewfinscheen Reis, der jLheuren Wanden Blüthe^ 
Durch Staub und Hitxe schon entstellt. 
Grofsmüthiger! kein paok erreicht die Gute, 
(So spricht der süfse Mund) die, fremd, mir Hülfe htVL%, 
Und die mich in der Jahre B^üthe 
Von einem achnöden Tod befreie 
O! lafst» £uc}i ewig,«u verehre^ . i \ 

Mich meines Bet^^s Name« hören. 
Und Bwdjger, vor Wollust aufser sich, 
Vermuthend, mit wie freudiger Geberde 
Die Freundinn ihn erblicken werde. 
Rückt sein Visier,, und-apriehc: Erkenne mich! 
Allein sie schweigt. Sie starren beide sich 
Hit grofsen Augen an. Beuotlen sinnt der Knabe» 
Ob er den Ritter je jesehn; 



Was er am ersten denken sollen," 

Fälle ihm am allerletzten ein: 

Wie? sollt* es Brailamantc'sein, 

An welcher sicn seit* >vertig "Tagen ' '' 

Das Abenteuer aujgetrageri? ' ■ ' • 

Sie sollte — lieber Himmel! ncio, 

Gestatt* es nicht! — eWi Mann gewordeid sein' 

Doch wirklich! fefauher Ist Ae ScTiöne, '* 

Und männlicher sind ihre Toner " *' ' '^ 

Der Jungling deiikt'uM derikt.^ u^'d''^arte 
Wer mag er sein? '\vie Kennt. er mich? ^ ' 
Woher enuieht das Mifsvergntigen * 
In seinen erst so frohen Zügen?'"*' ^* * ^* 
Da/nn spricht er laut: Dafs IW 'mich ir^enfl^hr 
Ist möglich, kann, ich gleich ^ith <fesseh 'ni^l 
Auch ich durchziehe maitclies Land, ' ' ' ' "" 
Der Unschuld beiaustehH', und Ehr^ zu'gewfn 
Doch Euer Staunen gic^bt mir ^In, '* ' 
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Zugleich vertchlotseo ; j^nd^^o gtio^ ^ . . » 

I«t unsre Gleichheit in denZug^,.^ 

Daft sich an solcher ^c die Ält^^o sjelbsi ^etfifgfii, 

Wie, .jwfi^if^jfn^,dfm^^l9;g}{ac^jj ^ ^ , . , ; 
Die Sturm und Nebel schYvöjr^Of I'^^^IF^'^ r. . i 
Zwei Wandrer n^itip^fy^aif^^a ^ ;. ^,,j . ,, ; . 
Gebannt und unbewfglicb sieh«a, 
DtL jetler Schritt, su weit gethan» 
Sw von den schmahlen, schrofjffii IJöh.en ^ . 
In einen Abgrund siijtf^i^^.^a^nf , t- i •', j , li > 
£s btiutg: ii-^^el^fA j 

Schnell, wie der Strahl 4^ l«icb|s. 
Undeutlich alles, deuLlicJi nichts.:. .« ; , 

So tahrt nun mit behendem Glänze , . i ^ f- 
Der unerwartete Bericht - ^ 

In beider Hörer Geist. Sc^ia^U ratheii aie {dap, Cfnfe; 
Sie wissen, |and sie* wissen nicht. 

Nun regnet es gepref&te Fragen: 
Wer? wie? wo? if|ks7; waruQ\7, 7U|f4 w^nn? . . 
Je! ruft der Jungling,, Jf6in;iichdei^j^ 
Euch nach der Reihe sagen» 
Wie sich die Sache xu^trageiL 

Die Schwester, wie gesagt, upd mic1| 
Uns unterscheidet nichts, ^ nur Geschlj^dlt iincl Name; 
Sie nennt sich Bradaqi|^u^^' Rif^d ic]], , ;, , , 
Vom Hause Mo^t|^l^n,f.pi^.^impn^ fdler .$aq|e. 
Nicht gleiche Züge nur; im j^/jf^e .gleicljf ^acj^ ^ * 
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Und gleiche Latc an ehreoToUer SchUdi^ 

Und gleiche Rüstung, gleiche Traclit. 

Ein Zeichen wir Tor diesem in den Hssreo« 

Die, näfch der Männer Art, ich ntnd und lockig' mj|, ' 

Sie, Itng gesielt, in eine Flechte schlug: 

Allein seitdem sie einst mit ein^nk der ^ärbcreA« 

Gekämpft • und, um der Wunde, welche scfaitf 

Vom Wirbel ihr sum Ohre lieC 

Den nöth'gen Balsam eiotägiefsen, ** ^ 

Ihr langes Gold der Schere weichen mfisten. 

Hat noch sein träger Wuchs die Schulter kaum trf^i^C» 

So dals sie mir auch darin voHig gleicht. 

Wir beide kamen, um den Willen 
Des alten Vaters au erfüllen. 
Vor kurser Zeit in Monuuban 
Aus Osten ich, utid sie aus Westen an; 
Und wie denn alle, die sich gern in Wallen üben« • 
Stets Ruhe hassen. Muhe lieben. 
So fliehen wir auch oft das väterliche Hans 
Auf kurse Zeit, und reiten wechseis weise 
Nach Abenteuern aus. 

Jungst kam von eino^ solchen Reise, 
Nach einem längeren Veraug, 
Auf einem fremden, schwarsen Rosse 
Die Schwester wieder nach dem Schlosse« 
Ein Schimmel wars , der sie von Hanse trag. } ' 



Wer, frag' ich I überlieft dir heute. 



Enu 
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EnUattelt, dlecen Gaul zur Beule? '■■■■■ 

Sie aber Uherzeadi Dieses Tliier 

Erwarb ich ohne Blut und Wunde» 

Denk, Brüder i ^kb getrftüA et' ifair 

Nicht mit der Lanxe, mit deoi Msnde, ' . 

Mit manchem Kusse, der in totster Nacht 

Ein schönes Mädchen froh gemacht. 

Ich lache. Sie beginnt: leb hatte dieser Tagen 
Mit einem Ritten mich geschlafen, 
Der endlich in der Flucht« 

Sein Heil gesucht. . . • ' ^ 

Ermüdet, heifd -Vdtf 'Kampf vtid* langem Jagen, 
Kam ich durch einen tiefen <Sand' 

Zu einem Walde hin, und fand > 

In dunkeln Büschen ein0>Qij«tiit, 
So Heblich mmmelnd, kühl iiOid helle, 
Dafs ich vom Pferde stieg, deAi Grase Helm und Spiefs, 
Und mich dem Schlummer ufcleribrs. 
Nicht lange lag ich a6F der 'Brde, 
So weckte mich ein Stampfen naher Pferde, '- ■ ' ' 
Der Hunde Laut, der Peitsche Knall, 
Und des gewundnen Hernes StfhaK. ^ - 
Melisse wars, die sich an stolzer Jacht ergetate. 
Sie, da sie mir vorüber setzte, '^ 
Und mich mit offner Stirne sah, 
(Sonst ganas gewaffhet staitd ich da) 
Hielt plötzlich ihren Gaul zurücke, -^ 

V. Nicolay Gedichte, ^F, TheiL L l 



Uer Menge, die des Hebe« flucbc . 
Am Laut der Ha ade kenoc. aod eie Mm krettsen 
WiaLt mir Alkastiost Kind. Wir irren io Gtstj 
Niclu auf die Jacht erpicht, erpicht ihr .aaaaiiw« 
So bald wir einen öden Ort erreichen, 
* Steigt sie vom Sauel, ich desgleicheo. 
Da, Bruder, weifst es wohl, im Spaaier jrwMi 
Die Liebe schnell, und lodere gleich mit MMht. 
Ich merkte bald an ihren Blicken, r 
Aa ihren Seufxern, ihrem Uäod^^riicktiW.: 
Aus welcher Quelle diese Neigung: kam. 
Und dafs sie mich für einen Ritter nahm. 

Den Irrthum ihr nicht au eatd^kea 
War Unglimpf , hiefs die UnschuW' n^ckesu 
Auch hätt* ich einen adil^hten Held 
Hier vorgestellt, j . 

War* ich, gereiat und angetriehett 
Zu sufser Leidensdiaft, 
Vor einem Mädchen voller Saft 



Aas Furcbt, es möchte, wenti itfa^iriicU ibr gSäs^ entdeckt«. 

Die schnelle Gunst in Abscheu ubefgebo. 

Gab ich ihr klüglich su verscebo, ..♦-,- 

Ich selo^öii'l^lpali, V(miMe^ fiekte.« i.- ' 

Ihr Auge, halb beschämt und >luilb betrübt, (-' - 
Doch immer zärtlich unrd v^rWlibt, 
Warf die verwirrten Blicke • 

Bald nach der Esde hin, und bibtd bmF Mith •«ul'lldce. 
Sei, was du willst, ich frage 'ni«lif' - • • '• ' • •• ^' • 

So spricht suleciEt die trunkene M<»IiflMr ' ^ > ' - ' 
Dein ist mein Herx, deia- sirien meirie^ Riisf e ; 
Dir iibergeb* ich mich <lWft'VoHel''Z)ftter«i|;h«,^ ' ' ; 
Dich lieb* ich, von d»r'i{iss*^i«K npöh%, f- ■' ''' '^^ . 
Sie fallt mir um don Hals, sie druckt ''Ailf m^irl^'W^ngea 
Den onersättlichen , den woilusClIAMseir -MuiKl, ■'' 
Und ihr betrogc«W' Virtingeiv • ■ ^ '■ ■ ' f i ' i 

Wird mir in tausend' Küssen kund. 

Oft ist die Zärtlichkeit, mit der steH^MIde'heni lUbMi,: 
Nichts als das erste Spiel der spCpsSetiden'>Natill'i <*) f 
Und ihre KüeS«^J5«igerf'tfui»^ •• '^ ''' ' ^' -' > . - 
Ein Hera, bereit und reif steh ernstlicher w üben. 

Gefällig, doch mit kältrer Lust, 
Schliefs' ich das frohe Kind 4in die b^stahlte Brüst» ' 
Und tröste sie mit tausend Schwuren, V 

Sie niemals aus dem Sinne ^O'verltel-en. ' ■ -i«^ - ^ ' i 
Zum Pfände wahrer Zärtlichkeit 
Will sie durchaus mein weheres Geleir, 

LI 1 



( 268 ) 

Und daft tcli diese Niucbt mic ihr verweile, • . 
Und TitcL und Leger in it Lbr theile. 

Alkessiro und sein ganse« -Heue. >x . , :'^i 

So bald sie mein Geachlecfat und faUdiea U^i)inu(kgt'bSr«B^: 
Begegnen mir mit gVpfseJi £bifea. . ; 

Man kleidet mich mit goldnen ^SEofTeQ oue; 
Ein reichet Oactroabl, hundert Hiinde 
Auf meinen. WipH bereifr ;Am' End« ..i/i zM:'^ n 

Scblieftt man, entkleidet und alleio» : . »i 

Mich mit der jungen Maurinn. elo. - » 't 3 i ..f^^'- <; ' ' 
Ein Bett empfangt; midi und Meüaien. . ' 
Ich suche nun auf deii gecchKelUeo Kitie^ . . ^ 

Oan aüften Schlaf i doch indea AwgenbUck; 
Jagt ihn. MelifHeDe BMf /iurüd(« i ... o!» . 

Sie wiederholt mit loae^'S^beraeiit > • r i> . 
(Zu aüfser Schwärmerei gereist durch Eu||4ipkH^ 
Durch Bett und Dunkelheit) 
Wie heftig es. in ihrem H<^raen 
Bei meinem ersten QüMÜie scbl^ ■ ; i .'■'-■■> 
Wie blöde sie sich fand, wie kühn sie •ick vpijriUi 
Wie der gesunden« Betrug 
Sie niederschlug, 

Ihr Zunge, Geist und Blick vewirite. 
Nicht, dafs ich das verschcrate Spiel, 
Den fehlgeschlagncn Wunsch bereute, r ^ , , 

Noch dafs mein irrendes Gefühl 
Sich weniger an deinem Kufs erfreut«!. 
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9ocb'Trelcbet)Madc)ira niabk im- GeUte nicht 
Steh eioeD Bräutigam , Yom Uininel ihnt erUsen? 
Ei spricht mit ihm, ktfont Min. Gaiicht, . 
$ein gABMt Thon , sein gansM» W«aaii ; 
Und allat was icb-wfioachead*)* geaebn^ 
Sab iab oimiaebr tin Waatfo vor mir atebo* 
Diefs sind die Züge, dieCa die Mienen» 
Pie mir ia Träumen oft eitcbieoen. 
Da bist ea» ja] ($o steigt die beifse Pbantaib) 
Dich aeb* ich liglkb, ipft and Mb. 
Ol komm, nnd schlaf an- meinem Hmvo, 
-Du theure QuelU^auljef Schmersiin« 
O welche nie gefoblca Gluti 
Wie siedet mein -gejagtes Blut! 
Ach! nnglückseiige Meliaaa^ .;>>/> ' ' ^ . 

Du säest unfruchtbare Kusse. 
Warum , warum für mi£b tlUia 
So neue Pein, • ' { . «,^ 

So neue Hinderniaae? * i i . : » 

Der Löwe .nimmt die Löwinn ein ; 
In dünner^ Luft, im dichten Wellenreicbe 
Wann suchte jemals ein Geacblecbt daa gleiche? 
In der Natur bin ich allein 
Ein Beispiel abgeirrter Lieber 
Zweckloser, bolTnungsIoser Triebe. 
Oft gluckt es lasterhafter Briinstt 
Ist nicht Semiramis an ihrem Sohn gegangen? 
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Hat MyrrlM nicht Akn Kiif« de« CiBjfTfts empfADgin? 

Pasiphaen beilieote Oüdak Kafluts r^ . ^ 

Xur mir kann reine Liebe nichtf gewinBCik 

Für micb kann Dadal nicbtt- eNinota*' , 

(J Mahomet! wenn docK'dtwcii dfi^r Macbt ^— • cn-- 

Ein Wünsch , su schön, als dafs er nitr'illn.)e gewabra ^ 

Wenn doch ein Wechsel inöglidh wäre! 

So wild der gröfste Theii den Nacht i t'* • l '' ■ ii 

Mit Ausrchweiltmgen)»aii§abtadbr, . ; ,' , -^l ■. 

Und legt Melisse sich, erschöpft, Lmr Bube niedar« .1 -. . ^ >' ^ 
So wiederhole ein IV^nm d*s Bild; und weckt sie «rtadar. 
Wie einer, dessen Gaurn von:hei(aefii Dursta giuM» ' j • !* 
Wenn ihn der Schlummer übernommeo» 

Im Traume jedes Wasser sieht, .m ..*,-'« 

Das jemals ihm im Wachen vorgekommeiiy ^' ^. - ' d; 

Und lolches gierig in sich zieht, ■ . > • '/ 

Doch wenn das falsche Bild verschwindet, ■ 

Die Lippen wieder dtirr, die Zunge lechaend ^odet; i »l ^ M 
So fahrt das schöne Kind in seiner Träume laraft^ r 
Zuweilen freudig auf, ^ •> «m •. 

Glaubt seinen Wunsch voillsogen, . '•• 

Rufst mich, und '^findet sich betrogen. 
Nie, Bruder, diefs gesteh* ich dir. 
Erschien Aurora mir 
Willkommener am Himmel. .> • 
Ich waffne mich, und fodre meinen Schimmel. 
An dessen Statt wird mir in t eich er Pracht, 
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^b ein Geschenk, der Heppe liargebreclit. 
So särüich ift hiemkf MetUte, $ö verbinclücb, 
^o sicuen bittet sfe» d^U ihrvScbwärmer^i 
Ihr keine Hiädermfe^ii mmninr Lieb« »ei, * 
(Im Panxer bin icb stets m Maiicb«« ttnd emfyfiadlicb) 
J)afs mir da» Haupt an ihiemBtiaea sinkt, 
Und wärmet Nafir im Auge blinke 
Zuletat beschwört mich noch Mefii««^ 
Dafs, eh der Mond, der sich aur Rechten < beagr, 
Sein volles Antlita wieder aeigc; 
Ich ihre Wangen wieder kuese. 

Da, Bruder, siehst da .onn mein Gluck. O schäme dich! 
Das schönste Madchen brennt für mich. ' ^ . . 

Diefs ist was Bfadamante minerkiäilte, > 
Fahrt Richard 'fort; «sie ^ di« !ku keiner Zeit • > 

Mir irgend eine Heimlichkeit, 
Und der auch ich die kleimte »ia TeihbeMte^ 
Erst bei schon tief gesunknet' Nackt ^ ' •* ^ 

Entliefs sie mich, der Ruhe au geniefsen; 
Doch meine Phantasie; .diiflcb :W«ilttec aufgebracfaf» 
Liefe mich durchaus kein Ange* schliefscn« 
Melissen hatt* ich einst in Spanien ^kannc. 
In Frankreich sie gesehn, und achon tfir aie gebrinot; 
Doch, bange vor au grofsen Uinderniaaen, 
Han' ich für diesen Gegenaitfnd' 
Lieb' und Gefühl eraticken müssen. 
Schnell aber aeigt sich itat der alieileichtsia Plan, 
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Nacli dem ich meinen Zweck er/eiekeo ktnb: 
Die Gleichheit mit der Schwerer. Zutai "EBttebliMM 
Spornt Neuheit mich und Lu*c eum Kuisa. 
Vergieli mir, Schwester { wenn ;idi diMee eiiis^ge Mid . 
Die Recl^te der VerCfatiUobkeic verietce. 
Wenn ich , bedeckt n\it deinmn Stahl, 
IVIich, eh der Morgen graue, auf dtfnen Rappen eetie: 
So sag' ich, eile nach Alkiu*uns Schloate lorr,* 
'Und überlege mel ne< IVoHe, ... « ; .» •. l 

Und wiederhole jedes Wort, / . ' . t-.r'd 

Was Bradamantc sprach, und waa ich sprechen woUe. ' 
Nach: ^Yuusche glückt der erste Schritt. "< 

Mich hält der ßnstre SarAiene . ' -«^ 

Für die bereits' bekannte Schöna;. . : < . . 

(Mein Kinn verrieth mith nicht,.. das !no^ kein Meaaer litt) 
Und die frohlockende Melisse , i 

Empfangt von mir, HOid giekc mir tfuiMnd Russe. • 
Sie leidet nicht, dafs irgend ^ne' Hand,!, i . ' 
Als nur die ihre, ; r. '^. «•.':' . • ; 

Vom Helme Ins ante Sporne niob^baruhre« .,o i. >•< 

Sie kleidet mich in weibliches Gewaiid, ^ >. 
Merkt nichts. Ich nehme Gang« Geberde, < 

Und Art und Stinte wohl in Acht, <t '.•.''«:■ 
Damit nicht di^ beschQidae Tracht . 
Durch Männlichihun verläugnet i^erde« .. i : 

Und nun erscheint die lang* erwünschte Zeit. - 

K.iuni hat das SchUfgemach uns aufgenommen, 

So 



So such' ich mit Bebem]i§k<>ic 

Am ersten in das Bett tu kommea. 

"Koch steht Mcliss» rU; mit «ichier'ilteiAi • v. 

Lös*t sie da% neidische Gewaod. .' ! ! ' \ 

Bei jedem abgelegten .SiiSck« . ' rf 

Entdeckt sich nxeioent gier*gftn Blicke ■ 

Ein neuer Ueic, ein nteiu» Feld der. Lust. 

Sie kömmt entkleidet, legt sich diclic an meine Bfuit, 

Unwissend, welches Necx tl|f Anfbr^rsi^iltf.. 'j f*i 

Ich berste fast in meinem Felle.' rt . 

O! spricht sie, Freundinii, welch ein-GlucIL 

FShrt Hieb :So <baId.iJi'mfli«Ba ArM jsiiriUik.?' 

Bei deinem Scheiden war mir^^ug««ii ., i . i ^ » 

Ich misse dich, Gott weirs,,f¥ti* Uidg^ei ; .\ • « » 

Melisse! fang* ich an:.ridii> M^l^l^ir olpbt ein, . 
Was Für eia^.neiiefyGiiidli übt beiiUo vfiodeüf^hrvciw . 
ITnd sie: Wie kann für uns ff« nenea mö^^icb aeio?. 
Sind wir nicht beide noch die Mädohea»' did nrif' nttreal 
Dann ich: So häre!;T1Cumflie#4tollT « ' • - r . - . 
Oafs unsre Zärtlichl^t 'uns ^nibitials ü:ttphMn laoU« . ^ - 
NachUrsig, alt im Traume, 
f\itc ich mit hingeworfnem. Zaume . > 

Xach meines Gaules .Wülea« Miih und ihn i 
Schreckt ein Ceh^le ich' apr enge .hin.. 
Dt find' icfa^etneSthUcht, dergleichen w*hli«ilf Erden 
Nur wenige gesehen worden« 
Zwei Zaaber^r von gleicher Kunat 

V. Nicolaj Geäichu, V, Th, M m 




( ^74 ) 
Eridiienen bald aU Rieaeo, bald als Zwerg«; 
Umgoasen sich mit Scbwefeldunat; 
Veräodercen aicb bald ia Baume» bald in Berge, 
lut atritten aie ala Huiid und Tiegertbter. ■ • - 
Gewohnt dem Scliwächern meinen Arhi au leibea. 
Steh* ich dem Hunde bei. Auf einmal gluckt ea mir 
Durch einen Hieb ihn von den Feinde su befireieA. 
Der frohe Hund r 

Verwandelt sich ao gleich som Oreise, 

Umarmt micb, thnt auf manche Weiia • ' i " 

Mir aeinen 4^ank und aeioe Freude kund. 
Mit waa, ao frage er mich, kann ich luin dicih heiclienl^MiT 
Ufnfdhig etwa« aufaer dir su d^okeiv < * 
Ercähl' ich ilun der irren Liiibe P^m ' ^ 

Und unsern Wunacb, ein Paar- jeq aeki. ' \ 

Er mnrmelt, aiehr den Kreis oad kocht in «iüer PCuui» 
Gewisse Rradter von geheimer Kraft, 
Salbt mich: mit dem beachwornen Saft, 
Und macht mich — denke nur i — sum 'Maona. • 

Erschrocken siebt ^dae gute Kindilie HaosI 
Von meinem Halse weg, und will vom Bette fliehen. 
Ich halte sie: Warum der Widerstand? 
Dein eignes Bitten^ hat dir Mahomet verliehen. . ' 
EntHiehst du nun, da ich cur Liebe tübhtig biii? 
Sie kämpft, sie glüht, bekriegt von •Scliam un'tl' Tugend, ' 
Von Bitten, Zweifel, Wunsch und Jugend. 
Schon weicher wehrt sie sich, sie wankt, sie ainkt dahiSf 



. ( 375 ) 

•Sie- Wird des Wunders überwiesen, ^ 

Und endlich der Prophet Rir seine Gunst geprieeen. 

So kalt» geheim und klug dio Schonern sind, 
£h sie den ersten Kiils genosien, .. .> ^ 

So feudg werden sie, so dreisc nod biiitd, 
Ist einmal nur der Brunn der Wollust auf^escfiloss^n; : 
.Und wenn man ihnen dann von Mafs und Klugheit sprrichr, 

^So klagen sie, man liebe nicht. 
So wenig mafsigt nun Melisse ^ 

Das Feuer ihrer Augfen', ihrer Kibie, '' 

Oats man mich endlich für verdächtig hält, '^ i 

Und u^a beittk Baden überfallt. 

Den Tag darauf werd' ich ror dem Gerichte 
Befragt, ob ich durch S&anberei' i i - > 

Ein IMddchen bald, und bild^ eiri'l^oabe fei? 
Ich aber meldd küm nii# frei ' 
Den ganxen Knoten der Geechichtei 
Doch dafs der Zofen keine schuldig aei. - ' • 
Dafs endlich' >wMler icb'ndch Bradämamii • > ?: 

Vo» Tripoli gebürtig sei, ^ t»>«r' t 

Noch jemals sich aum Mal^omet heksiimte. .• 
Zum Schlüsse geh* ich mich mie* vollem Nimen>'a0i - 
Als Richard, Uaimona S6bn, vom Hause BConcauban. ' 
Hier stehn die Richter auf • da«' UhMi abaüfaifettc 
Die Zofen werden losgelaseefe» v '- •••''•' '7"- '''«' 
Melisse mit Gefangenschaftp . svt < >) 
Und mit dem Feuer iok beatraCt. ' 

Mm a 
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Ein Lidrer Aufgang untrer Freii4«D* 

Em andiei Beic^ ain anJr^ Scb<riileii. 

AU (lai, auf «lern wir uns savor so srlir erfrcuCt , 

Als das, vor dem wir uns suvqr aa a«iir ^«schjeot^ 

Was sich nach dieiem siigetragenp 

Isc an eucb beiden, mir su sag^a. . «^ 

Mit weiblicher Beredsamkeit 
Und Länge wiederholt die Zofe 

Die ganze K.aia<trophe; < . - . 

Vergleicht den Ort, die Reden «nd die T^Ui, 
£rklärc uns jede Kleinigkeit« .« 

Zuletst enählt sie noch, wie sie vor wenig Suindes 
Den Ritter an dem Fluis ^<fuadea« 

Hier stiert ihn Richard an. Ihr habt erieühir». * . 

(Diefs Hüd*ger ihm«) .da(s:,£^h. die $<lhweftter nichts t«rbflblti 
Wenn dieses isc, so glaub* ich oicbti 4aGi JBfAdiM>»nf >:- 
Euch niemals meinen Namen naniA«.. 

Doch Rüd*ger wohl jiicht gar? ruft Richard froh geruhrL •«" 
leb b ins — O! welch. eiA; QlüdL ba^ Eu^b bierber .geführt? 
O welche Frende 

Für meine Schwester» yr«enn !W!r> ..beide. ' . . t, > . , 

Uns vor sie steilen« w^nn sie lernt, . • 
Wer Schmach und Tod von. mir eniferntl 

Und soll ich alba Euch ^tfUtnl^ . ; i . i .'■■■.'. 

Ich zitterte nach Monuuban au ge\itB« . .:.</. vi : v- 

Nun sräikc mich Eure Gegenwart^ 
Die mir der Predigt gröfsteo Tbeil erspare 
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Ihm Rüdiger: Hurt an! Ihr habe ^elUt«^ 
Doch in der That auf dem Gewissen. 
Sie war des Vaters Trost , ein wohlgeraihnes Kind, 
Ein wenig lüstern swar, wie junge Madchen jind; 
Ihr aber haht Buch in |ibr. ^.etK gelogen, 
Ihr Schmach und Strafe suge;iogen, 
Die Schwester noch daail betf^gen: 
Das alles ist nicl^t r^cbt., Was jf h für Euch gcihan. 
Das reut mich nicht; Euch aber steht es. an 
Für sie su sorgen. Kann es uas.,^elingcn» 
Durch Mauren und G^gitl^r dfirclifudringen» 
Sie SU befrein: so ist es Eure PHidu 
(Will sie sur Taufe sich bec^uemen) 
Zu Eurem Weibe sie su nehrnfn. 
Richard: Herr Ritter! mehr verlang*. i^h nichc . 
Ihr stärket mich in dem Entschlüsse,- [ -, 
Den ich vorhin gefafsc Beim heimlichen G.eniuMi 
Der sonst der Liebe Glut strstort, . 
Ward meine Liebe nur vermehrt. . 
Von allem, was ich dulden mü|seiit r, 
Ist mir das Bitterste» Melissen, 
Mein Leben , meine Lust su misseo. • . 
Doch ihren Aufenthalt su wissen, 
Ist nun das wichtigste. Den Jüngling^ui^ter bricht« 
Indem er diese Worte spricht, ^ 

Der Hufächlag und das Wiehera ;qii^ J^osm. 
Sie kommen hinter ihnen ber^ t 
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VervTuncIec irgendwo, vielleicht gcriin^en liege. ' 

Auch scbien ihr dieses sonderbarr^ •' > < 

Oafs Richard ihr^ Gaul und Panser itoicgaadmiDfltB. 

(Was eigentlich sein Zweck ^Mwsen Yrät, ... 

Das könnt* ihr freilich nicht in dia Gedanken kommen.^ 

Aus schwesterlicher 2jiinlichk«it * ^ 

Durchreitet sie die Gegend weit snd bretr, > ^ > 

Und kömmK durch Wieäea iiad durch iWäldec 

Zuletxt auch in Alkasäims FeUer.. 

Sie stöfsE auf einen Reiterschwäror» 

Der eine Schone fuhrL Ihr tapfre« Aim < 

Zerstreuet bald mit wepig Screich«o 

Der Saraaenen duAi^ .Sciriiar» ' 

Es fallen all»» >^ti jiiQliCTWfikhAO. ' 

Befreit, enihullt, stelle sich ihr nun ^ielittt dar^ 

Mit welcher die verjagte S^badr 

Nach einer Fiatung^ itkif dorn '^ Wege war. 

Wohin der Vater sie verbannte. > 

Auch Bradamante 

Schiebt ihr Visier vom Angesicht. 

Melisse, welche sie noch nicbl 

Vom Bruder unterschied, in beiden Eiiieiv kannte, 

Umarmt sie: Welch ein Gliick! o sprich« wie gipg et sU» 

Gcliebtester ! daCs dich die Flamn;|e nfcht gefressen? -^ . , 

Mich? was für Flammen? Faselst du? 

Und hast du nkein Geschlecht vergessen? — * 

«Wie? dein Geschlecht? dttWeiH j« doch. 



- Wa« ^steril nocb • -^ ^ i . , ^_ 

Aus der Verwirrung ihrer Fragen. 

Erklärt sIlB .endtich Ricfaardft Litt. i 

Die eine lernt, wer ihr Geliebter ie^ . - 

Die andre, wa« aicb sagecragent 

Und daf» vielleicht der Bruder itst 

In freier Luft am Pfalile achwitxt. 

Sie siebt da« Schwert, sie lenkt den Gaul .cur Rechbni 

Helft, alle Heiligen, mir für den Br«der aicUteiti 

So eben Lömmt in vollem Laaf 
Ein Maure von der Stadt herauf. 

Betrachtet und erkennt Melisseiw ' • ! . 

Wifst, oder wiftt ihr nicht, dafs Euer j«ttgei^> Christ 
Durch eines Ritters Hand der Wa^enehaar enttiiseii^ 
Und aus der Stadt entflohen ist 7 

Dank sei dem Himmel! rufen beide. 
Mit gleicher, und doch auch nicht gUfcber Fre^ide,^ 
Und beide fassen den Entschlufs 
Dem Bruder, dem Geliebten nachxusiehen. 
Was soll Melisse wohl auch anders thon, ab' fliehen» 
Da sie au Hause nur in einen Kerker sieben, 
Und ohne Liebsten leben mafs? 

Die Heldinn rührt auf ihrer Reis« ' 
Melissens Hers durch ernstliche Verweise. 
Sie rügt die Lüsternheit, den su geschwinden Brand, 
Die leicht geglaubte List, den kursen Widerstand. 
Doch ihr Melisse: Ja, die Schuld mnCi ich geaulm; 



( ^8i ) 

Oocb, Bradamante, Richard ist ,«' 

Der einzige« der meinen Mund geküfftt. 

Auch mindere alles meia Vergehen:, 

Ich noch fto jung, und er so s^öal 

Das Mädchen will ich sehn« 

Das sich getraut au widerstehn, 

Wenn ihm geschieht, was mir geschehn. ' 

> 
. Auch reot mich kein Verlust , kein OpFer , keine Schande ; 

Ich lasse Vacer, Hof uod Lande, 

Beglückt genu^, beglückt allein, 

O Richard! nur mit dir au sein. 

»Doch unsre Kirche kanA, so lang^ Ihr an den Lehren 

• Des Korans hangt, den Wunsch Euch nicht gewähren. 

^ Und sollte mir der Koran Heber sein. 

Als Richard? wahrlich nein! 

Zieht Richard^ seine Liebe nicht jturücke. 

So hindert Mahomet uns sieht an unser m Glücke. 

So redend hatten sie, wie ich vorhin gezeigt, 
Die beiden Ritter gleich erreicht. • 

Nach abgebrausten erstem Fragen 
Bedenken und erwegen nun 
Die Ritter und die Damen, was xu thun ; 
Und was man jederseits in Zweien vorgeschlagen, 
Wird nun in Vieren vorgetragen. 
Melisse billigt und verspricht; 
Vor Freude kennt sich Richard nicht. 

V, Nicolay Gedichte, y, 1%, N n * 
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Auch Rudiger erm^lmt nun seine S'cböne» 

Dafs »ie sein trcuea HofTi^n kröne. 

Wer weifs, erwiödert sie, was morgen kommen kaim? 

Und alle reiten drauf vergnügt nach Montiubam. 
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In Brüssel war vor grauer Zeit 

Ein Süh für adlige Damen, 

Die obne öelübci uml Ordenskleid 

Die Stellen im Chore bekamen. 

Sonst lebten sie auch 

Nach weltlichem Brauch, 

Empfingen ßesuche au Hause, 

Und gingen *au BaM und au Schmause. 

Im jingstlichen Kerker schmachten vereint 
Die Nonnen der sudlichen Reiche: 
Und doch dringt oft durchs Giuer der Feind» 
Sturt mancher die aierliche Weiche. 
Keinv solches Vergeh n 
Ward hier gesehn » 
Denn Keuschheit blühet im Freien, 
Kann nie beim Zwange gedeihen. 

Da kam ein Kadet aus Pikardien an, 
Der diente dem Heraog im Heere. ^ 
Er hatte viel herrliche Tha(en gethan, 
Zufrieden mit Arrouth und^ £hre ; 
Doch liebte der Held 



Auch aufser dem Feld 

In Amors WafTen su kriegen, 

Die Myrte sum Lorber zu fugen. 

Ganc Brüssel schätzte den Ritter Lukan, 
Man lud ihn zu Festen und Spielen. 
Die ziichiigsten Augeiein blinzten ihn ao; 
Doch hielt er unter den vielen 
Nur eine Für süf«, 
Für lieblich, und diefs 
War eine der stifdichen Damen, 
Und Gudula hiefs sie mit Namen. 

Sie war« vpn Vacer und Mutter her. 
Ein Rest des edelsten Blutes. 
Auf ihr versammelte sich nunmehr * 

Die doppelte Masie des Gutes. 
Am Hofe war 
Das ganze Jahr 

Der Vater. Ihr hatte das Leben 
Die sterbende Mutter gegeben. 

Der wichtigen Erbinn gab man früh 
Hofmeisterinnen und Ammen. 
Mit jedem Untefjicht wucherte sie, 
Ward kluger» als alle zusammen. 
In ihrer Gestalt 
Vermifste man bald i 
"Der feinsten Züge nicht Einen, 
Im Geiste der edelsten Keinen. 



Was Wunder, .Trenn ,auf solchem ReU 
Sich Violer Wunsche verbanden. 
Da Wollust, Ehrsudbt, Wits und Geis 
Hier jedes TrefTlicbsce fanden. 
Der Vaier empfahl 
Zu freier Wahl 
Ihr Brabants edelste Söhne; 
Doch a|le Terschmähte die Schone. 

Sie hatte sith nun schon ein Ideal 
Etdacht, dem sie nicht glichen. 
Jndefs war über der sögern den Wahl 
Ihr zvransigster Sommer versürichen; 
Da sagte su ihr 
Der Vater: Hinfur 
Als Mädchen mit Wurde su leben. 
Will ich sum Stifte dich geben. 

Ihr Haus ward grofs und edel bestellt. 
Mit taglichen Assembleen. 
Es war der Stempel der feinem Welt 
Auf ihrem Register zu stehen. • . 
Schön, munter und frei. 
Erhaben dabei, 

Umhupften sie, klug Ond bescheiden. 
Die Liebesgötter, die Freuden. 

Zu ihr ward auch der Ricter gebracht» 
Sie fand beim ersten Blicke 
In ihm den Mann, den sie sich gedacht. 



^Das Wesen, deo Ton, da« Geschicke, 
Das reUende Spiel « 
Mit Wies und GefuliI, 
Da$ schnell die Feinen verbindet, 
Der Plumpe nicht empfindet. 

Sie, sonst so stolz und spröde gesinnt» 
' Ward zur Kokeue für diesen. 
Ihr Amor, erst ein winziges Kind, 
Wuchs in drei Wochen tum RTesen. 
Entschieden war 
- Auf immerdar 

Das Band der htrmonischeD Herzen, 
ErufTnet die Quelle der Schmerlen. 

Gleich fuhhe die Schöne, dafs Zorn und Schmacb 
Von Seiten des Vaters ihr dräuten. 
Sie sucht^ geschickt, ihn nach und nach 
Zur Biue vorzubereiten. 
Im ersten Biief, 
Der zu ihm lief, 
Erwähnte sie nur den Nam^n 
Des Lieblings aller Damen. 

Der zweite gab den Damen Recht, 
Gab ihm das Lob des Verstandes. 
Im dritten rühmte sie sein Geschlecht, 
Das älteste seines Landes. 
So manchen Sieg 
Im Luttich er Krieg, , , 



Defs 



Defs ihm die Ebre gebührte^ 

Eothielc der länger« vitne. , v, 

Im Fünften nannte sie Rang und Gat 
Veräcbtliche Zwecke der Eben. 
Im aechaten wünschte sie, Tugend und Muih 
Durch sie b<?reichere su sehen. 
Im aiebenten aprach 
Sie nach und nach 
»Von Unruh y Schwiermuth , Schmachten f 
Rein von der Leber im achten. 

So wie man sich vom elektrischen Draht 
Zwar eines Siicl^es versiebet,. 
Doch ihm den Finger entschlossen nab'e, 
-Ihm nun den Funken entziehet s 
Weit stärkere Macht, 
Als man gedacht, 

Fühlt man in Nerven und Knochen, 
Glaubt sie vom Schlage, serbrochen : r 

So ^hlt^ sich Gudula, da sie das Blatt 
Des strengen Vaters entsiegelt. 
Achl vor dem Wunsche der Tochter bat 
Er Hera und Ohr verriegelt, 
Spricht, wenn er hiofurt 
Auöh nur ein Wort • 
Vom windigen Galller finde, 
So woir er sie nicht mehr »um Kinde. . 

Was kann sie, ah gehor&am sein, 
v. Nicoloy Gedichte, V. TheiL O c 
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Vttd, WO nicht &eiD, docli sclieioen? 

Nor bei ml ich Ufdc sie den Freund noch ein» 

Zufammen tu klagen, sh weiii«D. 

Die Eintamkek, 

Die Dunkelheit, 

Gemeinschaftliclie Leiden 

Vermehren das Feuer in Beiden. 

Wenn im VetuT zum nahen Brand 
Die flufsigen Stoffe sicli fügen. 
Und nun hia an des Trichters Rand 
Die schweigende Mastfe geiciegen. 
So bricht ein Stofs 
Sie plöcxlich los 
Mit weit hörbarem Getümmel, 
Und schleudert die Felsen aum Himmel: 

So liatte sich in den Klagenden itst 
Der StolT der Empörung gehäufet. 
Und war, durch Wiciidrholung erhitst, 
Zum Ausbruch heimlich gereifet, 
Da fing Lukan 
Einst tobend an: 
Was sollen unthätige 'Klagen f 
Lafs eigene Macht uns wagen! 

Sei banger nicht, ^ als ich es bin. 
Vor deines Vaters Grimme! 
Gilt i>toIs, und Geix, und Eigensinn 
Mehr, als des Himmels Stimme? 
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lorftt du tie nicht, 
Nie laut sie spricht: 
bestimmt bab' ich euch beide 
Linander sur Liebe, mir Freude? 

Gleich frei schuf die Natur das Geschlecht 
^er Männer und der Weiber, 
jiebt^sie uns nicht das erste Recht 
Luf unsere Herzen und Leiber? 
/7as Tempel? ihr Reich 
st allervrärts gleich. 
IVßiB Priester? jedem gehöret 
)as Priesterthum, der sie verehret. 

Nichts fehlt uns denn, o Gudula, hjuer 
jur Scbliefsung des heiligsten Bandes; 
/Ver sonst vermag es su knüpfen, als wir? 
Yas können die Richter des Landes, 
Vas Vater und Pap$t, 
Yenn du dich mir gabst? 
Ver kann geschehene Sachen 
lU nicht geschehenen machen? 

Gefährliche Suada, vrie siegst du so leicht» 
Venn dir die Wünsche begegnen! 
>ie glühende Gudula wanket, weichtf 
fnd überläfst dem Verwegnen 
Ke gitternde Hand« ~ 
r kafst sie entbrannt, 
ersiegelt .die Trauung mit Schwiiren, 
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Vti'l tMu\i9t der Ell« Gf!/u1rren. 

I«{ ilfrfifv ftiit StAAüt erregendem Gift 
f)/f KrI/.i thf IJishe Icilreuet? ' 

Wi*«7 («u<l«>]4 lebt ihi kßiiftclien Stift, 
f)«* »io lo grobliih etuvreiliec, 
leirlutinnig,' kühn, .\ 

Und ruliig daliin, 
$ii*)itf oliiiß mIcIi SU rrgen, 
1)^111 komtneiMinti J^inmi;! ent^eg^n. 

Dnin Acli ! Sit fühlt des Taumels Frucht 
Schon unter dem lier»ea sich regen. 
Schon lüng»t luclit iio »ur nüihi^cti Flucht 
I)f*r khigc Lukftn xu bewegen. 
Sii> billi|;i den IMtui, 
Si hiikt Uglich ilch an, 
8«gt (ii|^lich wii*det : auf morgen 1 
GUubc noch die Schande verborgen. 

Vrrhor^rn? w«» die beiUiMide Siadi 
An dvutlitlten /eichen schon mtikct; 
\\ AI »rhoil dot .\hü»$itui di>r luiiiische RaiIi 
Der S«hweMerii ugUih ht^suiker. - 
VVa« kann auch nun 
Ui«» Piioiinu ihwn» 
AU bU aur Eniwit kh«"!>i; *\ct v^^^then 
l>ve ^chutMi^e jtU«»j»rach hewa^he«? 

Doch ftrht »ie er»t mit sanftem Bath 
l>*» hiui^n \ A?er 9\: l t ^e: 
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Dafi er die liun gescheit ene Tliat. 

Nicf^t bis sum Argernifs treibe, 

Und ilafft so fort 

Sein gunstiges Wort 

[m Keime den Giäuel ersticke, 

Ihn und die Tochter begU*'icke. 

I)och sein beleidigter Hocbmuth sträubt 
5icb wider so weiche Geliihle. 
JrosonstI spricht er: die Silnderinn bleibt 
Vis SU dem schändiichen Ziele 
m fiost^rn Loch ; 
jnd dann soll noch 
m Hause der Reuerinnen 
)ie tägUche- Bufse beginnen. 

Vom Hfefxog erhalt er eine Hand 
vewafTneter, ond mit diesen 
Tird der Entehrer sur Gränxe gesandtp 
.uf ewig de« Landes verwiesen. . ■ r ; 

eim ersten Versuch 
So lautet der Spruch) 
»ich wieder hierher «u begeben, 
erwirkest du das Leben. ^ ' 

Ach! der unströstliclic Uitrrf klebt 
n Frankrriciis üufsersteiii Rande, 
er ßra()an{s Saum' entgegen strebt, 
!ci!)t immer nahe dem Lande, 
^o Gudula lebt, - 
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Ohnmächtig liegt ihr leidender Laib. 
Sie ftiehc beim späcen Erholen . 
Im Zimmer ein altes ^ geschäftiges Weib 
Mit Wasser, und Wkideln und Kohlen» 
i Das reiche ihr geschwind» 
Ein todtes Kind: 
Da, Oudula, küsse den Knaben, 
£h wFr ihn leider! begraben. 

Sie langt nach Jhrer verlornen Last 
Mit traurig dunklem Gefühle. 
Doch ach! das Päcklein, schlecht geftlat» 
Enif'allt ihr, und gleitet sur Diele« * 
£i! war* ich nicht 
Zugegen, spricht 
Die Alte, so wurde geredet. 
Du habest das Knablein getodtet. 

Du hast es gesprochen! das hab* ich getfaan! 
Spricht Gudula, plöulich enuchlosten. * 

Sie hebt gewaltig su schreien an, 
Kuft alle des Hauses Genossen. 
Man sturaet herbei; 
Sie, muthig und frei. 
Im Beisein des gansen Gesindes 
Kennt Mörderinn sich des Kindes.' 

Die Sage verbreitet sich laut und geschwind, 
Gelangt «um Tribunale. 
Die Schergen finden das todte Kind^ 
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Und Gudula selgt dem Fiskale . 
Von neuem an» 
Was sie gedian. 

Er schreibe die Beschuldigung nieder, 
Das Zeiignifs der Amme dawider. 

Und was sagt nun der alte T}Tann? 
Ha! diefs mal wird er erscbütter(: 

• Zu viel hab* ich im Zorne gethan, . 
^•Zu sehr ihr das Leben verbictert« 

• Beladen hab* ich 

• Nun ewiglich 

• Mein Haus. mit Schimpfe, Aiit Sp^tt«, 

• Geliefert mein K.ind xum Schafotte. • — - 

Nach ihrem Kerker begiebt er sich 
Und spricht in milderm Tone: 
Bei deiner Patroninn beschwör* ic^U dich, 
Entreifs uns beider dem l^itohddl 
Bestätige nur ' 
Der Amme Schwur, 
So rettest du dir das Leben, 
So sei dir alles vergeben. 

^och Gudula lächelt stolz auf ihn^ 
Ist durch kein Bitten zu riihren. 
Von ihr eilt eV «uro Richter hin. 
Ins ProtoLoII zu diktiren, 
Dafs er durch List 
Mitschuldig ist; 
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Daft Er die Tocbter betrogeo, , 

Zum Wunsch« des Tode« bewohn. 

Verlegener npch macht das Gericbt 
Der Fall recusad convicti. 
Denn was die sich TerUagende sprich^ 
. Beweist das Corpus delicti. 
Allein auch -dort 

Behauptet ihr Wort ' 

Die Amme. Des Vaters Bemerkung 
Giebt diesem noch neue Bestärkung. 

Seht! poch eia Zeuge meldet sich aa. 
In einen Mant^ verstecket « 

Tritt er herein, und Ritter Lukan 
IsU, der sich ihnen entdecket. 
Erstaunen bricht 
Aus jed^m Gesicht 
Ob der Erscheinung des Mannes» 
Ob seiner Verachtung des Bannes. 

So redet Lukan: Vernehmt, ihr Herrn« 
Und richtet mein Betragen! 
Nie ^ing ich von der Grinse fernt 
Nach Gudulen näher au fragen» 
Gen Brüssel lief 
Brief über Brief r 

Doch sdiwerlich erhielt sie die Biein«ft| 
Von ihr empfing ich nicht einen. 

Vermuthend, dafs tyrannische Macht 
«. XTicolay GmUehm^ T* Th, Pp 
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Die Bulderinn onterdrucke. 

Nahm .ich in einet Kramers Tracht ^ 

Dvn Weg njch BriUtel «iruckat 

Umschlich das Haus, 

Sann Miuel aus, . . 

Ein Schreiben nach so Welen 

Ihr in die Hände au spielen. -, - 

Vergebens. Vor der stäten GeEihr, 
Vor scharf ausfpälienden Schergen» 
Sucht* ich, «o lang*. es rathsam irir» 
Mich sorgsam %vt Terbergeqi , 
Jetzt, da der Tod r 
Der Freundinn droht, 
Ist nichu, was Ehre, was Liebe 
Mich nicht xu wagen triebe. 

Ein Edelmann bin ich, und kenne die Pflicht 
Zu Steuer der Wahrheit au sprechen. 
^Glajibt sicher., Gudula mordete nicht; 
Fern «ist sie von jeden^ Verbrechen. - ■■ * . ^^ 

Doch dafs ihr Gram 
Die Ausflucht nahm 
Sich selber anzuklagen, ^ 

Das gleicht ihr, das konnte sie wagen. 

Vielleicht, ihr Herren, gelingt es mir 
Sie am Enischlusse au hipfkirfi: . 

Doch schwört auvor, aUdaiin auch ihr ,,.,^., , • 

Den Aesi der Strafe zu.Jip4ern. . , 
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Mit mir verfahrt "~ . > * ; . 

Nach strengsrer Art, ... 

Den Bann hab' ich gebrochen, ' \ , - :■ i.[ t * * ^ 

Mir iit das Urtheil gesprochen, .i '. - ' ; ' 

Im nächst gelegenen Saale h«l * 
Der Vater die Rede vernommen« 
Und fühlt sich ob der biedern That 
i^on Freud' und Vervrundrung eai|h>niiiii9D. ' 

lylit lautem Schrei ' it. t.' i- * 

^turat er herbei: ;: - < .. f - , ^ . •^- ; » ' i • I 

D Ritter! wie hab* ich gelogen!' - 
iYie hab* ich in dir ntjch betro^nli ^ .r : . .< . << t; 

Grofsmüthiger, ol verarge mir nicht» a ;;,'; .• r:n -rl ii ' • ' 
!)ars ich dicR blind gehasset. /i.m:. .j. -.^M.f -. I 

hr seht, ihr Herren, wie sein Bericht . '*,'•' -^' • '' 

»ich SU dem meinigen passet. i- • ' :.*.-- 

^omm, reite geschwind i 

dein schwärmendes Kind! l . • . ' 
tewege sie länger zu leben, ' *■« .i .. i 

jUT Frau will ich sie dir gebend . /»»..- 

Zum Kerker fuhrt er ihn: GuduU, «will 
iie^ ist er, hier hast du ihn wieder! ' ^ 

)er brennende Ritter fällt auf4 Knie 
^or ihrem Bette nieder. ." J •'',''' .. 

br ernster Blick > ' 

töfst ihn auruck: • - V. 

Entreilst dich stolaes Erbarmen 

Pp a " 
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• Der Danen Bobkriim AnsMiT -«• 

O! •cfamäb* ihn niciu, 4lea trtota LokAni 
Vtrniaini die Untere WeBrbeits 
So fängt bin wieder der Vater an. 
Und bringt ibr eilet sur KUrbeii» 
Ibr wellt vor Loit 
Bein Hören die Bmet, 
Scbon füllen , tuit bitterer Lengen 
Der Freude Tbränen ibr Auge. 

Und nun bekennt sie sieb uberseugt; 
Sie bietet die Wange dem Kusse. 
Stumm balt sie den Stummen.' Empfindung tcbweigt. 
Aucb ist im Übe^fluste 
Der Vater vergnügt, 
AU batt* er gesiegt, 
AU wollte sie seinen Willen 
Nacb langem Weigern erfüllen. 

Auf lein Begebren entwirft so fort 
Der Schreiber ein neues Gestandnifs» 
Beitäiigt darin von Wort su Wori 
Der Amme gantes BekenntniU. 
Ibro seuen die Drei 
Die Namen bei. 

Nun itt, aus Mangel der Klage, 
Von keinem Proaesse die Frage. 

Zum Hersog eilt der Vater aUdann, 
Geeiebt ibm, wie toU er getobet. 
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Jad wie sich ihm der Ritter Lukaa 

>o bieder und edel erprobet. 

Luf den Bericht 

»äumt Philipp nicht 

)e8 Spruche! Strenge su hebeih 

)ea er nicht willig gegeben. 

Auch räth er dem Vater» wosu «chon der 
Im Urlaub bieten woihe» 
)ara er das liebende Paar nunmehr 
«um ^kar führen aollte. 
!ein Schlofs in SlÖJi» 
lit allem versehn« 
Verschreibt der Vater den Beiden« 
Jnd spricht: Hier lebet in Freuden ! 



Ende des fünften Theils. 
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lVJ.it kuhnerm Schifte will ich neue Wasser pflügen. 

O du! Ferrarens Schwan! *) dein Geist war mir bisher 

Ein sichrer Wiud, dein Lied ein klippenloses Meer, 

Und ohne Furche liel's ich die Freien Segel fliegen. 

Unrein're Flut, die manchen Sand verschweigt. 

Und aufgewühlten Schlamm in trüben Blasen «eigtt 

£in wiUl Gewässer, schwer berüolitigt, 

Ist des Bojardo L^ed. Zwar alter Worte Rost 

Schliff Berni weg; doch blieb die Fabel ungezuchtigt, 

Und aus Bescheidenheit hast du, mein Ariost, 

Die' scidnen Faden deiner Spule 

Den swirnen angeknüpft auf dem verlafsnen Stuhle. 

Warum entfernt sich denn mem Lied 
Von dir, wenn ich so klar «den Unterschied 



') Ariost. Sein rasender Koland ist eine Fortsetzung des Tetliebten 
Rolands, welchen Bojardo im funfzehBCsn Jahrhundmrt geschrie- 
ben, und Berni Im sechsebntea umgeArbeltet bat* 
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vERSTEs Such. 



IVlit kubnerm SchlfTe will ich neue Wasser pflügen. 

O du! Ferrarens Schwan! *) dein Geist war mir bislier 

Ein sichrer Wiud, dein Lied ein klippenloses Meer» 

Und ohne Furche üefs ich die Freien Segel fliegen. 

Unreio're Flut, die manchen Sand verschweige, 

Und aufgewühhen Schlamm in trüben Bla^n ceigt, 

£in wild Gewässer, schwer berüohtigr, 

Ist des Bojardo L^ed. Zwar alter Worte Rost 

Schlin' Berni weg; doch blieb die Fabel ungeiüchtigc, 

Und aus Bescheidenheit hast du, mein Ariost, 

Die' seidnen Faden deiner Spule 

Den zwirnen angeknüpft auf dem verlafsnen Stuhle. 

Warum entfernt sich denn mein Lied 
Von dir, wenn ich so Mar v den Unterschied 



•) Ariost. Sein rasender Roland ist eine Fortsetzung des retHebren 
Rolands, welchen Bojardo im fünfzehnten Jaluhttudert gescbrie- 
ben , und Berni im sechzehnten umgearbeitet hau 

A a 
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Des Lieben den, des Rasenden bemefie? — 
Aus Lust zur Aaderong, cur Prüfung ei^er Sürke, 
.In deiner Scliule nur geubc. 
Such* ich ein' Feld, das gröfsre Freiheit giebc» 
Das ich unstränicher verwandle» 
Und als mein Eigeuthum behandle. 
^ So wie das Kind, wenn m, voja .Gangelband* entwöhnt; 
Auf ebner Diele sichern Fufses 
Einhertrilt, sich nach^rauherm Wege sehnt. 
Froh seiner Kräfte, froh des männlichem 'Genusses. 

Du aber, sieh was hier des Knaben Amme ihur. 
Mein Ariost! Sie schleicht ihm nach mit xarier Hutb. 
Damit er nicht zu kühn der Lust sich überlasse. 
Und, wankend; gleich den nahen Finger fasse. 
So gieb auf mich auch du, mein Lehrer, Acht; 
Ermahne mich, dafs ich Bojardo*s Leier 
Der Klugheit und der Ehrbarkeit getreuer 
Als er bebandle; dafs ich, rein von falscher Pracht, 
Mehr zärtliches Gefühl errege; 
Dafs ich, wenn er Sardonisch lacht. 
Gleich dir nur Attisch lächeln möge. 

Entblöfst von seiner Ritter Schaar, 
LagOallien, verstummt und öde. 
Was nie der ganzen Macht des Osts gelungen war, 
Sie zu zerstreun, das that Angelika i die Schnöde, 
^ Durch ihren Reiz, durch Spiel mit Gunst und Hohn. 
Das ferne Reich des Galafron . 
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Im Morgenlande war oun lan^e Ki^on -. 

I>er Ritter Aufenthalt» .der £cbauplau ihrer Stiiikt» 

Sah ihrer Tapferkeit und ihrer llioffaeiic Werke. 

Im» Lande nun, da« ich genannt; 
Rite Roland einst, doch siclrt auf 0riliadox«ii ; 
(Denn, im Vertraun gesagt, den hatt* er vor der Hand 
Durch einen kieinen Streich yerlorei»,. . . * 
.Von dem er den Verhiuf niclit allsugem g/^sundj).. . ,^ . 
Diefs war ein andres Rofs. £r ritt ^dufcih] eine Heide; 
£in starres Me^r von heifsem Sand, 
In welchem eine höckerige Weidtt^ ^ 

Verloren an dem Weg» iUnd. i 
In ihrem dünnen Schatten fand i. 
Der Grafoii Weib« Den. Anblick raubte < ^^ ,. 
Ihm «war ein vorgew orfner Flört .. 
Doch das, woran er sie gewifs «u kevEiao. glaubte» 
War unter ihr sein firillador«^ t r p» * . "i . j . . 
Ihn hielt* eid inTicb^ »mit 1 rostigem Hei meu» : , 
Drei schLiohte^i&lepp^rhiek; er mit' d«r ^andelTi; Hand. 
In ein*ger Ferne Striae. ein' Paar ihm gleicher. 3chelme 
Mit einem Ritter^ der in braunlichete Gewadd 
Noch fechtend bei dem- acboa erstochbea Florde Sitä^od. . ; 
Gleich wiehert Brillador. als er dea Hfrni {erblicket. 
Und an das Weib läfst Roland, ^els ergehn: . /i . . 

Sieh da die schöne Zucht, dU. mich s6. seblan.beriicker» 
Die mich x\x Pufse fcrtgeschicket!. -^-i .. 
Nicht wahr, du hofftest nictu^iniuicb ^Üiaß am aefafi?> . <^. 
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Den Gaul mtr ber ! — Vom Augir rücket ^ ^ ' 

Die Dame hier deni Flor. Der Pftladin^rhlidcec 

Ein AngeAicbt* <Nit^fi6kefKl tfcböa, ^ i ^'.' • . : i*-. . -^ 

Doch das er nie zavor geselin«^ . • 

Er bleibt bescbärnt, betroffen stehn. •— • .. ' 

So seid Ihr RoUitd? VVas Ihr fodert.itfoU geMiiehrf, 

Sprichc^ie: doch eilt zuerst dem Ritter bei/Aistebn, 

Der dort verwundert fichti. «^f Ein Wort, EinSprimg. xwelHieLe. 

Und kreu2vfets Iffgen beide Diebe< ... 

Der dritte, der die Pferde hält, c 

Und sieht, wie hart das Schv^rt des'llittert ßilk. 

Will mit der Dame Iliehn. Er seti(|t4^«^^edl^u!>Gliulj« i 

Mit Schlägen zu, zerrt ihn am zlnrteh Mttule:. ■ i.':. t. 

U msonst. Das k lug« Tb ier« aU !^ ü& i'i i^j aeiiie rVfl icbt»i « i > ' ;. . . ^ 

Regt sich durchaus vom Flecke nicht. < > '*' i, " 

Zuletzt als er^t b*f%6nr <Bl«cke ■:;■, 19 « f ■ . 

Nach dem ihm nahen Grafen schaut» i;>li «i li'^ • ..' mz'.j .■ > A" 

Spornt er den Klepper an; '^Ifcm'RjdUoidJBack. iBft: fatuu i« iu.'l 

Der Klepper tri^todeli' Rani])B;i die Maube.db^cpbi^Btackk:'» io.(l 

Mit wartokem Dank empfangt deniPalacKai: .1 
Die Dame nun. Sie sprengen drauf, wie billig, ^ < . > 

(Und BrilWi^ ist itzt an ffoiends ^ic»t willig) < ' . . * /. •;. 
Zu dem belVeken R4»6r hin.- '; ,"i ' ü . . > 

Auf seines Rosses Bauche sitzend,' 
Den Helm in beide Hände stütaeod, 
Bemerken sie von weitem ihn;' ' ' 

Docb immer'' sinkt ec ttBlsr, gkit^r i- :*): ^ • 
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Hinab, und liegt iih Sand* als föhÜ^os aüsgebr «it«. * ' ' 
Mf in Atem l Aaehi! * atbmfest du? *^ 

Ich komme! £)arxe Icöminc! ruft. ihm die Schöne bu. 
Kein Zeiclien des Gehörs. Vom Pferd« 
'WirTt sie sich neben ihn für Erde, 
Lös*c ihm den Helm; nistLt'iljm vom Angesicht 
Das Blut, und schreit; Ach Gott! er ist es nicht! 
Sie starrt ihn an, siut eine Weile ' ■ ' 
Zerstreut, unthätig, eine Säule. 

Mein Fräulein, spricht der Gr&f, wer er anch immer sei, 
Ob Asem, Ibrahim, das ist nuii eiiKhrlel; ' 

Habt Ihr £r<^tiickt]if^|^ Arzenei, 
So bringt ihm die geschwinde bei: 
Sein Zustand, dünkt nlich', Tdderr£ile. - r, . ., 

Die Schöne, die^dieii Votwurf hört, • < ' ^ < 

Erröthet, »ieht aus ihrefr* Tasche' / ' '' 

In einer kleinen goidnen Flasche ' 
Ein Wasser von besonderra *V\'erth. i 

Kaum steigt der T«ine G^st' mit schrillem Fluge 
Dem RittöridVA^ schlaffe Hirn, 1 ^^ .., 
So reirt er jetfe N*^rvV' in j<?dett Ztige » t. i ^ . . , 
Zuckt Leben; die umwölkte Stirn ' : 
Entoebelt sich. Sie neut und drückt geschwinde n 
Dia Wunden, di« seiü Haujit ümgluhoi' , ' 
Macht ihren Schleier ihm zur Bihde, ' - 
Und KoUnd hVbt 'lind wendet ihnT. ■(-.<, 

Der Balsam schlägt des Schmer^is Tohttt nieder, 
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Fu^e und befestigt «chon 4er. Wunden Lippen wieder. 
Der Ritter stammt sieb «uf, sieht auf die beide^ hin, . 
Und sucfat, und fragt: Wo bist du deQa^.rJ^oiüse?; 
Ibm Roland freundlich: Ist es diese? 
Auf Darsen weisend. Ach! verseut der RLt;ter« neip! ' 
Und Roland: Sonst kann es doch keitie sein; ■ ' 
Ihr seht, mit uns iat sie allein. / '. • ' 

Dankt ihr indef^; denn, neues Leben 
Hat ihre Sorgfalt Euch gegeben. . 

So menschenfreModiiches. Bestreben^ i; '. ■ . 
Erwiedert er, verdiente 7.war , * «r; , t: i ^ 

Von jedem Andern Dank; von mir verdient ef keine«.. 
Im Gegentheil Verweis sogar. ' • , , 

Das Schicksal war erweicht, es hatte meinea '.^ i t 
Erlittnen Qualen nun ein Ziel , geseru ; und ihV)— . 
Mit unbarmherz*ger Hand entreifst ihr^ niir, . ... 
"-Die Wohlthat, übergebt mich neu^r Piege, , ^ ; < 

Verdammt mich zu so mancheo) Tod*, als Tage . , 
' Ihr wieder angeknüpft -^ ForliseJ fern voq dir. 
Was bin ich? was ist Sein? Ich dachte dicbf %vt tctteß; 
Denn alles schien mir du. Der W.aqsch: betrog, dea. Blick. • 
Du bist nicht mehr, und in den Ketten 
Des Lebens hält man mich surücl^. . 

Der Paladin dämpft n^i( beredtem Munde .^ 

Des Ritters Klagen , träufelt seiAeiii Ohr j 
Der Hoffnung Balsam ein, (ein Arst der it^i^ep . Wunde) 
Und stellt ihm Dersen aum Exempel voi^ 

Die, 



Die, ao wie er, beraube, des Leben» Ban^e 

Nicbc hafsc. Dann fr«g( er ihn nath «einem VaterlaDde, 

Nach seinem N&meiit seiaem Suade. 

Gestäikc und mit gese^ter Are. 
Erwiederc ibm der Riuer: ficandtnert . 
Von Zerxer nenne nruainicb. Der dopple Name 
Mache Euch augleich ein Schlofs im Hadramuter Land, 
Mein Eigenthum und meinea .Sit» bekannt. 
Doch bin icl^ nicht der eigne Same ' 

Der Herrn von Zeraer; auch reicht meiti Gedachtnirs aicbt 
Bis an die Wiege. Kein Bericht , ' ^ 

Erörtert mir die Frage , /welche . Gegond 
Mich werden sah, noch wessen Hand» 
Mich an die frohen Brüste legoiul. 
Die ersten Windeln um nikh twand« ' 
Als Kind geraubt, war4ikJi Ceia ftühe« Spiel der Wogen) 
Nach Zeraer hingebracht, > -an Zaku, der da» Schlofs 
Zu jener Zeit besafs, verkeuii« -be« ihm. erlogen* 
Weil ich mich,uia im< Hingen«! im jGeschofsi 
In jedem Kampf au Fufs ubd Jüafa*. .!.'•> 
Mit Vorsug.ttbtet-imkh^iuch-aoAst durch Wphlverhahen 
Ihm täglich mehr empfahl , so .wIlcHs rdiei Gunst des Alten ■■ 
Zu mir so sehr, dafs er bei sich besdhlof» .\, 
Mich an des Sohnes Statt su setxön; t ; 

(Den haue blühend ihrat der Krieg- ih in weggeitiäbt) ' ^ 

Mir seinen Standet. «ein* Schlofs, nebet seinen Schütxea, 
Und einen, der noch über alle geht^ ' < 

V. Nicola/ Gedichte, VL Th. B 




Der Tochter Haod zu ubrrlaitcii. 
Er i«ll»er wollt« rtocli lief Beode* Zeoge seio. 
Und räumre mir (ach! nor m bjld) darcfa leia EfiUtMa 
Auch 6en Ijesits de« Res:«« eio« 
Ein einj^epfiopfcer Zweig im-Sumne, 
Lebt* ich beglückt tdi Wechsel treaer fUauacw 
Zur Nahrung (ur die Tapferkeit 
Handhabt' ich, stets gewaffnet, wek und breit 
In meiner Gegend Recht und BiUigkeic 
Doch «nernpfinglich lautrer Freud« 
Ist un^rr Hera. Hält auch dai Gluck 
Der Übel ganzen Kram von aoa suruck* 
So ttelilro wir ihm SiorT zum-Lotd«. 
In meinem ruhigen Gcnufs ■ ^ •■ 

Stört* ich mich selbst clu^ch don VerdruTa, < 
Von meiaem Vaierlande; von den Rüssaa^ 
Die mich zuerst beregnet, nfchti au wisseo. 
Ein dunkles Angedenken blieb mir awar, .'.•'. 

Dafs ein Bardin, der einst ein Gast des Zaktt wai^ '' 
In Gegenwart Forlisens ihm eiklärte, i - 

Dafs mich» ails Kind, ein nicht unedler Biuea nährt«; 
Doch näher, strahlt« mir kein LicfaL 

Bardinen hatt* ich weiter nicht > -' ' ' • '-. 

Gesehn, der, auf Gewinst erjwchi,' ' ' ' • «* ' 
Stets unsUt auf der See» mit seinen Waaren 
Den Hadramuter Strand sei tdcin nicht mehr bttfatirta. 
Als ich — > vor einigen Monden achon «-* 
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Erfubr, et wurden in dem Reich des Galafron 
Zu einem edlen Streit die Tapfern ubd d^p Oiofsea 
Au» aller Wel^ sufammen Uoi'sßn, . ^ 

So spornte mifb ein>5Jopp|^r Triiib dithini: 
£rftt Lust und Liebe zu den VY«iTen;^:, 
Dann HolTuung, mir durch Zu4aU, .durch Qemüha, 
Von meinem Ursprung Kunde zu verschaffen. 
Ich «weU'le nich^, auch den Bardip 
Reifst Uiue nach Gewinn «u diesen X*^g9tn bia. 
Mit einem Ausfchufs tapfrer Leiste» 
Und mit Forliseu an der Seite 
Zog ich, ein Asiat^cber Paladin» , . T , . 

Von Z«fr2er aus. Vor wenig T^gen / f ' 

Kam ich in dieses. Li^lidf ,|Un «grün er, Raum , 

Schill meinem Volk bequem ^as L^ger auf/.u^clilagpn4 
Ein aiemltdi ftsrner Bqsqb, dei! dieser Wiese Saum 
x\|it schwarzem Bogen schlofs» lockK* uns ^n stillen Schatten. 
Dd wir. mein Weib, ii od iqh, ufis unter einen B^um , , 
Ins weiche ^raa {gelagert lia^en, . 

Befiel mich solch ein Schlummer, dafs ick J^f,ui|i ■ . . ^ ' 
Des vTodes Schlummer jaekt achte. 
So tief, dafsi ich erst beut beim zweifelhaften Licht, 
Des Kampfes swischeiki Na^bt und T^g erwachte. 
Schnell fuhr ich auf, und fand ForUsen .aicluu . 
Gelassen blieb ich doch« ubd dachte . < 
Im Zelte sie au treffen ? aber leer 
Stand et. Zum Waide. ritt, ich, streute weit umher , j 

B a 
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Dcu ilir bekannten Laue, darcli keinen ii&uc erwiedeirt. 

Von Urigediild iintl Angst ' beßedere 

DurcliHog ich Berg und Thal» fartd eine «eue Spur « 

Vergoisnea Uhites^ Ol irie heftig vfair dbr Schrecken, 

Der mir durch alle Glieder fuhr! ' 

An manchen roth bespritseten Hecken . 

Hing auch in Locken abgerifsties Haar, 

Das brdualich wie das ihre trtiri e .31 >-: 

Im fortgeseuten , uäg^vriMetv'KiKe 

Gerieih ich bis auf diesen Sa^d, ' , ' ^ ; . ,'. 

Wo ich in dreier Rauber Miite ♦ ^ 

Diefs Fräulein, meiner Gattina an Gevrand, 

An Wuchs und Wesen ähnHch fand: ' ' •' c. • ,: 

Der liest, Herr Ritter, ist Euch »ehoii- kwlcafint? > '•: 

Der Graf bege'gni^t seinen -Klagen ' : ; ' • ^ «' " • 

Mit Hol'foutig,' 'roll Vet&[>ruc^ Forlisen nachjagen» 

» Und \Tif»t Ihr, welchen Beistand ihr • 

-Erhaltet? («u tJeiW Rittet diefs Jk Dawie') ' .' m 

• Ihr kennt ihn, überall erschallt st*n gn^fitfeff I^fomei- 

»Den tapfern Rötatad seht Ihr liier! ' i ■ : 

.Begierig solcher Hülfe zu geniefsen. 
Steht Braudimart geheilt auf schon bereuen FufMD. i 
Ihm fehlt ein Gaul. £r: weihte sich Von 4leA ZY««i*Ji,t, • 
Die eben ihre La« t verloren, i i. 
Den bessern aua, und gegen BrilÜaddren 
Tauscht Darae Rolands Zelter ein. >. ^ 

Im Reiten fäa^t sie sio su reden «n:* . >. 
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Au« dem, was uns der Ritter kund geihßb,. - ,;,■ 

Ist leicht sein 'Zusttmtl Bbaunehmea. • > -i .» . • > i 

Nicht minder UrMch mich xu .^meht' .1 '^- 

Hab* ich; auch Ihr viclleichosetd nichb VQa> KmnmeF Jr^ii . 

Her^fiitier!" deonedi kann khlaum das 'Lacken Manien, : 

Weau ichjhfldeoktfv* :wie!*vo«hin wir itHc drei . ^ • . 

So sinnreich waren uns ^ur andra'Orei «kn^limeB: ■ 

Für meinen Asera sah ich Brandtnoiartcn aa« ti i . » 1 , 

Forlise schien ichlibop^Ilhr .luihrht micL, Hut QriUen. ^z. 

Der IGxaf Mitscliuldi^^'isicb« toi^utier kaiin. . :i » . ^ > 
Doch sdgc mici nur, . um aller Heiligen willen! - . ^ 

Wie kanntet Ihr ralchxgleicb? Was wifst- Uir von 011110117 
Zum ersten Mal gcnie^*<icU Eurer^Oegoalvare.' .m < t«^* 

Sie lächeh und mit feiuQfiArtffi .- ; . i, . 

Ihr denk«: ^IH nichts wW bah« des GaiiU Geschleift« . 
Verbunden mit (ler troeiD*gen ist. / 

Des Zuges Langsamkeit Urat^uosi mir Rad« Friac: > 
Vergönnt demTiadäiraicliuEucli voÄ allem uotefffict^te. . , 

Miinipra !nemit aich mein» Vatenfiath,: . . / . r' 
Und so das Eiland selb&sl kul' fVfielchclm' Maskalar// . < 
lAein Vater, «herirsclir. .'Sobald bei v.oUeb Jaliren ' 
Die schwachen Reine, die mir die NaCur .vei^UlBbil,; ., 
Entfahet,.rreriE.'iia(k wirksam waren»- . > t • ' * .. j .<•:< 
So ihaten sich durcK cäreiioheSifiemiiha . i 

Um miih «wei JüngliBge hervof. f M4i) nanme, 
Den einen Asem; 'Isoiir War' / i 

Der andeviivijeikn »FfouBcl«' £in..Sich sq gleiches Paar 
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An Reichrhum» Stand, Gvstair sogav 

Dati'i an der Liebe, die zu mir in jedem bruinte, . • ' 

Vielleicht auch selbst die Gleiobheit* Ufiacb war. 

Aus ihr entsprang auf roeioer Seite ' ' - i . r 

Audi' üii^ticbloiseirfieit. MeiniHewj 4nit aidi um. Screite, 

Sprach gestern oft för den, und far'den aud«rtt.lieüt6* 

Ergebung in die'^aterlvclte Wahl'; 

Gab meiner unbestiainiten Liebe \ >t ; 

Den Au:>rrhUgj gab mir Umrm sumlG^niahL'' , :,] 

Ihn m«hke mir die Pflicht na« wurd*ger, ' ihn eHnpfcU 

Sie mir 2um Samroelpankt vorhin gesbeiiter, Triebe : I 

Und sonder Murren unterwarf mein Hers 

Sich dieser Pflicht^- /N^r Akeras Schmeri^ < ^i '.(^ 

Den er zu bergen nicht vermoclita» • « ' • - 

Der war es,- der meia^GÜck .mit S'esfaeraiunteifloohte. ^ ;> : I 

Durch gana Mindora flog der Ruf von Aaems QuaL 

Kein Zug an ihmglidi mehr dem alten Zn^i^ 

So, sprach"ti)«f^' achmitit da» Eis äkn Soanins(rabl, 

So «tirbt das Veilchen W-egv' v^rwoitilflt i^.oa dem J^Ou^t. . 7 

Er floh die W:*Itr für jede Preiide .kalc»' ' '. ' '! i« 'n ? 

Verzehrte sich durch Weinen und rdur^h Wachen» ■ i ' 

Stahl sich zuweilen in den Wald, 

Um seiner engen Brust durch Klagen Lafc/nu machen. 

An meines Gatten Arm kaAi^^ich-i einmal > . • 

Durch Zufall in eih buschbeWacbsnes ThaL ■'■,■-' 

Wir hörten: ( Afem war») O Darxe! welche Qual : 
Leid' ich um dich! Ja wohl ist die Gaviait der Li^be . 



Uaendlich: täglich steiget fie; - . ' > . ^ 

Doch ausgestiegen bat tte • nie. 

Nein! heif^er breaaen keine Tiiebi: . .' 

So sao* ich jedes Mal, wenn, sich di« S»iine aeifti . i 

Doch wenn. «der Morgen itiedetf. steig!» • 

So scheint mir des vergangnen Ta^dS Lieb« 

Von meiner neu vermehrten Pein 

Des AiiFangs Anfang kaum au sein. , 

Wie? :iUnQ sttletxc mein üerjt d^n Qua]«n .nicht «riiegft«. 

Wenn su den gestrigen sich ttglich neue iugeAf' 

Ist die UnmöglicUCeit des £öd«s meiner Notb 

Nicht scbon Vernichtung, nichc schon Tod? 

Ergreife denn den Rest des'.SuulMS»:. ..x. 

Der du das edlere schon hast, n: .< m:'..!, ,. 

O Tod! en^bdige 4ftU»kbf 41iK •kebiUsU ^ . 

Doch ihr, ihr Zeugen seines Raub^, 

Verschweigt, ihr Bäume, Daraus meine. ThftU 

So wie, seitdem ich sie ve^lp^bp, ,.. , .. ,. i.' 

Mein Muud inuHtfii|f<llFi:euBde* ,Obr^n,^ . , ,. j., ' , , ,. , 

Mein heimlich IaM >%MH^n 'h«t^. ■ y.,, , ' ; ' . j i; : 

S0 kisgt er, schweigt, und hpct die WislUi, . 
Dt% Flusses, der iip .Tiefen; ^-fiuschl^! • .: . t . 

Eilt hin, uitd rijiht sieh «iia 4*1 Steljie, 
Wo der mit mir versteckte GaUe Uu^ht. > ^ ,.-'" 

Auf Ismirs Wange war die tTbräne, schon geaunkenr ,' 
Als er die Rkg# mir gohött; 
lui, da die Kla^igar aieh ^ V^r^Hrjsiflttiig Jite^rt^, .., ,^ 
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>uv x! iHx von 9i\\em Mitleid trunkea,* ' 

M.kU au« (l^m Dusche, halt »ich selbst vörttocU: 

\\»S.* «iMiiht or, eile hin, uad weiin «r «lloir«ntci«ckt^ 

>,^ Uvt»(* ihn, •ehmeioble-teinor Liebe. 

MiC UotYiiutig. nur damit er 4en Entidthafsi Terti/hiebe. .^ 

Hui tlltfs, alles geh* ich ein: . > 

O^iui du bist klug, und du irarmagscs aUein. 

AU ihm von ungefähr begeg4iend i 
Tm' ich Ihi^fi hft d«(i W«g, £r UicLtmich «n, iwiil fti«ka: 
AUein gef'essoU heftet ' ihn 

Mein sanfter Ruf. Schon liegt er aisf den Kkiträ» i 
Die «ältlichsten Verwoi»e*regneml, . * 

Und dennoch mich und Ismim.'Vagnandt •• > ;:i'l 

• In allem ubertrilft er mich, . •< < >. i . 

• Spricht er; so heftig anr4i«&t '«r 'dkh akht» aU i(&. 

• O! batc« dir dein Vater mich 

• Statt seiner aam Gtmialil gi^gebtfti» 

• So schnell versiegte nicht sein Ltoben^ >*:...• 

• So schlüssig rtkf er nicht»' als icb,- «»^ufMigebfli. • ' 
Und ich: Unglücklicher! wie köAart* idi mgeffiKk 
Dein Leiden, deiiM'L.ieba «eh«ii? 

Doch willst du selbst dem Glückt^ widersteheni 

Dm dich vielleicht noch eiltet in Dirje^i Arme fahrt? 

Du weifst' es • das Geseta im Lande 

RÄth awar Bebarrlichkait im Bestände; •. 

Doch macht es uns kein Joch aus einem Blalimeiibaadai. - 

Glaubst du aun»^ mein^ GmwM artruge dasi VcriMi ^ ' 

Gclaaae- 
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Gelassener als du, und wägete du, .siir Prob« 

Der ttärkern OIuc in deiner Bruac. .^ 

Ein gröCier Werk, alt er, schni'lckst dich mit gro^serm Lobe; . 

So reiften micb au dir Vernunft und Neigung bin, 

So fodert selbst die Pflicbt, den Fall, der Eigea retjte^ 

Den Andern nur betrübt, d«n Falle vprsuiiebq. 

Der Einen avmir erfreut, allein den Andern todte^ 

Wie unerwartet scballe diefs Wort in Asems Ohrl 
Wie strebt seia leicbtres Herz empor! 

Wie ttrahlt aus seinem Blick die Freude! ^ ^ 

• Was willst du, dafs icb tbue, dafs ich leide» , , 
*DaTs icb erwerbe?« Land und Meer, 
Ja, Sonne, Mond, der Sterne Heer» 

Diefs alles mir in wenig Stunden . ' 

Zu liefern , bäct* er sich de;i 'Augenblick verbunden. ^ 

Um nun durch Schein der Möglichkeit 
Zwar seine Hoffnung aufai^ichten. 
Allein sugleich durch der Erfüllung Schwierigkeit 
Mein au gefälliges, Versprechen au zernichten. 
Und dessen eingedenk, was ich von Euch gebort^ 
Erhabner Paladin! (denn Eure Thaten dringen 
So weit der Strahl der Sonne fahrt) 
Leg' ich ihm auf, mir Euer Pferd« ^• 

Den edlen Brilladojr, zu bringen. 
])tit blinder Kühnheit geht er die Bedingung ein; 
Allein durch einen Eid will er gesichert sein, 
Dafs ich alsdann auch niein Verspreche^ 

ar. Nicolaj Gedichte, KL Tk. C 
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^ ' ScBon unterriclitet kommt hier Ismlr. Fast entseelt 
Sinkt er su mir und spricht: «Was mich am meisten quält, 

• Ist deine Qual bei meinem Leide. 

• Doch ist die Sdiuld desselben mein, 

• So'Ufs auch mein, die Bufse sein« 

• unschuldig folge deinem Eide. 

»Noch mehr: ich selbst beschwöre dich 

... * . i 

• Bei deiner Zärtlichkeit für micb, 
»Bei meiner Liebe gegen dich, ;. 

' »Was du ihm sugesagt, das halt ihm ^ig^ntlich; . 

\ • Denn er verdient es. • — Nie kann diefs Versprechen gelten, 

RieF ich: ich. stehe nicht in meiner Macht allein; 

Nicht Tochter hör* ich auf, nicht Bürgerinn su sein» 
* Gewifs ! mein Vater wird den Eid ungültig schelten. 

Er sei mein Richter! -— Gleich, tritt Maskalat herein. 

Vernimmt den Fall mit aufmerksamen Ohren, 

Und urtheilt, den Gesetsen treu, 

Dafs ein Versprechen unutnstörslich sei. ^ ^ 

Das ich* auf den Befehjl des Gopten selbst beschvrorien. ■ . , 

So ^bald er uns verläfst, spricht Ismir: Siehst du oup? , 

Nichts kann mich retten. Doch um dir auch darzuthun, 

Dafa , ungeachta^' b^H Y> ^^^^^i> 

Sich Asem doch su hpch erhoben« . 

Und dafs auch ich, -getrennt von dir, . ,, . , 

Das Leben hasse: so gelobe mir , 

Noch diefs, du wollaet dich nicht eher seinen Küssen 

Ergeben, eher^ /^icht ip Aaems^ Arme gehn, 

Ca 
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9is mich der Tod dd))Hi gerissen^ 

Und heute noch soll diefs gesclitflin. 

Erspare mir die Qual dich lebend sein fu lebo^ 

Und laf« mich mit dem Trost erkalten, 

Du babsx die Treue mir bis in' den Tod gebalten. 
Wie dieae Rede mir das Hera zenüs, 

Ist Fühlenden nicht nöthig au beschreiben. , 

■ Wen« diefs dein Vorsata ist» riet ich, so' sei gewiCl» 

Ich kann so weit als da die GrofsmutEt treiben. J ' ' '*^ ' 

Die Liebe, die mich ifir verband. 

War dir, war aller Welt bekannt: «* 

Itat sollt* ich nicht allein mit unverschämtem MiitH« 

Aus meines Gatten Armen (liehn. 

Ich sollte gar, besprit2t mit seinem Blute, 

De$ Nebenbuhlers Bett' beaiehn? ... 

Nein, Ismir, nein! so Weit soll mich. kein Eid verfuhren; 

Und mufs ich ihn durchaus vollaiehn, ' ' * 

So gtfb' iph «war mich dem Barbaien hin, ' " 

Allein, mich iTüssend, soll er mich verlieren. 

Umsonst bekämpfte mein Gemahl 

Mit Lehren, Bitten, Flehen, Weinen ^ 

Den heftigen Entschlufss so fest a\jf meiner Wald 

Blieb ich, als Ismir auf der seinen. • » > - •. 

Entxfickt ob meiner Treue, "wich ^ ,.-. > j. i. 

Er endhch, schwieg, umarmte, mich. 
'Zugleich au sterben fest entschlossen, ;' 

War unser Hera so leicht, s<» sufse Thfändn fTotran, 

Als wir es nie gefühlt, als wir sie nie vergossen. 
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'Den Anschlag »Iclier zu voIUiehn, 
Schick* ich nach einem Doktor hin, 
Ihn um ein -kmisiHch Gift 7U bitten. 
Scutxc niclic daröb\ Ü(*rr Paladin ! 
Ein jedes Land hat seine Sitten. 

Bei uns verschreibt der Arst bald Arzenei , bald Gift, 
Wie man e| will. — (Bei nns, wie sich es trüTt, 
Spricht Roland.) — Ich demnach erbitte mir ein Gift 
Von so gemefsner Kraft, dafs es drei Standen ruhe. 
Und in der vierten Wirkung thu». 
Schonbringi man das Gefäfs herein. 
Mein Gatte sieht es an, halt ein, besieht es wieder. 
Schluckt dann die Hälfte herzhaft ein^. 
Reicht mir 'den R«9t, und schlagt die Augen nieder. 
Und ich — nie schmücke mich ein falsches Lob! '— • , 
Gesteh' es FretV mir bebten alle Glieder, 
Als ich den Trank suns Mund' erhob. 
l/:h wfinte, xauderte, verklagte 
Dns 'Schicksal; doch indem ich öftfie Zöge Wagce, 
Ward nach und liach der Becher rein. 
Und nun ftiblt* ich mieh stark. Mein Gatte, 
Der sein Gesicht In sein Gewand gewickelt hatte» 
Liefs auf mein Bitten mich allein, -- 
Und As^m trar nunmehr auf meinen Ruf herein. 
Dijs nahen Glückes voll, \virft er sich thir *u Füfien, 
Und nimmt die Thränen , die mir stumm entÜiei'sen» 
Fiir 41 lit er liegen der ü*^ ii1>rrraarhtf*r Zucht ' üi 

Und xärdiclies Gefühls 'und innrer Freude Frucht. 
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Mein müsTertUndnes Schweifen brecbend. 
Mit offenbarem Schmers und edler \Yürde sprechend« 
Beginn* ich; Stunde noch mein Herj in meiner ?«l4cbt. 
Und Überzeugtelt du mich dann von deiner Lieb« 
So deutlich, aU du thljftt,. lo wir* et Unbedacht 
Und Undank, vfenn sie mir gleichgültig bliebe« 
Doch einmal fett gekoiipfte Liebe 
Laffrt keine Tfaeilung au ; mein Gatte hat mein Hers. 
Stets hab* ich dein Veidieost mit Achtung angesehea» 
Mit wahrem Mitleid deinen Schmers, 

Mit Freundschaft Ismirs Freund; doch mufs ich dii? gestehen. 
Aus wohlgemeinter List, aaflsmir« Bitte nur. 
Versprach ich alles, was ich dir im Walde schwur. 
Was mir unmöglich schien, ist dennoch dir gelungen; 
Der Eidk den du mir abgezwungen, 

Hält, ein verräthrisch Nets, mich selber itst umschlangen. 
Kein VorbehaU, kein Deuten schwächt sein Band, 
Ich weifs e;. Hier ist meine Handl ; 

Allein um dich su überführen. 

Wie wenig du mein Hers und Ismirs Hers giskanat: 
Drei Stunden bin ich dein, dann wirst du meine Hand 
Und deinen Freund sugleich verlieren. 
Hier seig' ich ihm umständlich an, 
Was wir und wa$ der Arst gethan. 

Erblalsti das Haar gesträubt, rajt ofifaem Munde, 
Das Auge starr auf mich gekehrt. 
Gleich «inom Ödipus, ^er in unselger Stunde 
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Sein doppeltes Verbrechen hört •), 

Stvht Asem. Schnell ergreift er meine Bandet 

«Mich furchtest du? rückst mir dein Ende, 

»Üeii Tod des Gatten vor? Dem Asem, der für dich, 

»O Oarze! raus^ndmal «u sterben sich nicht scheute. 

»Dein ist die Grausamkeit: was hindertest da mich 

»Allein zu sterben? War*s, um heute 

• Dem Tode die dreifache Beute - 
«Zu liefern? Oarze! trautest du 

■ Dem, der so viel^geltonnc, nicht «nch noch. Grefsmuthsa? 
»Warum begehrtest du den Eid deAn nichb^ surikke? 

• Was haV ich je, in deinem Blicke 

• Gelesen, dir versagt? Mitleidig wärst du? nein! ' 

• Denn jfeber willst du todt, als Aseros sein. 

• Der Himmel kenn, der Wald kann die Verauclie tagen» 
»Die ich gewagt, der ui>beswingbafa Pein« . 

»Der imfrucbtbaren Glut mich su entschlagen. 

• Doch was? du hörtest sie ja selbst, die letzten Klagen. 
»O! warum stelltest du dich meinen Blicken dar? 

» Wer aw^ng dich daziimal mir anzutragen« 
»Was dir -SU halten tödtlich war? 

• Ich habe nie begehrt, was dir suwider wäre: 
»Unmöglich ist es auch, dafs ich es itzt begehre. 

»Mein Wunsrh, mein Hoffen war, dein 'Hers an mich an siehn. 

' ' ' ' ■*— !■ ' ■ ■ ■ ■ ■ ' V ■ . ' "■ 

•) Odipus hatte» wie aus SopKokles Tragödie bekannt ist, i*n.^M*s«''iwlcr, 
Webe seinen Vater ermordet und seine Mutter •zum Weibe ge- 
nommen. 



'-( «4 ) 

An Reichrhuin, Stand, Gesulc sogar,- 

Dai's an der Liebe, die zu mir in jed«in brasnce, , > ' 

Virllelchc auch Sfibst die Gieiohhetc* ÜsMcb war. ... 
Aut ihr entsprang auf roeioer jSrice ' '- • ' 

Audi' ütiHitteblofticiHieiL MeiniJ^eisj- init «idi (inis Screüe, 
Sprach gestern oft für den, und' fBr"den.aad9rft'heüto« < 
Erhebung in di«« ▼aterifclte Wahl '. < : f y . I ♦. 

Gab meiner u nbesti mm teo Liebe I . f ' • ■ .^ ■••. t 

Den Au.*>rrVilagi gab mir Ismh^ au ro: Gemahl, i' r • '. i i, ] 
Ihn m«hlte irlr die PHicht niM Wurd*g«r,i' ihiüsmplaU 
^ie mir zum Sammelpaiikt vorhin geshsilier.Tnebet - >. A 
und sondel Murren unterw^arf mein. H«rs 

Sich dieser Pllicht> -'N^r A^em« Scbmera^ ; •' < • . ■ ft.i :^ 
Den er 2u bergen nicht vermoclita, ' i.: j • .' • -. 

Der war ea,- d^r^meliii GUck -mit S^e«f«eraituiteEtfloohce. . > t I 
Durch gana Mindora Hog der Ruf von Aaema Quai. 
Kein Zug an ihm- glich mehr dana alten Zu^i.^ \ s , ^ 

So, sprach* )|i)«i^'achmilit da» Eis akn Soanänstrabl; ; 
So fttirbc das Veilchen w#g>< v^rwumlat iiu>n dem >Ptlu^a. . 7 
Er floh die Walt,,' für jeda Fpevda »kale^ 1 ..<:*! . '.rt I 

Verzehrte sich durch W^einen und-tdurth Wachan» - t / 
Stahl sich zuweilen in den Wa>ld« ! > ; 

Um seiner engen Brust durch ECUgen Ldfit/zu machafl. 
An meines Gatten Arm kaAii •^icb rainmal ; .^ t 

Durch Zufall in eih buschbeWacbsnes TbaL ,• > - 

Wir hörten: (Asem'war«) O Darsei welche Qual 
Leid' ich um dich! Ja wohl ist dia Gawdt dar Li^be . 



Ünendliclir täglich steiget fie; - .'[.•.. ^^ - 

Doch aasgestiegen bat sie 'lye. 

Neinl heiC^er brenaen keine Tiiabi: . .• 

So sag* ich jedes Mal, weno sich di« €»iiiie.]ieift| , / 

Doch wennxLer Morgen iftiiBdeir.Bteigl» ^ 

So scheint mir des vergangnen Tagos Lieb« 

Von meiner neu vermehrten Pein 

Des Anrangs Anfang kaum au .sein, v, ' * 

Wie? :iUon auletxt mein HsiM Mn Qualen nicht eriiegflüt . . 

Wenn au den gestrtgen sich taglich neue iiigeAf' 

Ist die UnroöglicblCeit dee £nd«s meiner Noth " ■. 

Nicht scbon Vernichtung, nichc schon Tod? 

Ergreife denn den Rest des'.Suubes»:, ','...' 

Der du das edlere schon hast, ,f -• ■< ^...tj ,. , , 

O Tod! emSMige 4aU»kbf ^jK-ceketniUstj ' ^ . 

Doch ihr, ihr Zeugen seines Raubei, 

Verschweigt, ihr Bäume, Darspn meine, TbaM . 

So wie, seitdem ich sie ve^lp^topi ,• « ., <.-..!./ ; 

Mein Mund inuMii|f<i';F(eiiBde« ,Obf^n, . . ,. i) ' . ,, • , 

Mein heimlich JLei^ )|f»8Jst»i:t heik; * / i ';.;;•: . i 

So klagt er, schweigt, und hptt. di« WeU»,, 
Des Flusses, der iro Tiefen: ;-«usc)h;: j 

Eilt hin, uHd rinht aiek «P^ 4*1 SteUe, ..f, ,r . . , : 

Wo der mit mir versteckte Gatte lau^ht« . j .,•.-. ,-| 

Auf Ismirs Wange war di«| tThräne. schon geaunken»;' , 
Als er die Rkg# mir gehört; . . ; 

It«, da die Klagf,gar aith ^ VertlTjHSiiiig.Xf^rr^. .,, \^ .c ...O 
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AI« all sein Liebea» all aein Klagen, 

Und alles was er ausgeführt^ 

Kicbc minder cief ward Ismir aucb gerfdirt; * 

Er bat den Himmel mit erhabnea Händen» 

Dem Fieunde tausend Gluck und. Segen auV.useiidea. 

O! rief ich, hätten wir diefs alles vorgesebn. 

So hätten wir den Tod verschieben, . . ' 

Uns lange freuen» lange lieben» 

Ihm danken 'können: doch es ist gescliehn. 

So sprechend, unversehns erblassend. 
Und meines Gatten Hals umfassend, 
Verliefs mich das Gefühl. Es sei nun, dafs der Saft 
In aarte Körper schneller sich verbreite, 
Es sei, dafs die erregte Leidenscbafc 
Dei Giftes Witkung vorbereite: i 

Todt lag ich. Ismir fiel, auch er von Gfft und Gram 
Bekriegt, au mir, und küfste mich» und sagte. 
Und rief mich weinend, und verklagte 
Den ihm cu trägen Tod, aU Asem-tkam , 

Una beiden Rettung anaukumleo« 
Mit was für Regung Ismir ihn vernahm. 
Kann nur ein Hera wie aein es nachempfinden» . 
Allein so wenig er an Zärtlichkeit > 
Dem, Nebenbuhler nachgegeben hattea 
So wenig wich ihm auch im Str^ii . ' ^ . 

Der Grofsmuth mein erhabner Gatte. 
Bald werdex Ihrs vernehmen. Nach. und nach 
Ward ich von meinem Schlummer wach ; 
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Erstaunend kehit' ich in <l4» Leben 
Zurück, und sab, dafs, was mich sonst' umgeben, 
Mich noch umgab; nur lamir nicht. Da stie^ 
Ans der bedräogieA Brust auf die noch I^^hme« 
Noch kahe Zunge der geltebie Naipe 
Zuerst, und lös*te sie. Doch alles schwieg. 
Bis Maskalat erschien, der, mich su neuem Grame 
Bereitend, viel von ihm, noch mehr von Asem sprach. 
Dann mir ein Schreiben geh. AU ich das Siegel brach. 
Erkannt* ich Ismirs Hand. Wie sehr ich deiner Treue 
Und deiner Rettung mich erfreue, 
(So hiefs es V davon iltene dtr . . : 
Zur Probe der Entschhif», au irelchem mir 
Mein Her« nunmehr.Ldie Krau gegeheo; 
Dem Edlern. less* ich dich, wid haberMiitifcfau:l(fti 
Wie viel that Asem nichL ijur dich? i' . 

Wie wenig ich? 
Vergönne mir um xu erretcben. 
Und ihm an Liebe nicht «Ueiq, > ^« 
An Orofsmuth auch zund TafsTerkcit ^u gleichen.* 
Auch ich will dich von eioem Eid befiein. 
Auch ich will gröfsenn Rechte weicheni , 
Auch ich wil^i nieiiier Liebe volU . i : 
Zu hohea Th^en.micb e/kuhneo^ « . • 
Und das, worin allein mir Atem weichen soll« , 
Ist diefs, ich will dir ohne Hoffnung dienen* 
Nie siebt dich Ismir wieder. Lebe wehll 

Da 



( 28 ) 

Den Ziftund meines Menen«, meine Kltgeo, ' 

Und meinen langen Widertund, 
Das »zugescliworene, da« anbefoblne Bund 
Sogar mit einem Mann, wie Asem war, sa wagen« 
Ist überdussig Euch su sagen. 
Ein ganzes Jahr beweini* ich Ismirs Flirchr, ' 
A.ls seinen Tod. Zwar nichts liefs Asem unversucht, 
Mein Hers zu günstigerm Entschlüsse eu bewogei^; 
Doch a Ileus stellte steh mein fester Sinn entgegen, -^ . >- >.. 
Bis der erhabne Maskalac : { .« 

Demuthig fast mich um Gewährung bat. 
Was war zu thun? Ihm nicht au widtrstrebeo, 
Selbst Ismirs Willen uachmileben, 
Reicht* ich dem frohen Asem nuk die Hand. 
O! diefs. Her» PuladiiH war erst ein aartlicb-Band! ^ 

Ein Leben, sufser nicht im Himmel au veriaogeu: 
Kaum war das zweite Jahr vergangen. 
So hatten schon von mir der Vater Und das Land 
Zwei JSnkel der, awei Stutzen diefs empfangen. :« 

Doch immer hat das Unglück seide Hand • ' ** .: 
Im Spiele, trübt der Menschen Leben, ' 

Und sucht uns Schwärs in Wetfs zu weben. 
Auf einmal, als ich mich nun völlig glücklich hrndt 
Verschwand Gemahl und Glück. Ein Abend* wara, wir U^cc - 
UpB in den Armen; Asem hatte nie- ^ ■ ■^^ 

So zärtlich, so gefühlvoll sich betrageU ; 
Mit rührender Melancholie - i > . 
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Bracht' er Gedanken' vor ?ow Tod iiitd 'Schoidiii» \ 

Die bücbste Würxe sarter Freuden. 

In Wollust tanfc serßossen tthlief icb ein, 

Erwachte, suchte den - Gemahl» ttpd '■ war aUein. 

Ich rafle mich erschrocken auff duf#chfliege ' 

Das ^nse Schlofs, und vreioend ruf -ich ihn: 

Fort ist er, fort, und niemand sah ihn flieh p. 

Und niemand weifs di» Zeit, und niemand weifs wohin. 

Ein Wunder iscs» dafs.cch dem Schmer« nicht untevliege. 

Sechs Wochen lang erwart* ich ibnv' 

Entschliefse mich suletat ihm Mchaniiielin, 

Und f odre Brilkdoren, Atems Beule. 

Mit swei Getreues an der Seite 

Verlafs* ich iieimlich« jmser Land»'- < ■* 

Erreiche, schiffend, Tunk ins Sirand» 
^ Und ohne Wahl des Weges reite - 

Ich in die weite Welt. Der Zufisll gab uns hence 
.Dem Räuberhaufen iu' die Hand» 

Von dem Ibr mich befireir; ihr Schwert frafs meine Leute. 

Dals' ich den Ritter, der herbeigelaiifen kam 

Und mit den Diebe» strfti,~fur meiuen Asem nahm, 

Geschah, weil ich von weitem hörtet ' 

Dafs er von den Gesellen mich»: 

Als sein QFj:au, xurück begehrt^ : -,■ 

, Und weil er ihm cti Tracht und jWaiTen glich. 

Hier endigte die > Dame die .Geschiebte. 
Nibr hatte Roland mit firMatintea im Gesiebte. 



Auffnerksam sugvUnrt. Icit biboll •n>ttM(? ; Q«iiri&ii j •■ 

Besondre Fälle waren diefs, . 

Und ftüfft war Eure Rede meinen Obren* 

Viel lubt Ihr, edle Frau» ^eliuen, viel velrlorön... 

Noch unencscb lotsen stehViob an.i... t .: ■ \. > i 

Weq ich von beiden mehr verehre. 

Ich ihäte wohl, waa Ihr gethaa: 

Der Liebste wäre mir^ wer mir am aachMen waat. 

Allein was ich noch nicb^ bereifen kana> vi 

I«t diefs: wie ea mit Brilladpeeii 

Ergangen? An ein Weib bab* icb das Ro£s. «erlortn ; 

DoQh Euren Asem hab* ich .nift, gekannt, 

Und Ihr habt mir vorbin Orillen gelbst ^nMi*t* . 

Dann sie: Was ich davon. eitiubr» aoUc Ihr >«f fahren. 
Mein Asem, da wir schon g|itt»uet .wäre«, I . 
Erzählte mir, wie er den schwcDwi Raub voJUubfL' / 
Nach Galafrona Gebiet sucht* ich vor allen Oingea 
(Dem Sammelplatz der Bitter) binaudriogea: 
So sprach er. Kaum hau* ich die.G^enaif oocb.beEiibrt» 
So fand ich einst au£ meiner ScräU^ • - : . ^i -: 
Ein Weib; sie war alUin* Als kennte« w ix 
Uns lange, fodert sie von o»ir, 
Dtifs ich sie mit mir reiten lasse, . - ■:•.'. 
Doch ich: Wie kaj.n diefs scin?:narh Oattn reiüituJbr,^< 
Nach Westen ich. — 0! gl^^cb aind aHe W^ge.mir« .'. 
Erwieder^ sie, wenn ich nur in «GieleiUcbafc reite; 
Auch weift icb nicht« nach welcher Sek«^ >l 
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Der, den icli*^ ftucbe» tIcb„gefrAnil(» 
Cio' Ritteramaoa «ut AbexwllajicL — , > 

Doch Roland nichtj? — »N}»!^! Gxjplion Jieiüt (}er Meine; 
»Orille, Herr, bin ich geofu^nt. ; % .%, 

• Döeb auch der Paladin, i^ mir nidif u;^l)C|lcamic. • .;:y. . 
Erfreut darob« erfrag* ich viele«^ unterm Scf^ein» - ^ 

Der Neugier : welche Waffen, welch Gewand, 
Der Ritter tr^c An meincüi; , Hjiad .. ; / , ; , 

Glänzt ihr von^ ungefähr ein' gTQfser.Jji^aut . • 

Ins Auge. Von dem edlen Steine ^ !, . • 

Weicht nua ihr Blick nicht mehr» er «teigt und sinkt 
Dem Finger immer nach, an den» daa if.Ieinod blinke 
Als ,1(11 ürde sie nur it^c in mfiqeo 7*^f|^fPf 
Ich weifa nrchi was gewahr,> ach^eh .sie mit schUuer Lu^t 
Mich 41^» »pia)t S^bn^^ochi» ^ß4"Cf > ff^^^^ X99 ^^ vollen Bru^ 
Das Kleid, und lockt mich an aleju^^rn xu bekri^en. 
Ich, andrer Liebe voll, ni<;ht,aufg^UgC mr Luat^ , 

Ich merke bald» vTpbh* 4'^ N«cker«i0p xielen,, 
Und bleibe dumm und kai|; bei allen, ihren S.{üe.l]en. „ , 
-Den BHck auf ihrep;;^ck gie^tejl^ m ^. , ^, 

Frag' ich sie lächelnd» ob der Demapt t)u; gefillt? 
Nicht hoch genug, wqUs sie a'ein Feuer aii^ erheben. 
Und ich; Wi« g^i^ n^ollf* ich ilin.c^m ^mLojbne geben, 
Der mir veraehaffie» wM ich hofl)[iupgslAi.,^ ,. 
Zu haben trachte, -^. Rol^a Rpfs. ,, ' .i- . v 
Sie stutat. Nach langem Hin-« und Wiederdenj^ei^, 
Spilfht aie: Man^ leg^ Eacfarj füiwa^ir,! t^px Grafses auf; ^^ 



VicUelcht gelingt». Schlierit nirr mit teir den Kk6VJ ' '■ • ''i' 

VerschafT ich Euch den Gaul, wolle Ihr den Kiög tnt^'Hcbeokeit ? -^ 

Ichi 'HerzIicH gern! ^ »Nicht treit -^on "hier • » * 

»Irrt Roland icxt ; drei Tage nehm" ibli' iliiir ' .^ i ,• 

. Zum Werke, i ' Sprichts.' und s&t^ Vöif^btem Pferde, 

Und läfst mirs, als ein Unterpfand, 

Dafs Briilador sie Wiederbrirtgen'wcttle. ^ " 

Zu träumen glaubt' ich. Doch die zii^eite Sonne staiid ^ 

Noch überm Horizont, als tJe mir ich bd voll Freude • i» 

Auf Briliadoren durch die Heide • '^ ' '■ ■■ '■■ , 

Entgegen jagte. ' Sucht sie» dacht' ich,' mich nelleicht 

Zu tauschen? brtiigt ^in Rofs, das Briliadoren gleicht? ^ 

Doch kannt' ich durch den Ruf deft Wuchs, den Schnitt desRaJVpen; 

Auch Sätte]\ Decke, ZaumSfnd-Wappin, ' ' -^ ' - 

So Wie' meih Ei|gerfthüm.' Sdhoo'tfrfr det Ttülth gesdieÜlf; ' '* 

Noch drang idi hcfrig in Orillen, t- • j . *• i • >, 

Mir den Verlauf des Rauhes tu gestehn : | • • 

Doch unbefriedigt li^fs sie dteseti -meinen Wllleti, • ^-^ »'.».{• 

Nahm ihren Schimmel und' ^erschiv'aVidv ' ^'^' - ^ '"^ u i>i.t uJ 

Diefs ist. Herr Paladin, was Asi?m rti» geitthnd.'»^ '• '^ ' ^^ • «^ "-^' 

Ha! spricht der GVaf.^'di^ Fauste^ ror dir Skirne, * 

Seht doch den Gei«, dic^FVechheit dieser Dirfiel' 
Nun! weil llir »chon »ö vM>vten der GeicKi^t« #ilW, ' ^ ' 
So lernet vollends, wie efc tiilr' er gonget i«7 .oA'.-^ u-^ ^ - tu-: 
Der Handel «war gereicht mir iiiirhp W Elirerr .^' ■ ' < .' '- 

Doch auch dem Klugieen kann ein toller' Streich- ge»chelin. 
Die£i ist dai Einzige, wts ic^H^on £äci^^be^br«t ' ' . ~ 

Lafat 
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Lafst fiU'ihals uter Eure Zung6 ge-hn, - 
Was ich Euch im Vertraueo h?er «frzahle. 
Nach einem Abetfieuer iÜ'sxii'Stiehd/ '' 
Nach welchem mich Angelika verjc\iic%r«, •-' ' ' 
Ritt ich an einem FIu«se hin*,' - ' ' 

Ala ich von ungefähr ein scbdnes Weib eH>Iickce» 
(Schon ist sie wirklich ! ) das am Ufer stand, 
Und weinend ihrem Schicksal flucTitd; .' *' 
Das ihr den Klepper und den freund entwandt.' ' 
Ich, als ich sie genauer untersuchte, < ' ' > 

(Mit Gryphon hatt' ich sie gesehn) '^ 
Erkannte sie, und bot mich an ihr bei^ustehn. 
Sie schwang ificrh hinter 'meineti RSc^ken 
Auf mei :en Rappen, Schlailg die kleiiSe Weifve Hand - 
Um mich, von der ich ÄSxü aiäd dann ein sanftes D/üc^Vn' 
An ihre volle Brust empfand. '' 

Ich sah mich um. In den verliebten Blicken; ' 
Die mich erwarteten, las ich ein nahes '^Glück. • * f 

(Solch einen Bissen stöfst kein Bieter Telcht'säruck.) ' 
Doch alles diefs war nur ein 'Strick, -" . 

Mich desto leichter au begucken. 
Wir reiten unter diesem Spiele fort, 
Bis wir an einem' ebneii O/t 
Ein Wunderding besoxfl^^t Att Erreichen. 
Es scheint ein Fels, von sp! elender Katur ' ' '' 
Hier einsam aufgdthürmt, lyedeckt mit inrüden Sträuchen; 
Zugleich verrith auch manche Spiir- 

V. Nicnlay G^dichte^ VI. TK E 
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Die Hand der Runsc. Es. ist ma Viereck, nach dft Scbaar 

Gemessen, und an dem «ich alle Seicen gleichen. 

Breie ist der Fufa. die Wände ^^espiur, i j .i . : 

Der Gipfel schmal, der,^iM PUtte stuMt. / , ti< , 

Begierig, dieae Sehenbeic zu kennen» . . = >: 

Frag' ich das Weib; uodjsie; Diefi( isL d^ Stein, ,, v 

Den wir den Born der. Liebe nennen. . 

TieT ainkt er in den Berg hinein.^ ■, 

Im hellen Wasser auE den^ Grundip • ; ,. ^ :/. i. 

Erblickt ein Liebender, ob ihm in dieaei; Stunde .3,,. ., 

Sein Liebchen Treue halt, ob sie die Treue bricht; 

Was sie beginnt, mit wem sie aprichc« 

Die Neugier treibt mich ^, den Qipfel ^u baateigeo. ^ .^ 

^geliken, denk* ichi mU mir die Quelle «eigen. , . 

Auch lucht, de^ Argwohns fernster Schein , . 

Fallt mir Orillena wegen ein. 

Ich klettre mühsam auf den $teinf i . 

Und als ich endlich auf der Hohe ' 

Das Loch vergebens. auchead. stehe, .,)... 

Und in die Tiefe nach Orillei^ s^he, ... 

Hör* ich sie mit Gelächter mir 

Zurufen : Herr ! versuchtet Ihr - . 

Noch nie, wie fein es sich su Fufse jteUep laMe? 

Ed&hn es iuti Den Gaul befaaß* ich fnir,^ ^ : ,«, 

Und Glück und- Segen anf,.c|i« Sirafse! 

Wie heftig ich auf mich und auf Qfillfn schelti 

Die meine yiTohlthat ao vergalTi . > . » i 



Verbietet mir der Woblstand Euch su sagen. 
Unmoglicli wars, den Gaul z\i Fufse su erjagen. 
Vom acellen Hügel senl^t' ich mich gemach herab» 
Und Eand noch dieae Schrift in einen Stein gehauen : 
Für seinen Narren liefs diefs^ Grab 
Ein König diese^t Landel bhueof ! \ /' 

Hier halt der Graf erzürnt in seiner Rede still, 
Und Darae sucht, durch Schmähen auf Orillen, 
Ein Lachen, das ihr kanm gehorchen will» 
Mit guter Wleiäe su verhüllen; 
Sie heifst ihn guter Dingb eetb, « o'» ' 

Und des gefundnen Aosses tich crfreun. 



E % 



ZWEITES BUCH. 



YY Anim bist da so iparsara, o Natur! 
Mit Seelen, die der Meofchhett Ehre briogmiT 
Verscbwendemch mit tchlecbcen nur? 
Erbebt «ich aucb ein Geiat» geschickt au grofaea Dingen, 
So aeheinen alle Machte» die die Welt 
Durch ikren «taten Zwist sonst durcheinander kehren, 
Sich wider den erhabnen -Held 
Auf einmal au ▼ersöhnen, ^au verschworen. 
Bald schleudern Wind und Wellen ihn 
Von einem Pole bis sum andern hin; 
Bald wird die Dummheit selbst erfindungsreich an Tücken« 
, Der blinde Zufall sieht mit Adlersblicken; 
Bald widerseut sich Neid und Bosheit seinem Muth; 
Bald sucht der Leidenschaften Brut 
Mit Listen, welche aelten fehlen. 
Sich in sein sichres Hera au stehlen. 
Und greift mit giftigem nnd ungefühltem Zahn^ 
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In ihm den Reim de« Guten an. 

Der Held, berttttcbt von^falechem Gllldu^ . 

Enmobnt vom Streit, und bdd entQerrt sum Streit, 

Bleibt in den Fesaefai der Untkatigkeh 

Und in der Scfaeftde Dienet surucke. 

Geschieht et endlich auch, dafa irgend eine Zeit, 

Ein Land, ein Haut, An Tugend, Tapferkeit 

Und Groftmuth fruchtbar wird, die Helden tich vermehren, 

Und Volk und Furtt erhabne Seelen ehreiT: 

So weift ich nicht, welch ein« böse Mache 

Patt jed^mal augleich erwacht, > f 

Und Hindernitte, SoUiiigen und Geüüirfn, 

Die unerhört vor diesem waren. 

Den Helden vor die Fufte ttreut. < ' 

So ging ee au der Paladine Zelts 

D^ wütete, die Pett der Zattbereied» 

Entttand die Rietenbrut, b^ann das Reich der Feien.- 

Eintt hab' ich dir ersahk, to gut min möglieb war, - 
In welcher Knechtschaft nnd Gefahr 
Der tapfre Rtidiger im Rei«li' Alcinen« wtr? 
In einer andern Feie Grindein» 
O Leter! wirst v du bald den tapFern Rohuid önden. 

Morgane hieft dia 'Zanberinn, 
Sie war, wenn anttere ich »echt umerriohtet bitt, • 
AIcinent Schwester. Beide waren 
In Werken böter Rnntt erfahren. 
Doch gleicher Witteiltchaft bedieme jede sich 
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NacU ihrer Sinnesart tertcbiedeaüich: 
AIcine sur Vertchwendung ihres Reiset» 
Morgane sur Befriedigung ihim Geiiee. 
Verschieden, vrie der Endzweck« war Sugiaidi 
Ihr Sie«. Ein Eiland, vom Terschtviegaea Oceaa«'. ' 
Umgurtet, war .Alcineaa R^ich, • ä 

Ans aller Augen weit. Die Hohle der Morgane 
, Lag, unter Bergen ausgestreckt» . 
Im innern Indien versteckt. ' " 

Die Schwestern hatte man vor Jahren 
Göuinnen gleith durchs ganse Morgeolansi 
Verehrt. Itxt, da der Qat in. Vulibn FJaraman stamd» 
Da Muth lind Kühnheit in Gefahren 
Das Loblied aller Zungen waren,. - 
Und Pracht und Wollust unverehrr, 'ja-^r ' 
Ihr^ pienst verhafst und schimpflich; «tar» 
lut suchte da» virsumte Paar • •> 

An des Verfalles Stiftem asch ^n Heben, s 
Und täglich unsrer Ritter Schaar . . .v 

Durch List, Entnerv ung und t.Gefangetiacbsft rmi ac)]«tfit2h«iiA 

Nebst den Gefährten liefs ich unMc« il^iUdis - '-: 
Erfahrend, beichtend dttccb die Heide ajthnl; ' , ' 
Mit Moos bedeckt, durchwebt mit Sctiucheo*. . ' 
Verliert sich nun .der Sand, Don fester« QtuM ,\ 
Tbut schon der lautre Schlag des küUern; Hufes. kiiad. .' 
Ein Wald erhebt sich dort; man^eilc ihn su letfreicben. 
Was haltet ihr «davon, spricht Rol^d, wenn wir hier , 




1 
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Uni treamaii, und iiiidb b«ideii Seilen 

Zerfielen? Dopple Mube hätten wfir^ r 

Den gansen Wald vereinigt au durc)ireiten. 

Ich kenne dieaen Foftr;: drei T«^ laifg, iu er; 

An «einem End»> liegt das kleine; B^na^er. 

Ihr beide schlagt euch links, sieht die^^r Stadt entgegen» 

Erwartet mich darbet. . Ich brauche leogre Zeit 

Den gröfsern Weg auruck au legen» 

Auch wenn^ kein Abenteuer mich aerttreut. . 

Mit untetdrucktem Widerwillen 

Schickt man sich an den Rath des H6hera an erfüllen: 

Man scheidet. Roland, recliu gie wandt, 

Ist eine Stunde ksum im Walde fortgerannt. 

So kömmt Top. weiten) her, bald sichtbar, bald verschwindend, 

Und mit geschUngtem Lauft daa heVe Hol« durchwindend. 

Ein Madchen aut ihn^an. , Der.Kleppef, den sie drückt, 

Isr» so wie sie, mit Gpld und Perlen reich geschmückt. 

Ihr hängt ein weifses Hörn an eines Banden Ende, 

Und hupft ihr auf der Unken Lepde« 

Beglückter Ritter, (fang^^sie an, . ; . 

Sobald vernehmlich thn ihr Wort ezreichen kann) 

Df!T Ihr auerst. mich heut auf Eurem Wege findet! 

Wenn Ihr, so wie es scheint, mit Stäfke Muth verbindet. 

So kommt ein Abenteuer au bestehn, 

Das jeden lecsten Tag von jeden sieben Jahren 

Sich äufsert. Zwar Voll Arbeit und Gefabren 

Ist es: doch übergroDi und schon 
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Ist auch sein Ende. Wunder tollt Urr selui« 
GebeimnUse tollt Ihr er£ibr«n-, 
Die über alle PiofTnuog g;«hta. 

Det Lohnes Uebe. nicbt, iivr der 'GeMreü Liebe, 
An denen ich gern Muib und WafFen fibe, ' 
Spricht Roland, halt niicb tonst siim Kriege ttett bereit: 
Ist aber Weisheit hier der Lohn 6tr Tapferkeic^ 
So ist es auch kein Schimpf det Preiset wegen ' 
Die niuih*ge Hand ans Weric au legen« . 

Fuhrt mich wohin Ihr wollt. *) Sie reiten sch^ifeigetfd fort. 
Und kommen tief im Wald* an eiAen nackten Ort, 
Von weifsen Feiten rund umgeben« 
In deren Falten magre Str&uche kleben, 
Die den besonnten Stein durch tiefe! Gtiin erhebet.' 
Diefs ist (die Nymphe to) der Wunderplata, 
Der der Natur und Weitlfeit gasten Scbats 
Verschlossen hält. Ihr tebt, wie abgelegen 
Von allen tonst betretnen Wegen 

Der Sterblichen er tteckt. Ancb habt Ihr tcbon gebort. 
Wie selten nur d^ Tag des Wunders' ^eder kehrt 
Mich finden, ist alsdanü bereits ein ticbret Zeichen, 
Dafs man erkohren sei, die Weisheit an erreichen. 
Doch nieder Zufall noch Entscblufa 
Genügen hier; der tapfre Krieger mu(a 



Befaanw 



*) Folgendes ist eine genaue allegorische Einkleidung einet akbyBu- 
schea Systems, insonderheit nach dem Sendirog. 



Bebarrlich sein. Veriä£|£.er «^uft...Übor4r«4i^*F 

So wird er einem Biesen «ütiergebjMit, 

Und mufs in e^n^rj^öb^e ScfeliMAd, ,. , ^ 

Von tausend Streich eo,. Ugli<^b ^vv^nd« ' t £'': 

Der dustern Tage Rest verlebe^» ... j -. i M ' ' 

So sei es! spricbt der G^l. DI« N|cinpbe fdUlc ; . 
Das weifse HornfSttRi luFtgefülIcen Mundeb 
So bald der scharfe Schall der FflafH rW4|^ bbfübft^ .'o. i 
Eraittern alle bis aum tiefsten G^imdA«! •):(..; ,11: I .1 ' . 
Es beult der Nord, den jßin»»^! •d0cl(t, /di^(^#r(iv; ' 
Es fischt der Blita, der Donnes kracht; ;,. s ' • • - . '. 
Ein Fels aerberstet. Ai^si.deni finstern Schhindd » '. 
Stürat, Wut im Aug\ ein weifisr^^tier b^^^vo^ - ?.> sl-. 
Ein 4robeiid Uorn erbebt sich über ij^dttjU-iOhrt« >..' Iv;« 
Aus )e(^f^ iiS^cbiüHil^A^i» Sf^irn&idM^f «/^IH^i'i i-^t I .,; 
Schwer bruilanfi.vi^bl!.«!; aic)^ il».,kurf«ti Sitaeot . i !, - 
Und beugt bis aum gespaltnea QuCe <^i^ ' • ,, , u. .> : «^ : 
Des wilden Wirbel^ jl^a^r; un^ up^i^m^ßi^^. n".- • ••/ 1 n 
Mit ausgebol|i|qi,iJ$^6$;.IPiVerieta«p^,.n.>^ - i ji t.; ,♦ / 
Von seinem Gaule •priqg^ /üi; 4to b«l0i^ i d<r ü«14 ; p . 1 v < r 
Hoch schwingt er seinen Stahl, ant Einen Uidb' su'aieg4t>:< 
Doch Jene: Haltet ein!: ,W«nf9 er #wr]|«ll«n fälk« ;r \ 
So nuut der j$j«g.^l^>l|ipl)M<v j$Mpl|^ #e\||A tVVvt^i^Mrh^ 
Denn dienen mufs er Euch das,rM4:Ani)«ir'a«li{ pi0Mf9«K.<\ n. 
Erfinderisch aieht Roland seuie.'ni(#Af^:,v.c ir jx i'i.n ! 'i )-> »■ 
Gebtfs und Zraum v«trt Qb'' und Al^l, m (t \, ■ ', .r ■ 
Hut sich dem Fi^inde stilji nur S#i|e, Uutrt» ^^f \ 
V. Nicola^ Gedichte, FI TA. F 
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Und überwirft, da er 4^9 Gotche ifTSnetid- h«»bc, - 

Ihf^ •chnell die Riemen. Zwer er widerstrebt, 

Stöfst, •chüuelt, schnaubt: allein als bingeniauert 

St'ebt unser Held. Das rechte Bein ^dehbc, 

Auf d»$ gebogne Linke hingelehnr, ' ' ' 

Bet'estigf er mit aDgeaogfiem j^anme 

Des Büffels niedres Hanpc, der nun in kleinerm^ Räume 

Nur noch das höbe Rretis beweget 

Bis Roland mit geballter Linken ^ ^' - 

Und solcher Macht ihnvor die 'NHsI» siclUi^t» ' • ' - 

Dafs seine Rniee aittepid sinken. 

Kaum wird die Nymphe defti gewahr, ' ' 

So bringt sie die K^schUfßt«' Schar -^ 

Dem Überwinder freudig 'dar, ' .!♦•.:! i 

Beaeichnet ihno.da» FM: und'eiC i%#ar fiMsd dem'Pffbge/ 
Fuhrt doch die Furchen tief, und ttk genadehi-Ziige. 
Dann jagt er auf der Nymphe Wort ^ 

Den losgelafsnen Stier aar H'oM« wieder forr. ' '"* : / 

Nun, spricht die Nympher Zeigt 'Cuieli'^ifiMftar'' 
Im neuen- fitreite !' Diepi a^ifvfreiiAokel' ' '' ' - ^" 
Mufst thr mit flüssigiem MeteH 
Besäen. Auf des Hernes ^aweSteii' Sdiall' ''' 

Wird ebeh diese/ Feim *der tt^ den Stfielr ge^eb^H, ' 
Zum xweHegf «VMd«^n<Mh Mrbebieli/''^ '' ' '' ■'; ' 

Dem Gipfel nah aum awf4ien itiü ^ ' ^ 

Sich öffnen. In dem neu geborstnen llacben ' » 

Erblickt Ihr, awar b^eütigt,. aber wild, ' * ' 
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Unbändig, grifalich^ «lieD^ Dfia«}w0»* 

So grofs» dafa er den Rtafcir dirgftAMO Mündung filk. > 

Vor alUm müfac Ihr diesen überwinden. 

Dann steigt hinab au dän velbor^nn Gründen, ' \ j 

WiD, rüstig Jind verbrioinc, Aachius den.ACarkur, . ^) 

Den feuchten Anfang der mecallischen Natnr,' 

Mit atätem Feuer quäle, au dickem Dampf erhöhet» 

Der steigend nach der Feiten Adern gnhec« / ^ ' 

Und da au diditenr-iErs veracbiedner Art geetehntiw''.» m V* -i 

Da füllt den Helm tnu aeinero StAä, . o: UnUf! • . v .• . ' 

Und schwängert dann dank das geUe Feld. 

So spricht sitf, ätöfst ioa Hon»« und ttnaemenero Bliiae ' 
Zerberstet auf dem Hange» nah-dni' Sptsae«: ; 
Der Fels^ Die Flamm« achtigt^b^eMtSb < Der .Paladia 1 ^ 
Steigt mitdar^nannLatf.deeOiV^aHba hurtig 'hssfe. .. 
Deu Drachen 6ndet er, der, aufrecht; in deriRkaa^- 
Sie sperrt. Die. Lande« hlk ahn» eine KffUS.ieat,. 
Die vor die Hohle nun don^ Hals ihnk« strecken I«rii|.'>{.. • < • * 
Ein rochea Schuppenneta bedecktl ihm :Uaut und^Bliicien. * . > ; 
Am hart befeilten Unler^aWe ^ehn • '" ^ 

Zwei blaue, dicke Hohre^ hin» 

Die Gift uihI Felier ihm in atarkem Schwalk schicken. 
Und beLde^#in«ittn( 4UÜ:den ll«kdin»M . .,»» .. ' ^ ' 
Der Graf, duich seinen S^ihl v^ertheidigl, . > 
Versucht die Schuppen mit dem '.Seh wert; . ^ r 

Doch welchen Ort sein. Hieb, sein Stich begehrt, 
Der bleibt von beiden unbeleidigu^ > 

F s 
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In neuer Abaicbt steigt >er auf deh obeni Rand 

Des Schluadei, reifst mit stvrker* Hand 

Vom Felsen ungeheure Stucke, * 

Steht laurend, bis. der Drache vortdae Nest«* '* 

Neugierig auf den Feind, djen Schädel. sein efsen läfac, 

Und schleudert nach dem schuppigen Genicke 

Den faochgeschwungnen Stein. Er fafac 

Und quetscht das wunde Haupt des Drachen«' 

Zwar oft versuche ers noch, sich toh des ISergea Lost 

Durch der Gelenke Walsung loa su machen j •' 

Doch nach und nach erlrlcbt die Kraft, ' . * * 

Ohnmächtig nittern ^Mnr diS'- angestrengten Glieder, 

Sie sinken auckend und ersdilnfft, ' '* •' 

Und endlichi starr and unbewegUch nieder. < ' 

Gedehnt läfst min! das Aae dir 4tfiii»duBg Hilftei^er» 

Und über seine Schuppen her . « 

Arbeitet Roland aitih hinein cum Mnero ScUimdef > 

Der steil und ^ng- und finster sich verti^fCi » • * < » ^ 

Es rinnt «uf glattem Kteselgrunde •.,.». < .'• / 

Ein States Nafs, das ihn durchätatf «s< trieft ' r. ' 

Ein aäher Schleim von den gewölbten Wanden, 

Und untreu ist der Weg den Füssen und' den Händen.' 

Auch glitscht er mehr, als er mit' ^Icbehn 'Tritte <M;eigti 

Bis endlich eine Höhle eich ihm äeigt, i ' ' 

Im Mittelpunkt der Erde liegend. 

Das Werkhaus der Natur, wo jedes Element, 

Feucht, trocken, warm und kalt, sein widriges bekriegend 
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Sieb Untat I tTo /daf-rttte Feuer >br«nat» v 
Das, immer rege dutch 6m$ ackoeUeD UmUttFs Weben, 
Die Rüder wieder treibt,, die unsrei&ngel^deebail:! • 
Das Feuer, das dar Erde Maaae Wftrmi,. > / ..^ ' 

Den Weaen Zeugutigtkra& dnd Leben «fiuiitbeibnr • 
Und deaaen ittfaMacer^ lind leicbuter Tbei nuweiltai^ . 
Una merklkb, im Veanr und Attia aeherarmt. 
Hier ist ea, wo die Scbaar der.acbvtanen Rikaeoi linntft' i 
Cyklopen heifaen aie, die .von Atcbäu» atamih^. «j < 
Und deren keiner. )m l ^ön aeiner Arbeit tebt. •'•.:• c - 
Der eine löaet auf, der andre aetac ihiaeaamea-; ' 
Der aalat daa Meer, und der entaabt dea Flüäitt Hbti 
Der miacbt der Pflaneen Saft, nnd dercder TbiarerBIud; 
Der mifaigt odec acÜarft di4 Ghit^ r» . ' 

Der Winde; Stofa verwalfand, di^ «ifi Brullaki 
Die Bancbe heiarar Balge« fulieir. 

In diesen ungebeuren £hium: • 
Hat die durcbkrochne Triippe kena • l , 

Den kühnen Riuer aiisgeacbüitec. 
So steht er audnend, aicb ein' Zwerg, 
Daa Henpt'dnreb dai Gerattseb> serruttet^' 
Durchschaut den^arbeietollen Berg^ 
Und sieht sich um, aufweichet Seitd • - 
Man der Metalle Stoff bereite. 

Archäua iat es aalbst, der dteaes Werk regiait. 
In Kessein, 'die schifFbaren Taiches 
An Umikng' tfiid an Tiefe gleichen, . i 



Kocbt er die Feachttcketv db 'sich ift 'Oampi\m)Snn. -■ 

Die reiche WeHte, da imch,Umgtm Ukmtbtt 

Steh in die oben» fiorgi) ^prelic^ v -» t. 

Erneuert sich so fort, und löiet' • -^ ' (• ••! o 'j 

De« Goldet Spiirei» «mfOewöAe^ klebes. i U 

De* Rieten Stuhl, «ia Ms; steht sndes RMsels ^lUnd ; 

Er siuc und rührt. Di« .«*sgestc9ckt» Aaad , ^ 

Reicht bis: auC.dss^<«ilafiMS«lfati^i . r i 

Sein Unikreit sindiümsiehtn »SthriMeu <)::.>.. 

Mit abgenomoinemtUehngtehi* unser Media» ^ > > »i. -i 

Und sieht enuchlossen.aitf den. Hüter hin» 
Ob er vielleicht mk tsotaiiger Gefaerd« 
Den RsidlilAtiDsMM'saite; weitfei, y. .^ i " ' .o: i.- 
Doch, Roisndl eitel ist die Sqrgf^: di4 dki hastr >wr > j i m 
Dem Reichen, der dis hcich' gehüifie L«M / v x\ 

Des Kornes suf dem Speicher ubessiehec» 
Kenn eine, kleine Msus, die wenig Kßenec UüUt i . 
Und, reich damit, nach ihre« L^he Biilief, ' .'> . 

Nicht 'unmerkbarer sein, als du dem Rissen hiec, . ; 
Ihr Raub nicht kleiner ihm, als diesem deioisi! iebr.i .> - 

So bald der Graf das ,Sala« in • vollem .Mafs genomnan. 
Sucht er das Loch, durch weUjies er gekfunmei^ • 
Und klimmt mit grötserer Ger<hf .w ■/. » • • 

Und Muhe nun surück, als er geiunlMn'war.^ » 

Von nun an wird iieitt Feind Euch weitcc stoMa, 
Ruft ihm die Nymphe su: Srwarien, meine Lehflta 
E« füllen, arnten, sonst bleibt iSackfi^buniahr. «a tl^aa; 
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Die tebarfe Niise straoet nun, '■' ^ ' n 

Doch iparsaiD, «ns. Lafn ia des Holmes Bauch« 
Die Halft«» nödiig^Ettch mu f«rii«r«in Gebrauche^ 

Der G#af «rßlU von Wo^c stt Wort 
Was ti« befiebit« tfiid icWvlter »fiMid fori. ' ' 

Bei jedem Wurfe quillt aua den besprengteii Scihollen ' . • 
Ein niedrig tdiwebettder ttüd dicker Scbw^feldaMpJf.' 
Zum Chaos wird di^ f^M, der Element» Kampf ; . 
Füllt es mit Wolken^^wn, die duMrh' 4^ soder rolkti. i ^ ; i: 

Die Faulong gährt, lda*t auf, MtniöTtf ^ 

Bis ans dd RiueiW Himd der »weke Regen Mitt. i 

Ihm folgt Befriedigung und Licht und ^tUle. ' 

Wie nach des Sturme« 8eh«Mii uadOebrfiHe > ■' 
Das Meer sich glättet und «)er S«liae"Gokl, * > : i ^ 

Der Wolken Silber wiederholt: ** > •" ' , • • 'f 

So sinkt der DampH so sinkt dai Toben; . ■ 

Die Erde klart sich auf; durch «Ite Farben sreigi 
Die Scbwärse, bis das* F«M' en «"irietai Seltnes ethoben, < '< 

Sich okne Spur der Fuj^CImi» ieigt. " '^ ■ ' « * ' • > '' it 
Der dritte Same wird gesHreueL i 

Der heifse Grund» der lieh der Nisse msrheod freuer, 
Schlingt sie, b«tp#engtem Kalke gleich^ 

Begierig ein, wird «lotfker, W^k; ' »^ i '.'. ■ ' . 

Die Barte reifer Ähren dringen' ^ •- - » ; ; 

Hervor; sie schiePsen auf. >Das F^ i^edeekc Sit?h bald: i< 
Mit gelber Saaf, aus der. wennjM« ron' Zepftycn walh. 
Die goldncn Körner häufig springeto. . ^ 
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Zur Sicbel macht der Graf suleuc f.. . - ,m' t *, ; -r .» . {^, ^j^? 

Sein Schwere, ^ua jodem .H#{iQ, . den ier< verl^iffW .. . . t ' » ,i ..».; 

Dringt hellet Blut, und Mnf|e ^icl|i|ttder l}f|)eii. , . 

Durch das nun rothe.Feld. Dfr. reife O^ngd ic^ff^xf^;) ,.(} 

Ein Etwas, uabestimmtf 4^ l^rpeir p4€V,^Oel|t# . >'■:. ..: *i? *:} ' 

Fängt an sieh langsam au erheben. 

Zum Greise formt 'es sich. £40 purpurroünta ^ Kleid . ? 

Fliefst von der Sobuiter i)>Airii>jAPgea :F^ttii. * ^ 1 <\ 

Hinab. Ein Diadem- Von aeltircm Kci^diarhiic . f •■ < •< :i ,;^ 

Urogiebt die heitre Stirn de« AÜMQ* . - . -, , t\ «I 

Dem Grafen naht<cf whi' Der.vdi« eriLolveii bstf,; < .'., 

In der Natur geheimste Kunat »u dHUfen, ■ ' 1 

Ja selber die Natur.aa A^^em DMwec «tt mmg^Bi h >,.. -.,. rj 

Sohnl dich umarmet .ISriltaiegicir; :. '^a -,-, , , i ,« ,..'' < a 

Empfange die verdienten Gaben: mK:* Ih. 1 -: ^ ,",^.iJ ^{i 

Zu einem Orden, hocb 1 «rhabea» > j^'-.^ * : .»(I le! *.'.!n o^. 

Zum Rosenkreuiw weih* ich dich«! ."! <^\; 

If^imm diejiea lUein^ hiJi, ,itn :wekh«4%isiiph* .^m . \.- «icj 

Nebst Worten, die wir mystisch newHM« i .. ..;, 

Die Brüder unter sich erkennen. ,• «^ \.-^, ^.frt> «,!-;..> 1^ * 

(Hier sagt er ihiti die heiligen Wort« hfr) , ., ,)■■,)■ «' i. ' 

Auch habe diesen Stein. Zu Gold v^herrlicht •?•, , » ^ . - 

Sobald er sie berührt, die schlechteaien-AJletlÜlfu < ;>*. ^\.^\4a 

Zum Demant Kiesel und Krystalle* .1.1/. iV «-i v^wi. 1 -. 

ZuleCBt niilikn Qocfh, : o PiiUdin, ' :^ r. .• » . 

Die Schl(iasel au Morganena Q(ptte hin; < . v; > 

Sie Triid, die mächtigste der Feien» . ..s .'1 
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Dir Reichthuro. Probe Z^ift .WKi- jtdM ßftC yftrltih^l»* . i / -.•> 
Ja, fahrt die NympUA (ort, «u^ fafu des QttSßfi Hand, 
Mich hat an Euch Moi|gajie aeUxic getayidti • .;. 
Der Schätze. ^pi^iop.envj^cac^^UiBe/^ißrde, .1 

Den upfem Paladin, des Ritterttaadeo^ Zjei^f. ', :.;. ! -* .' .. 
Kommt hin sum Landki : d^%if(QiiiGviCfr|i .u|)erflifft|t ,, 
Hinge fiurjr WafTen auf» «eid gi{^:l^licti,: Mnd geni^ec 

Mit hohniach aufgexognem Mui9ii|^/ 
Hort Roland beiden .xu,;wji|ft:§<iblMM«V Stein undKrena . / 
Vor ihre Fufte bin: So macht ihr ecimodeii , Qeia 
Zur Weiabeit? Gold «uro pliick? r.Uftwi^kfAqi ifil* «m Reif" 
Auf mich. Keili Ordj|0, aU d«r T^elrunrfet 
Reist meine Rubmgier, Taipferkeit, . : . 

Nicht Worte; SclM^rf» pifibt 6i|n4fi;&, St^cjt, . = r . ,. , 

Nicht Trägbeic, aind des ecbteayiRlQerjiLl^iCfbcip. , j ., /« : c i 
Ladt Feige «u Morgaaen ach.W^jheili , ,.,. \ - _. r l • :i 

Vor ihren Gutern ektJt'Qiir. :.. .1, nu : > I 

Ja, ich verHuche sie. Geht bin, ^t^d a^gces ibr! ^ 1 

5o redend acbnallt der Graf den Zy^ei . , :. . y.< rl 

Dem Gaule wieder an, hat s9)^cn»iUea.KM{| ^n^^Mgel« n .1; >' :I A 
Und Brillador begiiHl^ den.Jfi^Qf; ; : . > ,• ,,; n , .v. - v jiM 
Drei Schritte Ipiipft -.der ; Gr4^ i ^i^4 «cb^ff i|^g( Aich eadl i cb : Huf* . 

Er kehrt aiiruck xum unterbrocjwc^ ;'\fVeg^. t* 

Die Galle noch von Unmuitioft^ge;; ^ ^ .;,;•: ,1 ; '. , "j 

Doch des Geseh*nen frob, tchwaffTU, i^pUpcV hit^ luid ;her . ^ : o 7 
Im Walde, fm^t'nicto, ti4d.e^c na^b B^na^r. ,Si : :. 

Nicht Darxen nur und BrandimaTten, >. -^ .' . , .[ f . - 

v.Jficolay Gedt'qUtß; rX, Thi, \ ., ^ . :G ' ; 



Pie, der Abrada aacb» tÜÄ hier eHNirilÄi»' ' ••;:(* 

Noch Eina< Schon» trifft er b«t deit %eiden «r» 

Die er swtr nie gesebB» d«cb leidlt dmthen kann; 

Forlisen. Sagt" ich*« nicht, sie labet nril|;t ^aUnd asi 

Herr Riuer» auf da* UngewUi» ^ * ^ : ' . •* ^'- 

Sich quälen» schadet tteeauad ftcHnniet nie.' ' ' ^ - . > >'i 

Doch billig i«c*t» dafs ich htm auch daa Wenn und Wje 

Von eurem Wiedersehen wiese» 

AU Ihr tift Watde schFfeft, wie ksto^Fotlise Tortt • ^ ' 

Was brachte sie aik- diesenf Ort? ' "'"■ 

Sie selbst e>#bfetee tfirii aür wiederhole^! ^ . * . n 

Wie von. dem Gatten- weg ei IT berwiseh trc gas tohlen. ^ • ^ 

Doch du, mein Leser f aurne nidkt» . ^ ^ 
Wenn unsern Faden 'fai^f^ nitn' Eiter iihterBiStlk^ 



J^ 



So rege wird mir 'sclioft Ndi^'Qfalttf ' ' - 
Bei dem Berichte von ForliseAS- Fattev ■ '' "" 
Dafs» wenn ich meinen Unmutb und ¥eidrafa 
Ersticken soll» ich bersten -'niula» ' ' 
Mit Kruai&Len in den Hände*,^^ - ^ ^' ' 

Mit harnen Sürfcken^ niiii'^e'<Lerfiai^ ' <' ^ - "^^ 
Mit rorgeworfhem Leib* und ungeRiAimfMi B^rt;^ ' ^ 
Sucht auch bei uns eia-VblH^ Von henchLetiieber- Att 
Dea PöbeU Auge an Verblendet^» . . " t ... 

Und gfaubet sich durch heirgeni Bcbein ' ' ^ 
Von heiligen^ Pffichfteni in hefreiri.' 
Allein ich sag*^ es dAist^^ DieA fia^stlfeh»^ Bätmbaa 
Sich abausondern, dessen,. wa# ^e Welt» , 
Seitdem sie steht, für gut und für behaglich hält, 



1. 1^ .ii. .:. ' ?' -y' 
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Sieb eigensinnig su begeben. 

In Löchern, Däcbsen gleich, m loben, 

Kann ändert nichts, «U «Mlee-'fbn ^ca idrcii^n, ; 

StoU, Narrheit, oderliUg^ svib.. / 

Nichu Übertriebnes kann dem liebekiGdct gefaUea; - 

Noch minder UnHäth und Oenunk; 

Am allerwenigsten Betrug «od Muftiggang. 

Kapustfn, Mltat^ikiftd lUffftUeii , . ' 

Und Pilgeratab und Beitdaack*^ ' ' v 

Verbergen oft die eitelsten G^spfnaee, • 

Die feinaten Schliche nach Gevrinst»»»^ 

Allein am meisten wird von diea^m Glenfsaeipatk. • ' i ■ 

Durch Geilheit, die ersticke umso vidi iiif(*||ee ^pradal^v ; i 

Des Laien keusches Bett besttdell^ : ' . . ■■ i 

Durch eingesthobne Frucbl idar fi^ban> nBche «erstoft» .? 

Der Gatten Einigkeic iftvIiW ««rkektc,. . j ... 

Der Vater in derii lUiid*^ linteU^L: » . 

GerechMi^.l6im!f>f^irs/ du hasiett alle Latter, / 

Doch l«llliUcl»^#ili^ fUtbTia iBtwA»hiiir Veracehiv . . . 

So sind die Grauel dir am Prieicer Weit Terharstel-* 

Als die wir Laien frank «wd frei ba^ehn. 

Und hoffentlich hast du fftr unverstrhamte Pfaffea 

Noch eineftikteHa^if Pfuhl erschaffien. 

Nun iwtd^er in 'den Weg. -^ H^rc, waa Fodise aprach: 
Nachdem wir einsam an den dBach 
Li einer Lin4e kühlen Schatten 
las weiche Grat (ein wolfauu^iabea. Dach 

G a 




Uod Bett) uat hlDgelageit batton. 

So schien der.dicbte Wald «niher . i ... .. 

Mir sicher und geheim genii^, dtiiiiG«ti;0« 

Sein Recht» der Liebe Tändeln, . äu ge^QilteA», ^ .,'.]'" . 

Allein von Zengea Jiicht iito rWer 

War dieser Wald, als ^ir ihn glaubten. 

Verborgen schielte von ^ dem nahen Hügel hei ■ .{ 

Ein Derwisch auf den Schera, dfn ' wir uiw i iayit «dMibtaa«. 

Das Maul voll Wasser safs der Satjrred^ .' , ^ ' • 

So wenig als ein Stein sich, regend,* 

'Und kein verrätherisches BUtt bewegend,,. . ..< , 

Bis er in süfsen ä<^laf uns^hsngeil'ossen aalU' r i 

Ein ung^Gibrnr Scofii der iFerse wodue S • 

Mich auf. Erschrocken sali ick ibn- tl i. .; 

Gewisse Krflneer aus der Tasöh'A m^b. 

Die er dem Brandimart iaObr und .lias« .steckto. 

Und ohne Zweifel war es dieser KU»ilier.>Duiis€, . i i- 

Der meines Gatten Schlaf! ao schwer jhid bleiern ! mac^lft; 

Auch glaub' ich wohl, dsfa er 4ur. Fdrdrbii§ Mia«r BiHJMC 

Ein gleiches MaTs mir sugedachto. > P . ? ( 

Doch da bei mir der Probe aeiner Runtt .^ ^ 

Der unvorsichtige Tritt zuvorgekommen, . . i; • i 

So sank er neben mich. Von geiler Lust enrgloiiMfeeiik t > 

Drängt sieh sein Auge v^r, sein schnclier. Atbem plailt;.:'' /l 

Dick liegen auf der ekeln Schwarte 

Die Adern, Geifer glänzt im Barte; .'..,] 

Den Gürtel los, die Axin^Laufgdbetft, '•) y \» 
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Umschliiigt «r mich mit rauchen Axflften. 

Vergebens euch* ifikilßt^utckp und £ijb|Mrm9i| . 

Ihm Abzuzwingen. _ Tanb.rtflA H>^«cWo# lieHc^ier «ich. . ,. 

NuTt da ich meiner 2^uthc:eiwä«hneb. • .. r . : • * 

Beiüit niich sein- hifK^f Gehöpe: . , ' ' i 

Jal ja! schon recht! wir .k^antQ di^h; 

Wir sah^n dir au» du keusche SicUpuftS ^t*.. 

£r ist mein Mann. -^ «£i njpn,. iph frah^^e,' ] 

• Auch ip;h'aei'MaiipVigf«iiig für. dkW* i : : ■ j 
Ich schüttle., atoCse ftraxidimartisn .[ 

UmsoDsc »Sr. selbst versprach mif ja 

»Das Ende schlafend absuwurten.« 

Die Meinen ruf ich laut. »So? sind hus L^te nah? • • 

• Dank für den feinem W.iok! . Sei ohne' Furcht 1 , der Knappe» 
»Soll keiner uns auf unserm Sj^M.erutpfjp^n.^ 

Er fafst mich, schleppt mich in dep W^d^ 
Vor einer HciJkle ' Schlund» Mm wahi«n A^euthal» 
Des frey^kk licb! 'dftPiK' ich» nmivist es :bal4 : . I i 
Um dich gethan; denn in und «u(s«r dieser H^hle ^ 

Ist» dich an retteD» keineiißeel^. 

Doch, WQ dei«.MeB«dh ViO«. Mensche». aicjit« m^hr hAßr» 
Herr Ritter," da erweckt die Vomcht l>fl i! ^ . : 

Auch selber un7ernunfc*ge ^Thieiit» . v. . : . /^ 

Ihm beiaustehük damit *<fr nie di0 2«iiyer*ichc t, 

Auf den Allmächtigen verliere. i 

Noch haben wir die Hohle nicht' > 
« Erreicht, so stört ein furchttcVch G^biiille . : 



Des finscera Lochet codi* ^üle, 

So teh' ich tief darin «wet h^\e Kohl«» fliUilii ' * 

Und ^ich unt ««Ihir Der r Wkhfc «lAkdk - . " / . 

Sich meiner «chneli, um huriiger- «ttOrebn; • 

(Wiewohl der Flucht des Kktelr Lälü^ gelitfl«t)' ■■" '■ ^ 

Und wirfc mich vqr den ^ingaiig hie. '. 

In dieser neuen Angst TerlMstoa^ 

Exblick^ ich eineci ^rimm^n» 'iiras^n " • ' «' 

Und groften Löwen» der tol^ Durii «««ti üBltl«r'«clli«irtiti' 

Doch mich, den nähern Rauh, '<di^ «üfsre ftoic Vffrsätimr, ^ 

Und auf den Pfaffen sturat^ Ihn mit den «cbarfisn Kiauott 

Ertappt, serreifst.. Noch teh' ich üib 

An den rerrifsiÄeli'Gftetfd^n 'kMien, 

Deh!Rtt«fi^iF^rah-d»e'Gdbffs<iii4 sielm, ' f- 

Und endlich sact uifd^Y«fe%<iielM^' m. : : , i . • - i 

Defs waren wohV (^<» ÜWgt der l^adltt '• 

Zu Brandimarcehian) d^s ^MH^ttt wobl di» tZ^Sthwi, 
Die Locken und da^^tut, ' wM^iIhr 4in d«tt Ceikrlachta 
Im Walde farfd«fc-Ste1«*lli* #flfn? ^i '» ^^ ' - ^ ' 
So quält. sich oft der Mensch vergebfftt^oi >.i ^'' •')t t: 
Sie schieoett- EtK^ de* -Tod-^^ Gatiilsn ^»«iiikiis,' • ^ 
Und waren Pfänder ihre! L#b«iit;' ij ?.••.,'. r.. .. 
Doch weiter! — Der beschichte* l^est ' - • • ' 

Ist einfach. Ich verßaCs fpes«bwiiid das Lotfr«*' Ndftt ^ 
Der Unsern Einer fand nach wenig 'Tagen 
Mich in dem Walde, ritt mit nftir hierher, 
In Hoffnung Brandimaf te&^ Im erfirafra: 



u 
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Und liebt wir fand«!! ibnw •«' IN^^^M^ nltlTMfalP, :< v < 

Spricht Aoland. Darse babt aucb Ibr von £«r«ip Liebes \ 

Indetften Nachricht aiifge(rt*bett? 

Sie: Nicht ei» Wort. Das tbur «tir Urd. 

WobUa! wollt Ihr noch kufM fUif^ ' ' ' -^ ■ * ^ 

Uns mit ForliteffTk^t*' vi^wto^ ' 

So sieh' ich morgen gleich roir^BraodiiMfCait 

Nach Eurem Asetn aift. t>er Dank» die Freude bifebt / > 

Au» Daraena gluhendefiv Gisic^j ' 

Doch aus Forlitena Blicken oichi. > * - . -v ü • i 

Allein waa ist ao tbuo? sie scbeideo 

Ungleich gestimmt von de» ungleich gMHiBmtei» 'Beiden. 

Ein Jlnappo nur» mit Schild und Speer .. ' ^ 

Trabt hinter jeden» Rtudrbef. 

Ein heller Wald, voa scbhnkeo Cicheii ^ « '^ 

Empfangt daa UüufleiD. Jedei» BAum ^ 

Entfernt Vom andern gleicher Zwiscbeinraiiili« 
Mit KJee bewachsen» ledig von Gettffaucbet». 
Die Ritter, welch» sich der kühlen Wölbung- frau'B» 
^nd awischen ihren Säulen sieb aerstl/atkW • ^ 
Sehn schnell -sklirMlln&ffcM anv £jn Wtnd,. dar m befikbelt; 
Bringt ungewobnlicbn GerGcbe her» 
Den andern angenehm, der Naae Rolande ' schwer« 
Ob diesem Widiertprucbe lac^lt - 

Der Paladin< or raft 4en nacbstill Wandrer heiv< • ^ 

(Dtfnn ^vn belebten Wald erfüllt Von alkn ^it«n ' 
Tj\x jeder Zeit ein Schwärm von LeiMea, 
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Die alle geg^»{dfnl4lircb«rikat9tl Win* : J t; liv/ : 

Zu laufen üneimüdet iin<L) . « 

Der AuFgerufene los't to des Ritten Fragen; 

Morgane, die berühmt» .Ttävtharianp >i ' 

Der uDterirsd*scben Schaue Kiiolgioii« -'.••. - . v 

Hat ilirer HerrscbafjC Sit« hier nnteB «iifg^eckUgea« . ' 

Der Wald gehört jeuribpem Aeicb. 

Nicht weit vöil hiec liegt der Kerdon'^qhe Telcb, 

In dessen Mitte sieb ein felsig E^and bandet» 

An ihm bereichert sieb die Luft . 

Mit diesem aromatischen Duft, 

Defs sie sieb bLer,- liabl wieder arm,, entUdet« . ■ , , 

Was? aromatisch?, rufe fl^r Paladifi: . 
Seid ihr von Sinnen? Pfui! gleich fiqeai AasQ; 
Stinkt mir der Nebel in die. Nase, r ' u- n 
Der Wandrer blickt erstaunt f«uf ihn; 
Er ladet sie aum Teiche bin« . . t 

Und redet viel von KostbarMfiteo, r 

Zu welchen djesea EUand ffifart. •.' .i< 

Des Helden Hers bleibe 'Upg^f^hrt; .'r\ ,. i ; r^( . ., 

Doch befc^ger lUuel Milcht dif» w4^ ipic i)n|ifrfttett. 
Er weicht xuletst den Bitten,^ sond^lkb ^ j 

Als er vernimmt,, dafs m#«ci)ie lUi«er «ich nr. > ic c^ ' 
Dahin gewagt, die See durchschw0iimijBn« * ... .. '/ m- > 
Allein verschwunden' sind» .Uli4 m^ suruck gele^nimien» .. . 
Die Thoren! denkt der Gt^F. Lafiit.Mnt.dtn Ort besebn: 
Vielleicht ist Ihnen beisustebm. 






Tief 



Tief 4ie^ det Teicfa im Kessel Aas 'Geitadeit 
Daa felsig, nackt und dunkd traiirt, .! . ' ' . ^ ... 
Fantasfsche Xlip{)aB>>tdin,' iAs#davdieiFlar gootourt» 
Und ia dem Mkkl^unkÜ disat will ^bckmifteo lUtfea • 
Dreht mancher Strudel sich, 4«) ftu£ da«!>5clii£b Uurt 
Qßfahrlich ist diefs Meer, auch; wena lüt'StiM^ daürt; . ; 
Doch- oft und un7eiMUaa.^4riraecbeht> d : ^ ;.* ^^ .1 
Und rasen^o:«^ lies Zkibc^i4fL'Q«bot; oi!>) 3f d - 
Die Winde, mischen Flut .a^df {li«difinbl:JiteIfl» .und snachea 
Aus mancherlisi Gefahren sicher^ .Töd^j f >' J ^mi ' 
Auch liegt derj^lipf^ea Furamit den «erriitnenKühaeB ■ 
Bes traut, vo» bktchendeiv^ Gebaid dn*. nfre i|i» ;. i'ly- 
Und dennoch wimmelt' steia. det Ufeci.weitti'»KMiau. 
Von Schwärmern, die jilch i nach « dar-: Kaacli ariiiten. ^ :>.•.) 
fia locken aie eur Überfahrt •. * ': ' • ** ' * ' . 
Die Hormea, eine; Mi£igebaatenon^ u >i : xi. 
Die Vogel, 7^elb und< FiKh in. steh VecUadeti» . ; • ) i^ 
Sich bald auf Flugela ton geiackcer'Heat. i. . v fi 

£rheben, in der<Flüt, sich tiudbead» bald^reracbninden^ 
Unzählbar, wuddersam^ gebaut: .r !. ' . 
Ganz Bauch- die Eine, mit unmaCs^gem, Kopfe 
Die Andre; die g^liCmt, uml die mit seh) appea». Kröpfe« 
Grof&rprechead/ launisch, uitbesonnenii kühn, : . .i, r 
Dumm, arg und:aUel,i stetsi i» £ile,> . ,1 <m 

Beschäftigt jede sich, ein Boah an einem Seile 
Bald von ^em Ipaiaiid becV' babl nach ihm Jiiniwaieho» 
Und lobt Morganens Schata der,hbfDn(Üingaw>U^a Menge.; 
V. lTi'co!ay Gedichte, KL Tlieih H 
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Lekbcgiiubig ttiSm dis Vdk »u Unpraulaa G^dxiage 

'Hinab, vertnnc sich tfaieo Kabasnai: 

Doch maocfaer «iokt, cbtr 4m Bock besceigar kawL 

Auch an de» Palaifio, «ad diiv ^i* "nA i^iite mbco* 

Wagt steh der HoroiaD idinate BrsC^ i 

Reizt ibre Habioc^ ibrcb ifodi ; 

Und ibr« Lockung tänicbt dit boidea Knabea. 

Den Rittern geben tie (die TboMn!) ScbüA tud Speer 

Zurück, enucbloaseb kiUbnn.S|truBge. 

Doch Roland* mit beredter 'Zunge 

Sagt ibnea fftaadien Sproeb de» RktertpiegeU ber; 

Sage, daft sieb Junglingev die Hcäden werden woliea» 

Dei Golde« nie" sa^aefar geiisatea lataeu tollen* . 

Gleich naht dek H&uneia^iticfa ein Paar '> . r.. 
Ehrwürdiger Matronen. Sopbroiyoe v 

Nennt atch die eine. Streng' lUid eraet ist Ihre- Mieaa; 
Ein fester Gürtel kiemait ihr 'einfach fUeid; ihr Haar. 
Umläuft ein Zweig ^om wilden Feigenbäume; 
Die Rechte wafl'oec sie mit eWwdn. tüchtigen Zaume. 
Versäumt ist die Gestalt Aer andern ; ihr Gewand 
Ist grob und aufgeschuratt; das Hora der innern Hand» 
Der aufsern Bräune leugt voa- Härtigkeit und l^ieba 
Zor Arbeit; männlich ist ihr Wucht; sie heifsc Akribe. 
Mit klugem Rathe mischt sich immer dietet Paar 
In die den Hormen au geneigte Scbnir. 
Wohlmeinend tucht et tie von ihaaa absaalebea; 
Ermahnet lie^ det lUbat GefabTi 
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Ja» die Gefahr des Reicbthuma i«lbtt au flisbeo ; 

Empfiehlt ihr Mafsigkeit und FleiCi; reiche ihr sogat 

Das Nöihige aum Lehen dar. 

Doch meistens predigen aio heiiAe:taiib«n OhreiL 

Auch bei den JKjia]ipen geht ihr iLommetttar 

Und ihrer Lehren Schau Titrloreii. 

Die Kähne fiiagan' schon; die beiden Rictar ttehs 

Am Ufer, ihnen nachausehn» . 

Sie sehn den einen Kahn sich an dar lUipp« brecb«H , 

Den andern indes Sirndel stediei^ >r . 

Und hören, wie hiennf die flormo tpBttiacb JacbL 

Allein (werf hatte £eGi gedacht?) 

Defs ungenolnet^ wns^die weisen Weiber sagen» 

Was sich Tor ihnen augetrsgea« '.-;;. 

Lafst Brandimart sichmiac^ vont KitMlAflai|en» 

Eröffnet sacht dem Paladin. 

Den Vorsata. Er mifsbilligt- ihn» 

Und ruft die. FraiienraRif« die» schon des Haadei meriCiOi 

Sein Wort tha-di- ihres: au verAtärkent 

Allein durch der yertoiaten'Orilnde Macht. 

Wird die beUimpfte s Gibt :nnr starker angefacht. 

Ja, reiate mich der Geia, ao hatt* ich auch, an acfaimeai 

Doch edel ist «äein UatemehnML u ■ 

GefahreniS^Men^ineuien.Jiliiib. .: j ^ 

Was kümmert mich der Hormeu Bmt? l •■ 

Sie awingt ein Tapfrer ihsir^aa dienen^ ' 

Und mit dem Schwert gebis^*. ich ih^Mn.. 

H % 
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Er sprichts, und tpriogt inr nichsM BotK 
Packt seine Fühnerinn ;iind droht 
Ihr Schlage, Wanden, Ja den Tod, ^ - 

Fuhrt sie ihn nicht nach eeinim WSlIeir. ( ' 

Die Hcuchlerinn verheiftt ihn trenlich na crfuHeo.- 
Im Anfang* ihrer Fahrt nimmt «• gelehrig am( r . ! • 
Was Brandimarc befiehlt. Allein je ibehr denLniP.. 
Vom Ufer sie entfemr, je itörriger erwachen « 
In ihr die JLaanen'imd der Eigenainn. '' r.rr.f r l 

Der Drohung spottend, xerrt eie bald den J^acfa^^' 
Dem Strudel xn, bald nach den KBppen hto» ' * 
Der Riaer, aufgebracht, fällt sie mir derben. Schlagen / ; 
Und Hieben an, gnd reiEst^den Strick, «na .ihnr Uand^ 
Sie aber, unverletst, in Zorn entbraantt - ' '• 

Setxt sich mit neuen >Kitftten: ihn enr^en^u 
Bald fliegt sie hoch, bald taucht sie tie(< r : ^ ' 

Und nieht und druckt das Fahrxeog scfaieL 
Schon dr^OMil ihmencikuvst, hat er ea Tramal wieder 
Erstiegen. Doch erschöpft und schwacher streitet er') • 
Die Horme gegentheils, ger&ig und >kitt bisher, • :• '< 
Wuchs unvermerkt indefsr und hat fnnn^Aiteenglieder.; 
Mit starkem Am fällt ate den Ritter an, ' t> . ' 
^ieht ihn mit sich hinab, und kdig schwinvaitider Kahn. 
Allein die Horme steigt bald .tirieder ;aLnsiideai Witten*- 
In ihre Form euruckgekehh; .' Ü v / :i i 

Sie bringt des Ritters Helm^nnd Schwert» .« ' ■ ri 
Um sie an einen Pfosten •«■ünisieUenv- '" - ' '-^ * 



I 
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Der, gans mit ShTaCTen überdeckt, • 

Am Ufer in dem -Sande steckt. 

Zur Säule läuft der Graf« erkennt beim ersten Blicke 

Des tapfern Aquilants, des guten ^rypbona Scbild; 

Auch Adolph liels das Schwert anrucke, 

Und Reinholds Panzer liegt mit Kieseln angefiilh. . 

Der Graf beweint ao vieler Paladine 

So schnöden Tod. Ihm aber Sophrosyne: 

Sie leben, furchte nichts. Morganens Reich 

Liegt unter uns. . Man sii^kt durch diesen Teich 

Hinab au ihr, und dort beraubt man ihrer Wafilea 

Die ▼o'n dem Fall betäubten Ritter gleich. 

Ihr Thoren! so betrog die Habspicht euch? 
Doch ihnen Freiheit su veiacha£fen 
Ist doch wohl möglich? so der Graf. — Vergeblich ist 
Dein Wunsch» wenn du nic^t. Roland biet: 
So |ene. Nach dem Rath der. Feien . 
Ist ihm allein vergönnt, die Ritter an befireieB. 
Topp! bringt mich an der HiULe.hitt, . .. i 

Ich bins! verseut der Pajidih. 

Mit achtungsprech ender r«jid-au£merkaluiier Miene 

Betrachtet ihn und sagt ihm Sophrosyne: 

In einer Höhle naeh dem- Teiche an. 

Mir wohlbekannt, da liegt ein Kaho, dir cufbehalteB, 

Gebaut, di^ Fluten unverletzt an spalten. - 

Die Schiffer werden ich nnd da. 

So weit ich darf, will ich dich seilet begleiten^ 
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Vertrau Akriben deinen Brillador» ^ ^ : 

Und fällt Riein Raih dir durch das Ohr i 

Aufs Herf, io wird «r dich auf allet vorberaitaa. 

Der Held nimmt ihr Erbieten an, , ' ^ ' 

Sie suchen, füllen schon den fCalm. .< . ■ . 

Lr war von HändeB iniicht'ger Feten 

Bemahlt mit Zeichen, die die Hermen aefaeiMo. ^ 

Sein starker Bauch, sein schneller Fkig 

Scheut keiner Klippen SCofs, und keines Wirheia. Zug. 

Die Macht der Winde aelhst« die acBieunig äkh empören»' 

Genüget nicht ihn umaokehrea« 

Sobald er, sicher fortgerückt« 

Der Insel harten Ftifa mtc kluger S^te drückt; 

So fallt der Scurm, so steigt mit dem erliaobden WeiW 

Der PalaHmiaüalLfia^i itsd,' rrksiihn «riindei|S'niuEi, 

Ihm bleibr, nach, solcbeni Reg|Bii|gufs» •. i < -. 

Kein ^ Faden nafs am ganzen Ltob^ 

Sie wählen den geluautflii Ort, • 

Das Boih dem^Ufer anxubinifttii. ^^ tt \ i : - 
Sie fuhrt darauf den Grafen weiter. £dar/ ' . J) *: . 
Um neue Wunder oöd<3«fii|ir an. £itilca. " j . v> 

Wenn in der heifgen ^acht, die daa Audreaafeat 
Gebiert, ein Müdchen, auf 4ta kuaFtfgen Freier .i 

Vorwitzig, .nystisch^nä erat auf geh ekaetn Feiiar 
Zergehn, und dann ins WAsaei irie&n läfst, • j . 
So wirkt der Zufall auf der schnall gestockten i 
Gebäude, Wälder, Tbäier, Hoh'n» 
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Und die Sibylle gicbt der Dirne im vdralelui» 

Wa», sich eu« Jedem «chUersen laue: 

Solch einem ungefilbren 'lUwnifien gljsicli 

Liege, weit gedehnt, das Eilarid auf ;date It^ich» 

Und so erklärt die Feie nach «ler.Unge 

Dem Ritter seine Berg^ und Güi^g«. 

Ein wahres Labyrinth, und Blabe heUst der StdiL 

Die Wenigen, die din* Gefahr der Fhit totrinneA, 

( So spricht sie) und der Insel Strand gewinnen^ 

Täuscht hier noch nrancher Zanberschein. 

So manche Höhlen du bemerkst, so manche ThurtB 

EröEFnen sich. Zu jeder ruft 

Ihr eigner Huter. Doch die meisten Ginge fufareii 

Kicht au Morganena glänsenden Revieren, 

Nein, au der harten Athle tiefer KluFt, 

Dem Sita des /Elends. Im» Vorübergehen« 

O Ritter! wirst du sie au deiner Linken aeben* 

Nur Eine Nymphe, Tych« nennt man aie. 

Kennt und bewacht die wahre Pforte. 

Dem Suchenden erscheint sie niet 

Unsichtbar, wenn sie wiU. Durch keine atiraen W^rVBp 

Und durch kein Drohen wird ihr Eigensinn bewegtt 

Zum Widerspruche otar, an Launen aufgelegt» 

Plagt und ermüdet sie den, der sie an entdecken 

Kiirg, emsig diesen Fela dnrchatretft. 

Und packt hingegen meistentheils den Geckü^ 

Dtx unbesonnen vor ihr läuft. 
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Auch dich wird sio durch faUcfaa Bilder nitckeas . 

Doch dumm uad (uhllos stelle dich. 

Je minder du sie merkstt Je. drebter wagt sie sich. 

Dann plötzlich greife i^sdium dich» 

Und packe sie. Lafs dir'ipdeCi von diesen Hohlen 

Zum Scheine, was ich weifs, erMhlen. 

«In jener, die den Hang des Felsen unterbricht, 

• Was ist diefs für ein Weib voll' Stohs im Angesicht?« > ' 
So fragt der Graf.' »Ihr Haar druckt eine Krone,;» 

• Und Bänder liegen um. sie her gestreut; 

> Getriebnes Gold prangt an dem, Throne, : i 
»Gold deckt die Wände, Gold ihr K.loid. 

> Auch sperrt ein goldenes Gegitter 

> Den Eingang. • Dann die Fuhrennn: 

Sie nennt sich Aule. Sie verblendet edle Ritter 

Am liebsten. Doch nicht Gold^ elender Flitter 

Ist a\les, was du siebsc, o Paladin! 

Von allen Höhlen, die .dir hier entgegen gähnen, 

Ist 'keine, die au gröfserm Elend (uhrL ^ 

Von Schlamme stinkt das Loch, worein, sie sich verliere. 

In welchem der erstickt, <ier nicht den scharfen Zähnen 

Der Ungeheuer schon vorher cum Raube wird. 

Die Wandrer, die wir dort so traurig sthleidien sehen, 
Wo zielen diese ^iiin? Fragt Roland. ^- Siehst, du nicht • 
(So sie) den Wald, nach dem sie gehen? 
Zu Krisens Höhle wehrt der dichte Forst dem Licht . 



Den Eingang Allen Unterdruckten, 



Ber.iub- 
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Beraubten, Hintergangenen Tersprlcfit 

Die Lugnei-ion durch die umbergeschickten 

Vernihrer Beistand und Gerecbcigkeic. 

Die nun den Fufa in ibre iibblö setaen. 

Hört sie «war ernstbaft an, erwägt nacb den G«seuen 

Die Frage; docb indefs entläfst ibr weitet Kleid 

Ein kleines Mifigeburtenbeer. Mit Netaen ^ ^ 

Verweben aie das Tbor, durch Dunkelbeic 

Begünstigt. Siebt sie dann den Rechtenden gefangen, 

So aeiget sie, entlarvt, die gUVgen Scmaogeni 

Mit- denen, statt des Haars, ibr grasses Haupt umhängen, 

Medusel^ gleicht. Mit scharf beklauter Hand 

Reiist sie den letaten Rest der Habe, das Gewand, 

Ja selbst das Fleisch ihm ab, und stürmt, durch manche Wund«; 

Geschändet, ihn suletxt hiaab au Atblens Schlünde. 

Indem sie reden, schallt vom nahen Hügel her 

Aus unsichtbarem Mund* ein klägliches Gewinsel: 

Zu mir! au mir! Ist kein Vertheidiger ' 

Der Unschuld auf der ganzen Insel? 

Schnell , sieht sich Roland um, ergreift <)es Schwertes Aefc; 

• .'. , ! "^ ' ■ 

Defs strall die Freu ndinn Ihn: Gräbst du denn /meine Leinen 

Nicht liefer in dein Hera? mufst dii denn zweimal hören, 

f . •*, • ».' ;• 1' i . ■ ♦ 

Dafs Tyche gern mit falschen Summen äfft? 

Sei taub ! K^lisinniges Beträgen ' -.•■•'.- 

iVeist sie, dir naher sich au wagen. 

Gehorsam dreht der Paladin 
Das Auge nach der andern Seite IIa: " 

V. VUiolay Gedichte^ Fi. Th, I 
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£r sieht ein Midcheiit das Gesicht verhüllend, fliehn« 
Und sich in einer Grotte Schoofs versteck en. 
Aus ihrem sieben mal durchbohrten Bauch 
Erhebt sich stets ein schwarser Rauch 
In sieben Säulen, jdie den Himmel lecken. , 
»Wer ist die Dirne? wessen ist 

• Der Sita?« — Und Sophrosyne: Trismegisc 

Wohnt dort «Hai mi;- benannt. ,P9 och erst for wenig Tagen 

• Hat er mir seinen Schlüssel anr^etr^gen. 

• Ja! diese wars, die mich im Walde Fand, 

• (Ihr Hörn bezeichnet sie und ihr .Gewtnd) 

• Und mich berief ein AbenteuV au wegen, 
»Das mir nicht wenig Arbeit gab: ,, 

• Doch wies ich sie mit ihren 3i«ben9achen 

• Ein wenig stola und aornig ab. 

. • Nun wurden sie mich gern die JHarte büfsen machen. > 
Bereue nichts, o Paladin^ 
Erwiedert ihm die Fuhrerinn; 

Nur Blendwerk war dein Kampf. Seit schon dreitausend Sonnen 
Arbeitet» schmiedet der bartnäck*ge Greis 
Am Schlüssel, da er doch die Thure selbst nicht welCi; 
Und noch hat ihm sein caher Fleifs 

r .. . ■ . . . ^ 

Nur leere Hoffnungen gewonnen. 

Bey Sophrosynens leutem Wort 
Rauscht, lacht es laut an Rolands "^eite. 
Ein Wink von ihr lehrt ihn, was dieCs bedeute^ 
Und ungestört fahrt er mit Fragen fort: 
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Wio reuend i$i der ithi' tttt^'Wiftti '^otk^fy ^ '^ '^''i 
Besetsc mit GeifsbUu und mit Ro^nstraitchcnt 
Wie frisch die Mädchen, ' die iMch }e*er ^foMJ« «chUickeiii 
Zu der er leitet! — Ehi ecltairidbaM Dirt! < ' 

CrvTiedert eie^ def Sttc^der geüeift l^erne/ -^ 
Die blühend, blendend sehen Voi> Vornan ■ 
Am Rücken stets voll scharffs Eilert ti^ " '■ '■ 

Der ihr bis in das Innre frifs^ 
Mit geiler, un?erschänimr Stirhe' > >. ^ y . (I 
Lockt sie die unerTahme Dir ne^ • ; : : • ^ i' .. 
Ihr grofsen Reichthum und Gewinii' '■"■•' < - ^ 
Versprechend, nach der Grube hint 
Doch bald ergreift anch sie das -ekle Gifr der Seuche^ 
Sie welkt, und darbt, noch lebesd ein« Leicht. 

Aufs neoe saus*t etjetit dee OnfenOhr vciWi^ 
Und kühner packt es ihn, und «ehr ihn an 'dem tfUeisbi 
Er lauert, öfFnei scfaiiell db Arme, achliefsc sie beide, 
Und fafst. Ihn lehrt ein scharfer Schrei, 
Dais ihm der Raub gelungen sei* - > 

Nach kuraem Rimpfe - <denik cd uiigleich sind die Fechter) 
Giebt die GefMgne mit nnmafsigem Gelächter 
'Sich ihm au sehn. Ein bräunlich, klein Gesicht, 
Aus dem ein aufgeworfne« Naschen aCicht, 
Unruh im Aug*, im Fufs, in allen. Zugenr 
Ein leicht beschwingter Leib, ein flatterndes Gewand. 
Und Reden, die ihr^ unverknüpft Mtütfgen, 
Rura, alles seqgt von List uikd Uobasiaad: 

1% 
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Doch ihr gebitttn Sopbrotyneii« Worü 
Aufmerksainkeit umd Still« t Zeige mir < ^ . 

Und dieaem Paladia .die dir Ter traute Pforte! 
Und Tyche lachend: 'W^hll wo denket ibr» . * In.. 
Dafi aie verborgen sei?. Auf dieaer. Stelle htef > ■ >> ' 
lu sie. Sie stampft nur 'leicht den Hpgel: , : r. r'- 

Und der mk Moos bed^ten Treppe Flügel 
Zerreifsen schnell die harten Riegel 
Und öfTnen sich. Der weisen Führerinn. : ^tt 

(Denn weiter geht sie nicht) giebt hier det PaUdin,. 
Die Nixe aur Verwahrung bia.' 
Sie wafFnet ihn mit weisen Lehren« 
Und sonderlich ermähnt aie ihn, 
CEs scheint, sie k^nnt. den Paladin) ' •. 
Den Lockungen der Sjchohenau lintfiiehn^ . 
Sich wider ihren Reis au webcen. 
\ Ifit Tpigeworfncin Schild' und aacktem Schwert 

Geht er, erforscht der dunkeln Treppe Seiten^ f. 
Oft machen seinen Fufs betretne Scfali|ngen gleitMi; 
Oft flattern neben ihn, durch das GeTiiuscb ^nmp^n. 
Unreine Vögel auf. Mit blind gewagten ScblägeA 
Haut er, auf blofaes Ungefähr, 
In einen Schwärm von Thieren hin und her» 
Die brüllend ibm den Weg verlegen. 
Auf eine Heide gielat der Gang voll Dunst und G«iM 
Durch einen Felsenrifs den Ritter endlich aua. 

Rabl ist das düstre Feld» und schwarae Berge -sieben 
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Zur linken Htnd, die g^rslichftich eiliöbeAf 

Und (wunderbar!) dem ^qrjaonte gleich 

Schwebt über ibm nun der Keri1fon*sc^e Teich; 

Befestigt hingt er da, den A(ber. einxu/aaseq, f . 

Und reinem GlfM!gl#icb,. 4^ Ucht hindurch an lassen. 

Der- Berge Spicaen« die aur Linken atefan. 

Sind -jene Fetaen, die der Held im« See geaebn. 

Mit ihren Beuten aiehc er hier der Hermen ScUaaz;cn . 

Aua der gevrölbten Flut herab aum Thale faliren» . 

Jedoch nicht alle» die mit hohlem Baum 

Den Talacben ^9: verauchten, sinken 

Herab; die meisten, die Untüchtigen ertrioken» 

Und achwtmmen.^n dem obern Raum. 

Die 3tirkatf9 nur, und nur die Beaten faaaen 

Die Hormen, Ritter aonderlieh» . 

Und dieae nimmt Morgane gleich lur sich; 

Die andern werden Aihlen uberlaasen. 

In den Gebirgen wohnt sie» und regiert 
Der Huuea harteaVVark. Hier wird der wunden Erde 
Der tief geachopFte Sand entfuhrt, 
Da achmilat er auf dem höllengleichen Herde. 
Sein Feuer nur erhellt der Höhlen Grab. 
Den Marmor reiiat man hier durchbohrten Bergen ab. 
So lief hinab gehöhlt, als hoch sie aufwärts ra^e«. 
Dort wird de^ Edelstein dem ,Felsen abgeschli^en. 
Durch langea Schleifen atola gemacht. 
Und aller Reichtlium wird Morganen augebrachc. 
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Hit faohlon Angeo, eii]]|;atiiiikjB«ir W«ii|^ii,^ " •' ** •• 
Verwirrten Hmaren»' bleich and tchlänk. 
Mit eklen Lappen karg bebaogent 
Voll Ungesiefer, Uardth nnd Gettailk, - •' i* 
Näbrt Athle sicV mic Fleische «cbwärser MllMg«*, ' 
Und mischt mit ihrem Gifte sich den Trttäk, ' 
Hart, unerbittlich, keine Preude kennend, 
Als Qualen, unermadbar Tag und Kacht 
Von einer Grube au der andern rennend, > . / 
Den Knechten, deren Arbelt sie bewacht, ' 
Den Rucken stets mit scharfer Peitsche brisfiaead;' 
Di^sie durch Haken scharfer macht. ' 

So bufst das gier*ge Volk den Durst nach Gbid im Sita« 
Des Goldes selbst, durchwühlt vom Abgrund bie lArr ^iti^ 
Den Schoofs der Berge. Bei der' Essen ¥RtM€ ^ * 

Gedorrt, durch states Graben abgesehrt. 
Wird es mit Schlamm getrankt, niktt Kleien karg gtoirahn. 
Mit harter Ketten Last beschwert; 

Wer durch der Dunste Gift, Erschöpfung, Min^j Seuch'eii 
Erkrankt, wird nach dem Pfuhle hingesehletft 
In diesem liegen aufgehäuft 
Versäumte Kranke, Sterbende, sammt Leichen. 
Verletzender Geruch dringt als ein Dampf hervor, - 
Und Achsen, Röcheln tont empor. 
Nicht lang' ertragt derGraf den Anblick dieser Leiden | 
Er kehrt *nruck au der geschäft*gen Schaar, 
Und unversehns wird er die beiden 



\ 
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Im See yertunkneii Knappen hier gewahr. 

Um Rettung bitten lie aua diesen Eiogeweidea 

Der FeUen« Athlen fuhrt aogleich die Wachsamkeit 

Herbei. Sie hebt den strengen Arm, bereit 

Die Säumenden mit roth gestreiften Lenden 

Zu ihrer Pflicht stiruck su senden. 

Doch Roland rügt die Grausamkeit: 

JJnthätig sinkt des Weibes Rechte.- 

Wer bist du» Hingt sie an, der du dich meiner Knechte 

Vorwiteig annimmst? Stolxer Thor! 

Schon freu* ich mich auch deinem Rucken 

Der Geifsel Dorn in kuraem einandrücken. 

Geh nur bis an die Biucke Yor, 

Die Riesen werden dich bescheidner in mir schicken. 

Sogleich, versetat der Paladin, 
Eil* ich, auch sfe aii «ahmen, hin. 
Nicht nur von dir will ich die beiden Knaben, 
Auch alle Ritter will ich von Morganen haben. 
Die sie nach dieser Unterwelt 
Geschleppt, und Gallien so lange vorenthalL 

Wenn du sie bringst, spricht mit geseutem Hohne 
D$$ Weib, so geh* ich dir auch diese awei aum Lohne, 
Und Roland: Wohl! es bleibt dabei! 
Ihr beide, hofft! bald seid ihr wieder frei. 
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iliin weiter Rath ist et, nicht Laune, Geic, noch Neid, 

Wenn die Natur uns ihre tbeu'rsten Gaben 

, .'!'■'•• • . 

Veiborgenj schwer gemacht, sie tief vergraben, 

UniY eiserner Beharrlichkeit 

,'»•:>.. '. r. ■ , ■ '. . • 

Allein vergönnt hat, sie su haben. 

Nicht die Metalle nur sind saurer Arbeit Preis, 

Dlo Wahrheit selbst verkauft sie uns uaa FJeiis. 

■ ' 'T. • " ' 

Diefs swingt den Menschen zum Geschäfte, 

:;••»■■..■••,! ^» 
Erhöht durch Übung seine Kj-afce, 

Damit er nicht, als Thier, in einen engen Kreis 

Von Licht und That gebannt» ein stumpfes Leben lebe; 

Damit er gegeniheils nach Ehre, nach Gewinn, 

Nach innerm SelbstgefAllen strebe. 

Durch Neugier, Muth und edlen Eigensinn 

Zu jeder Wissenschaft und Tugend sich erhebe. 

Auch nur die Thäiigen und Weisen würdigt sie 

Des höheren Genusses ihrer Schätze; 



Doch 



Doch gutig lifst M XU, dar« aucli '^as tilfb^Vteli ' ' ' ''^ 

D« THortii* iicH in ihreiA ReWh' «^jte: ^' -' ^ » i ^ 
Der Dicbtar tat dar Scfruler der Nahi/; ^ 

In allem folgt er ihi^eir* ISfiär.'i •• • '' •' '^ *"'•" i •' ' ' ' 

Auch er vergfSU'äeh^SÄata id*r irel5*n Lefit*. ' n :' 

Bin Berg ist •ein>'Gedieftl! ' Wer" farTs i^uifa ätpfeV ktUiii^ ' ' "^ 
Der athmet reinre Luft in dfeY erÜabneb SiiliHi'e,' ' ^^ • ' ' ' 
Und breiter nfäcbat der Raum,' auf d^n^ sefn Au^^e tifh stimme ' 
Wühlt dort em' itJdf'^'tleE'in -^en xierfiM^n^'OrQfJdeli:' 
Wie reiche Gang^cWitcf Irt^ BndViH'! ' "^ '^* ^' •-» '^' ' '^ '^ ^ 
Doch ihr, ihrMuraige»! bdiAiJ « 'i^^f''^^- ^ "* ''^"' "^ M ' 
Am Hange, nur aur Luff uAhei-iEUtrtndelÄt •' - ' ' ' ' '^ 

Auch ihr'k&int nach ÖiBfalteiA haridelni * • * — • ' '• ' 

Hier grunr^lk^li^iiclJ;»^off'WiÄ<'ein^Tii^ ':^'" ''' ' * ' ^^ 

Spiek mit deil«kMMii/^ Äft^^dft^/'SfeBafeirfi'*"*'''^ '"''•^" '^ ''* '''''"^ 
Anch Bänke stehn umhWk^*^4lbfi"SihilFyi;»**'» ^'^ » '^r 'f'-frin J li. 7 
Forttchreitend naht sich urf^Ar' HeM • ' '^ ^ i.^ -h: f ^' ^ 
Dem Fluaae. der diefa düatrc 'l'dd '^ ^ • ' '^ ^ -^ ' ' ' '^ 

Von jenem heUern trennt. W2^^ 'wWirf'Vofni' SiBiiM StViäHe^'^ '^^ 
D«i der MorfiUr'iim JiiJ^t6|t *5," ' y' ''* '' ' "^^ ""^ * '^ " "^'^ 
Sin SchüFdem krAfcnälUfn^UJtiä '» "' ''»Hi.O ni bru j ni3M 
Der Kaotier entgegen m^gt. * '^ * ^* ' •^' "* "^' ' »^"^ "'^ 
- Der berg, anTHeMeiTluhgefrfllsnem'Täft^ " 

Von weitem schon der ächifTcra Grufae - , 

ly im ^niuUiilulijiVf . I il i >! mij i iJ l i huim — 'l U -i d n > i»f «»' Hi t u f; 
•) Calais, .ajj*,jaiji .* I iyM-^ :\a\ !^>u 

V, tfieolaj Gedichte^ Tl^ 27k. K 
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Als sclinecbcdef^^ en|j|f|pi| Wif^,^ ,. j, ,,^, . :, j.-»i.; ^;,;,^ ,|^^<| 
So, und noch blendendtf^§l|pft<l}U^fi v.^^i f|i^f^fr|ij^^ ,i 

Der weifs« Grund. At^.enge^^. ^^»^4^ ^ ,jj ;> . jf t; v» l 
Verknüpft ein Brücklein dief» und jeqfSf ^F^clf |/ ..^ ^ j^i „. j^ ,j 

Ein Heer von RieiVW.A5Hwi;^il^iWW.*l«'l^.>«WH<^:v. n^ ,.^ 

Sich ailejfA^^nfl, ,f^| WpPw. F9|p.D^5a»#pji,,,:,32 ^ 

Von buntem Glause g^0ich,^fnflps«9iS| ,.; ^ ,^ 1,11! >, * 

Und ^«Q^d^^bv ! > Yrj«,^ich d«r i*lnfi.r^%^./:y j / , ., 

So acbeineB.t>,.«jplj,^^fii/v8ij.^Sfl^aa,fp^^geÄ*^^ , 

Dem Paladin, ala er den Fufsixiiir %üf^f , i^fi^tf» :^) . 

Ragt schneU ein LAtizta^ji^^ ^t0fiv\^ lu'j-nlM'. :di 

Auch aller Lippen «iof»f;fr V^Jj J»^^fi?Äf»H.;« I i . -» \ 

Doch Eine Stimme nur rufz: Frcfndefl lafs.jd^.^ Q^Wf» . , ^ 

Den Helm und Panagr.H^^n o%;.Änh.>iy'<>te?o# JftfSnc^.s i^iil 

Wer dich hieher getuhc^^ftB^^^^f^t«*»* Ah«^>feb iin iIm,jc 

Voll Unmuth spricht der.^^fi^JWfj^^^i^,. r.if,^- Jn..: rbuA 

Nie leg» ich meine WafTt^^ie^^r^, . , , 3,^,, j, . i,,.,',,j„,i 

Nsch euren Worten Fr«g* ich ^j||c;bt. . ^ ; ,, ,.,t, -,^^.,:»» .^ . • ( 

Mein Fuhrer bin ich aelbs^t. mcaa^^jfiqb^ flT^lfr^oM i-.b naQ 

Mdn Land ist Gallien, und Mia«^iM^\4ffcn;l msl lliib>. di3 

Ein Zeichen so dem Kampfe scheint^ 1 •*,, ro leUirA :. Li 

•J:*;rl iiiüi l^K ;^.i.> n.»a<>b :jR /^" Ci -.«^v^. 
•) F.S gi^bi ein gewisse» Meteor, ^^^Jchii^.,^^ y^l»|t^p ^«»i.Tfjra^ 
sehener in der Luft ertf^heinK und Fmta Alorgana genannt wird* 
Es besteht in der unendlicileQ VervieUa'chung eine« Gegenstands» 
d er UUi IUI Rande des mumts btifiudm. icdc Wi w l e ibü i «»g w i g f 
sich mit einer Iris umgeben. .zl.fo i' 



8mn Namo. RoUnd, ^dfif Mor^ihenr'^ it^tck^' M«df * 

Der ito noch jüogM ^cbtfi^t -^ Mh ^ISl^faWdrt -ttfid* Spcpfe ' ' 

Huckt da» GMchvradM>'W. ' Bereit sur O^getkvt^rA ' '"''■" 

Stellt Roland auf dem Ste^" t^ad f^Ht «lei^'iiid^'scen an,"' ' ' ' ' 

Und (was er nicht beg#«iAti kinn) '' \» 

Wie dieaer haut und'aticht, ao haun «nd 'ai^^heö alle 

Vor aich ina Leere hin; und weoa,' fa^'setneih FalU,* 

Det Grafen SchwAt' hl%r' >ei#i»i '«t«* versetzt, ' ' ' ' *"' ' ■ ^^"^ - 

So acheint durch diesen Hieb-^i^^lAse *Sthaai^ vet^etxt, ^' ' ' 

Bia aich daa ganxe Heer su^ achnieller'Flitcfit verblndlBt/' ' 

Ina Waaaer aprtiigt^^UiNl^^plGtaiich gana Te^ach^ndet. ' '"' " 

Nachdenkend bleibt der Sieger"at(>htti ' ' ' .". '--i'- '^' - 

Und aieht-^fMTdMfi '^fvff^'e^-geaellh. 

Den Schlafa, dafa ihm den etüenJ R«)aaeij i— i t i >. 

Ein Zauber tauaendfach genieaen. 

Von der Gefahr ao leiotit' ir^f#«tt, ^^ ' ' 

Belacht er aeinea Kampfes Selraäroki^it, • ' '- 

Und ungebindirV4ireiiiit^r nun ^ie Bi fidle. ' • *-' ''■"■ ' '' ^ "' 

Ein glänsendea GeMd WaondeHsT Nättt» «^ '' -*!' ' '^' ' '' 
Verbreitet aicb V<i^ keitt^ Blicke. • ' ' n : ; ' • ' 
Schneeweiiaea Graa bede%kt' die Flnr/ ' ^^ r ,1 

Die Blume nickt hier allteki auf diam^ Stiele f — '' ' * ' 
Korallen treibt» ^Wft^B&llmUft Ä«leftUtta;iMin^lyaub' ' 
lat Süber, klingt bei a*j^f ra Sjrfeli' "' •" ' >. r- 
Und an der Dljhhe 'Siütt ain4 Perfoa hier teln^aab. 
Den LarottW*^<li«Mit dUreiMt« S^id«,^ 
Wie aonat die Wolle, hier Mtt KÜid^ . . / ^^ ■.:<: 

K 1 
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Und teidoe Zif)|^ apt^gsn 'ditrcb. 4m F«|d. n 9 mV' uis"'. 

Von jdicbt0in^UlMJf;^telic «9a Temp4.«^%MieIk. i li ü »'h v><.! . 
Und xwUcben ijop Kfut^ 4^ #9lsirn WMiVlrt^A ' .?>iJ «i !• ...Mfl 
Versammeln j|ic{), dfiiiEi.Qajte xu^MoUfx7i(, )r - -•!, .1, Uil\j}\ 51 & 
Sechs Nympben. Jede tragt in, i)}r#y HUndu ! t :* cv*. Lr J 

Die Eine köj^ilichea-Gevrand* • <> • mi • < ..-*<. 

Die Andere Gmth sam Ba4enj, ..'^ ; • > mi f .e i 

Mit feiner Leinwand, . mit, Geg^yflp naiiclycr 1 Ai^ . - t; . ,. /) ril 
Voll Wohlgerucb, in G^ld verwählt,.; ü , . ^ ....*, '^ *» r ..# ü8 
Ist jener Arnt lind dieser Haupt heUden« . >>. >.• .!« . « ^ I 
Sie kommen aingexid. Poch die Ueder imMrbriflil ., i*«'^«.^/ « :I 
Des Ritters Anblick, der die ^rfic^ke .m! ir' M . lt.: 

Gewaffnee nach sich läHit. >HLek daii».afliriFl||iMb>IMl»t}f' ix .mll 

• Die Schaar der Riesen iVn tffjt^ugf^ßt > . .' ;r-\ J :> .«;:> .i >X n^ i 
»Ist das Geseta ihm unbekannt? ,-. .v .- . • n ;:..] %tc'i<i.X - 1 

• Verachtet ers? Terschmäbt er un^ii Hpi|df. ■ it i<^ • «O n* r / 
»Und waa wir ihm entgegen |r«^en 7 • - ^ ! ;• -.'. «^':''>^ 1^ ih .... 
Auch an den Paladin, deyii ai« &i<4» ^ohufVtfrQiMLhVW . nN^iuj I ;. T 
Ergehn die unter aicb ^yf i^ßtpß ff ß^bi^, hni • « ifI..>^^.!;^ n.a 
Lafst Ton den Riesen euch die Z«icupgls<9}t»r.#«g^»- i^ ir^.it.hnV 
Im Flasse liegen sie: io fangt, 4#r R$Uer4«f(*. im) < > i *v/ . . -^ 
Ich kenne kein Geseta,- 'ato.ro^iiten; WtfW4.^j8 i>.r( t^ . n i j* ^i ^ ] 
Und meinen Suhl will ic^. nJclVefiyrewiFjyMIvr. iSifep^f^ .1 '.• !l i 
Die blöden und geschreckten üfiUtic^ck «Oitbil«' . «l 1 .{; ir \.'t' t 
Aus Neugier geht der: Graf J^dpc^i Mi^ Tempel biQ.' • •> .e t j 

Krepalens Siu iat «r. Q^agtofem I\a«m 4<»i HuVMf.i; ^ 1 I 
ErlulU der stets gedeckten TlKthel&eii..): I .9 . // jÜ) lan^e >: // 
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Die Trummem des vollbricht^n ScbaiAUi^ 
Erteut ^c^cb, a^£ ikr faiheifi» 

J>er aMrgescbünteoitt7iä|)Wo:JUIi| j -> i ^ >:. .,^ 3! t . .^.i . '.; , 
Mit neuem Stoff sum piu^ Nali)dw>0 .yJ i^ jf >.- :i itau «21 

Aus faundei;|EjSobiii»ebi a^gft dVi^ D4i«|Xti Vy vm. 1 

Tief scbwebetad in dem hÜfse» ^S«ffe. -. • " 

Gestofsen klirren die PokiU«A«>! ;: ')i.i ; r> ; - «.i« { 
Qie Zecher wetten, wer im nassfis^llafliiif <i CI '.*jim K /^^jj e.'> ' y. 
Unabgesetet ilen J§|&lliien B^ifaer • leekMt^ .. -'. i ^ • ■ ^ ix. •. 1^ «1 

In Strömen fliefst der rotbe Saft -dek! Beere. •: v.^^ym y. ' ■ [ ,.>ff 
Tqll tobt die trunkne Lust,, cand. plumper Wke i*!. «v er •':: 

Erweckt unmafsiges Gelächter. ,.* j. ...! ^ - . v '>..'' ' n ■ ! . : i . Cl 
Hier thronen kupferne Prälaten, fettff)PftbIi(Aiv'^^ nr7^ :v i< i> u&i?^ 
pnd Brandimvt hat seinen Sit^i^/li•..^ I Äi i'T' li-^.i. i •. .bi. avl 
3ei diesen. In deb» buM«a f üiaperiüeidb . ' yA\ -. f: • ;.f.:r^ rr (I 
Glüht er Yon Wein und ebgj»sch«pecklSer iFreaiUb. v, ü: J 

Sobald sich AilaniE auf 'd;^f6cbvflll4 Beigt; in: } v> . o.I v> '.. ; iH 
Stockt alles, als vcf steMitt^, lil] e« im^wi^igi r>':c r «> 1 l "' I p ' > - [ o c >1 
Htt Paladin, ii^jeelneeilBeÜe hittiiyl ujin* i!i9 uceml^ 1. iiuM n'l 
Verweist dem aufgerufnetinRkte»2Mb {.jiiiwn !-Mäi9 ns 3><'.f lo« t vj 
Die WMeMlii, ud&MkH^ep£i]cWii(Miilc^ i' i> H^i 1< :^ ' .. ,i(I 
Und den uaifSril%en>jAnfiB»sUaki.i)i! r > . .^lac 1 ! 4 r.. IJ 
Ein spöttisches Gelächter seh aUt J 9 1 1 - 1 > - • - : <^ t . \ j > .- • i -: r i '> 1 ' i 
Zur Antvfort durch den Sfal: Seht dodsidemiSiÜenltbrefrV'!':? ' >^ 
Den uberwitaigen Bekebtilrl)^'>3 ui'? lib > •/ •/..'<' >«3. ■ t . . '. , >^\(\ 
So ruft selbst i Bnaddi iiwf , • i Voii Zb^s« isD Ai*ännt ' < < • > » * '« ! » : < 
Schlägt Aoland iBsd gebauter ^Uänd au jd.xiii'». ,i \* :» \l i »üH 



4af d«««i}iiii nicbsren Tbtlm&gwJ; ' :/ ~ "^ «l 

Sogleich fliegt «Um auf, fireft. Sffcuiiii«t J^Sg«» irnltfi, ' 

Und alles falle snrück jutf die yiiüjw g>dfen . . rC.i*^ . <! 
Es rollt und rasselt Silber, Gokl^«i€ OliVi < :^ (ct.: a J/I 

Von Speisen Ut die Waslt vMri WWi*;.<lM Bbck« bäs^i ::-: - X 
Ein KJnmpea sind GefaTse, Sfsifaen» di«liie.' 
So lagen einst« beim angestellten Spiefti^ :.> i ^ . • 

Auf des berühmten BUnd^''Jlo&}>:r.! * ,r',jy.ff i.b»T siQ 

(Dem, seit dem siebern Scbk£>ahit'«kftiriiMi-^iSg|iftOb :«io>A:^.ii.nJ 
Der Delila, mit den gebiMki HdirÄs ^ "^ y v>' *»" * ^ R^-nr.n^ nl 
Die Kräfte nieder mgVwacbMn pfvaMO)^ /* ^ « u . » liü'i' 

Der spöttiichen Philister Scbaaren, ,^.:i AiiJ .^ .^i'^y. .i 

Stau der geboFlten fMMaJSkmtj »J «a^iJs ' ^m9 i*«' ''^' ^* f* t^ H 
Mit des aerriisnen Tempels Hieilen^i^. n9f;!<M ;s.i jumi! ( *• ^*i 
Dem eiogesturaten Dach, dbbl iwgifta'aim.^nniifc, .i .«i)i ' .'.a 
Und schweren TrudMnorfa «b^aMtod^dr. {;:;; : r^V/ ic« -:«i . 
Hier aber lebt« GotUob^wk kMitertli iSbhtut heUUi, : . - 
Noch jeder; Beulen aind^dtm ij^m^&ckwAmi j m:» j »s .i '>•> - i^* 
Ein klügrer Simsen eilt auch B^okiid sdifllle<nlWrt/ii .ci.j^lr. i uü 
Und schickt an Brandimarten diescMi.VTbiCsr.lbi'^^ias m^h ii^-- "V 
Du, schlage durch den ^kkytJdmJüä^ifBidmmBmiwh^nnMi^f ^iü 
Und halte dich bereit. Noch heuciftkMnbVwi«b*;vi^iml«b:j r. <; ; > 
Die forrgtfseuie Strafse leitet iÜArfia. xr^tfiüied «ada<4^3v'»r;'; -J 
Zu eineit ^ttahi^MifiiartbisC oh .*r!'j^ :UhZ tutU dziuh siowm/- -kuS 
Die einen neuen Suat von diesem schd^M^! ''^'^f* io^Iui/m' ! . r^^ 
Und die ein goldnta.Tiibnfliiki^l^cbe HäUanr achfl^eti^t^^ i: .^ ^- 
Dem naht er sich, versucht, undiiinilet»Äaii^ &isf^ to«.r I :^i.ii. 
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Daft e« auch teUMiUM^j^k^ulpb Ma«i9itiW ^f«^.:> 
Er ruft, er p^^ umoMC^ .li^vMpr^aA ufid Kri*f.m«iMprf« / 
Ihm nie, dochWUhf G!»fl#<i* Er>*«:Mrudfst «Miefr.Triu . ,., i 
Ans Thiftif3ilJirtiM>^1|f<MyMn..4ntflÄt f:: .....:/ ».i';nU 
Und r<i&t den t^bwachen Müter mit. ;,; ,a :t\;> rl .1. o^iinh nA 
Kein Baum ist bi.erjlsii #e|i4i, J^pi|»iQ^aK)9ei)«iktiM:^ltii^ 
Selbst Erde ntcbt Zu ibrem Eigeotbi)f|iq , .: . . « i i*[ 

Hat Kunst und Pracbc sicb^^i^Ts. Asvif^ /. >- .. . - 

Gebeiligt, 4il9MrtuftlW«««MoV4;H/ri#bM|«2H:.3 mct. .^r ..S (1 
.So, dafs für sie kein Winkel .nAcbgeUAfb^ftuiLödO t:<v...^ ;i !i(uV 
liier nebmen JMni4{TnATSifr9ihir«> * :. . i tH ssL J.i&:/ r .^tli . / 
Den Fufs des Wandre^a JMtfl f.ßieicb «inei^^Wt^df m^cci,^ , • 
Die Säulen bicf^^nf^c^, Mi«b il^hfeeü gr*ri«9i. .|l«l« 1- ,: : .; . 
Zeritreut, verwirrt,«))^4^9Kiiend|^|^aV ,ah 102 ksso b .nM i-.{»i ;^;. : 
Hier aeItM^ dort in H9M««)««i0«i(ftH it^li IiirA $♦>!» r.i r ,> . a 
Docb wenn der Blick v«||i .)mWm Pm^I^ 0)1^ ;ri9i I . r.M 
«So lös*c sieb die Verwirri(U9||: «uf, .<fO:.ueUt . r ,■-. : 

An ihren On sieb jede Sanlc, ..••.' i" ] 

Und wird «a «inet Oänaß^rJM^i^m Tkß'4P' / ^ .. .1 

Die Mit»edee.i|«9rkK<e;M||»mi,, ,^ ;..„ j.,; .«, ,..^; :.,...,..„] 
Sin Haas, von^fig)«! lifl4<iMllWqii^ifM%A6tf9Dt; ^r ' tm i^ < / 
Von ibm entfernfn sieb auf j^^f^.. Seil«. . 
In gleichen Strablenj^^ffidürW^HP n.; c : 
Sechs kI4nre Flßgel, gleich gesier,|«. ..j ^ 



Ein breiter Gang von Säulen fufcrt,»,^ ^oiKl 1. .,.1 



Q 



Zm jedem, und ein aufsrer Gong vc^J^MH/ ' u -i)» »- J 



Die Flügel, unter sich. . Mit Golde rejcb, geKl)i|»f4f k^ ^\,,\ 



ri 



Ist da« GetMlIi ifetKuf iltli \iid0SiaÜ\fQliA4tr'f ^'^' • ^ 
Die Sdiäftb thid Acliit; die gökhiMi Ktfiofe dxGekt *" ^ ; t ,^ 
Ein inannornet O^tma, utid ^Idne Bilder litehea 
Umher. Wohin man mikti^' ist ttichtt ak tMd>ätt^ieheai' ^ ' '' 
Am Horisonce bleibt sogar - -^ i» -^ n» ^^f-^/l)« "v- :Äi.t^, in ] 
DVU gadfe^^ag'Jis |;äb«=^'otb Te^bfditet, ' >«! " < (m .1 
Da« anderwärts unmittelbar ' •' ■ • ; m !. 1 • 

Der Sonne Torgeht, oder ei» begieiiec.- ' ^■.•. i-i. . ■ , . . 

Durch den ihm nächsiiM''Gang'^6ik ttsAe? Pilftdilt (^r' 
Zum mittleren Gebaudl^iriJakr. '^ '* Ii>;v/ n l ■ -•) 9I .u ,r>. 
Verlassen steht das Haus, und ofTeq »etob^TlMd.'^' 'itnirüi i'^i^r 
Mit priLcbtlgem Ge/atb «rfüilec si^d Umher '' '*' ^ 

Die pracht*gen 6l\^. •'Niir'«HnS&w«rgtefn findet er, '• • 1 

Das lehrt ihn, dieses sei der Sifitf^^ei' Ajjed^e^i' ' '^^' .i>i.i«:f\ 
Der ersten in der Zahl der FeiiMfi« 'fibM'dM'^^^i ^-''^ ,ni.!-Ä ^«»iH 
Morgane herrscht^ dochi'WttÄ ferWeJIb W -^'^ '»*^^> » -^w ri oC 
Mit einem neulich angekomniiien GaiCtf^^' "' '^' ' ^' * •'• *^ 
In einem kleineren Palaste. ' ' 'i^' '• \ >^ »^» • •' 

Das Saitenspiel, das itt' der F^rBe itshalft-"'^^ •*'*» "« *>••' ^'>^' 
Beaeichnet ihm den vSaal, und er erfi^iAt »iU<l»«#Ä.«^ ^ •'^'' ^^^^ 
Auf einem Throne sit«;' ÜJjBriüi^ S^-örflbJ-*« öbÄeT^^ '^* •^» ' '^ 
Des Gastes Rechte haltend. Ageh«oti « ''^ «r-r^,!;,!! ^■^. .^V 
Sie streichelt ihn mit* schraeidhlbrfichi^' «aidi^' •'•*^^'''' "'*" • '^ 
Er ist der Hymnen Gegenstand»,^ '^^-»^ 'l/r^li h^nll ^inmi; <a'»'»J>, 
Die von der hohen Buhne klinjÄü • ''^i' ^-^ •"^'' B"*»^^ nn-^^-« n.ll 
Und die den Namen Aqittivlt' ' ' '^ ' ' »^''^ '' •" '^' ' *-^^- 
In jeder Zeila triederbrin^en. '^' -- ^ ^* •" ^^n ^^ '^ ■ 

Au« 
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Aas gleich gefdimmgcti«» ^O^Gßen djingt ' -^ 

Des Weihraucbi DsmpF empon den jeaer gterSg icUingt. 
Und Ihr and allen, die den Saal hMtkm, '^ i ^'^^ • 

Dankt er für ihren Rath, sich selber bod»^ au «cbtfceen. ->i'^ ' ^ 
Theils an^afMdaitiT Aiefli! anm Prahlen «achan' ^n#ig|. ' >^ >^^ 
Erz«bk?aadranf'(«nd- alles sob«*<eigc> - i •' : : I 

Mit kindischer 'KrfindoBg. «dreiste Lagen f- • >.i • < 

Von liundarrnisP'gHiiagitoadSitgeDj'^ ■ -./ j 
fiin langes Oh! doicbsMaithair jedem Wort' den '51aal«> ^^'' ^^1 
Und lobt bald seinen Wksv 6ahi jreineki ^capMrn tohl* i« i^ ' -^ 
Der Ritter aaddertaiif: der SohwaiK- ' M). ;.< ?^ H 
Sich wundernd, dafs^ eiaiiaoiMt sä sittsanrer Geselle ;« - * 1 • 

So unverschämt, so albern prahlen kamiij ^ .;...< 

Mit gröfserm Scannen sieht er 4ieiVcrsaiTimiuag;an. . . .< '/ 

Den Rücken drehen sie dem RaHaer au, vers|eeMeü ^ • - 

Vor ihm den Spott« mit welchem: aia t <: . '' »-^ : . 

Bei seiner TbAtenUtiiiw *' 

Das Maul TeMiehn, die Zähne Uecken.- a ! 

Vortretend untermisdit'isieh * Roland' dieser ^Scfaaar» 
'»Und wird an jedem erst gewabr,. *^^ : im«') • > i.^ .< . T 

Was nur Tom Janus einst diä Dsofater • ' i< • 

Geträumt — an jedem swei Geliebter. ^ . 

Das vordre nur sieht Aquilaiit*nrM i: t. •; n i^ v .\ :./.)..! 
Das mit Bewundrung ihn betrachtei^itu . r^» ^ - ' . <» .i i 
Das andre nicht, Aas^.' ahgewUndt, • • i>* « .- / i.i i: -, r' i > .^ 
Ihn Lüge« Straß und eainanikoia varacbtet. ' 
le! denkt der Graf, gar ftemd isi dies* Brut itfir Jiieht:. ' • . 
V. Kicolay Gedichte, VI. TfieiL L 
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Wie manche Lab' icb tolioB amsHofidlKMlrfitdbte» 
Die vorne. Icifboo, »hiiiicQ . •«bmabeii^ ^ : ! if - '* 

Allein da« ipöctische GeHrhf,£ / .i ^ii .tf»! . !>.ir .' .1 

Das leider I'.aieblfer in aMtertS4oLcltf«i. .. r 1 n^if. li/ '. .v;<«tr* 

Auch A(|uiUDCj mag Jiur ^uf t^eine; Hfiettonfe^hrehid^c ^ ! iX" 
Denke Roland, geht, und sieht nunmehf l4eiii4f1tfiiniG«»tai. '. 
Ein Flufs umgürtet ihn. der.^wenn er dieaet Laddi ''.^■■' 

Yexläst, aum Ganges wird, berufanit duBoh<vaii^anfiSm4. .' . ^o -' 
Des Strom ea Breite haU^deo Eiieaden;f<iiffjici«*i() :rC i^i^ '■\ i ^ 
Er sieht aich. uns. Oi« jiu%eaogaa.'Bri|ckflr/ • s liif :doi U \ < 
Hängt auf dem andern Stfaod* an: emer> Kette foK» - * ' ' i <i 
Und niemand tat au • sehn« .der sie faenmier- iaCit« / i >: . i v/ . x 
Er findet endlich eine Stelle, ' '>i . i '> .i • <: «i v .. >; 

V\'o dieses Ufepmah sir ; jenem« ragl^ •« jI . t « ' »- i.» "^m^ j-' 
Und wo die dicht gepnefste. WeHei! * s 'h ''.»•.'. .-U . t.:! 
Mit lautem Murmeln beide na^ti •. , ' ' • 

Da höh er aus, und setat mit Einem Sprung* bindb^ '? > • 

Und springt noch sieben Sehuhe 'drüber. > - ; . . • .it.'.* ,. .* i 

Was er voaScbafsen^iibd) ron Sehenhtk ) j I' ^v«.>V 

Bisher aerstreut gesehn, ▼erscbwiiHÜst / ? r ;'-i u t.T' * J » i** 

Vor denen, die er hier versammelt fiadeL * •- l ■ . ' 
Es liegen unter sich im Streit ' • • - 

Natur unü Kunst, wer mehr ersinne» '. '■'■■' ' ' • ' •' • 
Und es dem andern abgewinne < •' - ' ' -^ 

Ein grofser Garten ist das rund u mftc r fc nei LoMfe^ 
Symmetrisch abgetheilt, darcbkreoArvoiv bi«tteA< GMg^B^ 
Balsamische Baum^ umgeben ibren lUnidi 



i.a 



1 ./ 1 



( « ) 

^ar recbtea mi4 sur linken Hand, 
Auf deren Ästen sich Rubin und Diiiniaiiti 
Topas und A'mei^byH, urit |ie dor Frucht verwandt 
An Farben 8iii4 md^m,ßm*Tti^.dM' Bjatter of engen ^ . 
Granaten, Perlen sipd.il^tSaQd^ ,.v. 
Von gleichem Stoffe spr^Cst der .Blunsen bunte Meerde 
Mit künstlichem Gertt«b aus aifibrareicher Erde. 
Hier steht ein Wäldcb^q.^ hoch und ditbt, 
Ein enges Haus der jNt^ht im ri|nd ua|gof|i|en; Lkhc , 
Mit goldoem Schweife^. , goldner Haube., 
Schlnpft hier der Vögel Chor Ins Laifb tnd «ua dem Laube. 
Dort steigt, geschwängert mit^ der Rote Duft, 
Mit ihren^ Roth gefärbt, ein^,£irom durch enge. Röhrea 
So hoch in die erfrischte Liitk, 
Als wollt* er selbst der Sonne Glut»isentmn, i af 
Fallt murrend in sich, selbst herab. 
Und plätschernd rinnt er dann durch sieben Becken ab. 
Des Meifäela flmrmorne^ Geschöpfe leben 
In dunkeln Buschen,! «die^ dem. Umrifs Scharfe geben. 
Was nur din Bankunst je.mift heilaer^Phantasio, > 

Erfand, steht hier aersoreut, gepaart durch Symmetrie. 
Das edle Haus, nach dem die Gegenstände 
Gerichtet stehn, liegt an der Insel Ende. 
Zum langen Viereck hat der Meistek* ^' gedehm^« 
Das sich an einen Thurm nait. jedem Winkel iehni. « 

Die Steine, die wir hier in stolae Rkife fassen, 
Stehn dort in nngebfiuxen Massen ^i • ' 

La 



Zu dichten Mauern aufgeseiir.« ' '• - • ' " -" '• •- '' ' -f^*"» "«-''^ 

80 liaufi« und so l»blirfll*nifii<^lc^ " ' ' ■' "^'-'^ "' ' ^ '.--c 

Der Diainauf, -di4^ ^^ cJMi^ Ij31ilttl«» BWtlör ¥«tt*l*t, »^ • ' «^i . ' 
Uud durcb'd#A'Uli^IiiriUlM^5l^ilMft^i44i tei^ftuiiÄt^U^ « '^^ 

So neo der AnbUck ist, so 4rOndei#4\dll^d'«tkk'' •'" C* 

Darüber d«lh nicht 1i«lb -^ »ellrr ^A« icfci:' « ' " ' • U • 
Ein andf er Gegeüttand, WeU wibliCfgVrM^tt' Grvf^, 
Besibäfci^t ihn: Er hat Moi'^lieft A^lioif «tbtdeclt. > i'- ''^ • ~^ 
Im Grase s)iU4»rlk, «litbliMlg Kfn^WM^r;*<'=^''^ v^ 
Mit binterwärcs gesenktem'^ l{«upto Bihhftwk^' •. ' . r^: : / . \! 

Ein ^iinü'gcr Aii|«Mib'Hdi IwWa^r! • Iv. ' ••' ' « *" - 
Sie bietet ihm (denn- tU mu fkngvn» • 1' <' \ 

Hat Roland .dteaeif,Ratk^«iiifl«ii|«ft)i J« : ... f . ^t 

Ihr auf der Stirne nur gepHanztes H*dr - > ^> ' j >' ^ 
Am leichtsten so auf£ui«n^ daK^* > >'■ . z^ib ^r.i-^/t v i: . et/ 

Schon schleicht er hin auf ^Ui«Ar Zake» .^ ' . 
Doch plötaliolt börl er in diririNüh« . -^ > 

Sich nennen, sieht sich mm. Am närhatesi Thuvm» läTafi i • •> « 
Ein tiefes ruadaa Locht durch :gt4diiea> Giker-feit^ * ^. >>^ 1^ ni 
Ihn xKvei Gefangne aehn^init dbrblfg«stn^cki«n''AsJ]ioB^ i"rf ., . 
Ihm inrinkend; Ungern la(at erv«war ' • i 

Vom Unternehmen > ab. Doch NeogSer-tiiid.SffbarNMis «rM 

Ruft ihn aurück, und st»Uo ihm die Oe&liifri- .< ^'^ . <• ^»O 
Der Zögerung aUituaiiiebKcb dar. j .,' - i«-»'.! V ,.,if ♦* :j\* 

Er schreitet xua' Ob^leicB i^ib -ditfr^oaialteA r.'^'n^ ^u i : r^-^ 
^hm etwas deutliclHr iinif/^h,- .'.. ^i lii ! : ,7 ^il» .-' ^ ^ * ^ 
So sinnt er doch vergebens nack^;-:- ui- ..^ij ni :iv:i» iü.." 
r I 
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Wer diese beiden «eiiiaiiU ;wi««i4 hmtmny ät^gim. "< :">> :^ >'.-• i 
ZrtpiätkWtBJidkmaiiAVB Hnmd in «eiut Belebte lcgfi|i, . 
Rufe er erstauneqAs't.DutU!' i\eiiiboUJc ^hl ,. lu r s i :i . -l 
Seid ifars? wi«3iM|;ar|)hlclilR lind schvia^li»') < • üi . t k i IV I 
Ihr StutAttifOeUieiieil fanden «DUlellmii Züge««. w« r.X r. vi 
. Erkenji^t kaiiiii .ineiitf«Aagoinoch' , ! !. .i '. r « .1 

Die tb^ureii iBeidar,& dieiiimiildqh-» >.n - * - .ij i • r . < -. H 
So lebhaft im Gedachtaif»' KogeÜ..] ' i, /....i .j i'j, ., . ; ,.. . I 

»Bewohne, eo wie ntii^ d/HdiCoiMk'ilaAg (üefi^ |«oc>« 1/ v.. i.i 
• Erdulde Hunger. Durst, «iid VV^tclltti»^ v : t,i!. ..... -imv ^>:a 

» AuvU^ 4ip)l^.^wiirJ ^cti(feili;t^tben''lrtrir)M,m>fli^)v, ,: .: .^ < . , I 
»Doch sprich? wie bist du l^i^i^ SQ.ifoi^i?/' .- >'. • i 

»Und wi« behieltst c||y4ei||0.|V(isuu>[|. b^?!* ;!i-:- .' i.',.-.ri 
Mit uberhupfender Ersählung «Ai^t «i: 4lK>ei<t , > >f)j> / i^' '. ; ; : ä 

Den Trieb, dift,K«faiik MMfoTek di^ ]^»«»^\ ^llf«iy°#(V ;i f ^ 
Und ihren Rath, und was er schbnr g^hA9», . • , . . . ) 
Und den ihnr^n^y^eii-SchUr'Morg^n^nf an. . , :, , 

Den Schlüssel» der tUpiCifiif^ KierksT ^^f^ h^PPfi.. >. . , < ' .i: 
Mufs ich ihr sjtiiihiii^ui^^Vt-' Mfe fBi^V n»f^'lM|<*f.Mi?4p«'^i j 
In kuraem)lk«kl ihc »W^ -f^fsfe: W ipiiV.S«^ ^^pfa^dpr^ii ., ,- 

Er geht^ Ihr Wunsch -hfigleitei ihn.»; , , , ', . , ; 

Nur wenig Schritte noqh. sq ist dit ßchliifWrioa 
Erreicht^v MiimU fÄrtHJ^^^airt i9fy.pni^.iAi^n,^T}be\i^npUh, :. ,] 
(Denn Feien kennen gleichfMcl»: wm *^ J^V^ gm^^TP j. > U »(l 
Den, ihrfit^M«<h|^(iUiI^iri«t«<#(in*,M .},:. m ,.,,., .. , .;f 

Die Obern (diefsmal noch vi^ichtfitqs^pi^MJ ^^njOXea. t 

So wie das scheue Reh. :f4«:J*i«dftfl^«tt%«^äfl,, /, ,^^^, . .-t 
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Des GratiM SpiMen -kaom im leicbtMi HUuS baruhtfii ' 

In siiicem Sprung« ttcbfnebfi^ «U «clivriaini^nii diiMik dw-JUtfc« • 

Den Busch xerreifsc, - vo« sthrofFeaHölMin fallet, 

UnM immer hinter sich d«n' Laut 'des Hi^Ddea iiürtir • ^' >. ::c. 

Den Zahn mi fulihm fkubt. der ttiai' den La«F« di^ >H«ft» U 

Ergreift, dann seinen Feind durch' sebnell« WeoduD^i tiiegt» ' '~^~ 

Steht, schnauft, ihn wieder merkt, dir ^Knia« skcbtad iiiegt» i 

Und, kura erfrischt» noch schnellar fliegt t 

So fliegt Morgan^ nun, to fliegt A^r-Päladasw I 

Die laute Stapfe, die ihr Fttfa vcMaiaa«,- - . > '• ' •* ^ 

Drückt gleich sei« grörsratr Fttfs. Oft l«hi* ^ aU mm fiaiW> / 

Sich vor, wirft schon die Al'ma hm^ • *' 

Erhascht ihr Kleid ; doch abgerifiiAe Sdkk**^ jt ^.^ \ > « 

Läfst es, sie reuend, 4hm -adfuekia^' i; .< .: <. .1 ' < ./. 

Auch ihren totfektaif Arm 4rgrlfF ^ ichoh aidbdir * '■'*'* 

Glatt aber, ohlicht wi« der AfaU ' « > ' > 

Entschlupft er ihm. Sie bei der Lb<^ke all argreifim 

Strebt er; allein "Ml heft'ge Winde pfeifeni ' '■■ ^ 

Die iilir deir Haar«^ G^ld stt> StirÄ htiififoer acr^ifetab- < 

Nicht mehr ein Oarcen tstsv nicht' sanfte Wiesen ittiir ' '*' ^ > 

Sind es, die nun die Jagenden durchstfeifen. 

Rauh, felsig, wild und sumpßg ists amber» 

In Wirbeln »teigt der Sand.- vom Himmel ISHt bin fefeer, ^ ~ 

Der Donnefc* brülle^ tot teiMi Kieilien ' ; - > <' 

Kracht der verdünnte Wald; die WiM^ Thi«re iMÜlil^^ 

Die aufgejagt ronii SchreUten Aiehn. ' 

Nichta atön den nnertehrocknen Pakdto, 




Und HtndernVveilüt>on9f« i^iti * :. . ^ r . 

Nur schärhr an. Der . Lauf bringt ilm vor ej^ft Häjjle. 
Auf ihrer Schwelle iitst, sich gftiftfihßit, M^^^* ». '.i .. /I ' J 
Ein hagres Weib, des sich suCir^niiq^l^gil ;' .^ ; /' 

yerdAmim. und wo nicht; i4ii4n(« ^ich k>^.t#it^ .f-'; ' > . ^^i 

Da.ei^ den Mt0r im Vdrubjerjftfeii - . 
Erblickt« ruft tit.ihm. bitter' «u: . ; : ' 

Unkluger! wtf :v#Pi«ttinC(Mt .du: 
iWv i^of t*gen .Aogenblkk, derttksh dir ;«lig«|tK#gfn? 
Emprange nun ;der .morhf^tt'll^ohtt! 

So spricht sie, läuft ihm nach». und schwinge die 'PeiCiche.'Khon 
Verächtlich schYtei^t de» Gitefr und tr^ut dmm htiten Stähle. 
Sie schlägt? ein scfasrflBr ^hmefs . dj^ngl ihm bfsjpin erMM MUle 
Durch Stahl und Kleid. Voll Unmyib w- •«< ihirs : . 
Was soll diefs tolU Sp^dT^nnd W4s heb* ich{:niii(dif . 
Zu schaffen? — Aber sie; Den 'Auftrag gtbs)tt:,niiK 
Die obern Mächte, die «r^^n&leii. 
Die günstige 'Oeüsgenheie YerG»hl/»n. . .» .<. 

Ich dächte,, (so der «Graf) es sm:' 
Der Strafe schon genug für mein Betf«j|[en^ 
Bei diesem. Weiterm ich so wek herum aa jiglsn. 
. Bist du gerecht, so steh mir b^i. > , 
Sie aber :, nMcktt I :. kh^ue F hier, -d«a, liieiAcC 
Und bist du klug, so thM'^difo Oeoie.' .1 
Der Füfse Hurtigkeit verdoppeli^'er/ i 
Allein dem 'RüfpAr Fsflgt nichV unabMfsiger 
Sein Schatten naob» jüasie^denrilttten' ihm Zeh« 
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Hingt teioen Forten an, und kaum -fd ita rttWi^^tflt^nvi^-iH • J 
Die GeifscK^Äffcr In' dÄp' Höhe, ' ' '-'i •'^t w: ; ' -* 
Und Roland muiYe,' <o olt är* fUtU. ' - ♦ :./.!:><: t. <. i 

Von Mifsmuth endlich fibertobttiit/ed -^ ^'^ ►' ..'. A' tn^kc' »:.:! 
Kehrt er lieh um, e^bfölscdat 5ctrit4rl^t i' f** ^t*', .^aMt^ln^'/ 
Und schwingt es links und redhtl.- Doek*le«re Ldfcldlli'äifiibrf'^ 1 
Der Stahl, und kann auf keine KtiocbeB'koMmettV ' 't w'^.« .7 
Er haut sie sweimal durch, und sie -stehe tuaevitebitJ^« >;^^i;<. J 
Kömmt diefa^drfe lyösen Peitfdf Hkömait «»:\Wm'i)i|beAtQom^ 
Denkt Roland. Ist es Wahrheit? ' fälscki^ Sdheitt? n jp * w . .a 
Bin itli Sankt Anton in der Greite? ' . ; , 

Sankt Anton! ha! dieCs gabst da seihst mjlr «iir! ' j* ' -^ 

Iif der Geduld tolfst du mein MnsMr atioi^ i.:. :i!t ■ ->^ "vl^ 

Entschlossen alles au ertragen • ' i . * ' »r tn. :vi!l 

Kehrt er tob neuem uni der Feie iMchsojagem ' >-^ '.op -< '.' 
Allein ihm weit 'ata dero„ Geaiehc ' — ' .. -. . i C 

Hat sie indeTs der schnelle Fufs getrageii«' - ' < 

Er blickt umher, «r lauscht, er aieht und h&t aie aiciit« 
Und immer wühlt die Geifsel ihm iflt Fleischen« ^ - .\ 

Von einer kahlen Häh«"tilAlc ' • I 

Er traurig in das> TliaL Hier« merkt er am Gerauaoltfe« . ' 

Das sich am Berg* herunte;t aielic, 'i - ^ • 

Dpr Feie Weg.^ Sie isdmm't durofaiTungei Hola'gefof^n, '^ ^^ 
Es überragend. Er beurtheilc cVifth LauF^ > o» :* . ^j - • J 
Bemerkt den Punkt, wohin sein Bogen >< ' . I.i- > 

Siebringen mufs, eilt ror, und' pafst ihr heimlich äiüF. i 
Sie kömmt. €r springt im rechten Augenblickt m :. V: 

Herror. 
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Hervor. Si« ttaut» m icllmk, «w '^il) snrAcW ' '^ -^^ • 

Sieb wanden; etolpert, schlaf d«n"Htnt«kOff€ ' ^ -^ 

An einen Stein» und er er^ift^-deit'g^ldttefl 'StiMp^ ^^ ''' ' 

So bald er um die 4Utiid!di0''lAng)e Locke -i^iMMi, ' '* •'' 
Veriindert eich die Scene riogs iinb^h '' •!<<:' > * l> ^"^ < • 
Kein Regengufs» kein Wind, /keift Dcintter «lehr) "' 
Der Wald, der Sumpf, der FeU' versch Wtnd»r ; - 
Ein beitrer HimnMl atrkbk; ein bliliiend ÜaMMl^ « < »'*' >' 
Lache um ihn; Mili».JMletoiul»i(M * ' . •^' ' '«^ .' 

Des tanfcan Rasens ennflk» ^'klelslMid, . Imc* ^rii Lt* - 
Und Weste wako, ihn» abtok^Uea. ^ ' t . 

Die Geifsel nib^ lind binterldrst ' > ' 

Aucb nuQhc des Scbmeries kleiösien-Rest 
An dem so hart gesericbnen Leibe.-. "^ > i» .i^. .n< •. 
Hingegen als nacWiaQfiieni^^ckkf * ' . 1/ i : 
Erquickt, erfrischt fühlt sieb der Grkf, < t^ . 

Und dankt dafür dem klngen Weibe, 

Wie, wenn ein nldfaiiicbes Oawßlk dad^flimiriel 'diebt< 
VerscUeieK hielt, und schnell- dar Whid^ida» dicke ^ :> 
Gewand serreilst, dafs durcVdia rege- iLubka-I ,:• !./v>iI ; 
Von Lünens bellum' AiTgeitche 1 . > 

Die Strahlen Ireitndlich niedersinken, ^i 

Und ihren Gians die nalkiMr'W*olkan trinkt« ' ^n.j n/ 
Schnell aber sich nlail Mdeierfiwieder fu^,:- ^ ' :^ - ^ ^ 
Und neue Finscamifs uihtftta^broaben sfegts*- • i' m •? - 
So heitern' sich an einem gunst*gen Blicke " • * ' ' 
Das Weibes Augen au( und stifsaa Lächeln bKlikt 
'P^mcoUy Gedichtet FI. im "i. r • -'''M - 
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Auf ib rem Mund«;;: 4Mb In* Jf^tmtt, umd? Sttm^pihakt'.' -fi -i 

Ihr Mund, ihr An|^|Sc1ni«U «iif Mck«w. • . • > ,. . ' . • / • .-i 

Fest hahe duj^affitlfchfeAie mitm Mät^n^i r<r ,r i' :\ ( • < ?iA 

Den Raub, ,4#ai 4«r' dtNit pi}*r[ Sükrh vetliehli. mu lo ! .uj < t 

Je £a1>nier die verscbmitxte.l^fk , -..i • ^. • .'. f>> •? !• -:tj / 

Je biederer sie fifibTiiiu -«i^Iifti «ucht, ■ ' •' 

Je sichrer sinnt sie ««f <jie FlucbL' 

In ihr ist kein Bestf«ML int jbf ist heipi^ Trt ujfc. • r 

Sie sagts, kebrt langsam um, imi4 '4uciil 'Miir»««tae n.i t^ ; * .1». 

Sich geifselnd ihre GruFr, .!dka:StW^eihMiMk äj >i ! ^: *"". c -v« 

Mit unserm Helden bleibt. Mbr^Aoec^un tallcMH'^ -^ ./'' ' 
Und oft versucht sie ihn mit suFs^ bestreu! eb Fragvb: r •. 
Warum diefs feindliche J^frtagen-?., -»m..' Z^*^ :pia A 

Dich hier su sehn, mit dir Ku.fti^t r • >. 'i^' • '- ;» «^ 

War langst mein Wunsch; dir 41#i)4ln«illilBt>^^&t c'». .v^l^.3( -M 
Was ich vermag, mich seilet ^laau;, -^ .. ..' ir* y.» i- ^ 

War stets mein Vorsats; abei* dit ' « ' l> -l.) 1 >. u J 

Hast infqibr iloU iferif.fAntril^ •u^giSMlb)}^;!^!»^: a-;» m v/ /u'f/ 
Und er: Ums^flfll>iat.:4eiiiff Kufffi.M-' :n . ^^ n :»'^. : ' 

Nicht Herrschaft, RfifcbÜluiiii )^cU:r Qupst h ,j*ii^: ;«^ .')r.iv. O 
Komm* ich cu suchen. Ich virracbif^ <kMne Q^beH» .' : 
Und dich dasu. Die Rirter .wiU. kU liKbei»,,:/ nti m) r.i. 
Die Zierden und dei^rSjtols <W« QNrnWft .1 -.1. mfclO n« ! 1 '» 
Die deiqi^List geraubt, 4«i|i Har»vgf4>fV||^. Wk-^lji. 1^ ■ ' j:^ 

Vergebens sucht ihn dni^cb b«he»|ideriU«f««ti . f.T^j^.nri e»'!;» ' ' '? 
Die listige Feie su betriegeo': ' - .lif^-m^:j o' 

Dafs alle diese Äifiyi^ ihr: ...^ - • r . . •- / r .c^.,// .t(l 
Sich wider ihren m^illen aufgedrungejf^^v k * ,,«*.. .0 x«*'r»*'^- •: 



Und Tie dufefe«lfe»ßll«'*-fcöK^l]ridUch1i^^^ ' -^^ 

Zur Vorsicht vrider «ie geawungen?"*^*"* ■ ^- ^*^ • 
Auf seiner Foderung bfefmrrc'def 'Fdkidih. ' , • » . .i 

Und lie Eulecjsc: Vi'ofhUa'f iftniin dieitetf Sfcfilfett^l liin^f'^ ^ ; '' 
Mit ihm durchdringst du alle Thuren '^ * ''' "• '* ' -''''''^ '"^^ 
In meinem ^eiferfc.'''Kirnro,' ib viel dei* Ritter' 'irnd',' • ' 
Nimirf «le; **nr'hrftr*ähcrh ab so*schirripffefi"fnT<?1l'^«Yi fuhrtÄ.''^^^ 
Doch er: Du fodersi/Wü* da 'fdders r. * «u^^^^ch^Vln\^; ' 

Dich lafj- ich nicht, bis »Jle ledig «irtd/*^ .loirK l v. . ':,, d 
So, wenn zum erirW !lfil'Ak5'*Kä!5 iiHt^^m'^Mckd'' "'^ 
Der jungen liorner Wifcftf'uVnwundett Rlhli!; ■• •"' ^ '• "- 

So widerstrebt et ihm, et spannt, besclii'elt» ' > ' ^i-l 

Und scRCifek' ihn,' '»springt lim, uttd läl&t Ihn'schUfT '<ttr(icke: 
So ist des Gräfin,^ so' rfeH Gang der Zrfuben'iiin. ^' ''''*' ^- '^ 
Ein Fledien niWmt Me «of. • El- Fragt- MurgdAeM " "'^*' •' ''* 
Wem er gehört, -r- Mit meinen Unterchalieri * '•* "- 
fst er beseut, (sie diefs) und Techne nennt man ihn. ' '*' ** 
Was ich, den Garten, den Palast 'xxt zieren -*-«»'''''*''' » 

Ersinne, geh* ich diesen «tis«ifilHi»en.' • -*'* ''•' "'^-^'^ '-'^ 

Der Kitter eilt dahin. In Huiten/'kinm'bedte'Bt^,''^' *'•• -' 
Bei Wasser, das nach Schlanime schmeckt, ■^' • 
Bei hartem Brot, auf harten Betten, ' ' • • : .1 

In engster Armuth, fest An Kettfen, * ' '-"r '^ ' ' «•!'••' * 

Lebt hier der Kunstler. untfer cfesSeÄ 'Öihd ^ '^ • ''^- ''' 

Morganens ganxe Prarcht entstatid:' ' ^* • -" '"' .ci. \i^ ?[ : 
Der schleift den Edelftciii zur Blume;^ ' ^ - ' t .^ 

Der heifst aus Martxior eitfön Gott entJit^hn^' ': l 

M a 
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Der lifsc don Zorn AcbUli auft gl^tur ^Leioni|i|d }m)i|| ; . 

Der -eifere mit dem Altertburoe ' './ •, 

In Säulen; der singt xu |l|forgAJsenft Kubme» ; . , ,^ ,- 

Verjagt aus^ deni Qlyipap yraa er an VVeibi^r« (ift, •:.,;,..;.;• ? 

Und dichtet sie an ihre Staa. \ . ,. ,;, ,,-,.. 

Vo]l Unmiith: reifsj; der Held die Feie bei ;den .Haaren : 

Und wie? da schanst dich nicht, den Maf^n«», die die Gunst 

Des Himmels, mit ^tm Funken edler, Ku^ist . .. , ; j , 

Begabt, als Knechten mit^ufahrenj' .., .. .;> ^i..(m ; '. , : 

So reich, die ,]^othdurft ihnen fj^ansparen? ,, „, . ^ . 

Kicht einen Schritt kömmst du von hier^ ' ,- ; ; . 

Bis alle frei sind. — »Wohl! auch diese, ge^* ich dir. * 

Er reifst die Ketten los: FKeh^ spricht , er« ^di(^se Mauren; | . i 

Beladet euch mit pokU kehrt reich «ur pb/^rw^lt ^ ^ .,;, ^ 

Zurück, und dori^.erhitM allein vom Etthi^e, ^ci^t ^ . • y. ^ 

Denkmilhler auf, die ewig dauren« , . < . ^ , / 

Die kleine ScHaar dankt ihm erfreut. 

Und plündert mit Beacbeidenheii. ^. ' 

Itat aiehn sie dem Palast entgegen. , , 

Wie er den Thüiiiien näher ruckt . ' .. . i» . 

Und jeder der Verschlofsnen ihn erblicjkt. . 
Wird Siegesirnf und Heil und Segen 

Und lauter Dank ihm sugeschickt.. _ , ,1 

Den Kerker Reinholds'.auff u^chliefsen . [ 

Eilt er auerst. Umsonst ! der Sfbius«^ . beifst r . r ; , > i ' 
laicht in das Schloft. Der Paladin ycrireis't 
Morganen den Betrug. Und sie, att,.seinei^ ^^^9"» . >. -. 



I 
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Scliworc Boch und ;üie«^, d^e$ mi ' = 

Der r«cbu Schlüssel« doch ihm .fahl« 

Die Kunde des Gebrfuc^. » Jfdpf^, auch /die veiheble .; r-. 

• Ich dir nicht fne)|r&_mii! iaff niir !^ne fi^te £ui,^ ' i. t; 

Und er: WohUn! lafs ^^ha, was.,jd4efB> Begdirei» e«i<. . ! 

Ein Jungling, (kein»T aus dem Abendisa J.e, ^ 

Spricht sie, ein Asiat'scher Furftensohn> 

Ist unter^dcn Gefangnen; La.nge schon.; 

Verknüpfen ^n$ d^r Liebe Ro^enbAiid/^. ** v 

Sein Ntroe, Zilie. Mein, Hecsi jn^tip nansei Gluck» 

Mein Leb|en 'häpgt «n ihm: nur den Ufsmir zurück. 

Ein Ritter kannst llu mir di» 9itte' nicht versagen. 

Gewährt, #i;i^, dir der fine!. spricht .• 
Der Paladin. Ach! er vermut)^ niefa^ 
Wie saure Muhe, -wes für n^oe PUgea 
Er sich durch diefji getiUi^ Betragen 
Vorherbeteitet. Sie, der regsten Ff eude toU» 
Lehrt ihn nunmehr, wie ei:-d<^n. S<;blus$el d^r^«!?. «olL j 
Die Pforten ai#g^ avf;; Qeia tbffiren ReUef : { 

Fliegt Dndo, Reinhold sn^ Sie ^han^eo >BnMt«uf;9ra*t ' 
An ihm, betäubt von doppler Lust, 

Sich freVnnd ib|i su sehn. Und. RcfUnds Weis*t mir, Vetter, 
Und Dudo, welch ein Ne^t bewohnttt. ihr?. < 
Mit was beschäftigt wert ihr hieri?« t 

Unsahlich ist der Schatx an. Gold md an Jnirelen» 
(So Reinhold) den, hier hinterlegt, . ., 

Wir hüi^D, j(Äh)^ .ifjffje^ jHihlen,, t j - . * ,. 
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Wir, die wir nie die Hand 'in Kinfrof KM gtUgt^^ •' 

Wir niMiften um mit ZifTerft quäfen, ' ''- * ' 

Steti W acbfe '8f eh li ;' ' 'Y^tiü* eine Maus f ich regt,^ .-^i ^,\ * .: 

Die Winkel fraig;en, ölr'ii* kteirtteri CH^V'Virh^bteB, ' "i»--!- 

Und in de« • fremden Über^aaiei JTcbÄi^ ' ' •«' • '-^^ . ' ^' ' 

De« Lebens sursestein G^ufs ^tsagen, 

Des Mangels Aufserstes ertragen, ' 

Stets sittern; diefs war tulker Ldos. - . i' * i^.- 

Und Dudo: j(Ttt der Qual etlch' ich dal ' Aitgedienkeü ' ' > ««^ > < 

Zu tilgen; unv es «clmeiler üa Mrersertfcen, ' "^ *' * "• ' ^' '^ 

Wünscht* ich vor allem mir ^n reich beschick^s 'Maid. 

Der Feie winkt der Graf. Schnell steiget tn dem Saal ' - 

Ein langer Tisch empor. 'Was. niir ffif L^ck^fbisieh « ' ^ 

Der Jäger liefert, aus de«" Fl&ssen ' •' ••'••"• '- •'• 

Der Fifcher sieht, stehn aüfgettsCht;'^ ' ^ *' • *'- ' ' ' '• 

Und Wein, den Cypern kocht, glänat dort im tts* • erfrischt. 

Die Ritter stürxen gierig auf die Teller; -' 

Doch RoIanA feilt lUhi «wetten K^lkr.'^ ' t "^ ' ^ • ' 

■ Hier sitaen Sansönet^und Oryplidhi ihre Ta^#'' ' '^ 

VerdriefsIiWt meSrifend.^- fe tischen ihnen' häi^t '^ r ' 

Ein goldner Ball herab, den stetii in gleichem Schlage 
D^^ ^ioe von si^h iiöfst/'tler aüün kommetad fangt. ' 
So zählen sie die Würfe aä'^ekuädeh» * * '' '' ■ ' ^ 

Die au Minuten, die au Stunden. ••• ' '•-• « . -x- '-..• 
Gemartert dureh» Gl«A*farrtigkteiti -^ '' " ' ' 

Ist ihre gröfste Qual die Zeiti^ • ' * ■' -'^ • ' ^ 

Der Maure Sa^ripant liegt* ift d^m tühiften '£ocb«. <^' " 
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Ein A r«t stf h c nelirii ili^ i n«b«ft .«tntnvf Kocb<^ <' : : I 

Sie ibeilen unter licb den Ta^> imdiUio*' '< > ; : ,r . i 

Itst mästet ilia 4er Hedb miKiftflgeini rstent Bisses ; ' .. > 

Itst, wann sein Wanst sieb bliübü.^! wäm -sAe Wditgm glCibc, J 

Wann er an Fieber, Gicht. üb dsFläiaeö ^r u 'i .«'!'. / > 

Darnisder - 1 t«gtft»i 'fiuigt r«l«r Atfst' die Fbliar An i 

Mit allem, was die Kunst ersatfn. 

Des Morgens fett und scbw«r^ickarA6pods :mattiund bageiV' 

Yerläfat er nie das flaumgeüiSrnkai IjigM • ! > 

Bei stets erscbutlerktV KMHk ectfdUir&- ^: ^ ' * : .< I 

In ihm so gar des GeiiÜeiiYf^al^ i ! .' l 

Kleinmutbig. uag*. an«&HiiMli hlmh^ . : ^ 

(Der sonst so kühne!) bore eriUfttdeücQiiifiNi Redd» :>ioT :.. .. 

Der ihn «ur Fr«jMit^nllft4v«l>Cl^*I%ikd■llU ^'« irc. • .. *. > r 

Packe ihn am Arm, iMid>«iQ6tiiilfo jyt» «leo IVitiena Iuqw -; 

Im leuten Tjhiwii^ lin «iitoiri Xitiibia sita«n;< >. i 
Adolph und Znlii» : die sieh beim Spiel ;eiliiib«D. 
Drei Wui fei rollen sie bestäiidig^iiir und^kf^. . w i > j. ' v ! 
Sie spielen (dennJiaif [Gokl 4bid(,«)ire- fl'scchpB Leer)- 
Um Zeichen, "Welche sie ans weiOwiD üiliie'achnifBeii, ' 1 

Auf denen igrdfiria •ßttmihan.stebit« > • •; ' . r. - 

Als je die W^k^^regt ige«Kbn. .i ii. . i . 

Gleich sanken sie sich laut, «te. flcbreinüiiAdiitciben beidie. ^ 

Den Paladin sieht Adolph stauaited' tfn^ >'> ':f u ^ 

Erklärt den Wurf, den fc igBtlMn,\ i . ' .:. 
Und will, dafs er den Fall «»Ischeide. 
Unsinniger! ich Ica^vielf ; : in < .. . ; . - i . - 

i M J 
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(Diefft ihm der Graf ) nach dtuMn XannfMospi«!?- : ' 

Frei tolUc du sein, das iac die fiaebe* • '.*.;« 

Geschwind hipaaa, «h>4cli dir Baiae'iiiadMJ .'■ ■-, % : ■ - ' 1 
Er flC&rat ibii fort. Dar cdiv-Züüi, ' .. / . 

Scbön wie Adonis, steht betacifftif da. .^ ■ ' ' «i I -. n. T/ 
Und Roland t Fürcfaut nichts; ^bMbt hier/ beglucktor Ritter: 
Die Freihetr, Andern sufs, wir* £urer Liebe bitter. 
Morgaae , selbst erbinet Euch vmrniuür.yf . !<>:«• .^ 
Sie lafs* ich Euch, Euch laGs) kbuHr^i. n' •».: ^t . 

Doch Zilia: Wer? ich? ein. tBybkr diMe^ Feie? I < > 
Hafs ist der Trieb, den ich ihr e«vi|^ -weihe. * r : ir> }■ !. 
Fursfallig bitt* ich Euch, erhjAiier PaUd>o,<i t '. . 

Auch mich didr- Schajbde>xa' enihiAhn. i . <"> f ( ' ' < <: i '< • <. ^ 

Der Graf erkennt, dafs ihmtAiilmAerlmu^vgmki . 1 . i : 
Doch heilig iät skaV^ort^« dna iUm ■ dtttflogea. ,n.-;/ .^ i }/ 
Um von Morganen f auch aieb endlich au befrein, . 
Stöfst er sie vor, .und achliefst sie mit dem Rnaben eiik' ^ ' 
Die Ritter, die bei 'Speist lund- Trinke < ' '*i'i !..i^v ; 

* Des Grafen warteten« umstörnlen ibn mit Danke* ^ ' ' r •' i ;. > 
Er aber, anf die iReise dtitigeodj mibirii -^ 'mI ' 7/ . . .ijX .v j 

•^Ob sie beisammen sind, und .siehr, daft RnohoLd> fehlt; * 

Er kömmt, und einen Sack hat er im Arme ltflf«b^ ' ^'^ \ '' 
Den iut kaum sieben Ifiämier itriigsa. » '* ^ • ' . .r - h .1/ O 
Was bringst du? fragt decftPalsalin. •*. ; ' : ' -.c ilfi :*'! j <"! 
• Den Sack mit Gold, ihn mitaunehnjisn ; r '! .'i^»i7/ n»?> :i.,i '; 1 
> Ich denke, lange gnug bewacht* ich ihn, ^ . t 

«Um seiner mich auch oben nicht su s^ameyki» >i> 1 '.. 1 ' 

Untl 
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Und Rokod: Vetter« : db»^ fin «a volLLo^inii«!- Held; 
Hängst da dein Hers «n tcllnöiles Geld? . 
— «Ja wobl! du Ul Eiiph Jeidit'^u ta^eo. 
. >Eucli Herren fehlt es nie dav*n; . ... 

• Dem Pfaffen gleich, der, mit Kapauptf« in dem Tlagen, 

• Dem Laien leicht das Festen pr6d*ge(» kann. ■ 

• Euch blecht der Papsr, Euch blacht dek- Kaiser; 

• Was Ihr verlangt» gewäbft er Euch; 

• Für Euch ist er ein jSieb, -fOr mich dem Peche gleich. 
» Kastelle habt Ihr, yoUftüÜiiser; 

• Zu Brava seid Ihr Graf, und seid ei an Anglant. 

• Was ich vermag, tat bald genannt. 

» Nichts hab* ich auf der ganxen Gotteaerde, 
>AIs meinen nackten Steim' mein-jirnciia Montaubaa* . 
»Oft weifs ich nicht, Ytu ich das Abend« bei&en vMnle, 
» Greif ich im Thale nicht der Mauren Vorraili an. . 

• Diefs sei (ur mich und meto« Knechte, 
»D\0 mich swei Jahre nlohi g«aehn« . 

■ Und nua.dJjitii* mit lacgen Zühiieo steh». if 

• Die Schlucker I wtBnn Ich. nicfata mit «air' 'surunka ^ brachte ! 

• Nein! dieser Sack mufs mit- nach Montaliban, 

• Da schmausen wir ein gin/es Jahr d#ran. • 

Dpch sagt mir nur, wi^iücfsc ibr/all« liq «u Gecken 

Euch haben, euch den Stahl vom. Leibfl aittho» i.. 

Euch in die fiastern Locher steckeo? 
Erwiedert ihm im Gehn der Paladin« . 
Und .Reinhold : Was sich mit den. andern angetragen, 
v.NiCclaj Gedichte, FL Th, N 
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Das weiri icb nicbc. Von mir wtfib icU ow di^i Jtt Mg«n ; 

N«ch meiDCin Fille durcb den Teich 

Ward ich so schvrach, meip Suhl io weich, ^ • 

Dafs bei des Riesen ersten Hiebet» 

Ibni beides, Sieg und WafTen Blieben. ' 

Die Schuld davon liegt wohl in der Natur ' 

De$ Wassers, welches ich durchfuhr. 

So redend legen sie Morganeos Flur anrücke. 
Und kommen .2U der hochgeaognen Bruoke. 
Des Schlüssels Herr, springt Roland dieffmal mchtf ' 
Schliefst auf. Die Ritter hangen ihr Gewicht 
Den Ketten an, die Last der Brücke fest an halten. 
Und über ihren Fall sU walten. 

Sanft sinkt der Weg herab. Sie siehA» .> •: • 

Geführt ton Grafen, su dem Flügel bin, 
Wo Aquilant noch ateu berauchert und beleiert^ 
Sich selbst erhebt, und seine Siege leiert , 
Sie schieichen sich geheim und stumm 
Hinein. Auf Rolands Widk packt 'jeder Vo» dm ftttttm 
Die Hinternase schnell dem einen von den Zwiitero, 
Und dreht ihn nach dem Prahler um, 
Laut lachend. Aquilanten auf dem Thron« 
Ergreift' Verwirrnng bei dem H^obiie, 
Der ihn ao uoversehns umfÜefsc^ - < 
Den er auf neuen Stirnen lieat. 
Die Dreistigkeit rügt gleichfalls Agenore; 
Doch Roland mit iitm Ritrerehore 
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Biptturmt den Throo, fafsc A<t¥iWlit6«i, heiTic 

Ihn fliebn. Ihni widersteht die Fei«.. RoUnd reifst 

Ihr, mit dem Diadem des felscbe Hmt Yom Ohre. 

Des hohe Weib feilt hio, iU Fall entdeck« 

Der Stellen Peer, des sie A« diesei; Lenge, etreekr. 

Des ekle Hemd, des ihr den eklen. Leib bedeckt» 

Den Ritter packt die Schaar der Ritter bei. jdem .Arme. 

Nicht gerne folget, er dem starkem Schwärme. ; 

lut dringt man su Krt^tß^ Siue vor« 
Noch liegen aufgehäuft, wie wir sie jüiigst verKefsen«' 
Die Tische, das Geväth, ; der tfttnknen Gäste Chor. 
Den Ritter sieht man «os dem Schutt her?ef. 
Mit welkem Haupt und ungelenken Pulsen, . 
Und seinen beiden F&hrerni schwer« 
Wankt er bei jedem Schri^^ jund ejeht sie )iin ,und her.. 

So bald sie nun den Berg aur Rechten haben. 
Sucht Roland Athlen au( wird' sie gewahr. 
Eilt hin, weis't ihr der freien Ritter Schaar, 
Und fodert nun von ihr auch die verheifsnon Knaben. 
Betroffen stellt. sie sich, als sänne sie > . . 

Den Worten Rolands nach. »Du träumst; dich sah ich nie. 
Sind diese Ritter dein, so «iehe hin mit ibnen, 
Und ich bebalte, die, mir dienen.» / 
Nichu ist von allem, was die Bosheit wagi^ 
Das einen Biedern mehr* in Harnisch ;agtf 
Ais ein gebroch nes Wort und unverschämte Lügen. 
Du Schlange, willst .mich so betriegen? 

Na, 
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Ruft Holandf giebtt da «Itf 'HidM gMch • M n . 

Die beiden Knaben, so serstora ^ '. 

Ich alle Kerker liier, undie«re ' ^ ' '- 

Von Knechten dir deia gattÜM H^icK» •' '^ 

Er spricht», un^ im den jiichttefl ZireitfH. <-' '••' '- 
Von deren Fufsefl er wie ^trirn die Ketten 'bl'ichrr ' 
BevTei«*t er ihr, daft er «ein Dräuen \ 
CrTuilen kann. Sie epielt Erinoerang, verspritfac . 
Gehorsam, und befreit -die Knaben beide, ''' '" '* *-. 
Zu ihrer und'der Ritter Freud*. ^ '• 

Bald langt die Sebaar im Fufs de» Felsen »n. 
Durch welchen sich *^e Treppe dreht. Voran • ' 

Steigt Roland, hinter ihm die Ritter. ' • ' * 

Dem guten Reinhold macht der Sack die Reise t)itier; ' 
Er bleibt »ürtick, er schlefipt^ und scfaWltat; '" " - 
Ruht oft, auf seine Last gestiatst. 

Und klagt, dafs ihm ein Zng des Windes widerstehet« 
Der heftig ihm entgegen wehet. • • j i .i w 

Ihm betzustcftii eilt Si^kripant. i 

Ein Säuseln fühlt er kaum, so lang* die led'geHand 
Untlian'g hangt, so bald er sie zum Sacke bringet, 
fo fühlt auch er den Sturm, der ihm entgegen dringet. 
Der mvi^e Reinhold flucht und stölst 
Zuletzt den leid'gen Sack sutu'cke. 
Er rollt hinab, und aufgslüs't. 
Zerstreut er die entflofsnen Studie, 
Die man im Schlünde, der den Laat rermehr^ 
Mit sterbendem Geklingel fallen hörL 
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Lmcht Ut ei ihnen itit. dai St«igeii xn viJUnd<«.H 
Die Tbiire vr'irh der PjJfldifi ^> • .. 
Nach ihnen su, entreifst den naUeo Ft]a*Dr1fa|id«ii ( . 
Ein ungeheures Stuck, wilsr es dabili# '. ^ . < . 
Und lafst den Schlüssel, ihm sn ^MAtOTüHi Gabr^Hcl»^ . 
Unnöthig, hinter eioem Straucbe. ' 

Nicht weit davon erblickt er 'Min^ Ftihreriaa. ; 
Noch sitzt sie, Tychea mit siem Zaiine. . « 

Gebunden haltend, bei dem Baum4« 
Doch iut entläfst sie sie, und gtiirst dmii &fieo Chpx, , 
Zur Rückkehr aiehen sie daa weii# Both' heärvor. 
Man rudert fort. Da tid d«n adderti Strand «rreicb^cn, 
Umfliefst sie der Neugiei»*gan Scbaan . ' ' .. ^ . 
Fragt sie, wie lang, wie schwer die Reise warT 
Warum sie aus Morganem Lair^^-eBiweichejaT 
Man schickt sie unbefriedigt fort. 
Und mit den Rittern sucht der Paladin den Ort, 
Wo, reich an mancherlei Gewehren, 
Die Säule steht; man lorscht, wem jede angehören. 
Die Stücke werden bald erkannt. 
Zur alten Harte hat die freie Luft die Waffen 
Schon lange wieder umgeschaffen. 
Man legt das schimpfliebe Gewand 
Der Knechtschaft ab, und mit gescbäffgen Hunden 
Schnallt man ein edleres um Brust und Lenden. 
Akribe bringt sein Rofs dem Grafen dar. 
Dank sagt er ihr und Sophrosynea 
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Für Ibrea EJfer ihm wa di«fl^ ' ' 

Aach Brandt mart wird aeioen Ganl gewahr^ 

Auch beide Kna))p«tt finden ihre, 

Und neu berieten aind die riere; 

Der andern Ritt^ pferdelo«» 5oha«f 

Mufi, bia auf befsre Zeilen« ^ich be<|aeiiiea 

Den Weg au Fufte vcTcnAehmen. 

Der Paladin verlange, dafs eie «ich Paar and Paar 

Vertheilen, um nicht haufenweiae ' 

(ScbiaipF wäre diefk) einhielt all aiehn. 

Zum Brandimart geteHt der Paladin '' ^ 

Sich wieder, ' kufst die Ritter in dem Kreiie^ 

Besteige den Sattel, und beginnt ^e Reiae. 
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VIERTES BUCH. 



jfVchilleii sang Homer, Änemi pmt Virgil» - 

Den Va$ko Kamoent, GottfriedamTaftfto't Kiel; 

(Ein Dichter je auf einen HelJeo) 

Doch die aind ohne ^b't divRoUndS' Thaten meldea; 

Und, WeMen iich sooit keiner rühmen kann, 

In seiner Sänger Schaar siebt ein Prälat* voran, 

Turpin. Sein Zeugnifs, wie kh hoffen 

Hebt alle Zweifel auf. Lafet ibii auch niiii und daim. 

Eraäblen, was man nicht lO leicht begreifen kanna» 

Wohl andre Dinge glanbc man einem Erabbcfaofe. .. 

Noch, Leser, merke dir, au Rolands Ruhme mehr: 

Die Helden seines Landes sang Homer, 

Virgil sang seines Kaisers Ahnen, ' 

Der Portugiese sang der Sein to. neues Meer, 

Der allgemeinere Tasfo aang bekreuate Fahnen, 

An seinen Glauben» an sein Vsteiland 

Sieb hiltend. Unser Ritter ^fand 



Nicht nur in teioeai eignen Land 

Die Sänger, die «ein Lob erhöben; 

Anch bei den Völkern selb« die alter Uafs and Groll 

Noch •Lirker, als der Pyrenäen 

Und als der Alpen weifse Höhen 

Von Frankreich trennen , Ihat ^r Fpopödn«' 

Sind alle Lieder seines Lobes voll. 

Ich also, frei von der Gefahr xu weit an gehen. 

Zieh* auch aus diesem dreist den Schlufa« 

Dafs jeder andre Held dem meinen weichen mufs. 

Soll ich Betreise miL Bew<»iaaB hän£m? 

Bei jedem Schritu, den AdiiU» 

Aneas» Vasko wagen will, 

Uifsc jeder Oicfater gleich den ginate HlirimeL keifenir 

Und mehr durch des Olymps^ ab durch der Helden 

Wird jede grofse That voUbrachc 

Mein Rolaod, unbeschuut von uberird'schnn lUchten« 

Blofs mit deos-fitaU m eeiner üecbttn, ^ 

Thut, was er that, 'nOeiiL» und'ihut ofcinekr, .. 

Als der Trojaner und der Griechen gaasei Heer; 

Thui Dinge, die der Aken kmner ' . * 

Michailen seinen Göuern.that. 

Vortrefflich nur an Muth und fkath, 

Scheint er im übrigen «in Mensch« wie unser einer. 

Läfst auch ein Zauberer sich hin und wieder sehn. 

So ist es wider ihn. und nicht ihm beiaustehn; 

Und wirft mir jemand vor, er aei gefei't gewesen. 

Der 
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Der mag das Bad Acbillt im Stygf^elwn . Walser 1 es« a. -.. > 

Doch melir alt alles reist micb aein bescbeicInesWeeen. < 
Nie yrirh er .Karlen vok, wtA( väelii ienlhnoi i g^nütae ; ; i in { i o . /. ' 
Und wenn er nun nnd dann bei feinbn^dA'sitat^ : ;i.^»^ 
Erzählt er nicht von aicfa» nnd brauahtidiei Snindenlbestier^i n-Üi 
Nicht kleiner dunkt er tiidh,; niebt grosser, . , ; i. ' ^ : 
Als jeder :4xi<lre, rjikflat aich. seiner .Tliaieo ) nie. ^11 . .: y' 
So leicht er sie volUiftfat/<SQ'ii^«ntgrtehits|,ietbs'«;j^'c . / i nV \ 
Hiermit^ mein Leser, Gott empfoibtedl-. /:*;ici> :. .'lu i^.C 
Indem leb mit dir plniidre(.lsid(ieil 9«k^ !)->r jh '^n .(. .-^.^ 
Der Graf und Brandimazt 9» tcbnöll: da.Vo0, ' ,, 

DaTs ich nun fliegen' muTc ia« .wledeif ein«ubo|en. ; -*^, . : 

Lieb v*r' ca »war dem Pali^cl»^',: ... . .>d n. ./, .e : j ? * 
Auf Asema Spur noch weiter fon ^ftHi^biMi .1;; naf»c o*: 
Allein wie w«rdefttikk!ofe JJ|rf»i.ia|»0|0<S|B)i9(ari]^i|,.2 , v ')< 
Ii^eb : in BeMner.idie beiden Wttber-^h^rnvfif? 
Sie aielen hin, sie treffen ein^ ,.'-.. ;•..,...> 
Und finden Darzen und . . •f>tis4oi)|) n^id^^r. - > \y v; . 

Nur Darzen findtrf tietre^m/^itäirti ,j.i;^>o i:. . > i;..io .o.Ii . 
Wo ist^Forlise denn? — Vera«b/vruii4en:..] , ^ ^ t , .> » I 1 
Seit jgeatern: .<'Dim< dsefa) • JSin iMann, mich dünkt. P«i4ia 
Heifst er, ein Kttufmann (Ibi^lterWahAtet ihn) ..;;.'. 
tiat in der Nachbarscfanfe^ieb tteuUiA elli^efuiid^i^ :, ^imI r]^ . 
Entschlossen dieaflmfngcbMMMhfit .i : :^ :!)^.r/ :.r. HfiO 
Versprach sie mir spgleich i«i;«ndk «uf^kffhiscrt» ; ;. :/..,; zlC 
Und lafst seitdem alch weder ftkn nocb hArwi- '. u ' 

Drei Tag0 wartet OMii» «o^ickt fipteft rnlid-:ttmb«ri . 
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Doch alle kommen ea Bericbte le^.. 

Sie XU erfregea eile der Graf mit Brandimercea ,■ 

DdL^w^t und Dacsen «keifk er in demf fitiidcdieB^wetceo. 

Nach langer- eitler Irre bringt > </ \ -i ^ > . 

Ein fUcfaes Feld du Paar an einem Floikn ■ *■ 
Und einem Hügel, der mit breitem Fu&e 
Def Stromes Bett verengt und ihn. anr KriHune.smn|c.. 
Zum Fufsgeatette dient er einer eken iWfener . - ^> . • 

Die halb aerfallen, unbedeckt»* -J . • . . i ,: '. 

Nur hier und da noch ^«i» Zabn ■ der> Miärte« * ^ i . > r : .. 
Ein nacktef Fenster in die L&fce stracke 
Aus dieser sinkt den Berg herab anm Strand» 
Des Flusses ein bejahrter Mann, 'i. .' ^ «,.'..• J .1 

Des öden Schlosses {^st^llatt. ■ ^f' -r >'♦ -'-' '• ^^ >^ : • 
«Gewifs seid ihr aWeV Herrik ▼omr Abehdlandef ^^«-> ' ,* r :; 
Wir sinds. ~- »Und Ritter? » — Ja. *^' »Für die wom enrem Sdbde 
»Ist ei9 Geseta, das MaskaUt, .' y ' .: 

• Mein Köaig, der a«r ft«tek<^ &ande • . » ■ i' ' ' *: "")n.' i;.J 
»Hier einen Strich besitst, unlangsP gejgebeii beL> ^ itaw.. , < 

. -Die Sache kura gefaßt Sstdieaer'/ - Ti:n ^ r i^ ^ j: •« T. 

• Da- mrtt'sich dieser Fluß dÄn iWeltmecr äbedfilst, • 

• Da hat seit kurzer Zek ein Zanberer nnd^Riese 

• ein einem b^dcis) leii^ ^erderMicb Ndic'- i^^ ''■- - -^ ^ ■ 

• Gepflanzt. Was diesen FluTstlilnitMegr gleittc^'^ >• ' - ^^ • ^ : '^ 

• Das raubt er; töd«l$»-tt4d ^erbrewet • » ■'■ -» » '- m i • 
» Verlust und Jaflimer dnrcb das^anäe 'Hefich. > 

• Der UnserA keiner W«r üMi^nocb {m Kampfi^ gleich^ 

• lut setst dornte Fürst sein HeMi,' >seii«>VerWauen -> 



• AHeki auf ^l«»k«uliiiiteJT^lpftrk"ütJ »J^ •' ^ -^ 
*Der Ritter GaUieiis, libfi mit vor kii^^er Zeit 

• Li jimem ScfaloCi ehi'klehiee Zimmer ^auea» - 
» Des -gaikceil Tttg umber 9vl tebaUen, ^ ■ < ' i • . . i i < 

• Ob sich ein Ritter «eSgr» ieft ^^MnH StHit^'^'^^ - ' '^' 

• Zu wagea denkt. Ein Botb liigt mß^fit fhh^'heteiti • 

Ui/d Rdlired.* fituren tlerrn bab*^i^b< ff#a^ bie ge^eb^D," 
Docb viel bat micK )iier' Riff Von ihm g^elehrr;-^' '' " 
Und bäte' ich auch von ihm noch nicbta' ^Lö'rt/ ^i 
So wurd* ich dieieU K^HipF aut^ ^#tt|^ UoaribeStoiteo. 
Voa dir begehr* ich selbai» -^jtfM'dtf Vob^ itfit 1te|jäirt. ' 

Schon drackedr tfo ilOt ?hm^9 Mtken. ^' ' . 

Die Gäule nahm der KuteYhm. 

Zu «ich. Ein Lasä/ das kkttä- nicht Uht/Btr deaked kanq. 
Verbreitet sich vor ihren Blickeni 
Ein junges Wfl^litehk^miif^lem Rand' ' -i'i . 
Dnt Stroms, und trinkt mit bobüer Hand 
Den Schiffen mu, sie su empfähen.' • 
Der Graf, Her weibliche Gesellscfaaft nie veriicbmiht; 
Befiehlt dem Steuermann sich ihr au- neben. 
Doch da das Roth ihr nun schon^ dieittlitber, gdstebc, 
Wen es enthält,' so ffiebt it«; ruft voll Schrecken : 
Ach! Roland ists! und sucht den Waid, sich an verstecken. 
Der Kitael jagt den* Paladin 
Ans Land, ibr nach. Schon sA* Ich ihn» 
(Vergieb, wenn ich im Scbtße iritaieh bldb^ ' 

Mein Leser! und von da dto Vorfall dir besöbrpibe,) 
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Wie er sie hascht, den FlorjIbf.ÄjpritiftHPtef^/lith^lf.u n'Mit . 
Und beim Erkenq^fr zjftrm;/ ftie^ ^i« «iemiot^kni^lt, , . T,r 
Dan Busen reuend eohlage. dt^nn UtteK» ! jflete und Miinf»^cb|l|, 
Bis er die Hand, ihr reicht,, ribr..4Mf5ixdie SXj^^ef Hffi«;]^eUt,C ^ 
Den Zorn vergessend,; ^4<» Y^4^|rvl^ J^ufftt» ic i . jj j . . »i j . 
Und lauteri;S<4»pr/i.Tin4jFftt(if ifj^] ,: ,. 1 :.;ZI . ' ^b i:j .g/ jV , 
Sie kömmt ;mi(,4hin ;^v,9(|t^ . ,Um, ,^|r Hc^rj«^ Wi^^n* 
Was roufs ich sehn? an seiner Haod'OriJ^nl ;. • 

grillen, jene Natt^nyjcljf.f /_ i.,,.,! .. ;. .v% u . .. ^ '.. ,. ii 
Vor seinw .N^fe :jvpgs^.^^|| edte^MQtlilH-?^^^^^ :1.m '*> ;.r/ >? 
Auf die er qft.^a ^ii,(aJicb,>» gefti^t« ; ,e -Ij; '^: ., i ^.ii, ,nc 7 
Dafs es mir bange war» vhaan eft.ifi^ ß^dea itriii|4e;', ,, ; 
Und nun so schnell versöhnt, gepaafc? -;* ■ , , • , ^ • f7 
Ja, leider! diefs ist, nun einmal. idf^,Qj^n|^^: ^ ^^ _ , j,^ 
Im Zorne rasch, im Kampf ein. JUsusti ,,-,, .^ ^ ., . . ^ . .;:L.t.V 
Ein Wort, ein Blick, so wfejtasie?, sejbfi;.,aijs,aqre,,*,' >,-i,,„^ ^j.^ 
Den Lugen offen, vreili^er impiier Wahrheit >prkh(;» .. . y ,.|j 
Sonst fest, nur wider Kitxel nicht.' ,.\' ''^. c.*! 

Leicht war dex;^Uuff ijes Friedens einenji Weibe, ^r .> ^._<j 
Reich an Erfindungenii ; freigf^ig ^^ dem. ^^eif)«» • ,'.{, «i.-^.i 
Bei stätem Scjwfe^ geht ijif.ftfäfe, fort, -i, ,( ; ^.j. ], . . tj 
Und unyersehn# eveicht map den g,efuchtfn Ort;:; ^ ' 

Orillen lafft der Held, mit ihr das Both «uriicke, 

^ Den Ufern angelehnt erhebt sich,jBine;ß^üciki| .'.>•. ^ 

Zu einem Bogen. Ihr .fibn . Schatte, s^h| ^ ^^ i .,„ •• > 

An jedem End' ein Thurm . erhifi^tt^ ;. .,' ni ,' • nr .•• .s > ^ •*"/< 
Zwei Gitter öQ^xen luad yerschU^s^_ ,. r. 



Der SclüfTe nassen 'V\7«)0iJ;4fit kal:(#a3r|fc)L«,KJilf(, 

Und vro die «fifsen in die bittern WeUdn iKiefteb» 

Da streut ein fertig Schiff dJAiWimpeltiii die JLiiß. 

Von einem seiner, i^'biir 91% r^uftt . : ;. ;: i* > .• 

Der Riese: Kuhner. halt! lJi|d;Rohu)4oi]|m lli«trt^n^ ' 

Gleich trouigt Wag* es, stfig« Wed^rl ;- . n . 

Er kömmt. Rein Panzer, Helil» ao^h Sfihild . • ' 

Bedeckt ihn. Eine Keule füUK 

Des Unthiers fechte Faust. Q#i. aller threr ScWffe . 

Schwingt er »ie doch, «Is^ ob ea «ioe Bhit# treffe. , w. 

Nun, Roland, suche ktug und \tUht . .'; 

Vor seinen Streichen wegauspiingesr, ^ 

Wenn dich ein emz'ger Schlag erreicht. 

So gtebst du mip nichts mehr, von dir.!s» 'aingaiT. f <•!.;-> 

Unnütae Sorge! dreimal scl^neller spriD'|t nr. f " .. !: j2 O 

Der Ritter» «b^de» Eaural der Rüeiistftcl^vtfingtLjiM ^ > > > . n- .'i 

Steu lauert R^odl $ta|il. und bei dem er^eii Buckei>' ^ 

Des Riesen haut er ihn au gleicheki Stucken. 

Doch sehr, noch aappeln^aie. • Die Mii üälft» $jkUM : 

Sieh auf die A«#iy mat.d^n Fftfien ;' t / ^. i . , > t ' :^ ; 

Schiebe sich ihr jene au; siet «rvlfisn «ich undb iBolilie£ifirv' 

Und heilen sich. Vollkommen i&tat ^ 

Daa Bruststück wieder auf dem Ranxen, '7 

Schwingt wieder peinei» B«um und macht des Grafen .uiiaeu. 

Er, wider neue Kunst auf neuen Ratli bedacht^ r" 

Mäht ihm din rechten Arm htn^nr^. D^r Bialo.keht; 

Bückt sich, ihn wieder «nfsubebeii» ' • 



Ein «weiter Kleb; der Unke liegf d«iid»«a. 
Mit beiden eilt der Paltdi«, 
So scbncU er ktnn/ sur Brfieke* Iiiii, 
Und lüfsc «ie, dAi sur Rechten, den sor Linken 
Gescbleud^, hi -dir^Fluthefi finkei^. *' 
Acb, aber noch un2eitigert']^rium)»tir* -* '} ' 
Et siebt den armberaubteb Rumpf 
Mit grofsen Scbritteq an das Wasser ^ileat ' ' 

Sich Sturzen, kiirse 2^ii VetweiUtir' 
Und, wieder gaci», de» Watsor« f lätbe theiten. 
Vor Galle platst der Ritter ächler.- • 
«Wird dieses Spiel kein Eade nehmen ?• 
Und wirklich! dessen, was ich dir ' ' 

Itst melden soll, wurd^ idi mich ftelberscbÜmen, i • 

O Leser! stunde nic^it Tnrpin uns gut dafür. ' 
Beim nächsten Hiebe iiegrdes Rwseo' Kopf im GMlee^' 
Doch was gescbteht? :£r' tappt, ergreift ihn bei der Nase, 
Kebt, dreht ihn, setil ihn auf,, und fliegt 
Dem SchifTe «u, da« iii dem UiTen liege i 
Tief sinkt es ein, von seinem Sprangt erichuttect. * 
^Auch bei des Grafen Spifunge sitrerr • ' 
Die Fluth umher. Den schwächsten <Stofe' • 
Wirkt Brandimart. Mit beiden Knechten 
Eilt er herbei, nid itur<t auf die» Matrosen loti ^ 
Die wider ihn mit Suifg^a feibtea. . i i . . n 

Sein Stahl wirft Arüle hier, doR 8i:hed^l über Bord. 
Dem eineh mäht er das nur hsib geipracbne Wort 



^ustmmt der Kehle "vreg; dea büttt er mit ilem Sttie* 
An dem ersteigt, enuwei: noclt.icbaukelr cube Weile 
Die Hälfte bin und ber. Durch biindettfftcbe«.lftord >. • 
Verdtuuit er ihre Scbaar. Auch E^nd loInriM ilideeMD:. 
Des Riesen Beine skbelc «r» <! r 

Und macht ihn de« Verdeck, nach sei«^i! Lt^ii^ oietsen. 
Die Fufae wirft er in 4at Meer» . .'.}.:■>-:. 

Den RumiiFmm^ebeUMer; mit Smckep»- vw f >? i ; .; .' 'T 
Macht ihn durch einen Anker, isi^wref». r , ! > -O te .&K 

Und schleppt ihn vor, um «ha d4B Bdiqtol oacbaiiUcbickeii«. 
Als er die Last sull^^Bofde.blirig^. «< i v< ^' ii '>.* 

Legt sieb das Schiff so scbiAf danieder».., : < :. ,. .: . f 
Dafs bis an RcJands Fufs die Welle 4rlhgM i :> > .! . ^ 
Allein so bald die Fintfa den .(^lUmpm iUeU T^/lclkHngr, 
^cbwebt auch das Schiff im^Gleicb(tevioHte iwieder. % 
Nach Brandt märten siebt der Pakdbl aicW um» ^ - 
Und findet um ihn ber schon eUee taub .ttod emmim 
Der Steuermann allein» ein Gr^Ie von acbtiig Jahren, 
Liegt knieend» und beicbwoyl -df j> Bitter, ihn n sparen«. 
Magst leben! ruft der Graf» gescebsk dit mir getreu; 
VKefs. diei^s.'ScbilT». wohin- sein Lauf gerichtet s«L 
Orille kommt, indem er spricht berfaei« .,. ^ ,. 

Und jener: Allea sollt ihr rein^eeüihiciii.' ... im . ' ./ 

Der König von Mindnou Mas^ktlat». O f [:.'jA • .' / * 
Ist es, von dem wir unfern Sold emp£ingeit, . :^ : 
Und welcher den« ersäuften: Goliath 
Gedungen, alle Bitter auf^ufengcn». 



( "i ) 

Die tbells v<oa^ UDgefäfar tick di^r fiiellf iiah*^, ■* : 
Theils der'verscbttitxte KaalellM» . ^ < . i . 

Durch ein OtWeb«: sMkaer Lug^ « . ;>. i .1 : • \ .1 . 
Bewegt^ de« Iliei»u<vli>b^n^eb.' A .: .r i: H ;. . 

AU einen billigen und edlen Mann ' ' v . 

Gab manmirmiren KöAig-a«} <"*' 

Wie kömmt es, (so der Graf) deCs er demfllttefordeB» 

Der Recbc und Scbwacbe "ielifiuc; so pHicsHob ^m'gcvroidea? 

Des Hasses Quelle weif« iofa tticlit,- f • • .^ : ki ij> 

Versetzt der Gfttis;' Der Pöbel spiriBic, ' ' l; J 

Der ganse Krieg mit Rittern und «mit Koeppca 

Gescbehe nur, uro Einen va ertsf peii, • . . ' - 

Den RoUnd, oder PaUdim ' ' 1^ a r.u 1 ^ /.; 

Mit beiden Natten liMiBt ufan^ibn. *' ' - •' ^-'^ '->>' ««^ n . '/ 

Ein Wink des Grafeii legt dpn Zeig^^n - . .' > 1 j !d/. t*-* 

' Verstellung auf und tivfe» Sdbweigeo. ' . . « . ä . i 

Dann spricbrer Sft dem Steuermann c , ml !t 1 . ,(l 

'Was bat ibdn Roland deAK gethan? '-'.'r^ it«r .».a 

Und er: löb sftgttf j4, .dafs iche'-nlobr sageik kum^f m).\j .v^^I.j 
An denen, di» nicbt Roland tnkreQ, ' . ' \ ■ '•} v-s^? 
(Diefs ireifa ich'vrobl) bab* idi mich scbov* fast'iabnt f efiditOBr^— > 
•Sind ihre Namen dir bekftniit?.« -^ r . J .,•..('. 

Ja vohll Da war ein Sakripaot, < ^ 1. ^ p:! \ : 11191 Ui.lJ 
Ein Adolpb, Reinbold, Grypbon»' Aqaijaite^i* •'. >. ^> ^ ' -^^ i-^I 
Bei Grypbons Jffamen acb ibfst - da» • Bihir: Orilieii : » • jj i-' 
Empor, sie drebt sieb um, sieb« in 'den Flor -an «biHfeii, ^ - > • *; 
Und scbeut den Blick des P«ta4in;> - i« ,.' ::;• ij-C) 

Docb 
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Doch andrer Htth bctdiifdigt iba. - ' 

Wie, gpricfat er, bring* leb ibelM Brulf»^ 

Aus dieser neuen Falle wieder? 

Zum SchifFer dann: Getraust du dir « 

Una nach IdSddora faiiwubvingen f — 

• Ja Yfohl! Arbeitet init, fo boCT ich ea s« rvriirges. 

• Zudem regieren jeut bastind'ge Wioil« hier. • 
Die Ritter htilsn ihm ^i» Anker lidKen» 

Die Segel nach dem Winde ricfaieo« 

Und fliegen nach Mindora hin.' 

Der Pöbel sieht eratamtt mir Zw«i dem SchifT eatKetgen» 

Und eilt, dem Könige den VorMl* ansuseigen. 

Gewifs ist Einer von den Zwei*n der Paladin! 

Spricht Maskalat; wer sonst vermöchte 

Dem Riesen an eatgehn'7 Ergreift und bringt mir iho« 

Man schickt sich an» den Auftrag s» TolbiefaB, 

Doch wer ertragt die fürchterliche Rechte 

Des Grafen, der den Vorsata ahnt. 

Und mit dem Schwerte sich den Weg aum Schlosse bahnt 

Das weiche Volk eatTllcltt dem harten Stahle; 

Die Ritter dringen bis aum -königlichen Saale, 

Und der erschrockne Maskalat* 

Tritt freundlich vor, da Roland ihm sich nah& 

Der meldet ihm den Tod des Riesen, 

Als einen Dienst, den sie dem Land* nnd ihm erwiesen» 

Und wundert sich, dafs man aum Lohn für diesen Tod 

Sie mit Gefangenschaft bedrohe 

«^. Nicolay Oedtchtg, FI. 1%. P 
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'Der Fürst entschuMigc ^ chtrach ; <)th Irrtfabm !iei«afe' Lcdce, « 
Die» Fremden gram, erficht avf Beuie^ ! ' ) 

Sie, wider «ein Verbot, beleidigt .— Doch bekannt ' 
Ist uns, (so Br^pdimart) dafs Adolpb, Ac|ihllant, 
Nocb andre Franked mebr, ^icbtvridfer. deinen Willen,: 
Noch iut Mindora's Kerker filllenl r .. . 
Warum? woxu? ,Wm bat dtfr P^ladijUr' » . : : i;. 

Der scbwerlich weifs, d^s da in diesen Wiakd lebest^ 
Bei dir verschuldet» dals du 'ihß. 
So tückisch cu erhaschen strebest? : .". • ' a.. : ' 

Nicht HaTs» nichr Kaphe» Ciogt dee Knnig «9» |< 
Trieb mich au deni, VfB» iob 4(is Nötk gedfsn. / 
Zu lange war* es icst «uch alles «n erklären. 
Umständlicher sollt ihr es n^orgen hpren. 

Und Beifalj werdet ihf alsdann iQir selblt gewähren« . ' ■ . 
Hiermit entläfst er aie. Man4)riiigt daa^ddle-Baar. . 
Nach einem prächtigen <GebäU de, ..t ;.r u > 

Gesiert mit Marmor, Gold und mahlerischer Seid«. 
Nichts f'eblt; Grillen nur nird Roland nicht gewahr. 

Sie hatte, gleich, nachdem er aus dem. SchilF^ehtwicfaeB, 
Sich heimlicb an das. Lan^ ^eschHoheo» ' 
Den alten Freund erfragt, sirh in den lliUrm vorfugt, 
Und ihn durch Kjufs und Trost auf nahe. Flucht rergnügc. 
Kein Mittel ist aus diesen Ketten 

(So klague Grypho«) mich »u reiten, , ;. t. , ' : • 

So lange J)4^kfil#t den grofaen Paladm • 1 * - ^*^ 

Nicht in die Falle kriegt; und wie 'bekam!« ihn? ' < > 
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Die Ankunft Roltnd« und ihr Abiehn ihm vtnchweigend. 
Sich. eifrig nur fut ihn bejüiv^ettd, . \ . : ' 
Eile' «it von ihm sum Fürsten, und begehrt. - 
Geheimei Ohr, und dief« wird ihr sogjetch' gewährt t 

• Ihr sucht den Paladin? anstatt ihili aursulauern» - • 

• Ergreift ihn, Herr! er ist in Eurex! Mlmwii. , . 

• Wolh aber Ihr A^ Fangea ai^luir «f^^. •. ^ 
»5p racV ich List: denn h^i er aejhf W«ffea» 

• So kann ein gan9es H^er.iliii schwerlich Su4h . verachaffen. • . 
Vertraulich spricht der Furs.i: Schon fiel^if i^lher ein. 

Er müsse Trohl der beiden* Gioer eeio« . ^ i : 

Doch welcher ists? — *JD^ nfiUdl^a ^üen WtCba« • — 
Mit ihnen kamst ^^'^l rr- -^ »Zu. |nei«er [P^iki! 

• Aus meines^ Fr«U|i4ea AfF» hetreriiqicjh n^ggenommeo, 
•Mein einzig Trachten ift ic^n lang* ihm «u «itkommea« 
•Und, Herr, verdienet dieser Schfitt^ 

• Den. ich hier wage, Lohn, so tüUI kh 4iditf gttwianen»' 
•Als die Gestattuf^ 99& eni^n^ei»« . < > ' r t ; 

• Den einsogen Gryphon gebt mir mi^ • ' : f 

Er dankt ihr, sagt ihr «ly Tersieht sie njit ^Befehles» ' 

Bereichert sie mit Gold* und mit Juwelen,:,. . > . 

Mit Brandimarten setxt indefs 'der..Pai«dia ; ., . .^ ^\- W 
EntwafTnet sich vof^ £eHf &: tXi»che hiii* . * 1 . <. 
Doch' von Orillen nichts au Y^^iiMOt ^^^ .' ' 

Verbittert ihm die Leckerbiaaen« . . , t » < t 
Indem sie speisen kömmt ein Kaecht de# Matkaht^ 
Der edlen Wein in goldiiMtKAiwip be^ . f ; ,^ 



( fiS ) 

Cr «bttkiaft mm mit dm FfirttM GtttM, 

Und bittet sie den Nektar mi g— iiiftw% 

Sie haken ihre GUser hi% 

Beiehn den flisaigen Hohin. 

fieriechen, tMadm» lo b e n ihn. 

Und wollen an dea &onigi Ehinn 

Bis anf den Gmnd die Kanne ieenn. 

Der Knecht schenke ihnen wflKg ein. 

Gemischt anm Schlaftmnk ist der Wein; 

So plötalich wifkt er, ao vnUkoninicni» 

Da(s indem Ritter» noch indem er trinki; 

Von der Gewak dea Sdilafea fib mutfmwan, ' - 

Daa Glaa enifallt, das Hanpt an« Boten sinkt. 

Doch o ! wie aumen aie bei dem vermnehivn Rauachc; 

Ob dem indeb geacfaehnen Janschel 

Ein diiatrer Kerker ist ihr Nest» 

Und schweres Eisen hat sie Ite. 

Der gnte Roland wiO dnrchana, dala Znnbereien ' 

Und Teofel mit im Spiele aeien: 

Doch Brandimart aeigt Bini, dah offenbar 

Orille dieser Teufel war: 

Die Erde mit dem Fuiäe schlagend. 

Der Weiber ganae Bmt und sich dasn' te^lagend, 

Sitat Roland, flocht auF^^en-Stem, 

Der ihn Terdammt» aein jungea Leben 

So wehrlos, ohne Fmchf , nnd fem 

Von Gallien, vom Rahma^ h inü n g Ain: 



I 
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Nicht docbt trmedBnBnmdmumi 
Dlera iDÜfM intr, o Roland] okht f^scheben» 
Solh ein«t SfaDDM Tod sn'tehea. ^ ^ . 

Mich hat d?e VoMicfat «ufgotpifat»: n : .,i , 

Des Fürsten Zorn voii.£wAi Mif nüdhr «a w^iiflea. . 

Das Mittel steht in untern HindeBS' 

Wer kenni .uast Unfai BOT Enet« NameB nur» 
Deckt Euch mit meinem, aa^ «oiwekht von. hier« .: 

Was motbet Ihr mir an? durch 'Liä^en.niioh gu rniUnl; 
Zu AiehenT (dieTs der Graf) und^finch in meinen Keuen, 
Euch in Gefahr an iaasen? oaiaKu't 
Von allem geh' ich keines «isi, , 

Den guten Willen stvar erwiedr* ich Piijdl.ofift jpankje; 
Allein inan sieht, Ihr seid ein Mmlte^ .9ei4jA«eift iFiaeke. ^m i.ü 

Ein dankbar Hersl «in Uvfer Sinn '■- , ' .' . ' ? 

(So Brandimart) hrtagt }edeikiJ5«dieidx Ehre. . . }.,■ 

Auch List ist edel, daik fro WaMmt vftchadlicb WÜrei . 
Und allgemeines rWohUr '1iach^ eiitatloer Gfiviital i ; . 
Ist guter Thaten Malk ' Düe. W^tferJ^sr^ fVfiuK / 
An mir, an viel an Ench. Zudeoil» y$$» Yriveti vlrir»^ . ■ 
Woau der sonst äiebt aogaroclit^' Könjg 
Euph sucht? Vffllleidbl ist; i»eid9# hier« . . ^ 
Oefi^r und Diefait,7g«rtpg^L, G#seixt aueh» )^9» meg9 
Atifk höchst«; k«in« Notb.i dafs ich »hr uintettic^ii.^ ..: i. 

Wenn {loland wacht! : Wie leicht wird er sie «icht fwrstreun?] 
Hingegen welcbon .Scbiiu. %an« ihm meta Arm verl^ihn? 
Mit diesen und mit inahrern 4atSmd9a , : ' 
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Sucht er den Eigensinn so ubermadMi) m 
Erhält^ suletst Bewilligung, |«c(deh ..^r» />^ r 

Umscbränkt mit diesen KUusela^iiocbt. h T --. t V ^ «>» .: 
Dafs er, und nicht der Graf, dte"lidg% isagan Mtte^ . j . < -i '.' 
Dals Roland nutf s&TlaBg». sdhweigaft mJfr,r«.v r ... .•> « 

Als Brandiniart des Lebens sicher ^aeiJ .< ' ni r.r i - '* ii ' i' 
Noch handelnd hören aie «der Thnvett Sohloata' s^mg^mh rA \% .V 
Vier Schergen tM^uki vor. ♦ 8ie bnogeni . t r . ' • i n 3 : r- T . uS ;l j H 
Die beideir 'Rüstungen herbii,' '!^ ' i»:« i!ni ii(] )9rlu...i ta'// 
Und Fragen« Wefii dvicigraua tel?.'-»'! '.. " ■ -^ "«»iL *" *• i'i i V 
Mein ist sie! so ruft Brandimart''*»'! So bitiem. .1 t> . : i' " 
Wir Euch, Herr Paladin, folgt unatrA Schritten '.: , . i.^ 1 ' 
Zum guten. König Moskala^ '- ••> i''<^ li^ /s rt'. f '/ ti . ^ «..i 
Der manches £iioh'suK'«ffgen'h«ti^ f^'^» •">^ '-i .^'^*» - *...i' rtiK-- 

Vortretend, freundlich sich* rfvheugetid)^::^' i^ . '' 

Und Achtung, Scham udd^SchifiliabeaeiigeAl^ .w.. . - 
Naht sich der König dem -vermWik^ BHadab, .ir^^ i^( . .f i \ 
Weis't ihm ein Kiss^nan/ uild -teikt sltkinob^ «hn. ^ vi : n f 
Vergebt es der t^ttft ttttd* Tirei^ttcB^nß Öcbeti '1' r-^MfV « . : ^ ! 
Wenn ich, so<faebe>W'6eU(itend* ftti,''^ ^J«^'^ p« ' ' ' ''' 
Dem Gastrecht ungetreu, ;^Gcrvv«ihJ4i«^ Snob vkrvk«*'i.r. i .•>,'. 
Hört meinen Fall, so kura'icfi ihb^adbift^lMbaV V;r . • • ? 
Drei Kindet hatt*^«!^ einet^ di;»Fr^ud^')äogreRithieV)n!; i^.>t> 
Mein Stola,' mei^ li6fl6eh,''^et0e'L«)tfi'^'''^ ö.i«^ »w ' ^' »iuÄ 
Und die aind mir am Aabd»' meiner BaVra 1 '»^'• .< »a! •'; r . v/ 
Geraubt, und werden icat die Folcvr lineilM^ >Br8ic/ Ti ^ >• • . • ' 

Ach! eine Tochter und »vrei'Söfcab r.-'J*^^'. i^^i« -'J » i*-' ■»'"• 



^ 
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Hier halt er schluchiend ci«^'-^' Sie vrÄraniJ Uh^i^^tao 

Det altern Sohns, der Tochter ftiftbrr 

Den jungern nur berühret mein • Bericht;' 

Sein 1)(eme» ^iK*{' seiB Alter« Wränsig Jalire; 

Sein Auge seh war j; imcl l>niun^ie He*ri. ' ^ *"' ^ ' 

zwei Soaimer und», da trieb tfio' Keugi«r ihn, ' ' ' 

Als Ritter 'durch die Welt '«i siebA. * ' 

Ich^gab es su,' doch -unter d^ii Hedinge, • .i^i. .i*^ 

Dafs jeder neue Mond Ven ihm dir "Ntfcbrkrht bring^.* 

Ein ein2*ger Brief wlürodes ydrbeK^ne^ f^Mer Frucht.^ ' 

Seitdem ein tiefes, todtes Schweigen. •' ' ' . •* i •• 

Kein Land liefs ich von BoCen unbesocht, 

Und nirgends "war von ihm 'nur eine Spur »u Zeigen. 

Jüngst, als Ich traurig in dem Garren safs, .1 -, 

Und eben den Verlust der Kinder uberiU<4ite,' ' ' ' ^ 

Kam von dem Meere her 'eiii Tikibcheti,' Hefs »ich ta^ihte 

In meinen Scboofs herab, und brachte 

Mir einen Brief, worin ich dieses* las: .>>«.;. 

• Gefangen ist dein Sohn in meiner GrdJie. •-• • * 
»Schickst 'dn gefingen mir den grofsen -Paladi«, • 5» '• - -^ 

• (Mein Feind ist er und seine Rotte) > fif . *.i 
»So schick* ich deinen Sohn dir nadh Mindora hin. 

»Dir beizustehn, bab^ Ich 'den stärksten meiner Riescii 
»Nach deinen Greri:sen hingewiesen.» • . , j » • •- 

Und unter diessn Zeilen stand: ' * ' '^""^' ' 

»Morgane. Königinn, mit ei»;ner Hand.s» . 
Warum^ o König, waren £ure Sorgen -' 



Um EiirffürZUMi mir JM^giti^rbcageiiw^ > 

AI» ich im Hause der MorgaoelwjiK! :-^^*^ .% ' 

• Ihr bei Morganen? ist es walif?..* . .:. 

• So saht Ihr Ihn? lUht Ihr jw oi^hü v<>n ilun.xa ügtnf 

• Fragt* er nach seinem Vaur?^ ?t- UobelMPi^l; > 
War ich ihm» war ir mir. /AiH^ dacht* ich tiidbt dtfCi Laad . 
Zu seho. Doch besser k^nn ich Eure Fi<]|e« s >• •: :r . 
Von Darxen lösen. — »Waa? ytmjnßlnnf T^eht^? WS#? 

• Woher?» — In Benaser verUerf iqh ijf,; .. ^ , , :i 
Und irre schon «eit ttehf «Jt «wum^g XÄge»*. v^n;] i »ai^ ^ • f 
,Ura ihren Asem «ufcujageR. , ,. y, , .,, ; , r l f.? 
Ihr seht, so dient* ich £Qch;*nnd mit:Verrath 

Und mit GeCingdnacheft belohnt mich MaskpUt. *- 

• O Roland ! tiefer beugt mich it^ die; Schande oiedert, 

• Als erst der Gram. Vergebt n^ir die V4ifdle That; 

• Doch sinnt siigleich auf . besseon >Ra|h, 
»Und scheiTt mir meine Kinder wie,der. » 
Gefunden ist er schon, und dieser sichert Euch 
Auf alle Fälle. Mir an .Muth un^ Starke gleich 

Ist Brandimart, mein Freund^. Lsfsx ih|i ^urücke gehen. 
Mit mir hat er Morganens Reicli gesehen; 
Als Geifsel bleib* ich hier. Und wenn in Mondes Fxisl 
Er in Mindora nicht mit Euren Rindern ist« : 
So geh* ich ein, dafs man mit diesem Stricka . , • 
~ Gebunden mich aur Feie schicke. 
Mit Freuden billigt Maskalat 
Den klüglich ausgedachcen Ratfa, ^ ■ ^ 

Und 
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Und bittet ihn, 4«9 Fr?aikd sUm W««i« mi f^rmöfüL ... 

Seid nnbekummen. seinetwegen« 

Erwiedert BrADdimarc; .ieh etelbl gut liir fiMi« ; r. ' 

Er kebrc snrjokc^uin; Paladniff . .. - ' . » >r ! .>.'! 

Erklirt ibm den Veiurkg.. QeUeHi%-Jlör«|; . 

Ibn Roland an, sahlt aacb, ob ibm die Zeit • . 

Genügen wird, erkennt die MdgUfibkeit» 

Toppt in des Freundes Hand« «ed e^lpHrrifel 

Auf den geseuten Tag eurück 9u. sein. ; ' > 

Nocb eine Bitte. fllobt der Freund dem ^btclued* ein: , . 

Wenn Ihr Forlisen seht, Herr, ao gedenket mein« 

So bald die Nachricht eich verbreitet« , 
Dafs Zilia vielleicht bald wiederkehrt, .• , 
W'ud durch die ganae Sudt^ KQ ta^t gescbfieA; gelluieft, .. 
Dafs Adolph es in seinem Kerker hört« i .-■, , . 

»Auch Ihr (diefs meldet ihm sein Wichter) könnt £«ich freuen; 

• Bald wird Euch Freiheit «ngedeihen, 

• Bald ist der Sohn des K^enifl wieder hiej^j ...-».. 

• Den grorsen IWUnd haben wir»» — i ' 
Was? Roland? Eile doch, bestbiTore 

Den König, dafs er mir. in seiner Gegenwart ^ . 
Den Paladin au sehn gewihre* 

Beim Könige siut eben 'Brandimart, 
Als Adolphe Bote kömmt. Und Maskelat: Mit fremden.' 
Er komme nur! Wie äuü Wird beiden 
Das Wiedersehen sein! — BetrofTen. schweigt 
Der falsche Graf, und sinnt und reibt die Hinde. . : . 
V. Nifioiax Gedichtet VL TA. Q ' 



( Wenn er 4o^>Fi«ffkin fiä» ut]VOtbei^cet<lel|[t! ' 

So hat die ßolandscbafc ein Endet*) * - > ' f ' '-. -i ■ .:' 

Mag sein , dafs er nffsb tnlt ^¥eHii>gen J hat* " ' ' ' ^ ^ I . t t . -' u 
Docb ihn su sebn ist nicht was ich't^raugliclvwiitliV«'' i^- > i'*' 
Ein dreister Wicht ist dn de^Kiiset) luifSglw fUlM? '^ ' : c* I 
Ein Schildknecht vo^gedimnMn «Bluter • *' ' ^ -^ ^«' 

Wohlan, erwiedert Mirik^Ut, ''< ■ ' : *-:.' . 

So mag er meinen GHm f^simmttmif ' ^ "' ' ^ ^"»^ "* ' i 
Und wo nicht Euch, doch «tmcb «rlV^aiflK ■/'- ' " ^c, "■ . i A 

Verwickele in der sehlectit effyndliM Ulit •' : 1 r« t^ • "! 
Erwiedert jeners Seluam ist ' ^^ ' >« ' 

Noch diefs an ihm: oft traüAic m, HnH ' ««rgirst " ^ 

Die ihm bekanntesten Gesichter. v/ ' i. ! fl 

Grofs ist Aof ihn die Mondes Macht, ' ^ / < ,^ 
Je heller dieser scheint, je dichter :-'!:.> i 

Ist es in' seiner Seele Nacht. 

Oft ras*t er selbst — «Genng! ich will ihn sehen. 
> Welch Leid kann ntts von ihm gfecheiienV »' ^ > 
Ein Wächter geht, vnd komme in-Adolplis Kerkei* an$ 
Verbeugt sich tief und sagt: Mein* König hat Vernomaiefi, 
Ilir seid ein gar au sehnack*scber Mann,' 
Der einen Kaiser selbst aum Lachen bringt n' kann r 
Er bittet Euch su ihm au kemmen« ' ..:..:' 

Wer scbwalac ihm tolches Zeug? langt Adolph ner^'ijf in« / 
(Denn stola ist er, und gksich in vollem Braif«re.) '\ 

Der Bote wieder: Wer? der Mann aus Eurem Lande, 
Der Paladin. — ' Mit Inirtens^ Flache bribhc ' 



Der Bitri*r,;fR|;,/iW#fr? 'w/?.dfi^Ö4«k»rit^<Mrli0»|r8icb? W^^ ■: 

Für einen Narren mich beii« fiMrtf^fi #.u<MgeWn? 

VertchafTt mir einen Stock 1 1 di^ WeU geb* iA 'M^* ' 

So fe«c der Gimpel ist» bei meineni Lreheal ' ; 

Mit seinem Felle «oU ^ mi^ . : I 

E« zahlen, toll auch seine T(|el IfortfBt . *. ü. «.^ , : 

Das Lästermaul! ich will ihn «p)s«n4hjt9. bbftfO * . ' < <, ;■ 

So schrpi#|t4: l^.eryprnt dun:bfli«gc er 4^a. . Palast , . v 

Und Brandimart: Ihr böuV «r.ff^V -P «i >' :i ::.r. ' i 

Befehjtiir^bi^vuygeafbii si^ik ^M»:««ndeii.6 iifi <•'! :. / . '. 

Diefs will der König nicht. . DHi Uflm mlfd :|ftf||rsVi( * A ! ^ 

Und mit auiiicklejbMndtiefi. üiiad^ii .»^^ . « tc^ i t^' ri: < ^ -^ 

Hineingebracht;, 4^1^^^ s^h)nt,t>(r.,u«}iHndl«;|)y|r«jgp i,i[, -;« mm . / 
(Klug ist .iv Aifn ^.d4i)4i> yV> fej^ibnjiew.d^« Xm^pckfep. ^^ 
(So Maskalat) d^ iß'^ßtf 9H^B,t ,^ :,.J - .:) :.r . [; 
Sich nun der grofsa Roland «eigt^ r . , * ^ 

Er sieh^ umher mit giofypm ^uge: ". t \. ■ . 

Wo bist du? Trunkenbold! Verrat^! .^peJM^i^.l^a ... ( 
Wo bist du? zeige dichi3,.tiii|t.||/|r|i^: :, j.f.v: «» »> «i i '• '• 

Und alle sollen sehn, dafs ich ,|(u.,«|v^aft}.mi9lic». ., nur !. • ^ ^ i>r j 
Als zu des Kaisers Narren l*Wi«<^.'. jjr / :».!'! 

Ein Narr, ein ScUMdkn^t ji<*7 .flfr -WsLereilr . , /, ,„; .^ ,» I 
Ich, der ich edler bin, als er? ;., »..!,., ö oü .::>i r. J mL: moV • 
Wo bist du? Das Gewissen %rihi*gtn4lÄti'*-»4W-riil .M j ii^ - 

Er, wagt es nicht, sichn»!«! zittÄfiglMli; ,;.-: :. j.'. ti .!•.?.( .r> 

Uad Maskalü^. .£]!(. lüta«l'd#»-, .:' ,; ,t . , j ,-J 

Vor Euren Aug^n stehe, er 4** ^rr n. f .j v.d ji' > : * 

2 



( «4 ) 

Er blickt ttinher und sucht} Habt'ilirln eiHtiA Sacküi»' ' 

In euren Mänteln ihn iricbt Atecken^ 

So schwor* ic4i, Rol«nd i«C nicht hier, i— ^ 

Und dieser Ritter? nehiv« mir ^ «» i .^ 

Ihn deno! — le! Trandimart. — B«fingeii ' . '■ 

Steht dieser, sammelt schoeU den Gdisc 

Zusammen; spricht gefliiten dreijSC: 

Ilir sehr, er weiEfnicht mehr, dafs RoUnd Ao1aa4 hteMtt; 

Könnt ihr aur Probe mehr ve^bgeto? •— ' 

Was? Lugner! RoUnd dtf? ' Ifeilkt, 'tta^ Ihr wdlU von 'mil-, ' 

Spricht A'dolpk -kalt: - Die Wahrheit su 4r fragen^ 

Sind andre Franken noch» sind 'Reinhold, Dudö hW. ^-" 

Wenn sie das Oegtenchsil Ton meinen Reden' sagen; '^ 

So will iclr Velbst 'dtfs Hols mich au v^rbrenneni trigen. 

Stark scheint der Grund dem gnten Maskalatw' 
Ein Blick, aur Seit» hingeßogan, \ ^ . • • 
Fällt auf den Brandt mart. — Aua seines Wangen hat 
Die Rpthe sich avHickgeaogt»n« "■ :^^ 

Holt mir die Franken her! nili^Maskalat;'' ' ' 

Und Brandimart, das Knie ^tho^ffH^ ^ ' ' ** ' ^ 

Klagt plötslich sich des Tausches ^afi^ '' '* . . - . . > 

Den er aus Dankbttk^it, aus -^dler laicht geÜiira. ^ 

• Vom Grafen bin ich so betragen! ^^^ * *- . i' : i^ •» i-* "^i . 

• Die ganae Hoffnntf^ ^^{Mn^^o^tf ^^^-^ '- *t^' ' •' -*' ' ^•'^' 
>Zu küssen» raubt er mir» nikl tti*be^tftn*1^fc : '^ «' JJi " ^3 

Und Brandimart: Nie hat der P^Udin gelogltti -^ ^O'' 
Seid ohne Furcht, er halt seb Wtirt.-- '' - • . ' ' ' ' *- 



( »^5 ) 

UmsoMtd «lar^Koaif winkt; diib icU^ppt daa Riu«r fort 

Ersclirocien ob der Wirksng «eiaer HtUe^ 

Erkennet Adolph nnn» wie relfl dW Abtiobc war, ''•• -i 

Fährt Rill den Händen in •«!! ge)bet Hmt^t' • . .' .1 .wi ''«-i: 

Naht tich dem konigUcLen 3itM# .>.il <]•': t:»! 

(Was man zu «chnell gesagt, wisd simsl «i> apic bvrelit) -r 

Und bittet um Gecluld. Die augeataadne Zeic 

Verspricht auletat der Fürst aocb abanwartost ^ . i ' l ;i t 

Und eher nicht, als bis der Paladin » > >i S '> 

Sein Wort gebrochen hat. an BrandioMMtaR ' 

Die strengste Rache au voUaiebn.- ./.•>'■ 

Allein getrost! wir bringen ihn, ^ ., < ''" 

Zd^Bhindimalla^n^^i^u dearttoiiiga GlQttlM; ' 1 
Noch wohl au rechrei* 'Ztfit amäcka^ • ^ •' . ^ : ' 1 - 
Gerade nach MorgaHwia GreitaMilfto -^ ' * ' i ' 
Nahm er den Weg.^ Schon iit*er an Hm Teivfa ancbibneD; 
In dem das Eiland liegt. Auoh •btia^ Cophra^nen 
"Weifs er das Bodi Mf fintlih,^ scbtAt aitb itfii^' ' i 

Erreicht den Strand«'- Dais Thöt h^z^hitei ^m de^ iSieia, V 
Den er ihm au^ewatst; leider ili'dMai-StrMMlit'^ f> . 
Den Schlüssel noch^ steigt in< dem 'finstertü^Baikbe 
D#s Steins hinab. Vor «einen* ^ufsea rollt 
Noch Reinholds hidg^Wdrtd^^Gbld, >> < - : .: } "' 

Und, scbrecklich allen, die ihn *Miiet'%timAr' -^ '^ ') -'' 
Lafst man ihn ungest6H^i-^tt^.9iJaste "gehen.,} 1 > li^ • 
In einem Busche sitat mit ihrem ZiHa * ' \ ' /• '* 

Die Feie. Heimlich schleicht sich- K'dliMld ihiMW tub, •'> 



( rag ) 

Springt jurr fiRiu iemän Arm« «nd beifit ib« «iic iicb^igelm. .-"i 
Sie, tbeilft betäubt den Paltdiii «u «obcfl« r: 

TbeiU ratend« daft 4er Rache £ka • % ^, . r . . . 1 

Vereitelt iat, fängt dennocli liacl|; «n i, « . jf . f> : : r ^ 
Den Graf«B freundlich xu betchvvvre^ .:j /' 

Von feinem VMtfaet «nuoliebreA, : > ( ? t. '^ 

Und dem Vertprechao treu sa. mmu^ 'i > < 

Verändert ist die Zeiu^AUttW. ddrUittcrei«;.. : :. ^ 

Du hast durch neu0 Nachstelli|o||«ii : ^i) »M ^L 'i > .j 

Zu neuer Rache mich gm^ai^fm^i'', , «}. '. ^ .^ ^ v. -, ,< 

Nicht dein Gefangner hin ich hier; ' im ;' 9t> . ;. <j 

Frei komm* ich, frei geht ZilU. mit mir.. , , <:^ .• ^ 

Schon sieht er, wie^taifcZorQribbfiilsdter^ljid^^ifih^Wi^^ 
Die Stirn ihr glüht, wie sie diibjiitt»e prj^ha^dju :»\ l ' >w l' ^ 1 
Wie sich ihr gans Gesicht TfDlthMl^^PfinlWr^/lgl^rrsfin eLti^O 
Auffahrend' f>acdit tar; a|e :n«oh( «n . der ; Locke' Fe sb, * " .- { . ,«, ,„ j >^ 
Sie lobtr Euch Rüubtr |su :»efsMw««ij.;/ . ii hc tl ^ .^L m^b al 
Will ich die ganse S^Uüdit' 4«« Jk^s fh4i,cb%W4l^a « b 19 T.ieW 
Will Meer und. Himi(ielt^4v/A>fiP4n4^ Miremn&^iZ nsb MdwiiS 
Vgm gansen G«]KiM^l^iWili(lH(^)i$t|ci4L .^^irr^j^lia miii n ntO 
Den Wandrer nMhfKdta.XAg^iieHreA;.,: :r : * .fo! iüjn.Mj' «»(l 
Kein Ohr soll mehr deq! Naq^e^-lliAiet^^^i^;). 'c„h{ «nie)?. mO 

Mit kaltem Blute Fällt dn ,f^^\f^J^.ß\fky;l cuiounla/l rf:>oVI 
Willst du von meinei:^4«hfsi|lM b*eilh nuiU d:»iU33irf:>a ,bnU 
So mufst dn mir ga»! :9f 4m4MPWdlPHni^H9f »sgna o Ji usm uTU 
Und Dämogorgon soll es hofffu.-Rai-ii :hn nuf isdnüL mf^aia «1I 
DIers sei dte.&yc«ild..M4nfMX 9B(t> jj^iaidcvs thllmiM m'I »iü 



Noch d i ^ Mtt Kithi^tf »kHhukiwii' «i ▼efleticn, • 
Und keinem unti'er Riiter dlch^ i u . :. ; . 

In« künfngelMi wkAdfMMiv/ i- •' t • .1 

Vielleicht nicht jeder, der^WÖSlirtie^'r/i * ^' ^ •' 
Weifi «ofelMr'^^epaDiih4g«rfoftj4il:2' . i i •> > ..'- 
Der Oberste, de» »«M» Feien dleneu^ <' • ■■ ^ 

I«t er. Er richtet tle, gebietet ihnen. • " ' ' 1 u.. 

Unwidertpreelllffeb« in fein ihuide|tet * Ceboe» -^ . j r r : 
Und «chwer die Strafe, die ifit ÜShet^^tiMf^ drohu^ 
Ihm dient eih'^gviCMr Beck komHPferde," f - 
Er weihtft ihl^Krakfttds^ Bey Kachr umretiet- «r 
Den Luftkreis der ent^eMuFüea E^d», ' ^^ 
Fährt über Meer uM|:fiefge heh < ' ^ > . 

Mit Schlangebpeitsclieiaf iachtigt*«r> - ^ '^"• 
Hochmuth ge Feien« widersjMMst'ge' Hoxeir, ,j *'■> 
Macht die zu Katxen, die «il D&chien; * ^ 
Heifst jene barfufii auf dem'Whirfdteti Winde gebb, ,. 
Heifat dieie Jahre lang im Eis V Im Feuer «tehn. 
Doch wer kann alle Strafen sahlmi' '^ > • ' 
Die er ersinnt, die boie Brut ^u quilfttl "*"< *' -- 
Bei diesem Damogorgon nun > jsi Ij'. 

Zwingt Roland sie den' Eid ttX übuii. 
Und droht ihr, an^h^tful klllil^/Vyi d * »b 6 »ett ^ ü :n ., .': 

Dem,Feienfurl(tttii''inftJkl|^«^8n« ' ; '» ."'• l "*» .ir.jri-c, 

NWh^kautt j^ei^#^hil»nt^id'lfilec^sto'i!er'KkNi^ iMf ^ . O 
Sie knirscht vor Wut; auf ihreaFcisds St^lAi 1 «- -41 

Zerreifst die Erde, schickt äüs ifarekn Batiebe ' > > ' 
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( »»« ) 

Gestank unil Flammeo. Slm vectcliwiAdiC im d^m Ka 
Gleich antemimmc das frohe Paar . . \ 

Den Weg nach Benaaar, vnd acallc tick Ekci^^r dar. if 

Den Bruder, ihr so lang* «Qftiaa«^ 
KuTftt sie enuückt. and fiihlt |l#di mm 
Sie könne beaaer ihn, ala ihff«a JUeM» iliii 
Sich aatt an redeitf« aaasnnihni» 

Giebt Roknd einen Ta^ hefragt aich oabh Fotliaüiu j t-y. . ; 
Ob <ie aeitdem iidh nidic gewiasanl «n., ^ . - ^' ^f '. 

Aoch nicht ein Laut von, ihr* ^rr Waa iai anthnnT 
Sie suchen kann ich nicht. — * Nach Tunkin mh mm mmau 
Im Reiten stöfst das HÄuflein nnnrnrnt^ddatK 
Anf einen Ritter, der, gestüut auf ^Inm^Arwßk 
Mit festem Helme liegt, aus manc^fr Wi¥ad^ blutet. , -. ' 

Von weitem ist ein großer Scl|na«4i|>. . - v u 
GewafEneier, der sich entfamt, aQ «shaib 
Der Paladin, dar sich dem kraBkeo RiMUr BAht, 
Befragt sich CreundJkh pacb der Tli4t, , ' ' 

Zeigt sich bereit ihm beiausteb^il* -^ >: ..i; - i \. 
Mit schwacher Stimme hubt. er An: : ^« ^i..... 
Zu spat! um mich ist es getliaa. 
Doch nuuiicfaer bedient Euch £ttrpr WafTan, >. . . 
Noch könnt Ihr eifff«! MlftnRaimf.lchi(|r(^^ i ..y ' 
Den Malim, ein Tyrann, dem jene% a 8g^ ^ fc n geli#f|> :. 1 

Gleich ittt d«pi^ Pm|h«Pl>brxqgti i#%ifr i^ Jli^efp ixahfu. / 
Den Zug hab' ich tfni#«|o|t geatört: ; 

Denn sie sind stark und wohl bewahrt. * 

IJiiJ 



( 1^9 ) 

Und wenn aocb ibr«r taiistncl irarvnt 
Spricbt Roland: Euren Freund, so wahr ich Ritter bin, 
Soll dieiet Untbier nicht v^nMrbren.' - "^ - 

Er spornt den Ganl sum Schwärme bin. >- 
Zebi» Wichte «piefsec «r «nf einmal mic denr Speere/ 
Und ungeacbter ihrer Schwer» * 
Schwing er die volle Stange h«tfa, i , v r !; 

Und die Getpiefsten schrei*n.ttDd'aeppelii nodi* ' 

Beim Anblick einer aolebeB Siäri&e'^ ' ^' 

Enuiebt sich jeder »cbaell dem VVetke; * ' 

Gleich ScbaFeB, 'die der Wolf beaucht, < ^ 
Zerfallt die Heerde schoeD ift,aU«kreeit*ge Plu^ir. ' 
Nur Malim bleibt. Mit inäebtiger' P«A»ad^ ^ ,; : 
Durchbohrt ihn Roland so, dafs. 4^,' gbiob %uier Mlkd«« ' ' ^. 
Sich krümmt« sich wlndec» um sieb Cappc# ^ 

Dos Gras mit FaneMii Icaeift, änd «diwdr nilch Athüm fchoappt. 
Gebunden '4teber hoch in der Brccblagneb llitte 
Das , Opfer. Roland los* t mit «inem leichten Schnitte 
Des Degens seinen Strick. Zu seinen F&ften iailt 
Der Freie dankbar bin; alt gleich in scharfem Ritte 
Auch Zilla sich naht, und scbo* «uf awanaig' Schritte 
Ihm auruft: Asem! Asem! «*• Unser Held 
Erfreue^ sich so sehr ob Asems Kimsva« '^ 
Als bitte dieser ihn aoe der Gefahr gerissen. 
Doch Darsens eingedenk spricht er: Was Müdem wir? 
Kommt, Asem, kommt! Ein Hera iet in der Nabe* • 
XiA% nach Euch schmachte^ — * IcfaTemtebe' ' 

if . Sieohj Oeäiehitf rLTK R 



( i3o )) 

Euch schon. Verlangt mein Xftnir üicbt dach mir.? «» 
Nicht doch! .von Dar^ea reden wifw -r^ • . . 
Wie? Darse? — Wohl! ntobt iweit. voii hier. . I ♦ - i^ . '-. 
Doch was entfuhr von lamlrn «dif ■? -r^. fi.. • .! '• r T'' 

Er Ist verwundet.. — Er? 4- > Dieraadb ||e^>ornten GaiiU X 
Durchwehn die Lufc, wie drei sugjeich ^sdftelaneiP&ile. . • ^ 

O! welch ein Schauspiel 4telk ekhihaaB'deil ; ^ «^ 
Mit oFToem HaupiüBW) {>lu|;!|S)em< Hanr, i: : i •» ^jj^iIj .) ; -- • 
Und trüben Augen sich an DaiaieaülehMad« ^«.ni« >. ;.J> A tf. -^fl 
Die xartlich ihn noch läng^f letbe« JbeÜk» . ' • i^U' j < :< ^ i* ^ ^ 
Und seinen rechten Arm nmibfie ^WcfkhAMeloiepii« . •' ^ ^ 
Liegt Ismir. Sein eulil Fluge^ |«n*ger Gettt . t .. .H -f ) 
Verweilet noch, und Driaut iiith ^^eseir «Soilkt. ■■'..■■.. ^^\'. iV V 
Sie werden' • AaenM/,k«tt<ii! ^ewakr, , ,- > ♦, . i . I n . i : » .' '•. .f 
So reichen sie ihm fro)x die; Hände -dar« l .^; • . ^ * i i^ '-' ' 
Zu ihnen rkniet' er hin,, nimunift 4«s tfaeuce Pmiw * ' ^"-^ ^ '^ 

Und theilt sich in. 4«>i ;Freimd,i ulid 4ift jgetheihe Sehoaau. n i. ' 
Auf beide lächelt ismir« Ibmiendli^fi itv . 1 ". ■ '■ ' *- 
Ein Seufser, auf den StfuCser dieae Tontf»; ^ >. >.>-)'> v 

I*7ach meinem VtTunsche hat der Himmel es gefu^r, ' • 
Dafs ich» o Freund, dick lebend xmch umfasset ' >' 

Dafs ich an Daraens Brust erkUsse, . ••• . A !. - , /: i 

Dafs diese Stunde mich yon läNgrer Qaa^ib6fieit, < < . 
Und dafs ich sterbend euch von meinet Zärilichkek /:• ' i«' '^ 
Ein süfses Angedenken iiise. . : ^ ' / 

Liebt euch, lUEid mit vereinter Tbräne ldenkt> 
An dessen Asche» der tiB«ndclr> euch gesokcaktt;: (>> ^ 



i i3. ) 

Ach, UiBirä (i>«s«jdi«£ii, ai« tnic:Uaclifim«6n £Hcke> ^' 
An «eine Brust sieb tchinUgt) vrl& lUikiitt xla mir vffr«eifaa?' 
Du siebst micb, obne dein sä tea. 
Und freuest dich »b Aiema^ixlucke. )««^ -^i, : . . <. 

Un d nock * vectauKtöt dn nkhb» Uta», er IfSr mticb i^etbadl^ ^ 

Derse! so fa|i|^ Aeem e&faiebiMndiM: .} ! J:: *■* ^ ^' > 
lYocb weifst du nicht, dafs er, mom J^eban . • »> . 1 : 
Zu recteo, seiner Iringegebe«. . •• 

Vemimm, IndemJer irade» will« .. ^ . • Ä.' ■ oi ■ u - j ' 

Blickt er nicb'ileiiiif]i4.bis,. nnd eeburei^' etsobcecbeB «ci$iT jU 
Der Mund, sein Lacl\elA «öob'^behakendv i A ( > • < ./.i.' -o 
Steht etherolos, det Auge, .noch auf* ihn:.: '^k • . ' . . I 
Gerichtet, »sft eritarrtb die : Weiset sschos! ^kaUeoKi ' ' '' - ^ 
Sinkt ein. S^oh flofs er stnft dahin, .s-, I.l.vLj .;if!«l a j9 n.i! 
Laut weinend wirft sich Asem auf 4ift ^idfri^ib -:>fji r ^ >^ « >• 
Und Darsa liegt, selbtl^>I4#i«bft^4a*rov u^\^a '-^ :.i :\> .. '<■ 
.Stumm und betäubt steht Zilie, >. :[ A . ., ;; :• ... v- ' ;. ^ i ) 
Und tiefes Mitgefühl bestreut mit scbdelkr-iBietcba -^ •.:... 
Die yV^ngttbb^hmiä'ir, fiaba* Ukk miü : i ir.ru ^^ ^.A. n; ^^^ 
Belebt Meiitt lüs iFaattlogf wMic/ rn o • rh ^' m« O n '? ^ .« i i . >i i : : : - 'I 
Auch Daraen ruft «r in sich ^a^tkfft/^urJkW i>ä .'nrlr i f lII i o , ;», 
Und schlägt düMhl w#iaa4» Rat}iide«iS«bi44r«B» 'T»bail>Qladar« . ^ 
Zum k$em ObBi^ ivißtßt^ iWmfMß QA^nnc4ntu . sl . ^ .' • 

01 meld' uns, was für dich(d«rii&iWD^«b^g9l^ i>- '^ i)^ ^1 
Und er: Mein Vortrag wirdidlMlAOfiffAiivat ]'. in ^rtico it>:.j;. 
(Ihn haue Darae mkml^^f^K^u'i r/ .,s j .' »li^ r rf. i- 
Bin Räthsel sein. ^H^pa^äH *9€b. «K^k^Hf («i ^ ^ . ;* i : , . i 

R a 



■c m ^ 

Ich liM* iMi §ßmmi§tmm.ybkmi '.ui.iuh?. i.-^h ■ '.m;, m ::: .. i 
Doch Achl mein Uofltick machf #i^ i^h •» grttTfffr' PUg^» > 
AI« telhft Min eigiMt; und noch tihnwfl.wpbr»;.^ «ikfa« . 
Beweinet er, fiJ>$f^i'yiMUi tr. ;: .];/: ..•>i> aov m i4-.. j yil 
O! rief er, winc do^iMli«i<#^i«b«c 4w .snuabiO 13!» i:! ' J 
Nichu hatte jemals miehi!ft«tndM«e«9t>liMi5yeifidbeo. vji«; . // 
Wie? Ateml kooncett du Met Uftin? ;dfr'du.dic)i ,* mf^r :: Li 
Gerühmt; du liebteac ate noch ajMkh^ «Ur mc^.? -rr .: < > i' 
Ein Scherj^ der <im»M»rM«m«Ain(iJ(9riif>««»iinf#Ultli.: i ^ a 
Wirft ihm mit Schergenwitae wonü: m,- -mmnA v .u^Ki it:jri> nl 
Der Narr! er weint, wenn ev'ififjt^ (MiMMiia«Utf«i3H . il .«I 
Frei wirst du ja; ßir dich sahlt er» d«ir. groOiMiThiK' • ^ 

Ein Angeklagter, der sein r.MiiMlWrc ;VarbfiMb^ir ..' r/^: 
Fdr leicht, sich im Verhör für seh«« gjirjMigfcrJiiillW/ tai;. ibii^'i 
Und schon auf nahe Freiheit ^aWr^jy 1... .0^ ] ro..i.in ei^J t> li]!^/ 
Wenn er Ternimmt, dab jk^mj^ ftw<IMQlKh44Ug, j y wr i b ^fl. hn'J 
Und dafs er sterben soll„ Jf9%9» «Hd«^tHlMMihMr;iH«ii|k. j: l^J^.M 
Nicht weiter im Verav«ei£aliti|^bflr ' .t^i i. 1 ei.in'^i nwi^njoH 
Als Ismir, da von seinen Füfs^iiaig .^.ji,^ tbL nirl oiiaüT Hjs^ 
Man itst die Fe8Sff4Mif^t«,«^^|^.j« jcMMf» smtisM d sW 
Nein, dieCi fl^t^WaA^M'xIlM^t^^otfrief .9f„o2Wi}li«ll|lvf3«><|lbatTO7 
An Daraen und an dir sum MgMi^^^afidoi^MlII^Ai ha:r\vi roG 
Soll Darse, deren Mitleid ich ,r..Mvr t' oillov «dhlH li «»a 
S^i|^er..|^)||4P^. 9l!iift^Wß«f «><(«» V#0en .tfüMaiTnu LIjO «^G 
BUt da ta Ai^^i^eifirtF«i9#r«d4lUlttilM<lllJ^«^ .nah lül 

Auch •elbft(,/(isyi^3'roi(^.i^6^|^i^ ^tUHklM*«? JiiTioia miaa 
Dafs, wo <^^,|ir,jUcK.^f IW^fW «ÖHMI^Wutf.'a lUiuS liM. M 



(( i35 ) 

Micb tiefer .sH eniinlern gl Juibti^ 

Du meine Bitten selbst verschmähest ' ' 

Und Ungeheaern in den Ra^vigiteit? <> 

Ich nihigi;,Hedfl iiicbtiiiöt!Wro«"tl. » ? ': ^ r: . i '> 

Und schwierig reifsen ihn eule^ ^ :W£Üiteri foft. ^ - >! 

Doch heute, dftiBian: nüch eoinv.Tbw«« istt.li^ 
Schon anf dem Wege war» kaib^ctf'nubtrfen^g Loateb ' :^ 

Und federte miA(lo9.'*'J>n,txim^llft9hn .t '.' • ^nl ^i 

Verwarf die F4idM9gsio2i»>lbaB^ryScrelo<hi|gvfamr.l i^ai i i // 
Die Seinen flohen Mutmjik Mtmnl . h.I// i»'/. ,t' ^i.^ ": 
Er blieb allein. Mdbi; |edei^'€st te nSgUeh»?:,- ^: . \ -, ,:\<: 

^4Mrrdran<ialIeiak«^>illgen;f~i' Viel .. - in^m '.: i '. 

Waa'^iMae fften^ etteia am kaüpfes. U»bifwegUcb : . m /v .^ 

^Fdcbt er anf seiner Stelle, bis er fitL .^ r. liv.v' oe , i m;^ t4 <;•. 
;tGefubl der Dankbarkeit, de»^|kiiileiiU vnAiidl^jFxettdtf •'< t ' 
Mistht sich nnnol&dbv suDbraona tMemiJUbles i 
Sievainkt in Asema Anne hin. -n >. r- : ^ !>/«.>> .m : . 

Anch Zilie hangt sich mit Lob ondülnfs «oi! ihm i^f <b ti .sO 
Ein Thränchen,* daa im Angeütwefcil jimimlft. - f>o fil'jvrrum i.-i / 
Und den sonst heitifnk.m«kl iwibnillti; . . uit; ^^c .. j l 13» 1 ^ 
Z^^riickt der Graf. Na«li^»etebo'er än,i >.../ .. ;< t» / . 

'W^ TOtt den Freunden für den aBdem/^sneUr ge^ii; 1 j^::-i 
Darauf befidOeteV däfs difcsvoc^elad« Ty^aiiK' ^ < :-:<i ^ t r. ^ 
Dc# . Drachen letates Opfer werde; li^ ^ ' • k*''^* mv. b!» ^-z- üi ,m 1 : 'I ^ä . ' i 
Da&'inan darauf dtai T^whif.diwtfiliiiBdible swEdde i .1.) ;. ^ 
Dsj^'ederreifse; daia my ^^Wi jjiliiallintiRait ' ,-^ '.t- /M 
Det edlen Ismir nach 4MifiMttir#ibiJM§e« ^ 
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Daon steigt er auf sein Rofs. Der klebe Tnipp ▼«rleiu 
Die Scene so besondrer Dings. <.• 

Schon langen sie beüTünUoYsa, '\! . ~ ^ m j 

Und plötJiiich sehen sie eiii -Weib'anC vollem» Zügel, t^ t 
In rasrhem Lauf licli ihnen suihnf: r ^ *J 

Ein Fufskttedit nebei^ ihr üoft.waa er Uiifisn kina. 
Und hält sich fissi «a ihrem: BugeL ■ ■' r 

Forlise wird erkannt nr^oii- weituBtTofr isieeoboffc: i. t - : i .. r 
Wo ist mein Braadiinärr? •.tro''m.4er.K.ömgaf«har :..! '^^i »wf 
Hier xft ^ardin, der wird euch elli^ aagea ; • ' > . r ? •« < 1 
Ein Bruder Darsens.; ««^ Fr »H ich f Zilifti:-— (' 

Nicht doch! mein Brand imart. 1*^' Wie.? Seda^^bierriBaBs^ 
Den Altern. -^ vWoUl «k Kand «nnt Jib- luMraggtCri^eo. W 
So kreuaen» so verwirren sieb' i» « i ,• •/. i«n*. -w- -♦ .« i 
Der betdenr ^hfoehr era^ Fiii|efli)- 

Bis Roland deO' Bwdin icrauch^ ■ ihAi ordeMlicb ' • .>'I' 

Die ganae Sache berausagea. . r; .. «rjj . Jrsii.r^«'^ 

Dann diesen" Edler Hffr!.' iehiuüii im ;. i: :^'iiii ' \ u «• 
Vor nennaehn oder junka ig llahnen-! : ;../ n\\ .'...b .'^^s- .; >;o. 4. i-Ü 
Mit Kauf man nsgutern nach Handbra^ hiogAbren., i ]>- 
Ich setste sie mit Vortheil.'ab,i«nd toahai'i^ i : ^- >-•:/! 
Zu neuer Ladung (indifenWaeiJam u .^ lü) •-. '. >rl r ' c. . >7. 
Schon lag mein Schiff ;beieii^SnlSi4>lSulsdi^eili llCamUi'jd 1; ' 
Erschien, in welchem Maskalat;'..livvv *» ; ::»..:' r li. -.CI t- 
Solch einen sblujirefm ZöU •flvri:knflüsenGiker setlU^ r 1: ^^ .' <) 
Dafs, wenn man riticb aar Zahlnig «#m«0i • 
Sie mir Gewinst und EigenabttniTlircfeehteilgu^j j T .> >iöv / 

Ich, 
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Ich, d«r ich mich dadurch gesicherl tchittter 

D«r9 ich, noch ehe nuui an dieten Zoll gedacht^ 

Mein eiogeuuschtes Gut «chonr mui meia Schiff gebräche^ 

Wies den Beamteii ih, der ihn^ f on nur begehrte^ ^ 

Cing zu den Grofsea» und erklitfce 

Mein Redi» mnd meÖMii t^alL Man sali den Widerttaad 

Alt ein Verbceohen ao» das. »eine Schuld Ter mehrte. - 

£in Haufipa Hiadier'Tranl «a memen Bord gesandt, 

Der meine Kisten, idehie Bellen leeno^ 

Und sie für ein Terwfrkcas Gilt orklärte. 

Die Hände leer, das Herc eott Wutb, fuhr ich davt>n. 

Strich; längs am U£ir hin, und sah, dafs. sonder Wache, 

Von Weibern wm nmndgt^ des Konige äU*sier Sohn ^ 

Im Grase spfeleaid. aa&. G«legeaheit der Eacäo 

Erfüllte mich mit Luet nach- ihr. 

Acht starke Mannet' nahm ich mir, 

Ermderte das n Land geschwinde, 

2^rstreute leicht den bangea Weiberscbwam, 

Lief nach dem königlichen Kinde, 

Täk dem die Abmm Bob, rifs es von ihrem Arm, ^ 

Entrann mit ihm, bot einem gunst gen Winde 

Die Segel alle dar, und richtete danuf 

Mit ihm nach Zeraer nieinen LauL 

Wohlan ! ^ du sollst ihn wiedenefaen. 
Den Konigsfohn, versetst der Paladin. 
Sei ohne Furcht mit unsnu gehen; 
In mmnem Schucae stehest du» Bardia. 

v,trieQlayaidichie,ri.Th. S 
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Auch DiTxe, Zill«, FarliM bitten ibi^ 

DU Freude f ich so tebeo,. wa erkeaafi^ 

Mit thenren Kuntn sich jb BeAiiett 

Berauscfae die klein» Scbeasw- betäubt 

Den Paladio» der auf die Reis» treibt. 

Man ee^elc LeoC ventreicbt di» frobe Nadtt.^ Annrn 

Grüiec du enpunacfatn Scbtff und eeigt e» in IdQndoreb 

Der bnnte Scbmnck» da eich nm M eat und Snilfc rnfblingr. 

Verkündige «cbon von weiten» wen* eaThnngU 

Die ganen Sudt» dem Schlaf» sdbneli^entdiaf n^ 

ErgieCit sich an daa Meeri der Krank» fliehe di» KiMen; . 

Mit kuraern Schlitten felgt daa Weib dem achneBenn. Manä 

Die letaten KiäCi» ftrtpgt dei Greia^aunt Lauim .»» l .• 

Der König» der enuuckt der Tochter niid dnn Snba» ^ 

Entgegen eilt» vergilit den Mantel luuL din KcoAe^ 

Und eilt im Unterkleide hin» 

Dem Schiff entsteigt, auertt der Paladin. ^ ' . . 

Mit beiden Künden fafat der König ihn^ ;^ ( .. j 

Und dankt ihm daa gehalten» Veeapreehen.. ; i > . 

An Aaema Hand kömmt Darae^ . Thranen .brifecfaeflr.! ' • 

Aua aller Augen. Maakalat nmachlingt 

Sie beide särtUch» Beide hangen 

Mit langem Kufs an seinen Wangen. • 

Allein da Zilia vom Borde apringt» >: . 

Verläfst der Vater allea^ eilt aar Brück» . 

Dea SchifTea. Wollust Qammt aua aeinem frunknen Blicke, 

Sein Hera erliegt. Ohnmftchlig>. kalt 

Sinkt er dahin. Am Ufer ichallt - c 
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Des tbeuren Jttoglinft aut^jauchxter Name. 
Foilise kommt nach ibm. Man £ragt begierig: Wjer 
, Mag diete sein? Ein Murindtt rauscbt umber» 
Und lobt den ReU der unbekannten Dame. 
Zuletst ertcbeint Bardin. Der äUern Männer Sofatar 
Wird ibn am Ufer kaara' gemibc, ^ ^ ■ > 

So rufen sie: Bardin, Bardin ist inltgekommen. 
Ibr Kinder, sebtl «Im- isfc es» der den alcsten Sohn 
Des guten MaskaUt voir sivansig Sabrte «chon 
Von seiner Amme weggenommen. . 
O Heil l das uns der Tag bescbect. 

Wenn unser Fürst nun aacb von^idarn Nacbricbt bort! 
Forlisen und Bardinen fubrend ^ 

Stebt Roland, bis ÄcbMaskdac.. 
Vom Sturma^seiner Lust g«sarameU bat«:. 
Dann, kurzlicb den Yerlaii^ beruficeadf 
Witt habt Ibr TöcbttTt Mm and dcbwrie^fobu, ' 
Spricbt er, mebr, als ich Euch au liefern «aich verbunden« 
Noch mebr: auch £jdar ist gafivdea». 
in Euren Händen ist er schon, ^ / . <..> 

Der edle Branifiraart, tind 'diMa . ' ^ ' . . . t «r. ) ' 
Ist seine Gatcinn. ist Forli^ . . 2 ^ 

Wie? Brandimart meinüli*ster Sofaif? 
So rufe der gnte FürM; vor firobem Schrecken bebend« 
Die Hände au ^em Himmel hebend. ... 
Ich Unglückseliger! bald hau* tch iba : 
Gotodtet. Auf! sum Kerker bin! 

S 1 
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Dßx arme Junglmg aablt indeCi ut teinffm Lochia 
Dieft sei dn leuce Tag der letstmi Woche; 
Und da er itst di« Riegel raneLi liiri^ ' 
Vermuthet er, da£i nna dai Schwert 
Ihm sicher dmck die Kehle fahrt. 
Wie f unot er nicht, al« er FocUaen, MaAalerta 
Am Halse fuhlt^ den Paladin etkenni^ 
Und hort^ dafii man ihn Sohn und Bmder nennt! 
Unmöglich ist es ihm das RathseLau ercatheo.. i . 

Entfesselt fuhrt der Vater ihn 
Und alle nach dem Schlosse hin. 
Stola tritt tn seiner Rinder Mitte 
Der frohe Fürst einher, küfst sie bei jedem Schritt*. 
Das ansgelalsne Volk serdrückt im Tanmel £ast .. 
Ihn, seine Kinder» und de» Gast. - - > 
Die Lust erfüllt, die Lust umringet den Palast. 
Die andern Franken ruft der König anck nach Hofe, 
Und alle Creuen sich der frohen Katastrophe. 
Nur Adolph fühlt beschämt und reuend die -Gefahr^ 
An der er Schuld gewesen wan 

Doch Sohn und Vater beut ihm £roh die Rechte dsa, • 
Ihn wider ihn vertheidigend, gestehend, 
Dafs er, den demlichen Bemig vor Augen sehetfd. 
Zu allem, was er that, durch Pflicht geawungen war. 

Der Graf erwähnt nun auch Bardinena, setat die Sache 
Ins Licht, beweiset, dafs ihm Gewalt geschebn; 
Gesteht augleich, dafs er aus blinder Rache 
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Zu viel getban; doch bofTt er, «ein Vergebo 

Vergeben, ibo belojint cu sebi^ 

Da er den Raub nunmebr durch grofsre Gabe 

Erfreut» des Taget Gduck so «ehr vergröfcerc b^be. ' 

Bardmeo dankt der Fürst. Und Braodiioarti 

Ad mir i»t et, dich su belohnen. 

Dein kablet Haupt, dein grauer Bart 

Erinnern dich, hinfort den achw4c^en Leib jui tchonenv 

Und nun in tüftem Müftiggang 

Den Abend deiner Tage su rerlebea. 

Zum Siue inrill ich dii^mein Schlo£i in Zerjer geben^ 

Und wat et tragt, geniefie lebentlaof. 

Ztt Tische tetJEt man sich, und fröhlicher Gesang, 
Erschallt xn Flötenlaut und SaiteBklang. 
Ein Bote schleichet sich aam GMtSen, ihm su sagfo. 
Man wolle nua ans Land den todteff Isnair tragen. 
Der Paladin, der sich vom Tische ttiehlt^. 
Geht telbtt sum Schifte hin; beBeblc» 
Daf« man die Leiche ttlll versenke^ 
Und Darsen, die gottlob! nicht mehr an Itmim denke, 
jpurch solchen A^ftug nicht «nft neue kranke. 

Nachdem die Ritter und der Graf der Fröhlichkeit 
Drei ganxe Tage noch geweiht, 
Enttchliefsto tie tich intgeheim sum Scheiden. 
Des Abschieds Unruh su Termeiden, 
Entweichen sie nm Mitternacht, 
Und wählen sich das Schifr, das sie hierher gebracht. 
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Der «he Schiffer Creut sieb, ifanea 
Nunmehr auf sichrer Fahrt zu dienen.^ 
' Sie landen in der Mündung an, 
Wo jüngst der GraF den Riesen überwunden; 
Gelangen dann in wenig Stunden 
Zum Schlosse, das der alte Kastellan 
Bewohnt. Doch dieser ist verschwundent 
Gewifs erkannt* er sie von weitem schon. 
Und machte sich aus Furcht davon. 
Doch Briliadoren liels er, wohl versehen 
Mit Futter, in dem Stalle stehen. 
Des feigen Alten lache der Paladin, , 
Nimmt seinen Gaul, schwingt lich aof Ihn, 
Und zieht nach Westen. — Lafst ihn siehn, 
Und rufe ihm nach: AuF Wiedersehen! 






Ende des sechsten Theiis, 



c.^. 
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